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Einleitung. 


§  1.    Inhalt. 

Oddr,  der  solin  des  Grimr  loÖinkinni  aus  Hrafnista,  wird 
während  einer  reise  seiner  eitern  zu  BerurjöÖr  geboren  und 
bleibt  dort  zurück,  um  von  dem  bonden  Ingjaldr  zusammen  mit 
dessen  söhne  Asmundr  erzogen  zu  werden.  Eines  tages  lädt 
Ingjaldr  gegen  Odds  wünsch  eine  zauberin  zu  sich  ein;  diese 
weissagt  dem  knaben,  dass  er  300  jähre  leben,  dann  aber  zu 
BerurjöÖr  durch  den  hengst  Faxi  den  tod  finden  werde.  Da- 
mit diese  Prophezeiung  nicht  in  erfüllung  gehe,  tötet  Oddr 
den  Faxi  und  vergräbt  ihn  tief  in  die  erde,  worauf  er  in  be- 
gleitung  des  Asmundr  BerurjöÖr  mit  dem  festen  entschlusse, 
niemals  dorthin  zurückzukehren,  verlässt  (cap.  1—4).  Nachdem 
er  jedoch  fast  300  jähre  später,  nach  einem  leben  voller  aben- 
teuer,  durch  seine  heirat  mit  Silkisif  könig  in  Hunaland  geworden 
ist,  wird  er  plötzlich  von  der  Sehnsucht  ergriffen,  zu  sehen,  wie 
es  um  Hrafnista  stehe;  er  reist  dahin,  aber  auf  der  rückreise 
kann  er  der  Versuchung,  BerurjöÖr  zu  besuchen,  nicht  wider- 
stehen, und  als  er  gerade  darüber  spottet,  die  volva  habe  ihm 
doch  die  Wahrheit  nicht  gesagt,  strauchelt  er  über  einen  pferde- 
schädel,  aus  dem  sofort  eine  natter  auf  ihn  zustürzt,  die  ihn 
in  den  fuss  sticht.  An  den  folgen  der  Verwundung  stirbt  Oddr 
(cap.  46).  Innerhalb  dieses  rahmens  werden  eine  anzahl  kriegs-  ^ 
taten  mitgeteilt,  welche  alle  weder  gleich  bedeutend  noch 
gleich  alt  sind.     Es  sind  die  folgenden:  £)  Q 

a)  Die  reise  nach  Bjarmaland  und  Finnmork,  an  welche  die 
nach  dem  riesenlande  sich  anschliesst,  wo  Oddr  mit  den 
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pfeilen  Gusisnautar,  die  ihm  sein  vater  beim  abschied  ge- 
schenkt  hatte,  die  riesentochter  Gneip  blendet,  und  infolge 

dessen  von  ihrem  vater  den  namen  Qrvar-Oddr  empfängt 

eap.  7—13). 

b)  Verschiedene  kämpfe  gegen  tüchtige  wikinger.  Oddr  er- 
schlägt Hälfdan  (cap.  15)  und  Süti  (eap.  IG).  Dann  kämpft 
er  mit  Hjälmarr  enn  hngamstöri  und  DörÖr  stafnglama; 

der  kämpf  bleibt  unentschieden,  und  er  schliesst  darauf 
freundschaft  mit  beiden.  Hjälmarr  und  DörÖr  vereinigen 
ihre  Streitkräfte  mit  denen  des  Oddr  und  Asmundr  (cap. 
18-19,1), 

c)  Oddr  erschlägt  fünf  berserker  auf  Selund,  während  Hjälm- 
arr ihre  schiffe  erobert  (cap.  19).  Darauf  folgt  er  dem 
Hjälmarr  nach  Schweden  (cap.  20),  wo  diesem  die  land- 
vorn  Übertragen  ist.  Hier  wird  Ingibjorg,  die  tochter 
des  Schwedenkönigs  Ingjaldr,  zuerst  genannt. 

d)  Zwei  reisen  nach  Irland.  Auf  der  ersten  reise  kommt 
Asmundr  um;  auf  der  zweiten  erhält  Oddr  von  der  königs- 
tochter  Olvor  ein  hemd,  in  dem  er  nicht  verletzt  werden 
kann.  Er  heiratet  sie  und  verweilt  drei  jähre  in  Irland 
(cap.  21—24). 

e)  Verschiedene  kämpfe,  in  denen  Oddr  und  Hjälmarr  siegen 
(cap.  25,  26);  dann  begegnen  sie  an  der  schwedischen 
käste  dem  Ogmundr  Ey};jöfsbani,  mit  dem  sie  so  lange 
kämpfen,  bis  ihre  ganze  mamischaft  gefallen  ist.  Darauf 
trennen  sich  die  kämpfenden;  Ogmundr  aber  tötet  DörÖr 
verräterisch,  als  er  ihn  allein  am  strande  findet. 

f)  Der  kämpf  auf  Sämsey.  Die  zwölf  Arngrimssöhne  über- 
fallen, während  Oddr  und  Hjälmarr  auf  die  insel  sich 
begeben  haben,  ihre  schiffe  und  töten  die  mannschuft. 
Als  die  beiden  freunde  zurückkehren,  wird  verabredet,  dass 
Oddr  mit  7,  Hjälmarr  mit  5  brüdern,  darunter  Angantvr. 
kämpfen  solle,  und  so  geschieht  es.  Die  brüder  werden 
erschlagen,  Hjälmarr  aber  erliegt  den  von  Augantyr  empfan- 
genen wunden.  Oddr  führt  seine  leiche  nach  Schweden; 
die  königstochter  Ingibjorg  stirbt,  als  sie  Hjälmars  tod 
vernimmt  (cap.  28 — 31). 

g)  Oddr  kämpft  mit  dem  wiking  SseviÖr.  Dieser  siegt  durch 
seine  grosse  Übermacht,   erschlägt  alle  k rieger  des  Oddr 
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und  nimmt  ihn  selber  gefangen.  In  der  nacht  aber  ent- 
flieht Oddr,  nachdem  er  die  Wärter  durch  gedichte  ein- 
geschläfert; bald  darauf  überfällt  er  den  SseviÖr  und  tötet 
ihn  (cap.  32). 
h)  Die  südlandsreise  (cap.  33 — 35).  Oddr  reist  mit  seinen 
verwanten  Guftmundr  und  Sigurör  nach  Süd -Europa,  wird 
überall  ehrenvoll  aufgenommen,  kämpft  im  mittelländi- 
schen meere  mit  räubern,  lässt  sich  taufen,  wird  schiff- 
brüchig und  kommt  ganz  allein  nach  Palästina,  wo  er 
im  Jordan  badet.  Darauf  irrt  er  lange  umher,  bis  er 
nach  Ungaraland  kommt,  wo  er  an  einem  thronstreit  zwi- 
schen zwei  brüdern  teil  nimmt  und  den  älteren  erschlägt. 

i)  Oddr  kommt  als  alter  mann  verkleidet  nach  Hünaland 
und  nennt  sich  Viftforull ;  er  empfängt  von  einem  bonden 
namens  Jölfr,  bei  dem  er  eine  nacht  zubringt,  drei  stei- 
nerne pfeile.  Jölfr  begleitet  ihn  an  den  hof,  wo  könig 
HerrauÖr  ihm  einen  niedrigen  platz  anweist.  Nachdem 
er  auf  der  jagd  seine  tüchtigkeit  im  pfeilschiessen  ge- 
zeigt hat,  richtet  sich  aller  aufmerksamkeit  auf  ihn  (cap. 
36—38). 

j)  Zwei  brüder,  SigurÖr  und  Sjölfr,  wünschen  ihre  Über- 
legenheit dadurch  zu  zeigen,  dass  sie  Oddr  besiegen.  Sie 
fordern  ihn  zuerst  zum  wettkampf  im  schwimmen,  darauf 
im  trinken  heraus.  Beide  male  siegt  Oddr.  Nun  wird 
es  dem  könige  klar,  dass  es  Orvar-Oddr  ist,  den  er  den 
ganzen  winter  bewirtet  hat  (cap.  39 — 41,  6). 

k)  Die  heerfahrt  nach  Bjalkaland  (cap.  41,  7 — 44).  Der  könig 
verspricht  dem  Oddr,  dass  er  ihm  seine  tochter  Silkisif 
zur  frau  geben  werde,  wenn  er  Alfr  bjälki,  den  könig 
von  Bjalkaland,  der  seit  langer  zeit  den  schuldigen  tribut 
nicht  bezahlt  hat,  besiege.  Darauf  zieht  Oddr  mit  einem 
heere  nach  Bjalkaland,  erlegt  Alfs  weib  Gyöa  mit  Jölfs 
pfeilen,  tötet  deren  söhn  Viögripr  und  erschlägt  Alfr  mit 
einer  eichenkeule.  Als  er  heimkommt,  und  llerrauor  bald 
darauf  stirbt,  heiratet  er  Silkisif  und  tritt  die  regierung 
an.  Darauf  folgt  die  bereits  mitgeteilte  erzählung  von 
Odds  reise  nach  Norwegen  und  von  seinen  tode. 
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$  ti.    Aller  der  saga.    Handschriften« 

So  ungefähr  sieht  die  saga  in  der  ältesten  uns  erhaltenen 

lis.  aus.  nur  dass  durch  äussere  Ursachen  der  kämpf  auf  Sämse} 
verloren  ist  (einl.  zu  L1),  §  1).  Diese  ha.,  membr.  7,  4°  der 
kgl.  bibliothek  zu  Stockholm  (S)  stammt  aus  dem  anfange  des 
1  I.  Jahrhunderts;  da  sie  keine  unmittelbare  abschrift  des  Origi- 
nals ist,  muss  man  annehmen,  dass  die  saga  selber  noch  im 
13.  Jahrhundert  verfasst  ist;  sie  gehört  aber  ohne  zweifei  den 
letzten  decennien  jenes  Jahrhunderts  an,  denn  darstellungs- 
weise und  stil  verbieten  es,  sie  in  eine  frühere  zeit  zu  rücken 
—  das  natürlich  vorausgesetzt,  dass  die  redaction  S  uns  ein 
leidlich  treues  bild  des  Originals  gewährt. 

Alle  übrigen  hss.  der  O.O.  s.  sind  gegen  ende  des  14.  Jahr- 
hunderts oder  noch  später  geschrieben.  So  weit  es  nicht  ab- 
schritten von  S  sind,  was  mit  einigen  papierhss.  der  fall  ist, 
bilden  sie  eine  selbständige  längere  redaction  (z),  die  sich  in  vielen 
stücken  von  S  unterscheidet.  Obgleich  in  S  einzelne  selbst- 
ständige änderungen  nachgewiesen  werden  können,  verdient 
die  redaction,  welche  sie  vertritt,  vor  der  anderen  doch  weit 
den  vorzug.  Diese  ist  eine  ungeschickte,  durch  interpolationen 
und  unmotivierte  änderungen  durchaus  entstellte  Umarbeitung. 
Die  bedeutendsten  interpolationen  sind: 

1.  fünf  Strophen,  in  denen  Hjälmarr  vor  seinem  tode  (cap. 
30,  8)  seine  freunde  aufzählt ; 

2.  einige  Strophen,  welche  dem  gedichte  von  der  heerfahrt 
nach  Bjälkaland  (cap.  44)  hinzugefügt  wurden; 

3.  das  in  den  älteren  ausgaben  als  sevidräpa  bezeichnete 
gedieht,  in  dem  Oddr  vor  seinem  tode  seine  heldentaten 
resümiert.  Den  kern  des  gedientes  bilden  ein  teil  der  in 
der  saga  zerstreuten  lausavisur,  es  sind  aber  eine  anzahl 
Strophen  hinzugedichtet. 

Noch  schlimmer  als  durch  die  interpolationen  ist  die  län- 
gere redaction  der  0. 0.  s.  durch  die  mannigfachen  zum  teil 
ganz    sinnlosen    änderungen    entstellt.      Dies    wird    besonders 
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deutlich,  wenn  man  in  beiden  Überlieferungen  die  capitel,  welche 
von  der  reise  nach  dem  riesenlande,  der  südlandsreise ,  und 
der  heerfahrt  nach  Bjälkaland  handeln,  mit  einander  ver- 
gleicht. Es  ergibt  sich  dann,  dass  der  längeren  redaction  der 
0. 0.  s.  nur  ein  sehr  geringer  wert  beizulegen  ist  (einl.  zu  L, 
s.  XVIII  ff.),  was  vor  allem  bei  der  kritik  der  episode  vom  kämpfe 
auf  Sämsey,  welche,  wie  schon  gesagt,  nur  in  ihr  überliefert 
ist,  zu  beachten  ist.  Auf  der  hier  angedeuteten  entwicklungs- 
stufe  steht  die  saga  in  der  hs.  M  =  AM  344a  4°  (ende  des  14.  Jahr- 
hunderts), nur  dass  ein  paar  gedichte  —  die  fünf  Strophen,  in 
denen  Hjälmarr  seine  freunde  aufzählt,  und  die  sevidräpa  — 
fehlen.  Die  übrigen  hss.  repräsentieren  eine  zweite  Umarbei- 
tung (a),  welche  sich  durch  vier  neue  interpolationen  —  drei  pro- 
saische und  eine  poetische  (diese  in  der  aevidräpa)  —  unter- 
scheidet; dem  Wortlaute  nach  steht  diese  Umarbeitung  ihrer 
vorläge  an  vielen  stellen  näher  als  die  hs.  M,  welche  vielfach 
ändert  und  eine  masse  fehler  enthält;  sie  ist  daher  für  die 
reconstruction  der  vorläge  aller  hss.  der  längeren  redaction 
unentbehrlich.  Die  wichtigsten  hss.  dieser  gruppe  sind  A  =  AM 
343,  4°  und  B  =  AM  471,  4°,  beide  aus  dem  15.  jahrh.;  daneben 
kommt  eine  von  A  und  B  unabhängige  gruppe  von  papierhss.  (E) 
in  betracht.  Bei  dieser  ausgäbe  ist  auf  die  hss.  der  redactionen 
z  und  a  nur  da  rücksicht  genommen,  wo  S  etwas  ausgelassen 
oder  nachweislich  geändert  hat,  oder  unverständlich  ist,  haupt- 
sächlich natürlich  bei  der  geschichte  von  dem  kämpf  auf  Sämsey. 

§  3.    Quellen. 

Die  quellen  der  saga  sind  von  zweierlei  art,  nämlich  poe- 
tische und  prosaische.  Dass  beide  dem  sagaschreiber  nur  in 
mündlicher  tradition  bekannt  waren,  ist  höchst  wahrscheinlich. 

a)  Poetische  quellen  sind,  abgesehen  von  dem  in  der 
redaction  z  als  ajvidräpa  überlieferten  gedichte,  alle  verse 
der  0. 0.  s.  Dieselben  sind  zu  sehr  verschiedenen  zeiten  ge- 
dichtet worden.  Zu  der  alten  heroischen  poesie  gehören  die 
verse,  welche  den  kämpf  auf  Sämsey  besingen;  es  sind  Über- 
reste zweier  gedichte,  welche  zu  anfang  des  10.  Jahrhunderts 
gedichtet  zu  sein  scheinen  (Arkiv  f.  nord.  fil.  VIII,  123  ff.).  Auch 
die  Hervarar  saga  teilt  die  beiden  gedichte  mit;  freilich  fehlen  ihr 
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einige  atrophen;  man  vergleiche  die  fussnoten.  Das  erste,  sehr 
fragmentarische  gedieht  (cap.  29,  str.  8  L5)  erzählt  die  be- 
gebenheiten,  welche  dem  kämpfe  vorangehend)  das  zweite, 
Hjalmars  todessang  (cap.  80,  str.  16 — 27)  scheint  ziemlich  voll- 
ständig zu  sein. 

Aus  dem  11.  Jahrhundert  stammen  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  einige  lausavisur,  und  zwar  str.  3,  4,  5,  7,  28,  29,  30,  5G, 
61,  62,  63,  dazu  die  in  die  erzählung  vom  wettkampf  im  trin- 
ken aufgenommenen  Strophen  46,  49,  51 — 55 2.  Ks  sind  Über- 
reste eines  resümierenden  gedichtes,  welches  der  Überlieferung 
nach  von  Oddr  selbst,  und  zwar,  wie  aus  str.  63  hervorgeht, 
in  seiner  letzten  stunde  gesprochen  sein  soll  (Arkiv  VIII,  134  ff.). 
Es  empfiehlt  sich  daher,  dieses  gedieht  in  anschluss  an  die  mit- 
teilung  der  saga  (cap.  46,  6)  die  ältere  sevidräpa  zu  nennen,  im 
gegensatz  zur  jüngeren  seyidrapa,  welche  zwar  die  meisten  der 
oben  genannten  Strophen  auch  enthält,  aber  als  ganzes  doch 
ein  produet  des  ausgehenden  14.,  wenn  nicht  des  15.  Jahr- 
hunderts ist. 

Die  ältere  a3vidräpa  wurde  vom  sagaschreiber  vielleicht 
nicht  mehr  als  solche  erkannt ;  doch  war  sie  eine  seiner  wich- 
tigsten quellen;  sie  ist  daher  für  die  kritik  der  saga  von 
ausserordentlichem  werte;  an  verschiedenen  stellen,  wo  die 
beiden  redactionen  der  saga  von  einander  abweichen,  zeigt  sie 
uns,  welche  Überlieferung  die  richtige  ist  (vgl.  zumal  einl.  zu 
L,  s.XXf.);  aus  ihr  ergibt  sich  auch,  dass  Odds  reise  nach  Jeru- 
salem ein  späterer  auswuchs  der  saga  ist. 


x)  Die  ursprüngliche  reihenfolge  der  Strophen  dieses  gedichtes  (cap.  29) 
scheint  die  folgende  zu  sein  (einl.  zu  L  s.  XLII):  1.  erzählende  Strophen: 
8,  9,  ll1—-.  Die  zweite  hälfte  von  str.  11  ist  verloren;  auch  fehlen  mehrere 
Strophen.  2.  Die  wechselrede  zwischen  Hjälinarr  und  Oddr:  10,  darauf 
eine  von  Iljalniarr  gesprochene  Strophe,  deren  Überreste  str.  14 — 15-  ent- 
halten, 12,  13.  Die  beiden  ersten  zeilen  jener  nur  fragmentarisch  er- 
haltenen Strophe  lauteten  ohne  zweifei:  Fara  haier  farauster  af  herskipom 
tirarlauser,  ero  tolf  saman;  die  3.  zeile  fehlt,  scheint  aber  in  der  prosa 
der  llerv.  s.  (303)  aufgelöst  zu  sein:  pat  mundi  »titt  mÖ  vera,  <if  vit 
flytSurn  undan  d  skög,  ok  munu  vit  ekki  mega  11  berjaz  vitS  XI 1,  er  drepit 
hafa  (XII,  diese  zahl  ist  gewiss  erst  später  in  die  prosa  gekommen: 
die  bemerkung  bezieht  sich  auf  die  eroberung  der  schiffe)  hina  froeknustu 
■wenn,  er  vdru  i  Sviariki.  Die  vierte  Zeile  lautete:  fallner  o  okkrer 
fpronautar.  3.  Die  wechselrede  zwischen  den  beiden  parteien;  hiervon 
sind  nur  2  zeilen  (15:J— 4)  überliefert. 
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Jünger  als  die  ältere  sevidräpa,  aber  doch  wohl  noch  der 
ersten  hälfte  des  12.  Jahrhunderts  zugehörig,  ist  das  gedieht 
von  Odds  wettkampf  mit  Sigurftr  und  Sjölfr  (cap.  40).  Es 
wird  darin  auf  manche  heldentat  Odds  angespielt,  welche  die 
ältere  sevidräpa,  soweit  sie  überliefert  ist,  nicht  nennt;  das  ge- 
dieht ist  also  ohne  zweifei  zu  den  quellen  der  saga  zu  zählen; 
dass  es  für  die  betreffenden  erzählungen  nicht  die  einzige 
quelle  war,  geht  daraus  hervor,  dass  einige  taten,  welche  das 
gedieht  nennt  (vgl.  die  anmerkungen  zu  str.  37 2,  38 4,  41 2),  in 
der  saga  nicht  erwähnt  werden,  offenbar  weil  diese  eine  quelle 
nicht  genügte,  um  aus  ihr  eine  zusammenhängende  erzählung 
zu  schöpfen.  Das  gedieht  selbst  hat  die  ältere  sevidräpa  als 
quelle  benutzt;  einiges  berichtet  es  in  Übereinstimmung  mit 
dieser,  auch  sind  aus  der  sevidräpa  verschiedene  Strophen  und 
einzelne  zeilen  (anm.  zu  str.  54 4)  in  das  gedieht  vom  wett- 
kampf aufgenommen  (vgl.  oben  zur  sevidräpa).  Auch  dem 
ersten  gedichte  vom  kämpfe  auf  Sämsey  sind  einzelne  zeilen 
entlehnt  (str.  47 3,  48 3). 

Das  gedieht  von  der  heerfahrt  nach  Bjälkaland  (cap.  44, 
str.  37 — 40)  ist  zwar  älter  als  die  geschriebene  saga  (etwa 
anfang  des  13.  Jahrhunderts,  Arkiv  VIII,  126),  kann  aber  kaum 
für  eine  ihrer  quellen  gelten  (es  enthält  nicht  eine  einzige 
nachricht,  welche  die  prosa  aus  ihm  geschöpft  hätte);  die  eine 
Strophe  der  älteren  sevidräpa,  welche  sich  auf  diesen  kriegs- 
zug  bezieht  (str.  61)  ist  viel  wichtiger:  sie  berichtet  wenigstens, 
dass  Oddr  den  Alfr  bjälki  mit  einer  eichenkeule  erschlug.  In 
der  redaction  z  der  0.0.  s.  erscheint  das  gedieht  bedeutend 
erweitert;  die  hinzugefügten  Strophen  enthalten  aber  nichts 
bemerkenswertes. 

b)  Neben  den  oben  besprochenen  poetischen  quellen  er- 
scheint die  mündliche  prosaische  tradition  als  eine  quelle 
ersten  ranges.  Sie  muss  einmal  sehr  lebhaft  gewesen  sein, 
was  die  vielen  änderungen  und  combinationen,  denen  sie  vom 
9.  bis  zum  12.  Jahrhundert  ausgesetzt  gewesen  ist,  beweisen. 
Die  tradition  ist  durchaus  norwegisch,  ihre  ausbildung  in  Häloga- 
land  lässt  sich  schritt  für  schritt  verfolgen  (s.  §4);  der  Ver- 
fasser kann  also,  auch  wenn  er,  was  aus  den  hss.  hervorzu- 
gehen scheint,  ein  Isländer  war,  seinen  stoff  nur  in  Norwegen 
gesammelt  haben.     Dass  die  tradition  zur  zeit  des  sagaschrei- 
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bers  Doob  lebendig  war,  gebt  -'ins  den  zahlreichen  erzählnngen 
von  taten,  welche  die  gedichte  n i <*  1 1 1  oder  mir  im  vorübergehen 
erwähnen,  hervor.  Es  fragi  sieli  nun.  wie  die  prosaische  über- 
liefernng  entstanden  ist. 

§  4.     Entstellung  der  saga. 

In  der  person  des  Orvar-Oddr  scheinen  verschiedene  sagen« 
figuren  verschmolzen  zu  sein,  und  zwar  lassen  sieh  in  der  gaga 
historische  und  mythisch-heroische  ztige  unterscheiden.  Dass 
die  saga  ausserdem  einzelne  dem  Odvsseusmythus  entlehnte 
ziige  enthält,  kann  hier  nur  im  vorübergehen  bemerkt  wer- 
den, mau  vergleiche  die  anmerkung  zu  cap.  11,4 — G.  Bin 
historischer  Oddr  hat  wahrscheinlich  im  9.  Jahrhundert  in  Ilaloga- 
land  gelebt  und  eine  reise  nach  Bjarmaland  gemacht.  Ich 
habe  Arkiv  VIII,  102 ff.  den  nachweis  versucht,  dass  dieser 
Bjarnialandsfahrer  derselbe  ist,  von  dem  könig  Alfred  in  seiner 
Übersetzung  des  Orosius  berichtet  (ausg.  Sweet,  17  ff.)  —  der 
namen  Ohthere  bei  Alfred  scheint  aus  Oddr  verderbt  zu  sein. 
was  sich  daraus  erklärt,  dass  ags.  Odda  selten  ist  und  laut- 
lich der  form  Oddr  nicht  näher  steht  als  Ohthere  —  und  dass 
str.  53  (cap.  40)  die  erinner ung  an  einige  reisen  Odds  bewahrt 
hat,  welche  in  der  saga  vergessen  sind,  aber  von  Alfred  ge- 
nannt werden.  Bald  bemächtigte  sich  die  sage  dieses  durch 
seine  reisen  berühmten  Odds  und  machte  ihn  zum  söhne  seines 
Zeitgenossen  Grimr  loöinkinni,  von  dem  gleichfalls  viel  wunder- 
bares erzählt  wurde,  der  aber  nach  den  mehr  zuverlässigen 
angaben  der  historischen  sogur  keinen  söhn  hatte,  welcher 
Oddr  hiess. 

Die  Verbindung  Odds  mit  Grimr  und  dessen  vater  Ketill 
luengr  ist  ohne  zweifei  sehr  alt  und  kam  wol  noch  im  10.  Jahr- 
hundert zu  stände;  daraus  erklären  sich  die  vielen  züge,  welche 
Oddr  mit  diesen  beiden  helden  gemein  hat;  die  sagen  von 
Grimr  und  Ketill  und  die  von  Oddr  haben  einander  während 
einer  längeren  zeit  beeinflusst.  Unter  dem  einflusse  der  Ketils 
saga  und  Grims  saga  stehen,  ausser  einigen  zügen  von  ge- 
ringerer bedcutung,  die  kämpfe  mit  unholden  (cap.  11 — 12),  vor 
allem  der  mit  der  trollkona  Gneip,  die  fähigkeit  günstigen  fahr- 
wind  zu  erlangen  (cap.  4,  4;  31,3),  die  Gusisnautar  (cap.  G,  1) 
und  eine  Wiederholung  von  diesen,  die  steinernen  pfeile,  welche 
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Oddr  von  Jölfr  bekommt,  sowie  überhaupt  der  besuch  bei  Jölfr. 
Jölfr  ist  niemand  anders  als  OÖinn  (Detter,  Z.  f.  d.  a.  32,  450;  vgl. 
die  anm.  zu  cap.36,  3—10);  die  sage  von  den  steinernen  pfeilen 
feiert  Oöins  zaubermacht  den  Finnen  gegenüber,  indem  die  von 
OÖinn  gegebenen  pfeile  nicht  wie  die  Gusisnautar  durch  frem- 
den zauber  unschädlich  gemacht  werden  können.  Diese  sage, 
welche  jünger  als  die  von  der  gewinnung  der  Gusisnautar  ist, 
hat  sich  in  Hälogaland,  gewiss  noch  im  10.  jahrh.  ausgebildet. 

Zwei  erzählungen  der  0. 0.  s.  berühren  sich  mit  russischer 
sage  und  geschiente,  nämlich  die  von  Odds  tode  und  von  der 
heerfahrt  nach  Bjalkaland.  Es  ist  allgemein  bekannt,  dass 
skandinavische  eroberer  im  9.  Jahrhundert  unter  Rurik  das 
russische  reich  gründeten;  Ruriks  bruder  und  nachfolger  Oleg 
aber  schreibt  die  sage  einen  ähnlichen  tod  wie  Oddr  zu  (vgl. 
die  anm.  zu  cap.  2,  12);  diese  Übereinstimmung,  welche  nicht  zu- 
fällig sein  kann,  lässt  sich  am  besten  durch  die  annähme  einer 
gemeinsamen  quelle  erklären;  das  märchen  scheint  von  Ruriks 
genossen  aus  Skandinavien  nach  Russland  gebracht  und  dort 
localisiert  zu  sein,  während  es  in  Norwegen  an  Oddr  geknüpft 
wurde,  was  die  Veranlassung  zu  neuen  combinationen  wurde. 
Züge,  welche  ursprünglich  nur  zu  Oleg  gehört  haben  können, 
wurden  nun  auf  Oddr  übertragen;  so  entstand  die  episode  von 
der  heerfahrt  nach  Bjalkaland.  Dass  diese  erzählung  in  dem 
kriegszuge  eines  Russenfürsten  gegen  ein  benachbartes  heid- 
nisches volk  wurzelt,  ergibt  sich  aus  den  namen  —  Belka- 
land  =  pelzland,  Hünaland,  wo  könig  Herrauör  regiert,  ist  West- 
russland, s.  die  anm.  zu  cap.36,  2;  41, 10;  —  man  denkt  dabei 
zunächst  an  Oleg,  weil  dieser  auch  andere  züge  mit  Oddr  ge- 
mein hat.  Dass  Oleg  die  Drevlianen  einen  tribut  in  tierhäuten 
zahlen  Hess,  erzählt  Nestor  (ed.  Miklosisch,  s.  12).  Die  Über- 
tragung auf  Oddr  muss  sehr  alt  sein,  denn  in  der  älteren  auf 
uns  gekommenen  Überlieferung  ist  die  heerfahrt  nach  Bjalka- 
land mit  dem  märchen  von  OÖins  zauberpfeilen  bis  zu  dem 
grade  verwachsen,  dass  man  die  verschiedenen  demente  kaum 
mehr  zu  unterscheiden  vermag;  Jölfr  wohnt  sogar  in  Huna- 
land.  —  Näheres  über  Jolfr,  Hünaland,  Bjalkaland,  Oleg:  Arkiv 
VIII,  106—112. 

Heroische  züge  finden  sich  in  der  0. 0.  s.  nur  in  der  epi- 
sode vom  kämpfe  auf  Sämsey.     Dass  diese  sage  ursprünglich 
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nicht  von  dem  Bjarmalandsfahrer  Oddr  erzählt  wurde,  ist  wol 
allgemein  anerkannt,  doch  mnsfl  dieser  schon  sehr  früh  mit 
dem  holden  von  Sämsey  zusammengeworfen  sein,  denn  sehr 
verschiedene  quellen  nennen  Oddr  als  Hjälmars  genossen;  nur 
Bjälmars  todessang  nennt  einen  kämpen  Söti,  mit  dem  H.jäl- 
marr  Sigtuna  verlassen  haben  soll,  und  dieser  name  Söti  ent- 
hält möglicherweise  eine  reminiscenz  an  eine  ältere  Überliefe- 
rung;. Dazu,  dass  Oddr  an  die  stelle  dieses  Söti  oder  eines 
anderen  ungenannten  trat,  können  mehrere  Ursachen  zusammen- 
gewirkt haben;  die  namensähnlichkeit  Hjälmars  mit  Hjalmr, 
einem  genossen  des  Ketill  lnengr,  scheint  eine  der  Ursachen  zu 
sein  (einl.  zu  L,  s.  XXXVIII,  anm.);  doch  sind  hier  verschiedene 
möglichkeiten  vorhanden.  Nicht  zu  übersehen  ist  der  umstand, 
dass  die  sage  vom  kämpfe  auf  Sämsey  in  Hälogaland.  der 
heimat  der  O.O.  s.,  eine  merkwürdige  Umgestaltung,  von  der 
noch  die  rede  sein  wird,  erfahren  hat;  es  ist  leicht  zu  ver- 
stehen dass  zwei  sagen,  welche  zur  selben  zeit  in  derselben 
gegend  bekannt  waren,  einander  beeinflussten. 

So  sehr  die  quellen  darüber  einig  sind,  dass  Oddr  der 
töter  der  Arngrimssöhne  ist,  so  sehr  gehen  sie  im  einzelnen, 
namentlich  was  die  veranlassung  zum  kämpfe  betrifft,  ausein- 
ander.   Wir  unterscheiden  zwei  sagenformen: 

1.  Die  begegnung  mit  den  Arngrimssöhnen  ist  zufällig.  Diese 
form  wird  durch  die  erzählung  bei  Saxo  (ed.  Müller  I,  250), 
und  wie  es  scheint  durch  die  verse  der  0. 0.  s.  und  der 
Herv.  s.  vertreten.  In  der  prosa  der  0.0.  s.  begegnen  wir 
zwar  derselben  auffassung,  ihre  darstellung  aber  trägt 
deutlich  das  gepräge  des  unursprünglichen  und  hat  für  die 
sagenforschung  keinen  wert. 

2.  Die  Ursache  des  kampfes  ist  die  rivalität  Hjälmars  und  An- 
gant<rs,  welche  beide  um  die  königstochter  Ingibjorg  werben. 

Die  erstere  einfachere  sagenform  ist  offenbar  die  ältere. 
Die  Strophen  der  Herv.  s.  und  0. 0.  s.  teilen  die  veranlassung 
zum  kämpfe  zwar  nicht  mit,  jedoch  sprechen  gute  gründe  da- 
für, das  der  dichter  von  derselben  anschauung  wie  Saxo  aus- 
gieng.  Wenn  dem  so  ist,  kann  das  motiv  der  rivalität  nur  aus 
einer  anderen  sage  herübergenommen  sein,  was  auch  tatsäch- 
lich der  fall  ist.  Die  Herv.  s.  selbst  gibt  einen  fingerzeig,  wo 
man  das  Vorbild,  nach  dem  die  sage  von  den  Arngrimssöhnen 
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umgestaltet  ist.  zu  suchen  hat.  Diese  Dämlich  erscheint  in  der 
Herv.  s.  mit  der  vom  älteren  StarkaÖr  contaminiert;  Arngrims 
Wohnort  Bölm  ist  nach  Halogaland  verlegt  (s.  anm.  zu  cap.  29,  3) 
und  er  selbst  zum  urenkel  StarkaÖs  und  des  von  ihm  erschla- 
genen Hergrimr  geworden,  wozu  zweifelsohne  die  namensähn- 
lichkeit  (Hergrims  vater  hiess  Arngrimr,  sein  söhn  Grimr)  bei- 
trug. Zweimal,  so  berichtet  die  sage,  hat  StarkaÖr  um  ein 
weib  gekämpft-,  zuerst  erschlägt  er  Hergrimr,  der  ihm  seine 
braut  Ogn  Alfasprengi  geraubt  hat,  Ogn  aber  tötet  sich  selbst, 
wie  Ingibjorg  in  der  sage  von  Hjälmarr  und  Angantyr.  Als 
StarkaÖr  darauf  Alfhildr  aus  Alfheimr  raubt,  wird  er  selbst 
von  Dörr,  welcher  nach  Gautr.  s.  (Fas.  III,  32)  sein  nebenbuhler, 
nach  Herv.s.  nur  der  rächer  ist,  erschlagen  (Herv.  s.  204,  Gautr.  s. 
15).  Nachdem  Angantyr  zu  StarkaÖr  in  Verbindung  gesetzt 
war,  hat  die  Starkaftssage  die  von  den  Arngrimssöhnen  in 
hohem  grade  beeinflusst;  namentlich  stammt  das  motiv  der 
rivalität  aus  der  Starka<5ssage;  in  Ingibjorg  sind  Ogn  und 
Alfhildr  zu  einer  person  geworden,  Oddr  aber  trat  an  Pörs, 
Hjälmarr  an  Hergrims  stelle,  was  um  so  leichter  geschehen 
konnte,  als  Hjälmars  tragisches  geschick  anknüpfungspunkte 
an  Hergrims  geschichte  darbot;  die  auffassung,  dass  Hjälmarr 
im  kämpfe  um  die  geliebte  gefallen  sei,  lag  nahe.  Aus  der 
StarkaÖssage  stammt  wahrscheinlich  auch  der  schon  erwähnte 
zug,  das  Ingibjorg  sich  selbst  tötet;  nach  der  0. 0.  s.  und  Herv.  s. 
I  (H)  stirbt  sie  vor  schmerz. 

Dass  die  Überlieferung  der  Herv.s.,  welche  die  rivalität 
Hjälmars  und  Angantys  als  veranlassuug  zum  kämpfe  nennt, 
sehr  alt  ist,  geht  klar  aus  einer  erzählung  bei  Saxo  I,  291 
hervor,  wo  die  sage  von  Hjälmarr  in  der  mit  der  StarkaÖs- 
sage  contaminierten  gestalt  auf  einen  dänischen  helden  namens 
Helgo  übertragen  ist.  Odds  rolle  fällt  dort  dem  dänischen 
nationalhelden,  dem  jüngeren  StarkaÖr  zu;  Helgo's  geliebte 
heisst  Helga.  Die  erzählung  beruht  auf  einem  liede,  welches 
um  die  mitte  des  10.  Jahrhunderts  gedichtet  ist,  und  gibt  also 
ein  zeugniss  dafür  ab,  dass  die  Verbindung  Angantys  mit  dem 
älteren  StarkaÖr1)   nicht   später  als   in   der  ersten   hälfte   des 


')   Über  den  älteren   StarkaÖr  s.   Unland,    Der   Mythus    von   Thor 
Schriften  VI,  101  ff. 

Sagabibl.     II.  b 
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10.  Jahrhunderts  zu  stände  kam.  Die  Verbindung  Odds  mit 
Bjälmarr  scheint  nur  wenig  jünger  zu  sein. 

Die  spätere  Verwechslung  odds  mit  dem  jüngeren  StarkaÖr 

ist  von  dem  liier  erörterten  ganz  nnabhäDgig.  Sie  hat  ihren 
grnnd  in  der  beiden  lielden  gemeinsamen  eigenschaft  umher- 
ziehender kämpen. 

Was  die  ().  0.  s.  weiter  von  Odds  reisen  berichtet,  seheinen 
zutaten  aus  späterer  zeit  zu  sein.  Nachdem  Oddr  zu  einem 
berühmten  sagenhelden  geworden  war ,  erzählte  man  bald 
manches  von  ihm,  was  auch  von  andern  erzählt  wurde  (einl. 
zu  L,  s.  XXXIVf.;  auf  berichte  aus  andern  sogur,  welche  denen 
der  0. 0.  s.  ähnlich  sind,  wird  unten  in  den  fussnoten  ver- 
wiesen);  namentlich  ist  die  reise  nach  dem  Süden  im  12.  Jahr- 
hundert unter  dem  einflusse  der  kreuzzüge  umgestaltet.  Die 
verse  (str.  28 — 30,  cap.  33 — 34)  berichten,  dass  Oddr  auf  der 
rückreise  von  Aquitauien  schiffbrüchig  wird  und  dann  zu  fuss 
nach  Ungaraland  zieht,  die  prosa  aber  lässt  Oddr,  wie  es  im 
12.  Jahrhundert  die  gewohnheit  der  pilger  war,  nach  Jerusalem 
ziehen  und  sich  im  Jordan  baden.  Dass  bei  diesem  und  bei  eini- 
gen andern  auswüchsen  der  0.  0.  s.  die  geschichte  von  Sigurör 
Jursalafari  die  Überlieferung  beeinflusst  hat,  habe  ich  Arkiv 
VIII,  131  ff.  nachzuweisen  versucht.  Auch  nachdem  die  saga 
geschrieben  war,  hat  man  nicht  aufgehört,  neue  erzählungen 
an  Oddr  zu  knüpfen;  freilich  tragen  diese  jüngeren  zutaten 
einen  mehr  romantischen  Charakter.  Als  directe  ausflüsse  der 
nach  der  schriftlichen  fixierung  fortlebenden  mündlichen  tradi- 
tion  sind  die  in  §  2  besprochenen  interpolationen  der  redaction 
z  zu  betrachten. 


§  5.    Yerhältniss  der  Q.  0.  s.  zu  anderen  verwanten  sagas. 

Die  einzige  saga,  welche  eine  episode  enthält,  welche  auch 
in  der  0.  0.  s.  mitgeteilt  wird,  ist  die  Herv.  s.  Über  ihre  Über- 
lieferung des  kampfes  auf  Samsey  ist  schon  oben  §  4  ge- 
sprochen; es  bleibt  also  nur  noch  das  verhältniss  ihrer  hss. 
zu  denen  der  0. 0.  s.  zu  behandeln.  Die  redaction  H  der 
Herv.  s.  nennt  eine  ältere  hs.  der  0.  0.  s.  als  ihre  quelle  (vgl. 
die  anm.  zu  cap.  38,  2);  hingegen  scheint  die  redaction  z  der 
0.0.  s.,   die  einzige,  in  der  die  episode   bewahrt  ist,  wie   aus 
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dem  berichte  über  die  beiden  Haddingjar  (cap.  29, 14)  und  über 
Hjalmars  panzer  (cap.  29, 14)  hervorgeht,  die  Herv.  s.,  und  zwar 
beide  redactionen   benutzt  zu  haben;    vgl.  die  anm.  zur  stelle. 

§  6.    Verfasser,  composition,  stil. 

Der  unbekannte  Verfasser  der  saga,  wie  aus  den  hss.  her- 
vorzugehen scheint,  ein  Isländer,  der  aber  in  Norwegen  seinen 
stoff  sammelte,  war  insoweit  ein  gewissenhafter  mann,  als  er 
sich  treu  an  seine  quellen  hielt.  Ob  er  selbst  alles  das,  was 
er  aufschrieb,  geglaubt  hat,  wollen  wir  nicht  entscheiden;  so 
viel  ist  sicher  dass  er  sich  bis  zu  gewissem  grade  die  histo- 
rischen sogur  zum  vorbild  genommen  hat,  wenn  seine  arbeit 
auch  stofflich  und  stilistisch  den  lygisogur  näher  steht.  Wo 
sich  nur  die  gelegenheit  dazu  darbietet,  führt  er  zum  beweise 
der  richtigkeit  seiner  erzählung  Strophen  an,  und  wenn  uns 
die  ältere  sevidrapa  nicht  vollständig  überliefert  ist,  so  ist  er 
gewiss  nicht  schuld  daran.  Was  ihm  bekannt  war,  hat  er 
treuherzig  aufgeschrieben.  Um  seine  historische  kritik  aber 
steht  es  schlecht,  und  ausser  dem  kern,  der  sich  mit  mühe 
herausschälen  lässt,  ist  seinen  berichten  kein  historischer  wert 
beizulegen.  Was  seine  geographischen  kenntnisse  betrifft,  so 
ist  er  mit  den  Verhältnissen  Skandinaviens  wol  vertraut,  auch 
scheint  er  den  weg  zu  den  brittischen  inseln  zu  kennen,  wo 
er  vielleicht  gewesen  ist;  Süd-Europa  aber  kennt  er  gar  nicht 
und  seine  angaben  über  die  im  Süden  und  osten  gelegenen 
länder  sind  ganz  verfehlt  (anm.  zu  33,  2 — 8).  Im  grossen  und 
ganzen  ist  die  saga  zu  den  historischen  romanen  zu  zählen,  wie 
sie  das  12. — 14.  Jahrhundert  in  so  grosser  anzahl  hervorgebracht 
haben.  Nur  wenn  man  sie  so  betrachtet,  wird  man  dem  Verfasser 
gerecht.  In  vergleich  mit  den  wertvolleren  Islendinga  sogur  oder 
den  konunga  sogur  ist  der  inhalt  der  0.  0.  s.  dürftig,  ihr  stil 
einförmig;  ihr  fehlt  die  feine  Charakteristik  und  die  gewal- 
tige leidenschaft,  welche  fast  das  ausschliessliche  eigentum  der 
historischen  saga  ist;  wenn  wir  sie  neben  andere  sogur  der- 
selben kategorie  stellen,  wird  unser  urteil  sich  immerhin  etwas 
günstiger  gestalten.1)     Nirgends  erhebt  sich  des  Verfassers  stil 


*)  Am  näehsten   mit  der  0.0.  s.  verwant  sind  die  sogur  von  seinem 
grossvaterKetillluengr  und  seinem  vater  Grimr  loöinkinni  (Fas.il.  109 — 13!); 
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zu  grosser  epischer  breite,  er  sinkt  aber  auch  nirgends  zu  der 
plattbeit  herab,  welche  viele  andere  Fornaldar  sogar  kenn- 
zeichnet. Wiederholungen  sind  selten;  nur  werden  bisweilen 
bei  ähnlichen  Situationen  dieselben  worte  angewendet,  wie  das 
ja  auch  in  den  besseren  sagas  geschieht.  Die  einheit  der  com- 
position  ist  gering,  was  allerdings  dem  materiale  zuzuschreiben 
ist;  den  freilich  meistens  unsichtbaren  roten  faden  bildet  die 
Prophezeiung  der  volva;  es  muss  zugegeben  werden,  dass  die 
0.  0.  s.  in  dieser  hinsieht  z.  b.  hinter  der  Fri'ÖJyöfs  saga  zurück- 
steht. Dagegen  hat  sie  vor  der  Fritjofs  saga  den  vorzug,  dass 
sie,  während  diese  zum  grossen  teil  auf  freier  erfindung  be- 
ruht (Falk,  Arkiv  VI,  97),  merkwürdige  reminiscenzen  an  eine 
zeit  enthält,  aus  der  die  auf  uns  gekommenen  berichte,  obgleich 
nicht  zu  den  Seltenheiten  gehörend,  doch  spärlich  genug  sind, 
um  mit  grossem  interesse  vernommen  zu  werden. 

§  7.    Die  ausgäbe. 

In  Übereinstimmung  mit  dem  zwecke  der  sagabibliothek 
soll  diese  ausgäbe  die  resultate  früherer  Untersuchungen  über 
die  0.  0.  s.  einem  weiteren  kreise  zugänglich  machen.  Ich  habe 
daher  meine  in  dieser  einleitnng  ausgesprochenen  ansichten 
hier  nicht  näher  begründet  und  verweise  auf  die  Leidener  aus- 
gäbe (L),1)  in  der  ich  namentlich  die  handschriftenfrage  und 
die  episode  von  dem  kämpfe  am  Samsey  besprochen  habe 
und  auf  meine  aufsätze  über  die  Orvar-Odds  saga  im  Arkiv  für 
nord.  fil.  VIII,  97—139,  246—255.  '  An  einigen  stellen,  wo  ich 
mich  kurz  fassen  muste,  ist  eine  Verweisung  auf  einen  beson- 
deren teil  jenes  aufsatzes  hinzugefügt.    Abweichende  ansichten, 


143—157);  dann  die  Egils  saga  ok  Asm  und  ar  (Fas.  III,  1505 — 407),  welche 
sehr  viele  züge  mit  der  0.0.  s.  gemein  hat,  und  die  horsteius  saga  Yikings- 
sonar  (Fas.  II,  383—459);  vgl.  die  anmerkungen  zu  cap.  18,  6—7;  32,  5—8; 
36,2;  38,  12.  Diese  sogur  bilden  den  massstab,  mit  dem  die  0.  0.  s.  ge- 
messen sein  will. 

')  Ältere  ausgaben  sind:  1.  von  Rudbeck,  mit  lateinischer  Über- 
setzung, Upsala  1097  (redaction  z);  2.  von  Rask  im  Svnishorn,  1819  (redac- 
tion  S);  3.  von  Kafn  in  Fas.  II,  161 — 322  (redaction  z),  und  Fas.  II, 
504—559,  ein  abdruck  von  Kask's  text.  Neben  den  neueren  ausgaben 
kommen  jetzt  nur  noch  die  Fas.  in  betracht.  Zur  bibliographie  s.  Mbbius: 
Catalogus  134—5;  einl.  zu  L,  s.  XLIX. 


§  7.    Die  ausgäbe.  xxi 

namentlich  über  den  kämpf  auf  Sämsey,  vertritt  Heinzel  in 
seiner  schrift:  Über  die  Hervarar  saga,  Wien  1887  und  in 
seiner  beurteilung  der  Leidener  ausgäbe,  Anz.  f.  d.  a.  XVI, 
124—131. 

Die  textbebandlung  schliesst  sich  durchweg  an  L  an;  natür- 
lich wird  nur  ein  text  gegeben  und  es  fehlt  der  Varianten- 
apparat. Über  mein  verfahren  bei  der  textconstruction  wird 
im  kritischen  anhang  rechenschaft  abgelegt. 

Die  fussnoten  enthalten  sprachliche  und  sachliche  erläute- 
rungen  und  paralellstellen  aus  verwanten  sagas.  Die  spräche 
der  O.O.  s.  wird  nur  dem  anfänger  bedeutendere  Schwierigkeiten 
bieten.  Es  ist  daher  das  hauptgewicht  nicht  auf  die  grammatik 
gelegt;  die  erklärungen  sind  kurz  und  beschränken  sich  oft  auf 
das  heranziehen  ähnlicher  ausdrücke,  zum  grossen  teil  aus  der 
0.  0.  s.  selbst.  Die  syntax  ist  aus  leicht  verständlichen  gründen 
mehr  als  die  laut-  und  flexionslehre  berücksichtigt;  der  kürze 
wegen  wird  mitunter  auf  Lunds  Oldnordisk  Ordfojningslaere 
verwiesen.  Bekanntschaft  mit  Noreen's  Grammatik  und  Möbius 
Glossar  wird  beim  leser  vorausgesetzt;  nur  sehr  selten  wird 
etwas  erklärt,  was  sich  auch  in  diesen  büchern  findet;  es  ist 
dann  in  den  meisten  fällen  eine  Verweisung  hinzugefügt.  Übrigens 
muss  bemerkt  werden,  dass  die  zur  erklärung  herangezogenen 
stellen  nicht  ausschliesslich  von  mir  gesammelt  sind;  auch  das 
von  den  lexicis  gebotene  material  wurde  zum  teil  verwertet. 

Sachlich  enthält  die  0.  0.  s.  ziemlich  viel ,  was  einer  kür- 
zeren  oder  längeren  besprechung  bedürfen  könnte.  Auch  hier 
galt  es  zu  unterscheiden,  was  als  bekannt  vorausgesetzt  werden 
durfte,  was  erklärt  werden  musste.  Auf  Weinholds  Altnordi- 
sches leben  wird  ohne  nähere  erklärung  verwiesen;  andere 
hilfsbücher  habe  ich  hie  und  da  angeführt,  um  mir  eine  längere 
erläute rung  zu  ersparen. 

Die  paralellstellen  aus  andern  sagas  werden  hoffentlich 
das  Verständnis  der  0.  0.  s.  fördern ;  die  aus  der  Herv.  s.  haben 
hauptsächlich  den  zweck,  eine  übersieht  über  die  in  an.  spräche 
erhaltenen  Überlieferungen  der  sage  vom  kämpfe  auf  Sämsey 
zu  geben;  die  übrigen  enthalten  entweder  eine  ausführlichere 
beschreibung  von  gegenständen,  welche  in  der  0.0.  s.  nur  an- 
gedeutet oder  ganz  kurz  beschrieben  sind  (vgl.  z.  b.  die  anm. 
zu  7,7 — 9,4;  40,  15,  str.  4P),  oder  sie  sollen  zur  charakterisie- 
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rang  der  0.  0.  s.  dienen,  indem  sie  zeigen,  zu  welcher  gatfong 
von  sogur  sie  gehört. 

Die  zwischen  klammern  gestellten  abweichenden  zahlen 
geben  sciten-  und  Strophenzahl  der  Leidener  ausgäbe  an. 

Es  erübrigt,  herrn  professor  Gering  für  manche,  sprach- 
liche und  sachliche  besserung,  welelie  diese  arbeit  durch  seine 
band  erfahren  hat,  und  herrn  dr.  G.  Cedersehiöld  für  die 
zweimalige  vergleiehung  der  druckbogen  mit  den  hss.  meinen 
dank  auszusprechen. 

Lee  u  war  den,  Juni  1892.  R.  C.  Roer. 


Erklärung  der  abkürzungen. 


Aasen:    Norsk  Ordbog    med  dansk 

forklaring    af  Ivar   Aasen,   Chri- 

stiania  1873. 
Bisk.  s.:     Biskupa   sögur,    Kbhvn. 

1858—1878. 
Bjarnar  s.  Hitd. :  Bjarnar  saga  Hit- 

dcelakappa  udg.  af  K.  FriÖriksson, 

Kbh.  1847. 
C.  P.  B. :  Corpus   poeticurn    boreale 

ed.   by   Gudbr.    Vigfusson,    Oxf. 

1883. 
Dict.:  Cleasby -Vigfusson,  Icelandic- 

Englisb  Dictionary,  Oxf.  1874. 
Eb. :  Eyrbyggja  saga,  Lpz.  1864. 
Eg.  s.:  Egils  saga,  ed.  Finnur  Jöns- 

son,  Kbh.  1886—88. 

Fäfn. :  Fäfnesmöl. 
i 

Fas. :    Fornaldar  sögur   norörlanda. 

Kbh.  1829—30. 
Fiat.:  Flateyjarbök,  Christ.  1860-68. 
Fris. :    Codex   Frisianus,  Christiania 

1871. 
Fms.:   Fornmanna  sögur,  Kbh.  1825 

—35. 
Fs.:  Fornsögur,  Leipzig  1860. 
Fs.  suö'rl.:  Fornsögur  suÖrlanda,Lnnd 

1884. 
Grett.  s. :  Grettis  saga,  Kbhn.  1 833. 


Grims.  s.  loö. :  Grims  saga  loÖinkinna 

in  Fas. 
Grundtvig,  D.  G.F. :  Danmarks  gamle 

folkeviser  udg.  af  Svend  Grundt- 
vig, Kbh.  1853  ff. 
Hkr.:  Hehnskringla  udg.  ved  R.  C. 

Unger,  Christ.  1868. 
Heil.:  Heilagra  inanna  sögur,  Christ. 

1877. 
Helg.  kv.  H. :    Helga  kvtya   Hund- 

ingsbana  (I.  II.) 
Herv.  s. :  Hervarar  saga  in  Norr.  skr. 
Hyin.:  Hymiskvi]?a. 
H(W. :  Hovamol. 

Ket.  s. :  Ketils   saga  hsengs  in  Fas. 
lsl.  s.:  Islendinga  sögur,   Kbh.  1843 

—47. 
L:  Orvar-Odds  saga,  Leiden  1888. 
Landn. :  Landnämabok  in  lsl.  s. 
Laxd.s.:  Laxdoela  saga  ed.  Kälund, 

Kbh.  lS89ff. 
Lex    poet. :     Sveinbjörn     Egilsson, 

Lexicon  poeticum,  Hafn.  1860. 
Lokas. :  Lokasenna. 
Lund:    Lund,    Oldnordisk    Ordfojn- 

ingslaere,  Kbh.  1S62. 
Mob.  Gloss. :  Möbius,  Altnordisches 

glossar,  Lpz.  1866. 
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Erklärung  der  abkürzungen. 


Weinh.:  K.  Weinhold,  Altnordisches 

leben,  Berlin  1856. 
Yngl.  s.:  Snglinga  Baga  in  Ilkr. 


Noreen:  Ad.  Noreen,  Altisländische 
und    altnorwegische    grammatik, 

Halle  ism. 
Norii.  J>. :   Nornagests  |>attr  in  Norr. 

skr. 
Norr.  skr.:  Bugge,  Norrcene  skrifter     an. .  altnordisch. 

at  Bagnhistorisk  indhoM,   Christ.      erg  .  ergänze. 

l864ff  fr.:  französisch. 

Sn.  E.:   Snorra  Edda,  Ilafniae  1846      got.:  gotisch. 

__  ndl.:  niederländisch. 

Vsp.:  Volospo. 

Vols.  s.:  Volsunga  saga  in  Norr.  skr. 


Die  Eddalieder  sind  nach  Bugges  ausgäbe  citiert. 


QRVAR-ODDS  SAGA. 


Sugaltibl.      II. 


Qrvar-Odds  saga. 


r. 


Odds  geburt  und  Jugend. 

(3)  I,  1.  Grimr  het  maÖr  loöinkinni ;  J>vi  var  hann  svä  kallaör,  <JOs 

at  hann  var  meÖ  pvi  alinn.    Hann  var  son  Ketils  hsengs,  Hall- 
bjarnarsonar  halftrollz.     Grimr  atti  bu   1  Hrafnistu;   hann   var 
auÖigr  at  fe  ok  mikils  räÖandi  um  alt  Hälogaland,  ok  pö  vlÖ- 
ara  hvar.    Hann  var  kvängaör,  ok  het  Lopthoona  kona  hans;  5 
hon  var  döttir  Haralds  hersis  austan  6r  Vik. 

2.  Grimr  spuröi  ]?au  tiöendi  austan  6r  Vik,  at  Haraldr  mägr 
hans  var  dauör.    Bjö  hann  pk  fer<5  sina  austr  J?annig,  j?viat  Lopt- 
hoena  var  einberni  hans,  ok  var  j?angat  at  vitja  ugrynni  fjär  i  jorö- 
um  ok  lausum  penningum.    Lopthoena  skyldi  fara  me$  Grimi  —  10 
ok  var  hon  pö  meö  barni  —  J^viat  Grimr  unni  henni  stormikit. 


Cap.  I.  1 .  Grimr  lo  dinkinni,  Ketill 
hcengr.  Über  die  beinamen  (kenn- 
ingamgfri)  s.  Weinh.  277  ff.  lotüinn; 
vgl.  Grims.  s,  cap.  1  (Fas.  II,  143): 
kinn  hans  onnur  var  vaxin  me<5 
dßkkt  hdr,  ok  meÖ  pvi  var  hann 
alinn;  ekki  beit  par  jdrn  d. 

2.  met5  pvi  (näml.  mit  behaarter 
wange)  weist  auf  loÖinkinni  zu- 
rück. 

hcengr,  'hakenlachs';  Ketill  war 
von  seinem  vater  so  genannt,  als 
er,  nachdem  er  einen  drachen  er- 
legt hatte,  erzählte,  er  habe  einen 
hcengr  erschlagen  (Fas.  II,  1121 

3.  hdlftroll,  ein  beiname,  der  rie- 
sische abstammung  andeutet;  er  wird 
auch  anderen  personen  beigelegt, 
z.  b.  StarkaÖs  gegner  llergrimr 
hälftroll  (Norr.  skr.  204). 

llrafnista,  eine  insel  an  der  nor- 


wegischen Westküste,  jetzt  Eamstad 
in  Namdalen  (an.  Naumudalr). 

5.  viftara  hvar,  viel  weiter,  hvar 
ist  adv.,  so  c.  26,  10  :  berjaz  nü  hvar 
snarpara. 

Lopthoena  in  S.  stets  ohne  h ;  lopt 
ist  wahrscheinlich  in  der  bedeutnng 
obergemach ,  boden  aufzufassen. 
Denselben,  sonst  kaum  vorkommen- 
den namen  führten  die  gattin  des 
skalden  Bragi  und  deren  enkelin 
L.  Arinbjarnardöttir  (Landn.  II,  1). 

6.  Vik,  die  landschaften  am  Chri- 
stianiafjord  (Ränriki,  Vingulmork, 
Vestfold,  Vestmarar  und  Grenland). 

7.  austan,  8.  austr,  die  landschaf- 
ten am  atlant.  ocean  wurden  als  im 
n.  (nordr),  die  übrigen  dagegen  als 
im  o.  (austr)  gelegen  betrachtet  (die 
gegensätze  waren  also  nicht  nortSr 
u.  sutSr,  sondern  norTir  u.  austr). 

1* 


1  Odda  geburt 

<|<>s.  :\.  En  er  hui  varu  btiin,  ok  byr  gaf,  heida  (?au  tveim  skipam 
*•  austr  meÖ  landi  ok  küinu  f'vrir  pann  boe,  er  heitir  ä  Hern-  (5) 
rjötSri;  |>ar  lagu  |>au  of  nött,  ok  );ä  kcndi  hon  s<t  söttar.  Var 
j?a  sendr  maÖr  til  boejarins.  4.  En  ]>ar  bjo  böndi  sä,  er  Ingjaldr 
5  het;  kona  hans  het  Alof.  Son  ättu  J?au.  er  Asmundr  het.  ongr 
ok  frfÖr  at  sja.  hau  väru  auoig  at  penningum.  En  er  Ingj- 
aldr  spyrr  til  feröa  Grims,  J?ä  för  liann  til  strandar  nie^  eyki 
siua,  ok  bauÖ  heim  Grimi  til  veizlu  ok  ollu  foruneyti  hans. 
]>\i  sein  bann  vildi.     Grimr  tök  pvi  vel.     5.  Var  )>eim  nü  ekit 

1()  heim  til  boajarins;  fengu  pau  J>ar  goöar  viÖtokur.  Var  Lopt- 
hoenu  fylgt  i  kvennahüs,  en  Grimi  i  skäla  ok  skipat  f  ondvegi. 
Var  peim  veittr  enn  mesti  fagnaÖr  i  drykk  go  Öum  ok  oorum 
hlutum.  6.  Sott  elnaöi  viÖ  Loptboenu,  ok  varÖ  hon  lettari  at 
sveinbarni;  pat  var  raikit  ok  vaent  mjok.    Lopthcena  baö  foera 

15  foÖurnum,    kvaÖ  hann  skyldu  nafn  gefa.     Pä  var  pessi  sveinn 


1.  pau,  neutr.  pl.,  weil  Grimr  und 
Lopthcena  verschiedenen  geschlech- 
tes sind,  so  c.  1,4;  1,10  u.  s.  w. 

2.  er  heitir  d  Berurjötiri,  welcher 
zu  B.  heisst,  so  Lxd.  s.  16:  hann 
(beer)  var  kallabr  sioan  d  Hoskulds- 
stobum. 

Berurjöb'r,  ein  gehüft  an  der  küste 
zwischen  Ekersund  und  Stavanger 
(Jtederen,  an.  Jäfiarr). 

3.  söttar,  nl.  die  kindesnöte,  barn- 
sott. 

4.  (her  Ingjaldr  berichtet  die 
Grims  s.  loÖ\  s.  153 — 4:  Asmundr 
hefir  hersir  heitit  i  Noregi;  hann 
reo  fi/rir  peim  bm  er  d  B.  heitir, 
hann  rar  kvdngatSr  matSr  ok  dttl 
pann  son,  er  Ingjaldr  het;  hann  rar 
enn  freeknasti  maftr,  ok  rar  longum 
metS  Grimi  loSinkinna,  ok  rar  med 
peim  vindtta  mikil,  en  /><>  rar  Ingj- 
aldr peira  eldri,  en  miklu  sterkari 
var  GHmr.  Ingjaldr  fekk  peirar 
konu,  er  Dagny  het  ....  vip  henni 
dttl  hann  pann  son.  er  Asmundr 
het,  er  sitüan  rar  föstbrötfir  Odds 
l/lns  vtöforh ',   er  rar  meti  Sigurtfi 


hring  d  Brdvelli,  er  pt3ru  nafni  het 
Qrvar-Oddr. 

6.  er  1.  spyrr:  .  .  .  pd  för  hann. 
die  Verbindung  des  praesens  mit 
dem  praeteritum  ist  im  an.  nicht  un- 
gewöhnlich, so  c.  4,  1 :  kemr  Oddr  at 
mdli  vi(S  I  ok  sagtti ;  18,  1  spyrr 
Hjdlmarr,  hverr  fijrir  lifii  pvi  rec3l 
u.  s.  w.    (Lund  300). 

9.  rar  peim  ekit,  unpersönlich,  s. 
zu  c.  4,  9.  Über  den  dativ  bei  transi- 
tiven verben  s.  Lund,  09  ff.,  bei  un- 
persönlichen s.  ebda  103  ff.  Beispiele 
aus  der  O.O.s.  sind  u.a.  c.  12,5  bana, 
tortima;  18,  ">  fylkja,  bregtSa;  20,1 
bjötSa;  22, 3  kippa;  29, 13  heita  u.  s.  w. 

15.  kraej  hann  skyldu  nafn  gefa, 
acc.  c.  inf.,  im  altn.  sehr  gebräuch- 
lich (1,7;  2,7  u.  S.  w.);  wenn  das 
subjeet  des  nebensatzes  mit  dein 
des  hauptsatzes  identisch  ist .  wird 
der  acc.  fortgelassen,  das  verbum 
des  hauptsatzes  steht  dann  in  der 
regel  im  passiv:  c.  1,7:  pd  kr,-:  L. 
verabüin;  13,  2:  kvqposk  OddeQrvar 
rilja  byr . .  .  .  gefa;  so  n.  a.  c.  30,  8, 
34,  I. 


Oddr  bleibt  zu  Berurjöftr  zurück.  5 

vatni   ausinn   ok   nafn   gefit   ok   kallafir  Oddr.     Dar  väru  j^au    <{Os. 
]n'jär  naetr  i  enni  fegrstu  veizlu. 

7.  Da  kvez  Lopthoena  vera  buin.     Grimr  kvaÖ  )?ä  skyldu 
feröaz.     Ingjaldr   sagfti,   at   hann    kvez  vildu   hafa  laun  fyrir 
forbeina  sinn.    Grimr  kvaö  J?at  skylt,  „ok  kjös  per  laun,  p>viat  5 
gnögir  eru  gripir  ok  lausir  penningar." 

8.  Ingjaldr  mselti:  „Fe  hefi  ek  oerit,  en  styrk  l^inn  vil  ek 
ok  vinattu  ok  festa  meÖ  J?vi,  at  bjoöa  eptir  Oddi,  syni  J>inum.a 

(")  „Dat   veit  eigi,"    segir  Grimr,    „hversu    Lopthoenu    er  um 

gefit."  10 

Hon  var  hjä  tali  )^eira  ok  rmelti:  „Dat  er  minn  vili,  at 
l^iggja  ]>at,  er  sva  er  vel  boöit." 

9.  Nu  ferr  Grimr  ok  Lopthouna  me<5  sitt  foruneyti,  en  Oddr 
dvelz  eptir  a  BerurjöÖri.  Pau  Grimr  föru  nü  feröar  sinnar  ok 
dvolouz  slika  hrio  i  Vik  austr,  sem  f>eim  j?6tti  fallit,  ok  sigldu  J5 
siöan  austan.  10.  Ok  er  f>au  kömu  fyrir  Berurjöör,  maelti 
Grimr,  at  |>eir  mundi  hegja  seglin  ok  leggja  at  landi.  Lopt- 
hoena spyrr,  hvat  }>>vi  skyldi. 

„Ek  hugfta,"  segir  Grimr,  „at  Jni  mundir  vilja  rinna  son 
l^inn."  20 

11.  Loptlucna  segir:  „Leit  ek  hann,  aör  ver  skilönm,  ok 
p>ötti  mer,  sem  hann  rendi  litt  astaraugum  til  vär  Hrafnistu- 
manna,  ok  munu  ver  fara  leiÖ  vara." 


].  vatni   ausinn,    die    heidnische  unmittelbar  bei  dem  verbum  steht, 

taufe,  welche,  wie  später  die  Christ-  Singular  ist ;   diese   construction  ist 

liehe,   bei    der  namengebung  voll-  häufig,  wenn  das  subjeet  folgt;   so 

zogen  wurde,  vgl.  Weinh.  262  f. ;  K.  c.  23,  5 :  siglir  frd  GuÜmundr  ok  Sig- 

Maurer,   die  wasserweihe   des  ger-  ur'br;  25,5:  gengr  Oddr  okHjdlmair 

man.  heidentums  (München  1880).  d  land;  vgl.  auch  c. 39,  4:  tvdhringa, 

5.  ok  kjös,  u.  s.  w. ,  Übergang  von  er  stendr  hdlfa  mork  hvdrr.    Eben- 

der  indirecten   in  die   directe  rede,  so  wenn   das   subjeet  zwar  vorher- 

vgl.  c.  10,5;  14,3;  18,5;  28,  2;  37,  5.  geht,    aber    das    dem    verbum  fol- 

8.  bjö^a  eptir,  näml.  at  vera,  vgl.  gende  prädicatsnomen  stärker  betont 
c.  1,4:  bjöÖa  heim  (at  Jcoma);  16,  1 :  wird:  c.  19,  1  :  heitir  Brandr  ok  Aijn- 
büaz  i  hernaft  (at  fara).  arr  u.  s.  w. ;    37,6:   het   Ingjaldr  ok, 

9.  Fat  veit  eigi (unpers.),  hversu  L.  Ottarr  (=  het  einn  I.  en  annarr  0.). 
er  um  gefit,  wie  es  ihr  gefällt,  ein  Andere  ähnliche  abweichungenLund, 
stereotyper  ausdruck,  so  c.  1 8, 7  ;  Fas.  1 7  f. 

111,373;  zuweilen  auch  ohne  um.  22.  pötti  —  Hrafnistumanna.    Im 

13.  ferr  G.  ok  L.,  das  verbum  im  weiteren     verlauf    der    saga    wird 

singular,  weil  das  subjeet,   welches  nichts  erzählt,  was   diesen  prophe- 


6 


Odds  jagend. 


QO«t  hau  gera   mi   svä  ok    konia    heim  til  Ihafnistu  ok  settuz 

'•      at  eignum  sinum. 

12.  Oddr  ve\  npi>  ä  BerurjoÖri  ok  er  hverjum  manni  rneiri 
ok  vsenni,  j;eim  er  upp  öx  i  Noregi  ok  viÖara;  hann  nam  allar 

5  tyröttir,  \>-a  y  er  monnum  er  titt  at  kunna.  Asinundr  var  ok 
vel  büinn  at  tyröttum  ok  pjönaoi  Oddi  i  ollu.  Hann  var  ok 
gerviligr  maor.    GerÖiz  fostbroeÖralag  mikit  meo  )^eim. 

13.  Aldri  vildi  Oddr  at  leikura  vera  ne  at  rja  annarri  sein 
ungmenni   od  mir.     Peir   varu    ä    simdi   efta   i   skotbokkum.   eD 

lo  f>ess  i  milli  Dam  hann  eitthvat  at  föstra  sinum  lügjaldi,  manna 
frceÖi  eöa  tungur  at  tala,  pviat  Iagjaldr  var  enn  visasti  maör. 

14.  I  ollu   mat  Iagjaldr   meira  Odd  en  Asmund.     Marga 
leiksveiaa  vanoi  Oddr  til  sin,  J?ö  fylgöi  Asmundr  honum  fastast  (9) 
af  p>eim  ollum. 

15  15.  Aldri   vildi  Oddr  blöta;    truoi   hann   a  matt   sinn   ok 

megin;  herfiligt  kvez  honum  J?ykkja  at  hokra  par  fyrir  stokk- 
um  eöa  steinum;  ]?ar  eptir  vanciz  Asmundr.  Eigi  var  |?at  af 
pvi,  at  Ingjaldr  var  eigi  enn  mesti  blötmaÖr. 

16.  Oddr   let  gera   sei*   skeyti   mart  ok  stoerra    miklu  en 

20  annarra  manna.  Hafr  let  Ingjaldr  drepa  svartan  ok  let  flä, 
meö  hornum,  ok  kvez  Oddr  vilja,  at  Ingjaldr  gsefi  honum,  ok 
svä  var.  Dar  berr  Oddr  i  skeyti  sin,  ok  eigi  lettir  hann  fyrr, 
en  hann  var  fullr.  Boga  let  hann  sei*  gera  meo  )>viliku  skapi. 
17.  Dat  var  büningr  Odds  hversdagliga,  at  hann  hafoi  skarlaz- 

25  kyrtil  rauöan,  belti  mjött,  hosur  fagrar  ok  sküa,  gullhlaÖ  um 
hofuÖ  ser,  ormal  sinn  ä  bald,  en  boga  i  hendi;  engi  hafÖi 
hann  onnur  väpn.  Til  allra  manna  lagoi  hann  gott  i  sinum 
oröum,  ok  ollum  p>6tti  hann  göÖr. 


tischen  worten  der  Lopthoena  ent- 
spräche. 

9.  skotbakki,  schiessbahn,  Weinh. 
301. 

15.  trtifti  hann  ä  matt  sinn  ok 
megin ,  ein  mehrfach  erwähnter  zug, 
dass  sehr  starke  leute  weder  an  den 
christengott  nocli  ;in  die  lieidnischen 
götter  glauben  wollen,  vgl.  K.Maurer, 
Bekehr.  II,  247  ff. 

16.  fi/rir  stokkum  ctSa  steinum,  vgl. 
blöta  stok  cüa  stein,  Heil  I,  264 ;  man 
beachte  die  alliteration. 


23.  meüpviltkn  skapi,  d.  h.  ebenfalls 
grösser  und  stärker  als  üblich  (z.  19). 

23  fg.  Ähnliche  beschreibungen 
bieten  auch  andere  sagas,  bisweilen 
ist  der  Wortlaut  derselbe ;  Laxd.  s. 
232:  sä  var  i  skarlazkyrtli  r<ti<i)i<in 
ok  hafÜi  gullhring  d  hendi,  ok  var 
knytt  gullhlatSi  um  hofuft  honum. 
Der  kfjrtill  entspricht  unserm  rocke ; 
der  scharlachrote  rock  gehört  zum 
staatsanzug,  Weinh.  1(15. 

26.  ormalr  od.  orvamclr  (c.  4,  5), 
kodier. 


Ingjaldr  will  HeiÖr  zum  feste  einladen.  7 

18.  Petta  leiö  nü  fram  meo  peiina  ha^tti,  f>ar  til  er  Oddr  (JOs. 
var  XII  vetra,  en  Asmundr  XV.  Svä  var  Oddr  pk  sterkr,  at  *•  II# 
raenn  fundu  varla,  at  honum  yrt)i  aflfätt,  til  hvers  sem  hann  tök. 

Die  Weissagung  der  seherin. 
(11)  II,  1.  Kona   er  nefnd  Heior,   hon  var  volva  ok  seiökona 

ok  vissi  fyrir  üorÖna  hluti  af  frooleik  sinum.  Hon  for  ä  veizlur  5 
viöa  um  landit,  er  bcendr  buöu  henni  til;  sagt)i  hon  monnum 
forlog  sin  ok  vetrarfar  eöa  aöra  hluti.  2.  Hon  haffti  meo  ser 
XXX  manna:  XV  sveina  ok  XV  meyjar.  Pat  var  raddlift 
mikit,  )>viat  )?ar  skyldi  vera  kveöandi  mikil,  sem  hon  var.  Svä 
bar  til  um  fero  hennar,  at  hon  var  ä  veizlu  skamt  fra  Ingjaldi.  10 

3.  Pat  var  morgin  einn  snemma,  at  Ingjaldr  var  ä  fötum; 
hann  gengr  ]?angat,  er  )?eir  föstbroeÖr  hvildu,  ok  t6k  ä  fötum 
J?eim  ok  mselti:  „Ek  vil  senda  ykkr  1  dag,"  segir  hann,  „er 
pti  vill." 

„Hvert?"  segir  Oddr.  15 

Ingjaldr  mrelti:  „Pit  skulut  bjöÖa  hingat  volunni  til  veizlu." 

4.  „Pa  for  mun  ek  eigi  fara,"  segir  Oddr,  „ok  kuuna  uf>okk, 
er  hon  kemr,  en  hvert  i  annan  stab  fara,  er  ]?ti  vill  senda  mik." 

3.  at  honumyrtSi  aflfätt,  dass  die  berlieder  mit,  daher  wird  es  z.  8  raddlitS 

kräfte  ihn  im  stiche  Hessen.  genannt,  vgl.  raddmaSr ,  sänget  (rpdd, 

Cap.  IL    4.  Die   volur  (seift-  oder  got.  razda) ;  das  singen  heisst  kveft- 

spdkonur)  sind  Weissagerinnen  und  andi.  In  der  heidnischen  zeit  waren 

Zauberinnen  ,  die   vielfach  im  lande  die  volur  hoch  angesehen ;  nach  der 

umherzogen  und  die  feste  der  bau-  einführung  des  Christentums  gerie- 

ern  besuchten.    Zu  ihren  attributen  ten   sie   in    Verachtung.     Bisweilen 

gehört   der    seiÖhjallr,     ein    hoher  werden  sie  mit  den  nornen  zusam- 

sitz,  auf  dem  sie  ihre  zauberlieder,  mengeworfen,    so   in   Norn.  }>.,   wo 

{galdrar)   sangen,  und  der  zauber-  auf  die  oben   citierten  worte  folgt: 

stab,  seiüstäfr  (Laxd.  284).  Der  durch  Hin    ynysta    nornin  pöttiz   ofiitils 

die  galdrar  bewirkte   zauber  heisst  metin  af  hinum  tvcim.  —  HciÜr  ist 

seitSr;  hier  ist  damit  die  Zauberkraft  ein  ganz  gewöhnlicher  volvenname 

gemeint,  wodurch  die  volva  im  stände  (Vsp.  22,1;  Fas.  I,  10). 

ist,  zukünftiges  mitzuteilen  (c.  2,  7).  13>  er  pü  VM}  wenn  au  willst,  so 

Dass    die    Zauberinnen    von   einem  z.  18   er  jlon  ]cemr.     t.   richtet    die 

grossen   gefolge    begleitet  wurden,  letzten  worte  an  Oddr,  der  ihm  als 

wird  wiederholt   bezeugt.     Norn.  J?.  Hauptperson  gilt,  daher  pü,  obgleich 

(Norr.  skr.  76  —  77):   „par  föru  pd  unmittelbar  vorher  ykkr. 

umland   volur,   er   kallatSar   vdru  {1 .  6k  kunna  (seil  mun  ek)t  ehen- 

späkonur..  .  ok  kömu  J>«r  hl  hans  go  ,8  fam  (sdl   mm  ck)    oh]M{ 

meo  svcit  manna  ok  skyldn  beer  spd      ,  ,  7     •   • 

9        r       *         kurz  vorher  mun  ek.  etat. 
m&r  erlog.    Das  gefolge  sang  die  zau- 


8  Die  Weissagung  der  seherin. 

QOs.  Ingjaldr  mselti:  „Po  skaltn  fara,  Asmundr.  piü  ä  ek  raä." 

Oddr  segir:  „Gera  skal  ek  annan  hlut.  f>ann  er  |xt  |nkki 
eigi  betr." 

5.  Nu  ferr  Asmundr  vi<^  enn  fimta  mann  ok  b^Ör  volunni 
5  ä  Bernrjöftr;  hon  tök  )ni  vel  ok  kvez  könnt  mundo,  ok  f>ann 
sama  aptan  keim*  hon  J?ar  ine^  ollu  lifti  sinn.  I ngjaldr  gengr 
1  ruot  henni  meö  fjolinenni  ok  ieiÖir  hana  i  skala,  ok  efnaz 
|>ar  veizla  fggr.  6.  Oddr  var  f  litilli  stofu  ok  vildi  ekki  ganga 
i  syn  viÖ  Heiöi  ok  eigi  samneyta  henni.  Ingjaldr  ok  volvan 
lo  ajtluou  til  seiÖar  mikils  um  nottina;  gekk  hon  )>k  ut  meö  liÖi 
sinu,  er  aörir  gengu  til  svefns,  ok  erldi  seiÖ. 

7.  Um  morgininn  eptir  gekk  Ingjaldr  til   fretta  vio"  HeiÖi  (l:i) 
ok  spuröi,  hversu  seiörinn  hefÖi  gengit. 

„Dat  ietla  ek,"  segir  hon,  „at  ek  muna  vis  hafa  oröit  |^eira 
15  hluta,  er  }nk  varöar  ok  per  bäöut  mik  forvitnaz." 

„Da  skal  skipa  i  saeti,"  segir  Ingjaldr,  „ok  ganga  J;aöan 
ser  hverr  til  fretta." 

8.  Nu  var  sva  gert.  Ingjaldr  bondi  spuröi  \>ä  fyrst  um 
veörättu  ok  vetr,   ok  sagÖi  hon  slikt,   er  hann  spuröi.     SiÖan 

20  gekk   hann   fram   fyrir   hana   ok  nnelti:    „Nu  vil  ek  vita   min 
forlog." 

„Ja,"  segir  hon,  „gott  er  per  pat  at  vita.  Du  skalt  büa  ä 
Berurjoori  meö  mikilli  viröingu  til  elli.  Mä  per  |?at  vera  mikill 
vegr  ok  ollum  jn'num  vinuni." 

25  9.  Da   gengr   hann  i  brott.     Da   ferr   Asmundr  til  fundar 

hennar.  Hon  inselti:  „Dat  er  vel,  Asmundr!"  segir  hon.  .er  ]n'i 
ert  her  kominn,  J>viat  pinn  vegr  ferr  viöa  of  heiminn;  ekki 
muntu  viÖ  mikinn  aldr  togaz  eiga,  ok  };ykkja  J?ar  drengja 
beztr,  sem  J?a  kemr  }>u."     Asmundr  gengr  til  sa3tis  sins. 

ho  10.  Da  för  pannig  oll  alpyoa   manna,   ok  sagoi  hon  slikt 

hverjum,    sem  fyrir  var  lagt.     Allir  una  par  vel  viÖ.     Ingjaldr 

4.  vitS  enn  fimta  mann,   mit  vier  Stabreim,  der  noch  deutlicher  in  der 

andern.  längeren  redaction    (pinn  vegr    ok 

19.  sag$if  'sagte  aus,  teilte  mit'.  virtiing  mun  fara  vifia  um  lt.;  ekki 

21.  forlog,  loos,  vgl.  c.2,  10:  sem  muntu  vi(5  &ldr  togaz,    cd    pykkja 

fyrir  rar  lagt.  par   drengja  kappi,   sem  J>«   kemr 

26.  er  pü  ert  =  at  pü  ert.     Die  fn\)  hervortritt, 
worte,   welche   Heiör  zu   Asmundr  28.  ok  pykkja  (seil,  muntu),   vgl. 

spricht,    scheinen    eine    poetische  c.  2,  4. 
quelle  zu  haben;  man  beachte  den 


Die  weissaguug  der  selierin. 
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bondi  pakkatJi  henni  sitt  starf,  ok  pä  mselti  volvan:  ,,Hafa  nü    <JOs. 
farit  allir  menn  mjok  til  fretta  viö  mik,  peir  sem  her  eru?" 
Ingjaldr  segir:  „Ek  aetla  nü  .gersamliga  hafa  farit." 

11.  Volvan  madti:  „En  livat  liggr  par  yfir  i  skälann  undir 
feldinum?    Mer  pykkir  sem  pat  hroeriz  stundum."  5 

Oddr  kastar   af  ser  feldinum  ok  sez  upp  ok  nuelti:  „Dat 

er,  sem  per  syniz,  at  petta  er  maÖr.  ok  sa  einn,  er  pat  vill,  at 

pu  pegir  skjott  ok  fleiprir  ekki  um  mitt  rät),  pviat  ek  trüi  ekki 

(15)  a  pat,  er  pü  segir;   ella   fceri  ek  sprotann  ä  nasar   per,   er  ek 

held  ä."  10 

12.  HeiÖr  imelti:  „Ekki  fer  ek  at  viö  bot  pin.  I>er  vseri  at 
frettanda  um  pitt  raö,  ok  par  mä  ek  ok  fra  segja,  en  pü  skalt 
til  hlyfta."     Ok  pä  varö  henni  ljöÖ  ä  munni: 

1.  „Ferr  eige  sva      fjorpo  breipa 

ne  lipr  yfer       *lapa*  vaga,  15 

pöt  sser  of  pik      saBgjom  gange, 
p6  skalt  brenna      ä  Berorjopre. 

2.  Napr  mon  pik  hoggva      nepan  ä  föte 
fränn  6r  fornom       Faxa  hause. 


1.  sitt  starf,  sitt  bezieht  sich  auf 
Heior;  für  ihre  mühe. 

2.  mjok,  beinahe,  vgl.  c.  10,  imjpk 
jafnskjött. 

4.  livat  liggr  par  yfir  i  skälann 
(acc.  statt  des  üblicheren  dat.,  da  11. 
die  richtung  ihres  blickes  andeuten 
will).  Der  skdli  ist  das  schlafgeraach, 
—  c.  2, 6  wird  es  Util  stofa  genannt  — 
gewöhnlich  ein  besonderes  von  der 
stofa,  dem  wohnhause,  abstehendes 
gebäude  (V.  GuÖmundsson,  Privat- 
boligen  pä  Island,  206 ff.),  jedoch 
mitunter  nur  durch  eine  wand  von 
der  stofa  getrennt  (Guöms.  a.  a.  o. 
174).  Dies  war  auch  hier  der  fall; 
die  beiden  gemacher  waren  durch 
eine  tür  verbunden,  welche  offen 
stand,  sodass  die  volva  den  im  skdli 
schlafenden  Oddr  sehen  konnte. 

.";.  feldr,  bettdecke. 

11.  per  vceri  at  frettanda,  du 
musst  fragen. 


14.  str.  1, 2  repräsentieren,wie  über- 
haupt diese  ganze  erzählung,  eine 
verhältnissmässig  junge  sagenform; 
aus  c.  46,  3 — 5  geht  nämlich  hervor, 
dass  Oddr  gar  nicht  argwöhnt,  dass 
die  Weissagung  in  der  weise  aufzu- 
fassen sei ,  wie  str.  2  sie  mitteilt ; 
auch  glaubt  er  c.  3  dadurch,  dass 
er  den  Faxi  tötet  und  begräbt,  jeder 
gefahr  entronnen  zu  sein,  was  doch 
unmöglich  wäre ,  wenn  die  volva  ihm 
im  voraus  mitgeteilt  hätte,  dass  eine 
aus  dem  schädel  des  toten  Faxi 
hervorkommende  schlänge  seinen 
tod  herbeiführen  würde.  Besser  hat 
die  russische  sage  von  Oleg  (Nestor's 
chronik,  ausg.  Miklosich  s.  20  f.)  die 
alte  Überlieferung  bewahrt,  Als  Oleg 
erfährt,  dass  sein  pferd  gestorben 
ist ,  gebietet  er  voll  freude ,  dass 
man  ihn  zu  dem  pferde  führe,  und 
gerade  dies  wird  die  Ursache  seines 
todes.  Oleg  hat  also  nur  vom  leben- 


in 


Die  Weissagung  der  seherin. 


QOs«  l:i.  I»at  er  ]at  at  segja,  Oddr!  er  \>vv  man  tykkja  gott  at 

II.  in.  v^a     j;(-,r  er  getlagj  ;,i(|r  niiklu  mein  en  ofcrum  moiinum.     I Mi 

skalt  Ufa  CCC  vetra,   \n\    skalt  fara  land  af  landi  ok    tykkja 

|;ar  mestr  maor  ok  ägatastr.  sein  )>ii  kenn*  \n\;  [>inn  vegr  man 
ö  fara  um  hvert  land,  J>at  er  ]ni  kemr  a,  en  aldri  ferr  bann  svä 
vioa.  J?ä  skaltu  her  deyja  ä  Berurjoori.  Ilestr  stendr  her  at 
stalli,  grar  at  lit,  foxöttr;  hauss  hans  Faxa  skal  ]n'r  at  bana 
verfra," 

14.  Oddr  maelti:  .,Seg  f>ü  allra  kerlinga  ormust  sogu!" 
io  Hann  sprettr  upp  viÖ,  er  hann  maelti  }>etta,  ok  rekr  sprot- 

ann  a  nasar   kerlingu,    svä   at   ]>egar   lä  blö(N   ä   jor'ftu.     Hon 
kallaöi   ok   bafr   taka  klseÖi   sin:    .,Vil  ek   veröa   i  brott   sem  (17) 
skjötast;  }>ar  hefi  ek  hvergi  komit,    at  menn  hafi  barit  ä  mer. 
fyrr  en  h6r." 
15  15.  Ingjaldr  mselti:  „Tak  ]m  )n*iggja  nätta  veizln  meft  mer, 

sein  a3tlat  var,  en  siöan  skal  ek  reifa  Jrik  gjofnm." 

HeiÖr  maelti  J?ä:  „Lät  frain  gjafar  slikar.  er  ]ni  vill.  fyrir 
mann  )>enna,  en  i  stao  skal  ek  i  brott  mec  minu  liöi." 

Svä  varö  at  vera,  sem  hon  vildi;  gjafar  J>ä  hon  at  Ingjaldi 
20  bönda  ok  för  1  brott  f>egar  af  veizlunni. 


Oddr  und  Asmundr  töten  Faxi. 

III,  1.    Litlu   siöar   kveör  Oddr   Asmund   meö   ser;    J?eir 
ganga  til  Faxa  ok  slä  viö  hann  beizli  ok  leifta  meö  ser  1  eitt- 


den  pferde  unheil  gefürchtet,  eben- 
so Oddr.  Die  prosaerzählung  hat 
sich  der  in  den  versen  herrschen- 
den Vorstellung  zum  teile  ange- 
glichen; daher  wohl  die  grossen 
steine,  mit  denen  Faxi's  grab  ange- 
füllt wird.  Str.  I2  scheint  verderbt; 
Idf)  —  terra  (die  wogen  der  erde,  das 
festland  im  gegensatze  zur  seeV); 
die  abweichenden  lesarten  der  an- 
deren hss.  (laga  AK,  langa  MB)  sind 
sinnlose  conjeeturen,  1.  ne  Upr  en 
heldr  of  leip  vdga  ? 

3.  CCC  vetra,  ebenso  alt  wird 
Nornagestr  (Norr.  skr.  78);  vgl.  auch 
•Starkaos  drei  mannzaldra  (Fas.  III, 
32;  dazu  Arkiv  VIII,  123)  und  die 


angaben  über  Magus"  alter,  Forns. 
suörl.  28,  welche  freilich  von  der 
0.  0.  s.  beeintiusst  zu  sein  scheinen, 
vgl.  Arkiv  VIII,  252—255.  -  Die 
folgenden  worte  sind  eine  prosaische 
wiedergäbe  der  vorhergehenden  Stro- 
phen. 

9.  Seg  —  spgu,  'mögest  du  für 
deinen  aussprach  ins  ungliiek  ge- 
raten!' Almliche  fluch-  oder  auch 
Segensformeln  begegnen  öfter,  z.  b. 
c   12,  7;  36,  5. 

16.  reifa,  beschenken. 

17.  Idt  fram  =  gef. 

fyrii  mann  penna  ,  niiml.  als  buss- 
geld  für  die  der  Heifrr  von  Oddr 
zugefügte  schmach. 


Faxi  getötet.    Odds  abreise  von  BerurjoÖr. 
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hvert  dalverpi,  ok  gera  t>ar   grof  sva  djüpa,  at  najr  var  tveggja    QOs. 

•  TTT      TV 

mannzvaxta.     Siban  drepa  J?eir  Faxa  ];ar  i  ofan.     2.  Eptir  J?at  111#  1Y* 
knyja   J?eir  föstbrceör  )?ar  ä  ofan   stört  grjöt,   sem   )?eir  väru 
sterkir  til,  ok  bäru  lijä  hverjum  steini  aur  ok  sand;  hang  urpu 
J>eir  J;ar  af  upp.   Ok  ]?ä  mselti  Oddr:  „Rent  mun  ek  hafa  f>eim  5 
skopunum,   at  Faxi  verbi  mer  at  bana.u     Eptir  ]?at   fara  ]?eir 
heim. 

Odds  abreise  von  BerurjoÖr  und  ankunft  in  Hrafnista. 

IV,  1.  Nokkuru  sibar  kemr  Oddr  at  mali  vi'Ö  Ingjald  ok 

sagbi  sva:  „Ek  vil  at  J?ü  fair  mer  skip." 

Ingjaldr  segir:  „Hvat  viltu  at  hafaz  nü?"  10 

Oddr  segir:  „Ek  sstla  i  brott  heban  af  Berurjöbri." 
Ingjaldr  mrelti:  „Hvat  skal  manna  fara  meo  |?er?" 
„Vit  Asniundr  tveir." 

2.  Ingjaldr  maelti:  „Skamina  stund  vil  ekat  ]?\t  set  i  brottu." 
Oddr  segir:  „Aldri  skulu  vit  aptr  koma."  15 

Ingjaldr  mrelti:  „Petta  mattu  sva  gera,  at  mer  j?ykkir  verst." 
Oddr  segir:  „Dess  geröiz  ]>ü  \>ä  verör,  er  ]>i\  bauzt  hingat 

volunni." 

Ingjaldr  kvaÖ  sva  vera  mundu  veröa,  sem  bann  vildi. 
(19)  8.  Dvi  nsest  büa  J>eir  fostbroeor  ferö  sina  ;  fser  Ingjaldr  f>eim  20 

karfa  einn,   tölfsering,   ok   bjö  )>>ä  at  ollu  vel  af  hendi;   siban 

biöja  j^eir  Ingjald  vel  Ufa.    Siban  taka  )^eir  robr  frä  landi.    Pä 

spyrr  Asmundr,  hvert  f>eir  skyldu  fara.     Oddr  segiz  nü  scekja 

heim  gofga  framdr  sina  i  Hrafnistu. 

4.  Ok  er  ]>eir  kömu  üt  um  eyjar,  maelti  Oddr:  „ErfiÖ  ferö  25 

er  at  röa;  mun  nü  verba  at  reyna  settargipt  vara.    Grimr,  faöir 


Cap.  III.  2.  Zu  §  2  s.  c.  46,  3  und 
oben  zu  c.  2,  12. 

5.  rent,  zu  nichte  gemacht. 

Cap.  IV.  12.  Hvat  manna,  wer;  so 
Norr.  skr.  236:  hvat  er  pat  drykkja; 
ibid.  241 :  hvat  er  pat  undra.  Bis- 
weilen mit  dem  nom.;  c.  26,  2:  hvat 
Qgmundr. 

17.  pess  —  verfir,  du  hast  dicli 
dessen  wert  gemacht  =  das  hast 
du  verdient. 

19.  sva    vera    mundu    verfta.    es 


werde  so  geschehen  müssen;  vertSa 
drückt  die  notwendigkeit  aus. 

21.  karfi,  Weinh.  139. 

tölfcering,  Weinh.  128. 

25.  üt  um  eyjar,  an  den  inseln 
vorbei  (vgl.  c.  1 1 ,  S :  üt  um  hnakkann), 
d.  i.  in  das  offene  meer. 

26.  cettargipt  vdra ,  Grims.  s.  loö., 
152:  tök  hann  pd  til  listar  peirar, 
er  haft  haftti  Ketill  Jurngr,  faßi/f 
hans,  ok  atirir  Hrafnistwnenn ,  at 
hann  drö  upp  segl  i  logni,  ok  rann, 


|  2  Odda  ankiini't   in   llratnista 

lj©s-  niinn.  hefir  byr,  hvert  er  hann  vill  eiglä."  f'vi  naegt  undu  )>v'w 
Begl  sitt:  ok  er  |?eir  hofftu  am  si^lt.  kom  ä  byrr  enn  bezti;  gaf 
|>eim   byr  ok   leiöi  gott  norör  ä  Halogaland,   ok  Iggftii  at  nÖ 

Ihafnistu. 
;>  ">.  SiÖan  gengn  |>eir  heim  til  boejar.     Oddr  hafÖi  prvamel 

sinn  ä   baki  en   boga   1  hendi,   en  Asmundr   hafÖi   väpn   sin. 
Sem  Grimr  fekk  njüsn  sanna  um  ferö  )>eira.  gekk  hann  i  möt 
|>eim  meö  alla  hüskarla  sina  ok    bauÖ  J?eim  met5  sei*  at  vera. 
6.  „Ek  vil  finna  fyrst,"  segir  Oddr,  „frsendr  mina  Guömund 
in  ok  SigurÖ;  mer  er  sagt,  at  peir  se  bünir  til  Bjarmalands." 
Grimr  mselti:  „Pat  vil  ek,  at  ]>it  set  meö  mer  i  vetiv 
Oddr  mselti:  „Firma  vil  ek  }>i\  fyrst;'  (21) 

„Svä  skal  \>h  vera;'  segir  Grimr. 

Guftmundf  var  broöir  Odds,  son  Grims,  tveim  vetrum  yngri, 
J5  en  SigurÖr  var  systurson  peira.  I>eir  vara  bäftir  enir  vaskligstu 
menn.  7.  Grimr  ferr  nü  meö  feim  Oddi  ]>angat  ä  eyna.  sein 
]>e\Y  Guömundr  lägu  tveim  skipum.  Oddr  let  kalla  \>ä  a  land; 
)^eir  fagna  vel  Oddi,  hann  tok  \>vi  vel  ok  mselti :  „Sva  er  mefi 
vexti,  at  vit  föstbrceftr  viljum  räöaz  til  feroar  meö  yÖr." 
20  8.  Guömundr  mselti:   „Eigi  mä  nü  svä  vera;  ver  erum  nü 

bünir  til  siglingar,  ok  setlaöir  menn  saman  basöi  at  mat  ok  drykk 
ok  um  aÖra  hluti ;  mä  nü  ekki  dveljaz  at  skipa  )>at  oÖru  vis. 
En  ]>i\,   broöir,   skalt  fara  meö  oss  at  sumri,   hvert  er  ]m  vill 
halda." 
•25  9.  Oddr  mselti:  ..Vel  er  f>at  talat,  broöir,  en  vera  kann,  at 

ek  Jnirfa  ekki  skip  undir  yÖr  at  eiga  at  sumri." 

Guömundr  mselti:  ..Ekki  muntu  nü  meö  oss  fara  at  sinni." 
..Ekki  skal  j;ess  ok  meir  biöja,''  segir  Oddr. 
10.  Snvr  Oddr  heim  meö  feör  sinum;   skipar  Grimr  Oddi 
30  i  ondvegi  hjä  ser,   ok   }>ar  Asmundi   et  mesta.     Par  var  uppi 


pegar  byrr  d;   dasselbe  wird  von  21.  ok —  samaw,  die  bestimmungeu 

<  )hür  Tryggvason   erzählt   Fms.  X,  über  die  tischgenossenschat't  (mptu- 

314.  neyti)  sind   bereits   li'etroffen.    Auf 

;{.  leitü  =  byr.  schiffen  pflegte   man  sich  mit  meh- 

10.  bünir,  näml,  at  fara,  wie  4,  I  reren  andern   zu  gemeinsamer   be- 

ek  oetla  i  braut,  s.  zu  c.  1,8.  streitung  der  tischkosten  zusammen 

17.  tveim,  skipum,  so  c.  42, 6 :  Oddr  zu  tun. 

helt  pd  herinwm  (—metSherinwm)  i  28.  ekki  skal  pess  bitija,    unper- 

Bjdlkaland;  anders c. 40, 18:  dtveimr  sönlich;  so  c.  5, 1  hannskyldi  vekja; 

skipum.  5,  4  skal  fara. 


Guo'niunds  träum.  13 

oll  oluö  af  Grimi.    Lopthama  hüsfreyja  fagnar  ]>eim  ok  einkar    OOs. 
vel.     Sätu  ]>eir  J?ar  nu  i  enni  fegrstu  veizlu.  IV.  V. 

GuÖrnunds  trauin. 
(23)  Y9  1.  Nu  er  at  segja  fra  ]?eim  GuÖmundi  ok  Sigurö'i.    Peir 

lägu  half  an  manuÖ,   sva  at  peini  gaf  aldri  i  brott.     Pat  var  a 
einni  nutt,  at  GuÖmundr  let  illa  f  svefni ;  roeddu  menn  um,  at  5 
hann  skyldi   vekja.     SigurÖr  kvaft  bann  skyldu  njota  dräums 
sins.     Dvi  nsest  vaknar  bann. 

2.  SigurÖr  ma3lti:  „Hvat  dreymöi  f>ik,  frsendi,  er  ]>u  lez 
sva  erfiöliga?" 

GuÖmundr  niselti:  „Mik  dreymöi  J?at,  at  ver  lsegim  her  10 
undir  eynni  tveini  skipum,  en  ek  sä  hvitabjorn  liggja  i  hring 
um  eyna  Hrafnistu,  en  her  moettiz  yfir  skipunum  dofin  ok 
hofuÖ  dyrsins.  Pat  var  sva  grimmligt,  at  ek  hafÖa  ekki  slikt 
set,  ok  fram  horföu  oll  bar  eptir  dyrinu;  ok  sva  )?ötti  mer, 
sem  f>at  mundi  blaupa  ut  ä  skipin  ok  sokkva  niör."  15 

3.  SigurÖr  ma3lti:  „Pat  er  auösaett,  at  dyr  J^etta  er  fylgja 
Odds,  frsenda  värs,  ok  ülfbugr  sä,  er  bann  befir  ä  oss,  ok  f>at 
er  min   aetlan,   at  oss  gefi  eigi  i  brott,   nema  bann  fylgi  oss." 

„Hvat  er  ]>ä  til  räös?"  segir  GuÖmundr. 
SigurÖr  maelti:  „BjöÖa  honum  meÖ  allri  olvserö  at  fara."     20 
GuÖmundr  mselti:  „Hann  mun  nü  eigi  fara  vilja." 
SigurÖr  mselti:  „Da  skulu  vit  gefa  honum  skipit  annat." 

4.  Petta  staöfestiz  meö  ]^eim ;  fara  peir  nu  ä  land  upp  ok 
finna  Odd  ok  bjoöa  honum  at  fara  meö  ser.  Oddr  kvez  nü 
eigi  fara  vilja.   Peir  mseltu:  „Heldr  en  f>ü  farir  eigi,  viljum  vit  25 

(25)  gefa  ]?er  annat  skipit  ok  alla  ähofn." 

Oddr  mselti:  „Pä  skal  fara  meö  ykkr;  ein  ek  nü  ok  al- 
büinn." 


Cap.  V.    4.  peim  gaf  aldri  (seil.  der  unsrigen.    Vgl.  W.  Henzen,  die 

hi/r)  i  brott  unpersönl.:   'es   stellte  träume  in  der  altnord.  sagalitteratur 

sich    für  sie    kein    günstiger    wind  (Leipz.  1890). 

ein,  um  fort  zukommen',  vgl.  unten  16.  Über  die  fylgja  oder  hamingja, 

z.  18.  die  seele   eines  menschen,    welche 

1 0.  Solche  träume ,  welche  unheil  man  sich  als  eine  vom  körper  trenn- 
verkünden, werden  oft  erwähnt,  und  bare  persönlichkeit  vorstellte,  s. 
.gewöhnlich  auf  ähnliche  weise  ge-  Mogk,  Grundriss  der  germ.  phil.  I, 
deutet,  so  Fas.  II,  413,  Forns.  suörl.  1017.  Die  fylgja  erscheint  hier  als 
(XXI,  anm.  3;  namentlich  die  letz-  bär,  wie  sie  auch  sonst  gerne  tier- 
tore  stelle  hat  viele  ähnlichkeit  mit  gestalt  annimmt. 


1 1 


Abschied  von  <;rimr.     Fuhrt  nach  Finnland. 


VI. 


Abschied  von  (;rimr.    Fahrt  nach  Finnland. 
VI,  1.  Nu  fylgir  Grfmr  |>eim  til  skipa.  ok  at  skilnafti  mielti 

hann  riÖ  Odd:  „Gripir  eru  hör,  fra'ndi,*'  segir  liann,  ..er  ek  vil 
|'cr  gefa;  p&t  eru  orvar  Kjär.  en  pni  eigu  nafn  ok  heita  (iusis- 
nautar;  (?«r  vann  ek  af  Gusi  Finnakonuugi,  en  J>aer  munu  själfar 
5  fljuga  aptr  ä  streng,  ok  alt  munu  ]>a.*r  hitta .  (?at  er  f>eim  er  at 
skotit." 

2.  Oddr  tok  vio  orunum  ok  leit  a,  ok  syndiz  einkar  vel 
skeytit,  |niat  J?ser  varu  gulli  reyröar.  Hann  ma'lti:  „Margar 
hefi  ek  ]>egit  gööar  gjafar,  fa'Öir,  ok  engar  |>8Br,  er  nier  )>ykki 

io  jafng-ooar  pessum,  ok  hafpu,  faöir,  mikla  |>okk  fyrir." 

3.  Eptir  petta  skiljaz  J?eir.  Snyr  Grimr  heim,  en  Oddr 
gengr  ä  skip  i'it.  Hann  heitr  J>egar  a  menn  sina,  bior  J>ä  hafa 
uppi  akkerin  ok  dragaz  undan  e}rnni  meÖ  bati.  Svä  gera  f>eir, 
ok   J?vi   na?st  baÖ   hann  pä  vinda  seglin.     Peir  gera   ok   sva, 

15  Gudniundr  ok  Siguror.  Deim  gaf  J?egar  byr,  ok  sigldu  ]?eir  i 
einni  norÖr  til  Finnmerkr;  J^eir  logouz  ]>sly  um  nnttina  vio 
akkeri.  4.  Par  var  fjoloi  gamma  ä  land  upp.  Um  morgininn 
ganga  ]>eir  GuÖmundr  ä  land  af  skipi  sinu;  l?eir  renna  i  gamm- 


Cap.  VI.  3.  Gusisnautar,  so  ge- 
nannt, weil  sie  ehemals  Gusir  besessen 
hatte,  wie  Hdlfdanarnautr  (c.  \  5, 1 0), 
Sötanautr  (c.  16,  7),  Risanautr  (Fas. 
III,  127).  Es  sind  zauberpfeile,  wie 
die  drei  steinernen  pfeile,  welche 
Oddr  c.  36,7 — 8  von  Jölfr  empfängt, 
Viele  zaubersagen  knüpfen  sich  an 
waffen,  namentlich  an  Schwerter. 
Ein  solches  ist  z.  b.  Angantys 
schwert  Tyrfingr,  dem  Hjalmarr  er- 
liegt (c.  29,  13);  es  wurde  von  zwer- 
gen  geschmiedet  (Herv.  s.  205  ff.), 
wie  nach  der  längeren  redactiou 
der  0.  0  s.  auch  die  Gusisnautar. 
Dasselbe  gilt  von  Hogni's  schwert 
Dainsleif  (Sn.  E.  I,  434),  und  von 
vielen  anderen.  Auch  Ogmundr 
Ey^jofsbani  hat  ein  schwert  (c.  26, 8) : 
er  hveryl  nemr  i  hoggvi  stati.  — 
Die  pfeile  hiessen  nach  Ket.  s.  122 
Klang,  Hremsa  und  Fifa.  Die  all- 
gemeine Verbreitung  der  sage  von 


den  Gusisnautar  im  1 1 .  jahrh.  wird 
durch  eine  Strophe  des  skalden  Eefr 
Gestsson  (Sn.  E.  I,  502)  bezeugt. — 
Vgl.  auch  F.  Detter,  Zs.  f.  d.  a.  32, 449ff. 

4.  pci'i'  van n  c/r ;  diese  worte  wider- 
sprechen den  berichten  der  Ket.  s. 
(Fas.  II,  118  ff.)  und  der  Grims.  s. 
(ebda  145),  welche  beide  mitteilen, 
dass  Ketill  die  pfeile  gewonnen  habe. 
Die  längere  red.  (L.  24)  berichtet  in 
Übereinstimmung  damit:  „pessar  or- 
var tök  Ketill  hamgr  af  Gusi  Finna- 
konungi",  was  freilich  eine  spätere 
besserung  sein  kann. 

8.  gulli  reyr&ar,  die  spitzen  waren 
mit  goldenen  reyrbond  an  die  Schäfte 
befestigt,  SO  C.  38,  1  pettü  rar  alt  guUi 
reyrt.  M.  hat:  gutti  fjaftrafar,  mit 
goldenen  federn. 

15.  16.  i  einni,  seil.  for. 

17.  gatnmi,  erdhütte,  wie  sie  die 
Finnen  bewohnen,  noch  heutzutage 
„gamme"  genannt  (Aasen  206). 


Fahrt  nach  Finnland  und  Bjarmaland. 
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ana   ok   rsena   Finnurnar,    en  Finnar  varu    ekki   heima;    ]?ser     <JOs. 
(27)  f>ola   illa  ok  ocpa   mjok.     Peir  tala  um  ä  skipi  Odds,   at  }>eirVI*  VI1, 
vili  ä  land  ganga,  en  hann  kvaÖ  J?at  eigi  skulu  vera.   5.  Peir  Guö- 
mundr  kömu  um  kveldit  til  skipa;  pk  m?elti  Oddr:   „Varu  f>er 
a  land  gengnir  i  dag,  GuÖmundr?"  5 

„Ja,"  segir  hann,  „ok  |?ötti  mer  )?at  mikit  gaman,  at  rsßna 
Finnurnar,  ok  muntu  vilja  fylgja  oss  a  morgin?" 

6.  „Eigi  mun  ek  j?at  vilja,*'  segir  Oddr,  „f>ykki  mer  J>at 
engi  frami  at  raena  konur;  munu  J>er  ok  gjold  fyrir  taka  yoart 
starf;  vil  ek  sigla  ]?egar  i  morgin."  10 

Peir  gera  nu  svä;  er  nü  ekki  sagt  frä  ferß  f>eira,  fyrr  en 
pe\v  koma  til  ßjarmalands,  ok  heldu  skipunum  upp  i  äna  Vinu. 

Der  mundschenk  wird  gefangen  und  entflieht. 

YII,  1.  En  er  natta  tök,  maelti  Oddr  til  sinna  manna: 
„Hvat  vili  per  rafrs  taka?"     Peir  bäou  hann  raöa. 

„Pa  skulu  vit  Asmundr  roa  til  lands  ok  forvitnaz  til  lands-  15 
manna." 

Svä  geröu  ]>eir,  ok  er  ]>eir  komu  ä  land,  gengu  ]>eir  til 
merkrinnar.  2.  I  morkinni  sä  ]?eir  skäla  einn  mikinn;  J?a  var 
myrkt  mjok.  Deir  gengu  at  skäladyrunum ;  sä  ]>eir,  at  )?ar  var 
(29)  ljost  inni,  svä  at  hvergi  bar  skugga  ä;  mannfjolöi  var  ]>ar  20 
mikill  inni  ok  glefri  ok  drykkja.  Oddr  rmelti  J?ä:  „Skilr  )n'i 
nokkut  her  mauna  mal?" 

Asmundr  segir:  „Eigi  heldr  en  fugla  kliö,  eöa  hvat  skilr 
)m  af?" 

3.  Oddr  nuelti:  „Sjä  muntu,  at  einn  maÖr  skenkir  ä  bäöa  25 
bekki,  en  pat  grunar  mik,"  segir  Oddr,  „at  sä  muni  kunna  at 
tala  ä  norrama  tungu.    Nu  skaltu  bioa  min,  meöan  ek  geng  inn." 


9.  gjold  fyrir  taka  ytSart  starf = 
taka  gjold  fyrir  y.  st.,  vgl.  c.  7,  7 :  er 
1  koma  heiminn;  28,  5:  er  d  var 
skipunum. 

12.  Bjarmaland,  das  land  der  finni- 
schen Bjarmir  (Perinier),  am  süd- 
lichen und  östlichen  uf  er  des  Weissen 
meeres,  lange  ein  mächtiger  handels- 
staat,  der  im  15.  jahrh.  von  Now- 
gorod unterworfen  wurde.  Die  altn. 
sagas    berichten   viel  von    handels- 


reisen  und  kriegsfahrten  der  Nor- 
weger nach  Bjarmaland;  weiteres 
zu  c.  7,  7. 

Vina,   die  Dwina. 

Cap.  VII.  25.  d  bdÜa  bekki,  die 
beiden  bänke  (oeüri  und  ikeÖn  bekkr) 
an  den  langseiten  des  saales  (der 
skdli  wird  hier  wie  oft  mit  der 
stofa  verwechselt),  rechts  und  links 
von  dem  an  der  Schmalseite  befind- 
lichen eingange. 


L6 


her  mundschenk  wird  gefangen. 


(M)s.  Asinundr  gerir  nü  sva.    Oddr  er  nü  inn  kominn  ok  steiidr 

>n.    vi,N  trapizn,  hos  stöö  atar  riö  dyrrio,  |?ar  bar  ok  heizt  sknggann 

ä.    4.  Gfyngu  byrlans  bar  |?angat  bratt  at    oddr  |>rifr  til  bans 

ok  bregftr  homim  ;i  lopt;    byrlinn  kveÖr  vio  hätt  ok  kallar  at 

5  troll  taki  bann.     Bjarmar  hlaupa  nü  upp  ok  prifa  til  byrlans, 

en  ( >ddr  berr  ]>ä  meö  honum  ok  kern/,  sva  üt;  skilr  ba  meo  |>eini. 

5.  Oddr   snyr  |>egar  brott  me^  byrlann  ok  ];eir  Asmundr. 

ok  til  skipa.    Oddr  setr  hann  hja  ser  ok  spuroi  bann  tioenda: 

bvrlinn    pagoi.     Oddr   madti    (?ä:    „Her    eru    tveir   kostir  fyrir 

10  hondum,   at  J>i'i  svara  mer,  J?viat  ek  veit.  at  )m  kant  nornena 

tungu,  eoa  ella  skal  pik  i  jarn  setja." 

0.  ßyrlinn  mselti:  „Hvers  viltu  spyrja?" 
Oddr  maelti:  „Hverrar  asttar  ertu,   e^a  live  lengi  hefir  ]m 
her  verit?" 
15  Byrlinn  segir:   „Ek  hefi  her  nü  verit  sjau  vetr,  en  ek  ein 

norroenn  at  aett.u 

„Hversu  pjkki  f>er  her  at  veraV"  segir  Oddr. 
„Her  hefi  ek  svä  verit;'   segir  hann,  „at  mer  helir  verst 
Jrttt." 
20  7.  Oddr  maelti:  „Hvert  vlsar  J?ti  oss  til  fefanga?'* 

Byrlinn  segir:  „Haugr  stendr  upp  meb  anni  Vinu,   borinn 
saman    af   moldn    ok   skirnm    penningum;    f>angat   skal    bera  (31) 
gaupnir  silfrs  ok  gaupnir  moldar  eptir  hvern  mann  er  andaz, 
ok  sva  fyrir  )>eim,  er  i  koma  heiminn." 


2.  tfapiza,  der  Schenktisch  auf 
dem  das  trinkgefäss  (skaptker)  stand; 
auch  sonst  wird  die  Stellung  der 
trapiza  in  der  nahe  des  ausganges 
hervorgehoben  (V.  (Juo'mundsson 
a.  a.  o.  189). 

par  bar  ok  heizt  skuygann  a,  weil 
dieser  tiscli  abseits  von  den  im 
saale  brennenden  feuern  stand. 

3.  byrli  oder  byrlari,  mundschenk, 
zu  byrla,  zu  trinken  geben. 

(').  berr  'schlägt'  (von  her  ja). 

7.  Oddr  (de  peir  Asmundr  —  /wir 
Oddr  ok  J.,  s.  zu  c.  40,  8. 

20.  c.  7,  7  —  9,  4  Odds  reise  nach 
Bjarmaland,  welche  selbst  einen 
historischen   hintergrund  zu   haben 


scheint  (Einleitung  §  4),  hat  in  histo- 
rischen Schriften  manches  seiten- 
stiiek.  Viel  Ähnlichkeit  mit  unsrer 
stelle  hat  Olafs  saga  helga  cap.  14,*'. 
(Heimskr.  ed.  Unger  s.  38 130  -3S2:n), 
wo  eine  ausführliche  beschreibung 
des  Jomalitempels,  den  auch  Oddr 
plündert,  gegeben  wird:  Peir  hötnu 
[nun  i  rjöSr  eitt  mikit,  en  i  /;/<hV- 
inti  var  skiftyarftr  hdr,  hurtS  fyrir 
ok  liest.  Sex  menn  <if  landsmpnnum 
skyldu  vaka  yfir  SkiÜgarbinum  hverja 

nött .   sinn   pritSgung    hverir 

Gengu  menn  pd  inn  i  gartSinn.  Mcelti 
l'örir:  1  ytir^Si  peSSUtn  er  Intagr. 
hrcert  <ät  saman,  gvXl  ok  süfr  ok 
mold;  skulu  menn  par  Hl  ratio,  en 


Der  mundschenk  entflieht.  17 

8.  Oddr  mselti:   „Pä  skulu  )?er,  Guömundr  fraendi,"   segir     (JOs. 
hann,   „fara   til   lands  ok   eptir  visan  haDS  til  haugsins  1  nött    VII# 
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meo   yÖra   skipara;    en   ek   mim   gseta  skipa  ok  byrlans  meÖ 
mina  menn."     Sva  gera  J?eir  nü. 

9.  Peir  fara  nü  ok  koma  til  haugsins  ok  binda  ser  ]^ar  5 
byrÖar,  ]?viat  eigi  skorti  fe;  ok  ]?egar  f>eir  varu  bünir,  fara  f>eir 
til  skipa.  Oddr  let  vel  yfir  }?eira  ferÖ;  taka  J?eir  nü  vifi  byrl- 
anum.  Oddr  maelti:  „Vaki  J?it  trüliga  yfir  honum,  );viat  sva 
standa  augu  hans  a  land,  sem  honum  J^ykki  her  eigi  jafnilt, 
sem  hann  lsetr  yfir."  10 

Oddr  ok  hans  menn  fara  nü  til  lands  ok  siftan  til  haugsins. 

10.  Nü  varÖveita  }?eir  Guftmundr  ok  SigurÖr  skipin;  peir 
setja  byrlann  i  milli  sin,  en  J?eir  taka  nü  ok  sselda  silfrit.  En 
er  minst  van  er,  bregör  byrlinn  vio"  ok  fleygir  ser  ütbyröis  ok 
leggz  )?egar  til  lands.  Guömundr  hleypr  upp  ok  prifv  eitt  15 
snoerisspjöt  ok  skytr  eptir  honum.  Pat  kemr  i  kälfa  byrlanum, 
ok  skilr  f>ar  meÖ  J>eim;  er  byrlinn  j?vf  nsest  ä  landi  ok  i  skügi. 

Vorbereitungen  zum  kämpfe. 

(33)  Till,  1.  Nü  er  at  segja  frä  ferÖ  peira  Odds;  er  }?eir  koma 

til  haugsins,  mselti  Oddr:  „Nü  skulum  ver  büa  oss  byrÖar,  hverr 
eptir  sinu  magni,  ok  pö  eigi  sta^rri,  en  ver  megim  fara  gilda  20 
ferö."    Pat  var  i  ondveröa  lysing,  er  peir  varu  bünir;  fara  J?eir 

i  garüinum  stendr  goÜ  Bjarma,  er  undr  at En  jafnskjött  sem 

heitir  Jömali (peir)  töku  fe  brestrinn  hafüi  ortSit,    kömu  fram 

sem    mest    mdttu  peir   ok    bdru   i  i  rjöfirit  varftmenninir  ok  blesu  pegar 

klceSi  sin;   fylgÜi  par  mold  mikil,  i  hörn  sin;    pvi  ncest  heyr^u  peir 

sem  van  var I'örir  veik  aptr  luftragang  alla  vega  frd  ser.     Söttu 

til  Jömala  ok  tök  silfrbolla,  er  stob  peir  pd    fram  at  sköginum,    ok  i 

i  knjdm  honum ;   hann  var  fullr  af  sköginn,  en  heyrfiu  til  rjöÜrins  aptr 

silfrpenningum ....  en  drö  d  hpnd  6p    ok    kall.      Varu    pd    Bjarmar 

ser  hgddu,  er  yfir  var  bollanum .  . .  komnir.  —  Die  zufällige  ähnlichkeit 

SitSan  rann  Karli  at  Jömalanum;  beider   erzählungen    hat  die  beein- 

hann  sd  at  digrt  men  var  d  hdlsi  flussung  der  hs.  S  durch  die  Heimskr. 

honum.    Karli  reiddi  til  oxina  ok  veranlasst,  s.  den  kritischen  anhang 

hjö  i  sundr  tygilinn  aptan  d  hals-  zu  c.  6,  6.    Über  Jömali  s.  noch  Fas. 

inum,  er  menit  var  fest  viÜ.    TarÖ  111,210 — 7;  Detter,  Zs.f.d. a.  XXXII, 

hpgg    pat    sva    mikit ,    at    hpfuttit  401 — 2. 
Jiraut  af  Jömala,    var§  pd   brestr  13.  swlda,  sichten. 

svd   mikill,     at   pllum   peim    pötti  1(>.  snoerisspjöt,  Weinh.  194. 

Sagabibl.    II.  2 
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Vorbereitungen  zum  kämpfe. 


<JOs.    nü  ofan  met5  ;'mni;  var  |>ar  [ragrkin]  til  annarrar  handar.   '2. 1  >ddr 

>,,,•    maelti  \n\.  er  J?eir  hoföu  farit  um  lm<\  „Hvat  sjäi  (?6r  tföenda?" 

„Engl  sjä  \rr.-  gegir  Asmundr,  MeÖa  hvat  srr  f>ü?" 

„Ek  sc  (?au,"  segir  Oddr,  „er  oss  ern  ityorf.  manna  fjotöa 

5  mikinu  koma  ör  skogi   fram;   er  ]>at  setlan  mfn,"   segir  Oddr. 

?,at  )?eim  Guömundi  se  lauss  oröinn  byrlinn,  ok  mun  haiin  bafa 

borit  Bjormum  njösn  um  ferÖ  vära." 

3.  Asmuudr  ma3lti:  „Hvat  er  nü  til  rä(5s?" 

Oddr  mselti:  „Der  skulut  vfkja  frara  at  änni  ok  fylkja  um 

lo  f>vert  nes  £>etta,  er  fram  gengr  f  ana.  en  lata  feit  ä  bak  yör." 

Deir  gera  svä,     Oddr  sneri  pk  aptr  i  sköginn  ok  hjö  ser 

kylfu  eina  mikla.   SiÖan  för  bann  til  manna  sinna.     4.  Dvf  naest 

drifr  liö  at  J^eim,  ok  kennir  Oddr  J?ar  byrlann  f  ferö'arbroddi. 

Oddr   varp   orÖum  ä  bann   ok  mselti:   „Hvi   styrÖir  J>ü  nü  svä 

15  hverft?" 

ßyrlinn  segir:  „Ek  sagöa  Bjormum  tiltekjur  yorar." 

Oddr  mselti:  „Hversu  likar  f>eim  nü?" 

Byrlinn  segir:  „Deir  vilja  eiga  kaupstefnu  viö  yör." 

5.  „Hver  er  sü?u  segir  Oddr. 
20  Byrlinn  maelti:  „Kaupa  vio"  yör  väpnum." 

Oddr  segir:  „Eigi  viljum  ver  )?at." 

Byrlinn  maelti:   „Da   skulu   J>er  verja  fe  yöart  ok  fjor,  en 
ver  munum  til  soekja." 

„Svä  skal  vera,"  segir  Oddr. 

25  6.  Da  maelti  Oddr  til   sinna   manna:   „Der  skulut  at   ]>vi 

hyggja,  ]>öat  nokkut  falli  af  HÖi  väru,  at  per  takit  bvern, 
sem  dauftr  er,  ok  kastit  üt  ä  äna,  ]/viat  pegar  munu  peir  gera 
fjolkyngi  i  liö  värt,  ef  peir  nä  nokkurum  enum  daub'a." 


Cap.  VIII.  3.  4.  Engl,  pau,  beide 
male  ist  UtSendi  zu  ergänzen. 

11.  ok  hjö  ser  kylfu,  die  keule, 
mit  der  Oddr  die  feinde  zusammen- 
schlägt, wird  in  den  ältesten  und 
merkwürdigsten  teilen  der  saga  wie- 
derholt genannt,  besonders  da,  wo 
er  mit  zauberern  und  berserkern 
kämpft  (c.  20,  5 ;  30,  1  ;  44,  8—9),  die 
in  der  regel  eisenfest  sind.  Auch 
Ketill  hsengr  kämpft  mitunter  mit 


einer  keule  (Fas.  II,  113),  ebenso 
eine  anzahl  andere  beiden,  von  denen 
die  Fas.  berichten  (Fas.  II,  367,  448 ; 
III,  324,  422).  Die  dänische  balladen- 
dichtung  hat  die  erinnerung  an  Odds 
kylfa  bewahrt  (Grundtvig  I,  250 ff.). 
14.  hvi  styrtiir  Jm  nü  svä  hverft. 
warum  hast  du  beim  steuern  eine  so 
scharfe  wendung  gemacht,  d.  h.  wes- 
halb bist  du  so  ungetreu  gegen  uns 
gewesen  V 


Der  kämpf.    Odds  abreise  von  Bjarmaland. 
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Der  kämpf.    Rückkehr  zu  den  schiffen. 

IX,  1.   Dvi  nsest   veita   Bjannar   harfta  atsökn;    i  p>at   bil    (JOs. 
hleypr  Oddr  fram  meft  kylfnna  ok  berr  til   beggja  handa  svä  IX#  x* 
hart,  at  alt  stokkr  frä,   en  fjolÖi  feil.     Asmundr  fylgfti  honum 
einkar  vel.     Sja  bardagi  var  bseöi  harör  ok  langr,  en  sä  varÖ 
endir  a,  at  Bjarmar  flyÖu,  en  ügrynni  fallit.  5 

2.  Oddr  rak  fluttann  ok  drap  alt,  pat  er  hannnä<5i;  sneri 
siftan  aptr  til  sinna  rnanna  ok  baÖ  ];ä  gera  byrÖaskipti:  „Lätum 
eptir  rnoldina,  en  klyfjum  oss  ineÖ  gripum  goöura  ok  väpnum. 
Svä  geröu  ]?eir;  foru  nu  siftan  til  skipa,  ok  er  f>eir  kornu  }>ar, 
väru  skipin  i  brott.  10 

3.  Oddr  mselti:  „Hvat  er  nü  til  räös?"  Asmundr  baÖ  hann 
fyrir  sjä.    Oddr  mselti:  „Tvennu  mun  skipta  um  tiltekjur  }?eira 

(37)  Guomundar;  J?eir  munu  hafa  lagt  f  leyoi,  ella  munu  )?eir  hafa 
brugÖiz  oss  meirr  en  ver  setlum." 

„Pat  mun  eigi  vera,"  segir  Asmundr.  15 

4.  „Ek  mun  gera  raun  til,"  segir  Oddr;  hann  sneri  j?ä  til 
skögar  ok  för  upp  i  tre  eitt  ok  tendrafti  eld  i  lim  um  uppi,  en 
siöan  gekk  hann  til  manna  sinna,  en  treit  kviknaöi  svä  skjött, 
at  pvi  nsest  stöÖ  logi  i  lopti  uppi.  Pä  sä  J>eir,  at  bätar  tveir 
rem  til  lands;  kendu  peir  )?ar  sina  menn,  ok  varÖ  )?ar  fagna-  2o 
fundr  meÖ  ]?eim  fra3ndum. 


Die  fahrt  von  Bjarmaland  nach  dem  riesenlande. 

X,  1.  Nu   stiga   p>eir  ä  skip  sitt  ok   heldu   ];egar  ä  brott 
meÖ  herfang  sitt.    Er  nu  ekki  sagt  um  ferÖ  );eira,  fyrr  en  J?eir 
kömu  viö  Finnmork  ok  i  f>at  sama  lsegi,  sem  f>eir  hoföu  haft 
fyrr.     Ok  p>ä  er  J?eir  hoföu   ]>ar  legit  um  nott,   f>ä  vakna  peir  25 
viö"  pat,   at  peir  heyröu  brest  mikinn,  svä  at  ]?eir  hafa  slikan 


Cap.  IX.  5.  fallit  statt  var  fallit, 
vgl.  Lnnd  466%. 

7.  Idtum  eptir,  Übergang  von  der 
indirecten  in  die  directe  rede,  s.  zn 
c.  1,7. 

11.  hvat  er  nü  til  raÖs,  seil,  at 
taka,  vgl.  c.  17,  8;  til  kann  auch  feh- 
len, der  gen.  rate  hängt  dann  von 
hvat  ab ;  so  c.  24,  1 :  pat  taka  peir  nü 
rdte  (vgl.c.  39, 5).  Ähnlich  c.  8, 2 :  hvat 


sjdi  per  titenda;    c.  45,5:  pat  var 
titenda. 

12.  tvennu  man  skipta  u.  s.  w., 
eines  von  beiden  wird  der  fall  sein, 
entweder  haben  G.  und  S.  sich  ver- 
steckt (vor  dem  feinde),  oder  sie 
haben  uns  betrogen  (bragftiz),  d.  h. 
sie  sind  weggefahren.  Statt  tvennu 
auch  tveimr:  pat  mun  tveimr  um 
skipta,  Fms.  VII,  95. 

2* 


•J(l 


Die  i;ilirt  nach  dem  riesenlande. 


(jOs.    eigi  fyrr  heyrt.    2.  Oddr  *\)\yy  \>ä  Gaftmund  <>k  Sigarft,  hvat  petta 

*•     muni  takna,  en  er  J>eir  ättu  |>etta  at  tala.  )>ä  kom  brestr  annarr 

svnu  nieiri.  ok  pegar  lei*^  pcima.  kom  enn  ]>\\b\  ok  \;ir  sä  mestr. 

,.llvat  »tlar  )>i'i,  Oddr  fnendi,"  segir  Guftmundr,  „at  |>etta 

5  bendi?" 

3.  Oddr  maelti:  „Heyrt  hefi  ek  [?at  sagt,  at  vc^r  tvau  verM 
senn  1  lopti  ok  fariz  i  möti,  en  er  f>au  hittaz,  verÖi  af  brestir 
storir.  Nu  munu  ver  sva  eiga  vio  at  buaz,  sem  koma  muni 
veor  nokkut  hart,  ok  muni  Finnar  gera  yÖr  veor,  ryrir  ]>at  er 

10  ]>er  ra3ntut  }>i\." 

4.  Nu  fcera  peir  ä  ]>vergyrÖing  ä  skipin  ok  büaz  vio  ollu. 
sem  }>eir  mättu,  eptir  fyrirsogn  Odds.     Sföan  heimta  J>eir  upp 
akkeri  sin;  )>at  var  mjok  jafnskjott  ok  veorit  laust  a;   \>sk  var  (39) 
sva  hart,  at  };egar  rekr  ]>ä  undan,  ok  engu  näftu  ]>eir  vifrfalli. 

15  Ekki  mättu  };eir  annat  en  halda  undan,  en  allir  jösu  sem  viö 
kom  uz.     Sva  rak  }>ä  üt  XX  doegr  samfost. 

5.  Oddr  kallar  ä  Guömund  ok  bao  kasta  Finnskrefinu 
ollu  pvi  „er  per  hofÖut  isent  Finnurnar,  pviat  pat  er  a3tlan 
min,  at  eigi  letti  väru  välki,  fyrr  en  J>at  er  utbyrÖis." 

20  GuÖmundr  mselti:   „At  hverju  haldi  mun   ]?eim  pat  koma, 

f»ött  J>vi  se  ütbyröis  kastat?" 

„Lättu  pä  fyrir  pvi  sjä!"  segir  Oddr. 

6.  Petta  gera  peir  nü,  at  J?eir  brjöta  upp  Finnskrefit  ok 
kasta  utbyröis,  en  pegar  J?at  kemr  utbyröis,  rekr  f>at  meö'  oöru 

25  boröi  fram  ok  oöru  aptr,  par  til  er  komit  er  i  einn  bagga,  pä 
rekr  pat  ööfluga  i  gegn  veörinu,  sva  at  pat  er  senn  ör  augliti. 
7.  Samdoagris  sem  petta  var  at  gert,  ryfr  pokuna  ok  kyrrir 
sjäinn,   ok  litlu   siöar  sjä  peir  land.     Pä  väru  ok  flestir  menn 


Cap.  X.  2.  er  peir  dttu  petta  at 
tala,  als  sie  gerade  damit  beschäf- 
tigt waren,  darüber  zu  reden. 

3.  pegar  leiÜ  penna,  seil,  brest; 
leih  unpersönlich. 

11.  pvergyrÜing,  quergürtel,  um 
die  bretter  des  Schiffes  zusammen- 
zuhalten. 

13.  mjok  jafnskjott,  beinahe  im 
selben  augenblick,  vgl.  zu  c.2,  10  ;o/»- 
hat  hier  relative  bedeutung  =  at; 
so  c.  19,  5  alt  jafnskjott  .  .  .  ok. 


14.  engu  ndÜu  peir  viÖfalli,  es 
war  ihnen  unmöglich,  die  rüder  zu 
gebrauchen  (falla  viÖ  drar). 

16.  rak,  impers.  es  trieb. 
üt,  von  der  küste  weg. 

17.  Finnskrefinu,  die  den  Finnen 
genommene  habe,  s.  c.  6,  4—6. 

18.  per  hpftSutj  statt  per  hafit, 
noch  eine  spur  der  indirecten  rede, 
in  der  der  satz  anfängt. 

24.  rekr,  27.  ryfr,  kyrrir  impers. 
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farnir  at  liÖsemÖ  nema  )?eir  frsendr;   Asmundr  var  na3st  Oddi    QOs. 
um  alla  liÖsemÖ  i  hverigum  häska,  er  f>eir  väru  staddir.  x# 

8.  Peir  tala  pä  um,  hvert  land  fetta  mun  vera.  Oddr 
maelti:  „Dat  er  retlan  min,  at  ver  munim  langt  nor'Ör  komnir  i 
heiminn,  ok  at  fräsogn  frööra  manna  J?ykki  mer  pvi  likast,  5 
sem  }>etta  muni  vera  Risaland.  En  farnir  eru  menn  värir,  svä 
at  mer  syniz  oss  engi  annarr  til,  en  leita  til  lands  ok  hvila 
sik,  hvat  sem  )?ar  er  fyrir." 

9.  Eptir  J?at  draga  ^eir  at  landi,  ok  gekk  üt  i  muti  peim 
nes  eöa  ey  mikil.     Oddr  baö  pk   f>angat  at  leggja  skipunum;  to 
]?ar  var  hofn  gö$,  en  störr  skögr  a  landit.     Ok  er  peir  hoföu 
tjaldat,  sagöi  Oddr,  at  J?eir  skyldu  röa  meÖ  landi  pvi  ok  vita, 
hvat  viÖ  sik  vseri. 

10.  Svä  gera  pen.    Sjä  ]?eir  pä  brätt,  at  J^etta  var  eyland 
mikit  ok  gagnauöigt  ok  übygt.    Par  väru  dyr  morg  ä  skögum,  15 
en  hvalr  ok  selr  margr  viÖ  eyna  ok  fugl.    Eptir  )>at  fara  J?eir 
til  foruneytis  sins. 

11.  Oddr  baö  sina  menn  vera  vara  um  sik:   „Skal  vaka," 
(41)  segir   hann,    „XII  menn  hverja  nött  ä  eynni,  en  ver  skulum 

taka  af  veiöiskap  til  vista  oss  ok  hressa  yör,  sem  ver  megiim/  20 
Deir  gera  nu  svä. 

12.  Einn  dag,  er  J?eir  föru  ä  morkina,  sä  ]?eir  skogarbjorn 
einn  mikinn.  Oddr  skytr  at  honum  ok  missir  eigi,  ok  drepa 
]?eir  bjorninn.     SiÖan  la3tr  Oddr  troöa  beiginn  ok  spelkja,  svä 

at  hann  mätti  skjöta  fram  ör  munninum,  J?6at  hann  stoeÖi  fyrir  25 
aptan;   hann  let  ok  leggja  hellu  i  munninn,   svä  at  )>ar  mätti 
lifa  eldr.     13.  SiÖan  let  hann  setja  pat  ä  hamar,   ];ann  er  til 


1.  famiratliÜscmÜ,  nicht  im  stände  13.  hvat  vi$  sik   vceri,    wie    das 

hilfe  zu  leisten   (weil  sie  erschöpft  land  beschaffen  wäre,  so  Fms.  XI,  11. 

waren)  ebenso  z.6,vgl.c.  40,20  Signr'tir  18.  skal  vaka...  tölf  menn,  über- 

rar  nü  farinn,  ausser  stände  mehr  gang  von  der  unpersönlichen  in  die 

zu  trinken  (weil  er  trunken  war).  persönliche  construction. 

7.  engi  annarr,  seil,  kostr.  24.  trofta  beiginn,    die  haut  aus- 

fil.  seil,  vera,  d.  i.  vorhanden  sein.  stopfen  (treten).    Häufiger  ist  tro6a 

hrila  sik,  statt  hv.  oss,   obgleich  upp. 

Oddr  unmittelbar  vorher  sagt:    mer  spelkja,  =   setja    spelkr    (speiler, 

syniz  oss  engi  annarr  til.  Sperrhölzer)    i    mann    dyrinu   (M) ; 

9.  draga  at  l,   sie  strengen  sich  statte  med  spiler  (spelk)  eller  splinter, 

an,  um  (mit  den  schiffen)  sich  dein  Aasen  736;  vgl.  ndl.  spalkcn. 

lande  zu  nähern.  27.  lifa,  brennen. 


22  <><l(lr  und  Asmundr  belauschen  du  gespräch  der  riesen. 

<}<>*•    lands  vissi,  ok  horfo'i  bersi  inn  ä  meginland.    I'eir  dveljaz  nü 
\.  XI.  p&x  Uln  hrf$.   g^  j,ejr  follcit  ä  land.  ok  p6  fatt  mjok,  en  stört 
var  J^at,  svä  at  peir  skilöu  );at,  at  );at  varu  risar. 

Der  kämpf  mit  Gneip. 
XI,  1.  Einn   aptan  siöla   sa  peir,  at   risarnir  sofnuouz  ä 
5  nesit  eigi  allfäir  fyrir  inDiui  sundit.   Oddr  majlti  |?a:  „Forvitni  er 
mer  ä,  hvat  fölk  petta  et  stora  berz  fyrir.  ok  vil  ek,  Asmundr, 
at  vit  röim  inn  um  sundit  ä  bati  sem  hljööligast," 

Peir  gera  svä,  ok  er  pe\r  koma  inn  undir  nesit,  ]>ä  heldu 
)>eir  upp  arum  ok  hlydduz  um.  2.  I>eir  heyröu  pä,  at  risinn 
10  tök  at  skvala  meÖ  mikilli  raust:  „Per  vitut,"  sagÖi  hann,  „at 
nokkur  skeggborn  eru  komin  i  ey  vara  ok  drepa  J?ar  dyr  var 
ok  annan  veiöiskap.  Nu  stefnda  ek  y'Ör  pvi  hingat,  at  ver 
räoim  }?eim  banaraÖ.  Nü  af  p\i  sem  J>er  vitit,  er  ekki  semz 
meÖ  okkr  Bjolvi,  brööur  minum,  um  üfriÖ,  J?ä  fa3  ek  at  sliku 
15  litinn  gaum  gefit.  Nü  er  her  gullhringr,  er  ek  vil  gefa  J>eim  (43) 
til,  er  fara  vill  til  at  tortima  f>eim  skeggbornum." 

3.  Pat  sjä  ]?eir  nü,  at  kona  riss  upp,  ef  konu  skyldi  kalla; 
hon  mselti:  „Skyld  eru  ver  til,  BaÖi  risakonungr,  at  reka  J^itt 
erendi,  allra  heizt  er  pü  byör  slikt  til.     Nü  mun  ek  fara  pessa 

20  ferÖ,  ef  J?ü  vill." 

4.  Hann  segir:  „Vel  er  j?ess  fengit,  Gneip  hüsfreyja,  p>viat 
]?ü  munt  hafa  erendi;  en  hvart  sjäi  per,  at  her  eru  tvau  skegg- 

Cap.  XL     6.   beraz  fyrir,   beab-  s.  166.   Die  notiz  über  BaÖi's  feind- 
sichtigen =  fyrir  cetlaz  (c.  12,  5).  schaft  mit  seinem  bruder  erinnert  an 

0.  hlydduz  um  =  hlyddu  um  sik,  ähnliche  erzählungen(Bruni und  Gusi, 

so  c.  38,  10.  Fas.  II,  118),  und  könnte  eine  reini- 

10.  skvala,  brüllen.  niscenz  an  diese  sein. 

14.  Bjplr,  18.  BaÜi,  c.  1 2,  4  IfarÖ-  17.  ef —  kalla  (unpers.).  dasselbe 
hauss, sonstunbekannte riesennamen,  von  Gyöa  c.  41,  10;  ähnlich  c.  26,5: 
die  auch  die  längere  redaction  der  flöki  fatt  er  topprinn  skyldi  heita;F  aß. 
O.  O.  s.  nicht  nennt.  Auch  Gneip  III,  392:  konur,  ef  svä  skyldi  kalla . 
wird  nur  in  S  genannt ;  dagegen  trägt  18  Skyld,  neutr.  pl.,  bezieht  sich  auf 
Sn.E.  1,288 fg.  (vgl. 1,551)  des  riesen  Gneip  und  die  übrigen,  hauptsäch- 
GeirroÖr  tochter  diesen  namen.  Dass  lieh  männlichen  troll,  s.  zu  c.  1,3. 
man  riesenschädel  für  besonders  §  4 — 6.  Diese  erzählung  hat  viel 
hart  hielt,  beweist  Hymiskv.  31  ff. ;  ähnlichkeit  mit  Odyssee  IX,  537  ff., 
noch  das  moderne  Volksmärchen  und  scheint  von  der  in  diesem  ge- 
weiss das,  s.  Sv.  Grundtvig,  Danske  dichte  enthaltenen  Überlieferung  be- 
folkea3ventyr ,  ny  saml.  (Kbh.  1878)  einflusst  zu  sein;  vergl.  meine  aus- 
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born  ä  bäti  undir  berginu  ok  hlyÖa  til  tals  värs?    Nü  skal  ek    QOs. 
senda  J?eim  sendiug."  XI# 

5.  I  p>at  bil  sjä  peiv  Oddr,  at  steinii  flygr  ok  stefnir  ä  j?ä. 
Oddr  maelti,  at  J?eir  skyldu  bregöa  undan  bätinum  sein  tiÖast, 
ok  svä  gera  ]>eir.  Litlu  siÖar  ferr  annarr  ok  för  ä  somu  lei<5.  5 
Enn  }n*iÖi  för  svä  mikill,  at  J>eim  p>ötti  undr  at,  ok  af  J?eim 
fengu  peir  mikit  äfall.  6.  Oddr  mselti:  „Nü  munu  vit  röa  üt 
til  eyjar,"  ok  svä  gera  J?eir,  fara  nü  til  manna  sinna.  Ok 
litlu  siöar  sjä  J?eir,  at  konan  60*  [innan]  ä  sundit,  hon  var  i  skinn- 
kyrtli  ok  mikil  vexti;  illilig  s^ndiz  hon  peim  svä,  at  p>eir  hoföu  10 
ekki  kvikvendi   slikt  sei     Järnstaf  mikinn  haföi  hon  i  hendi. 

7.  Oddr  geugr  nü  fram  ä  bergit,  )?ar  sem  dyrit  stuft;  hann 
tendraoi  l?ä  eld  i  munni  dyrinu,  en  siÖan  skaut  hann  oru  i 
gegnum  dyrsbelginn  ok  at  henni  flagÖkonunni.  Hon  heyröi 
hvininn  ok  sä  f>ä   orina  ok  brä  viÖ  löfa  siüuiu,    ok  beit  eigi  15 

(45)  ä  heldr  en  steini.   Hon  mselti:  „Meira  mun  viÖ  purfa,"  segir  hon. 

8.  Oddr  leitar  nü  at  Gusisnautum  ok  skytr  f>eiri  sem  enni 
fyrri;  hon  bregÖr  viÖ  hendinni,  en  orin  flo  i  gegnum  lofann 
ok  aptr  1  augat  ok  üt  um  hnakkann  ok  aptr  ä  streng.  Hon 
mselti:  „Detta  var  mer  ügreioi,  en  eigi  skal  äfram  at  siÖ'r."        20 

9.  Oddr  skvtr  nü  1  annat  siun  Gusisnaut,  ok  ferr  ä  somu 
leiÖ.  Gneip  mselti:  ,.Nü  mun  verÖa  aptr  at  snüa,  ok  va3ri  fyrr 
soemra. u 

N11  snyr  hon  aptr,  ok  J?ykkir  f>eim  hon  eigi  vänum  ügreiÖ- 
ara  fara,  ok  er  hon  nü  blind  bäöum  augum.  25 


führungen    Arkiv   VIII,    246  —  252.  c.l  1,9— 12,4.   Die  scene  mit  Gneip 

Ähnliches  in  Egils  s.  ok  Asraundar  hat,    wie    der    c.  12    folgende   be- 

(Fas.  III,  382  ff.)    und  in  Hrölfs  s.  such   bei    den    riesen    in   der  altn. 

Gautrekssonar  (Fas.  III,  120  ff.).  litteratur,  namentlich  in  den  Fas., 

7.  röaüt,  von  dem  festlande  weg  (s.  mehr  als  ein  seitenstück.    Nahe  ver- 

c.  10,  4),  til  eyjar,  wo  die  schiffe  lagen.  wandt    ist    eine    erzählung   in    der 

12.  dyrit,    der    ausgestopfte   bar  Grims  s.  loÖ.  (Fas.  II,  145 ff.).    Auf 

(c.  10,  12—13).  einer  seiner  reisen  wird  Grimr  nachts 

14.  Hon  heyröi  u.  s.w.,  vgl.  c,  43,6;  dadurch  geweckt,  dass  zwei  troll- 
die  troll  beschwören  durch  zauber  konur,  Feima  und  Kleima,  sein  schiff 
die  waffen  ihrer  feinde;  nur  ein  schütteln.  Nach  einem  kurzen  wort- 
stärkerer zauber  besiegt  sie;  hier  streite  tötet  er  Kleima  mit  einem 
die  Gusisnautar  (s.  c.  0,1)  dort  die  Gusisnautr;  Feima  verwundet  er  und 
>tt>inorvar  (s.  c.  36,  6—8).  folgt  ihr,  als  sie  schnell  fortläuft,  zu 

IT.  ok  skytr  peiri,  seil,  oru,  d.h.  einer  felsenhöhle  (hellir,  vgl.  unten 

einen  von  den  Gusisnautar.  c.  12,  2),  wo  sie  zuhause  ist,    Mit  der 


2  |  Oddr  suclit  die  riesen  in  Efarei  wolmimg  auf. 

Die  riesen  im  berge. 
QOs.  xn,  1.  Oddr  maelti:  „Nu  vil  ek,  Äsmundr,  at  vit  röim  til 

lands,  ok  vil  ek  forvitnaz,  hvar  Gnei])  eigi  beima." 

Asmundr  baÖ  bann  raÖa;  rem  peir  nu  til  lands.  Sä  ]>eir, 
at  Gneip  helt  undan  til  fjallz.  Oddr  hafÖi  boga  sinn  ok  orva- 
5  imeli,  en  Asmundr  vapn  sin;  J^eir  föru  mikinn  ok  söttu  fast  i 
fjallit  upp.  2.  Sa  J>eir  ]?k,  hvar  eldr  brann  f  belli,  ok  p>angat  (47) 
söttu  )^eir  ok  kömu  p>ar.  Dat  sä  J;eir,  at  |?ar  var  ketill  yfir 
eldi  mikill;  ljöst  var  i  hellinum  af  eldinura,  en  myrkt  üt  at 
sjä,     Dar   sätu  morg   flogÖ  a  baöa  bekki;   dölgr  ekki  litill  sat 

lü  f»ar  i  ondugi,  J>at  var  hundviss  jotunn,  ok  }?ar  trollkerling  bjä 
honum.  Engar  vsßttir  )>öttuz  f>eir  slikar  set  hafa.  3.  Hann  var 
svartr  allr  nema  augu  ok  tennr,  pat  var  hvitt:  nef  bans  var 
mikit  ok  krökr  a,  sä  er  beygÖiz  alt  niör  fyrir  munninn;  varrar 
hans  varu  sem  letorfur  ok  liekk  en  neöri  ofan  ä  bringuna.  en 

15  en  efri  flettiz  npp  undir  nefit;  här  hans  stört  sem  tälkn- 
fanar  ok  hekk  ofan  of  alla  hans  bringu;  augu  hans  varu 
sem  tjarnir  tvsßr.  Sagt  er  fra  ]?eim  baöum  hjönum,  er  fra 
oftru  er. 

Li 

4.  Jotunninn  tök  J?a  til  orÖa:  „Hvar  er  HarÖhauss,  )?jön- 
20  ustumaör  värr?   Hvi  kemr  eigi  matr  fyrir  oss?tt 

„Nu  em  ek,"  segir  hann,  „her  kominn  ok  a  at  segja  f>er 
horö  tibendi." 

„Hver  eru  )?au?u  segir  hann. 


axt   muss  er  sich  am  felsenabhang  (mit   einer    anspielung    auf   hu  mir. 

emporziehen.    In  der  höhle  brennt  canis),  weil  er  zauberkundig  ist,  vgl. 

ein  feuer  (vgl.  c.  12,2);  dort  sitzen  fjolkwnnigr. 

zwei  troll,   ein  mann  und  ein  weib  11.  Hann  var  svartr  u. s.w.,  eine 

(kerling).   Feima  berichtet  Kleima's  ähnliche  beschreibung  wird  von  Ügin- 

tod   (wie  Haröhauss    Gneips   blen-  undr  EyJTJofsbani  gegeben  (c.  26,  5). 
düng);   sie  versteht,  dass  der  mör-  14.  letorfa.  eine  mit  einer  torfsichel 

der  Griinr  looinkinni  ist  (vgl.  c.  12,5).  (torfle)  abgeschnittene  grasscholle. 
Ahnliches  in  Ketils  s.  haengs,  Fas.  15.  flettaz,  sich  zusammenrollen. 

II,  115—6.  —  Über  das  leben  und  tdlknfana  r,  die  zotten  an  den  harten 

treiben  der  troll  in  neuerer  zeit  s.  des  walfisches. 
Maurer,  Isl.  volkssagen  der  gegen-  16.  okhekk  u.  s.w.,  ähnlich  Fas.  III, 

wart  s.  36 ff.  482:    vorrin   hm   muri   !<<k  »iÖr  d 

Cap.  XII.   9.  döUjr  (feind)  =  troll,  bringuna. 
flagÜ,  wozu  auch  die, jotnar  gehören;  17.  Sagt  er  —  fra  ptSru  er.   beide 

c.  12,  7  werden  sie  skrattar  genannt.  gatten  waren  also  einander  überaus 

hundviss    (multiscius)     heisst     er,  ähnlich. 
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„Pau,"  segir  Harfthauss,  „at  Gneip,  döttir  pin,  er  aptr  komin    QOs. 

ok  er  nü  blind  bäöum   augum  ok  er  hon  skotm  tveim  orum."     Jvir# 

"        .      XL 
5.  „Pat  var  henni  at  vänum,"  segir  jotunninn,  „hon  setlaöiz 

ügert  fyrir,  at  bana  Oddi  ok  hans  felogum,  en  ]?at  fser  hon  at 

siör  gert,   at  tortima  Oddi,  at  ver   fam  eigi,    J?viat  honum  er  5 

a^tlaÖr  aldr  miklu   meiri   en   oftrum  monnum.     6.  Ek  veit  ok, 

at  Finnar  hafa   sent    pk    hingat  ok   vildu,   at  ver   tortimÖim 

J?eim,   en   meo   )>vi   at  ver  megum  eigi   ]?at,   pk  mun  ek   gefa 

J>eim  byr  a  brott  heftan  engu   minna  en  Finnar   gäfu  hingat: 

en  fyrir  ]?at,   er  Oddr  hefir   skotit   Gneip,   döttur  mina,   meÖ  10 

Gusisnautum ,   pk   mun   ek   honum    nafn    gefa   ok  kalla    hann 

Orvar-Odd." 

7.  Pa  mselti  Oddr:  „Gef  pü  allra  manna  armastr  byr!" 

(49)  Tekr  nü  eina  af  Gusisnautum  ok  skytr  at  honum,  en  hann 

heyrir  hvininn   ok  bregz  viÖ  sem  haröast,   en  orin  flo  i  auga  15 

honum,  leio  siftan  undir  hond  flagökonunni  ok  üt  undir  aöra, 

en   hon  hljop   upp   vi'ö"    ok   flo  ä  byrlann  ok  reytti  hann.     Da 

hljöpu  upp  üvsettir  ä  bäÖa  bekki  ok  veittu  hvärutveggja;   J?at 

mätti  segja,  at  J?ar  var  skratta  atgangr. 

Rückkehr  zu  den  genossen.    Abreise. 
XIII,  1.  Peir  Oddr  fara  nü  ä  brott  leift  sina  til  forunauta  2o 
sinna,  ok  fagna  peir  Gubmundr  J^eini  vel  ok  spyrr,  hvert  f>eir 
hefÖi  farit  et  lengsta.     Da  kva<5  Oddr: 

3.  „Ref>k  at  ganga      mej?  Gusisnauta 
beggja  a  mille       bjargs  ok  eiso; 
laustk  i  auga       eino  flagge  25 

en  1  brjöst  framan       bjarga  Freyjo." 
2.  „Pess  var  at  vän,K  segja  J^eir,  „[er  pi\  vart  svä]  lengi  i 
brott;  [hvat  varo]  fleira  til  tiöenda  i  ferÖ  ];inni?a 

1.  Harfthauss,  s.  zu  c.  11,  2.  13.  Gef  Jni  u.  s.  w.   s.  zu  c.  2,  11. 

3.  hon   astlaUz    ügert   fyrir,    sie  ]7>  reyta,  zerren,  rupfen, 
wollte  etwas  unmögliches  vollbrin- 

gen  {mtla  fyrir,  s.  zu  c.  1 1,  1).  CaP'  XIIL    2L  fa9na  >«w  Gu*»L 

4.  5.  bana,  tortima,  mit  dem  dativ,      >'""  vel  ok  sMrr>   überSang  vom 
s  .   -  plur.  in  den  sing.,  da  nur  einer  der 

'  5.  tatJm  er  cettär   u.  s.  w.  be-  Seuossen>  näml.  GuÖmundr  die  frage 

zieht  sich  auf  die  Weissagung  c.  2,  u  ' 
12—13;  dasselbe  c.  13,4;  W,\),  vgl.  24.  eisa,  feuer. 

auch  c.  45, 1. 


26  Die  rttckreise  nach  Brafhista, 

QOb.  „Nafn  var  mer  gefit,"  segir  Oddr  ok  pä  kraft  bann: 

^... '  4.  „I>ä  fekk  heite       |;az  hafa  vildak. 

es  mik  ör  fjollom       flog(>>  kollopo; 
kvöfrosk  Odde      Orvar  vilja 
5  byr  bräjdega      i  braut  gefa. 

3.  „Byrr  er  oss  heitinn,"  segir  Oddr,  „i  brott  heftan,  ok 
er  mer  sagt,  at  sjä  muni  at  engu  minni  ne"  hoegri  en  sä,  er 
Finnar  gäfn  hingat,  ok  \)()  skal  nü  ä  brott  büaz." 

Ok  svä  gera  };eir,  ok  bi'iaz  um  sem  varligast  megu  )>eir, 
io  ok  sioan  balda  J>eir  undan  landi,  ok  |;egar  kemr  byrr  ä  slikr 
eÖa  meiri  enn  fyrr.  4.  Svä  var  äkafi  veorsins  mikill,  at  bseÖi 
fylgöi  storminum  fjtik  ok  frost,  svä  at  livert  äfall  stuft  };ar  sem  (51) 
kom,  en  ]>eir  voröu  sik  meÖ  miklum  hraustleika  ok  siua  fars- 
kosti,  svä  at  ]>eir  stööu  i  austri  enn  XX  dcegr,  basÖi  osetr  ok 
15  daga.  En  viö"  hraustleika  p>eira  ok  auönu  Odds,  er  honum  var 
setlatSr  aldr  meiri,  )?ä  bar  J?ä  6r  hau,  ok  kömu  aptr  undir 
Finnmork  ok  töku  Var  hofn  ok  hvild. 

Ein  winter  zu  hause. 

XIV,  1.  Eptir  ]?at  er  ekki  sagt  frä  fero  J?eira,  fyrr  en 
]?eir  kömu  heim  i  Hrafnistu,  ok  var  J?ä  mikit  af  vetri.     Grimr 

20  varÖ  p>eim  störliga  feginn  ok  f>6ttiz  \k  6r  helju  heimta  hafa, 
ok  bauÖ  Oddi  til  sin  meo  ollu  liÖi  sinu  um  vetrinn,  ok  Oddr 
\k  ]>at.  Sätu  J^eir  f>ar  f>ann  vetr.  2.  Oddr  var?  svä  fraegr  af 
for  p>essi,  at  eugi  J?ötti  slik  farin  vera  i  J>eira  manna  minnum, 
er  J?ä   väru   uppi.     Allan   fjärhlut,  ]^ann  er  J>eir  fengu  i  ferb' 

25  l>essi,  gäfu  peiv  Grimi,  feör  sinum.  Dar  väru  drykkjur  miklar 
um  vetrinn  ok  glebi  mikil;  veitti  Grimr  )>eim  meÖ  mikilli  stör- 
mennzku. 


4.  kvöposk    vilja,    acc.    c.  inf.  =  welcher  auf  mündliche  Überlieferung 

kvätSu  sik  vilja,  s.  zu  c.  1,  6.  als    quelle    der    saga  hinweist;    so 

7.  heegri,  seil.  vera.  c.  15, 1;  24.2;  32,2;  45,4  u.  s.  w. 

12.  hvert  dfall  stöti  par  sem  kom,  20.  pöttiz  paar  helju  heimta  hafa, 
weil  jeder  seesturz  sofort  zu  eis  von  freunden,  welche  einer  grossen 
wurde.  gefahr  entronnen  sind,  so  z.  b.  Fas. 

13.  farskostr,  schiff.  m,  jgi,  463;  Fs.  8. 
Cap.XIV.     18.  er  ekki  sagt   frä,  ,3     ~    gci,    - 

ein  ott  wiederkehrender  ausdruck, 


Oddr  reist  nach  den  Elfarsker.  27 

3.  En  er  ä  leift  vetrinn,  spurÖi  Oddr  )>ä  GuÖmund,  frsenda  QOs. 
sinn,  hvat  f>eir  vildu  at  hafaz.  GuÖmundr  segir:  „Pü  skalt  sjä  XIV# 
räö  fyrir  oss." 

Oddr  msßlti:  „I  viking  vil  ek  ]>k  räftaz." 

Peir  kväfruz  J^ess  bunir.   Ngkkuru  sioar  toluÖuz  peh'  feogar  5 
viÖ;  sagöi  Oddr  feÖr  sinum,  at  liann  vill  buaz  i  hernaÖ :   „Vil 
ek  at  J?u  fair  mer  III  skip." 

Grimr  kvaÖ  }>at  J?egar  skyldu  til  reiöu. 

4.  SiÖan  bjugguz  )?eir  frsendr  ok  volÖu  ser  menn  af  Haloga- 
landi  ok  Naumudal  alla  J?ä  er  roskvastir  väru,  )?viat  allir  vildu  10 
)?eim   gjarna   fylgja,  er   ]?eir   nefndu.     Ok  er  )?eir  varu  bünir, 
mselti  Oddr:    BNü  vil  ek,  faöir,  at  }ni  visir  oss  til  vikings  )?ess 
nokkurs,  er  };er  J^ykkir  vio  värt  hcefi  vera." 

5.  Grimr  mselti:    „Hälfdan  heitir  vikingr,   son  Hröa  Upp- 
(53)  lendingakonungs;   hann  liggr  optast  austr  vio  Elfarsker,   hann  15 

hefir  XXX  skipa  ok  er  själfr  enn  braustasti  mafrr." 

6.  Oddr  baÖ  fobur  sinn  bafa  J?okk  fyrir:  „J>viat  ek  se 
nü,"  segir  hann,  „at  \m  |?ykkiz  mannfang  eiga  i  sonum,  er  Jnt 
visar  okkr  til  XXX  skipa  meÖ  III  skip." 

Eptir  J?at  skiljaz  };eir  febgar;  balda  J?eir  broebr  austr  nieo  20 
landi. 

Der  kämpf  mit  Hälfdan. 

XY,  1.  Er  nu   ekki  sagt  fra  ferbum   J^eira,   fyrr  en  J?eir 
koma  austr  vio  Elfarsker,  ok  logöu  ]^ar  til  la3gis;  }?ar  eru  margar 
eyjar  ok  litt  bygoar.     I>ä  er  ]?eir  Oddr   hofbu  tjaldat  ok  um  25 
büiz,  reri  Oddr  i  brott  viÖ   fä   menn;   sä   f>eir   j?ä  brätt,  hvar 


12.  visa  til,   anweisen,   wo  etwas  herrschten,   häufig    (Half dein    hvit- 

zu  finden  ist;   v.  t.  vikings  c.  16,1;  beinn,   H.  hinn  mildi  ok  hinn  mat- 

c.  17,  1;  v.  t.  skipa  14,6;  v.  t.  scetis  arilli,  H.  svarti).                          » 

c.  37,  4— 6.    Zu  vergleichen  ist:  segja  15.  Elfarsker,   die  schäre  an   der 

til  sin,  sagen  wer  man  ist  (c.  25, 1).  mündung  derGautelfr,  die  auch  ein- 

14.  Upplond,  der  östliche  teil  des  fach  Elfr  heisst  (c.  20, 1). 
südlichen  Norwegens;  Hälfdan  und  18.  mannfemg  =  mannkaup,  wert- 
Hröi  sind  weiter  nicht  bekannt,  nur  voller  besitz,  der  in   männern  be- 
ist  der  namen  Hälfdan  im  geschleehte  steht,  also  '  ich  sehe,  dass  du  tuen- 
der Ynglinge,  welche  nach  dem  tode  tige  söhne  zu  besitzen  glaubst.' 
des    Ölafr     tretelgja    in    Upplond  Cap.  XV.     23.  austr,  s.  zu  c.  1,2. 


■_'s 


(><l(is  gespräcfc  mit  H&lfd&n. 


W. 


10 


vikingarnir  lägn.  Ok  f  miÖjnm  flotanum  v:ir  dreki  niikill  ok 
glaesiligr  met5  gyltum  hoföum  ok  allr  l^rbyrÖr  fyrir  ofan  sjä. 
2.  E>a  kailar  Oddr  ök  spyrr,  hverr  fyrir  HM   jpv'i  raÖL    MaÖr 

sprettir  tjaldskorunum  ä  drekanum  ok  svarar:  „Sa  beitir  Half- 
5  dau,  eoa  hverr  spyrr  atV 
Oddr  sagM  nafn  sitt. 

.,Förtu  til  Bjarmalands  fyrra  snmar?"  segir  Hälfdan. 
„Kom  ek  )?ar,u  segir  Oddr. 

3.  „En  hvert  er  pitt  erendi  hingat?"  segir  Hälfdan. 
Oddr  segir:  „Häleygir,  framdr  minir,  )>>eim  ^ykkir  jni  rsena 

sik  viÖ;  nü  setla  ek,  annarrhvärr  okkarr  skal  eigi  segja  frä 
tiöendum.*' 

4.  Hälfdan  nuelti:  „Hve  morg  skip  liafi  ]?er?" 
Oddr  segir:    „Ver  hofum  III  skip  ok  C  manna  ä  hverju." 
Hälfdan   myelti:    „Vist   a^tlaz  );ü  mikla   dal,   ok  munu  ver 

sofa  fyrir  ^etta." 

Oddr  roernti  aptr  til  [manna]  sinna  ok  sagöi  peim  slik  [tiöendi] 

sem  v[äru.   5.  Hann  mselti  nü:  „Enn  skulu  ver  nü]  leggja  atpeim 

f  nött,   skalum   ver  nü  ryoja  fe  ä  land  upp  af  skipum  värum 

20  en  bera  ä  grjot,  siftan  skulum  ver  hoggva  IUI  tre  meö  kvist- 

um  ä  skip  vär:  skal  j?at  vera  stigar  värir  viö  drekann." 

Svä  gerbu  J?eir,  sem  Oddr  mailti,  ok  er  )?eir  väru  bünir? 
mselti  Oddr:  „I>it  Gu'Ömundr  ok  Sigurftr  skulut  leggja  skip 
ykkat  ä  annat  borö  drekans,  en  vit  Asmundr  ä  annat." 


15 


(55) 


1.  i  mitSjum  flotanum,  in  media 
classe ,  so  c.  8, 1 :  pndvertSa  lysing, 
c.  16,  6:  d  drekann  flatan,  c.  21,  5  d 
hann  miftjan,  c.  43,  1  i  pndverZri 
fylkingu,  c.  43,  5  i  mtiSri  fylkingu. 

2.  lyrbyr&r,  dessen  bord  mit  fisch- 
(lyr)  figuren  verziert  ist?  (L,  209). 
Heinzel  (Anz.  f.  d.  a.  XVI,  130)  liest: 
hlyrbirtr,  stained  on  the  bows  (Dict. 
274  b),  eine  conjectur,  welche  frei- 
lich einen  guten  sinn  hat,  aber  un- 
nötig scheint  (vgl.  lyrgata,  Dict. 
402  b).  Die  hs.  unterscheidet  streng 
zwischen  i  und  y,  auch  werden  ö' 
und  t  nicht  verwechselt, 


den  äussersten  rand  des  zeltes ;  das- 
selbe c.  26,  2. 

10.  Häleygir,  framdr  minir,  nom., 
man  beachte  die  lose  Verbindung 
mit  dem   folgenden  satze. 

11.  vtiS,  pleonast.  adv.  wie  bei 
bjarga ,  hjdlpa ,  retta  und  anderen 
verbis. 

20.  bcra  d  grjot,  d  ist  adverbium, 
steine  auf  die  schiffe  tragen;  so 
c.  26,5,  Fas.  Iü,  460,  Fiat.  I,  138. 
[  In  der  (noch  ungedruckten)  Drauina- 
Jons  saga  wird  es  als  forn  stör  er- 
wähnt, atmenn,  dtfrßeir  heyja  liartiar 
orrostur,  bera  fe  d  land,  en  grjot  d 


1.  sprettir  tjaldskorunum,    ütfnet      skip.    G.] 


Oddr  tötet  Hälfdan.  29 

6.  Peir  roa  du  hljöoliga;  skipin  lägu  rümt  i  hofninni,  roa    QOs. 
J>eir  Oddr   nu  ä  baefti   borö   drekanum,   ok  pk   finna   vikingar    x^* 
eig'i  fyrr,   en   J^eir  velta  viöum  ä  bse'M  borÖ,   ok  |>egar  fylgÖi 
maÖr   upp   hverjum   kvisti;    hleypöu   }>eir  pk  ä  j?ä  •  tjoldunum, 
boröu   J?eir   pä  tjaldkülur  ekki  hagliga,   J^viat   peu  boröu   ok  5 
dräpu   alt,   )^at  er  kvikt   var.      7.   Dar    urÖu    skjöt    umskipti, 
]>viat  a  skammri  stundu  hofÖu   J^eir  ruddan  drekann  aptan  at 
lyptingunni. 

Halfdan  haföi  blaupit  1  klseoi  sin,  er  bann  heyroi  harkit, 
ok  p\i  nsest  greip  hann  väpn;  bljöp  bann  pix  fram  ä  lyptingina  10 
ok  kallar  ä  onnur  skipin,  baÖ  J?ä  leggja  at  sem  tioast.  8.  Oddr 
beyrir  ]?etta  ok  sä  Hälfdan,  bann  kroekfti  pä  oxi  ä  lyptingina 
ok  fleygöi  ser  upp  i  lyptiügina.  Hälfdan  hjö  1  muti  bonum; 
kom  hoggit  ä  hjälminn,  en  bann  bilaöi  eigi;  brast  pä  sveröit 
undir  bjaltinu.     Oddr  bjö  pä  Hälfdan  banahogg.  15 

9.  Oddr  gerir  pi\  kosti  J?eim  monnum  bans,  hvärt  J>eir  vilja 
balda  viö  hann  bardaga  eöa  geraz  bans  menn,  en  )?eir  kuru 
skjött,  kväöuz  vilja  bonum  til  banda  ganga.  Oddr  tekr  pä 
af  littf  pvi  pat,  er  bonum  j?ötti  froeknligast;  drekann  tekr  Oddr 
ok  ser  til  banda  ok  annat  skip,  ]?at  er  honum  J>6tti  bezt;  fe  20 
ok  alt  tekr  bann  til  sin.  10.  SiÖan  gefr  hann  vikingum  onnur 
skipin.  Dreka  feim  styrir  Oddr  nu  ok  gefr  nafn  ok  kallar  Hälfdan- 
arnaut.  Oddr  dvalÖiz  J?etta  sumar  alt  üti  ä  skipum  fyrir  Noregi 
ok  friöaöi  fyrir  kaupmonnum,  en  um  haustit  sigla  j?eir  nor'Ör 
(57)  til  Hrafnistu  ok  hafa  fengit  ägsetan  sigr  ok  oröf  fjär.  Grimr  25 
byftr  ];eim  ollum  til  sin;  sitja  J?eir  J?ar  um  vetrinn. 


4.  hleyptu —  tjoldunum,  sie  Hessen  hinterteil  des  Schiffes;   Oddr  greift 

die  zelte  auf  sie  niederfallen ,   vgl.  zuerst  den   Vorderteil  an ,   und  er- 

c.  32,  9 :  Oddr  feldi  d  pd  tjaldit,  wo,  obert  darauf  das  schiff  bis  zur  lypting. 

wie  hier,  zur  erklärung  hinzugefügt  10.  fram  d  lyptingina,   acc,   ob- 

wird:  ok  barfti  peim  tjaldkülur.   Die  gleich    Hälfdan   sich    schon    vorher 

tjaldkülur  sind  die  knöpfe,  durch  auf  der   lypting  befindet;  so  Fms. 

welche    das    zeit    an     den    pfählen  VIII,  401  :  hljöpu  fram  d  bergif. 

(naglar)  befestigt  wird.  18.  til  handa  ganga  (auch  ganga 

7.  ruddan,  die  flectierte  form  des  d  hgnd)  =  geraz  hans  menn,    in 

part.  perf.  mit  hafa;  so  c.  22,  8:  per  seinen  dienst  treten. 

hafit  feldan.  21.  tekr  hann  til  sin  =  t.  h.  ser 

aptan    ist    hier    gleichbedeutend  til  handa,  so    c.  29,12  ok  unnit  oss 

mit  aptr    (was  ABE  haben).     Die  pat  til  handa. 

lypting    nämlich    ist    der    erhöhte  25.  oröf,  unermessliche  menge. 


30 


O.ldr  reist   nach  Skifta. 


her  kämpf  mit  Söti. 

<M>S-  XVI,   1.   Um    värit    lmaz    \>e\r  i   herna<\    ok  er    peir    väru 

**,#    bünir.  spyrr  Oddr  fgÖur  sinn,  hvar  bann  visi  lionum  til  nokkurs 
vikings,  j^ess  er  nokkur  veig  se  i. 

Gn'nir  unelti:    „Söti   beitir   vikingr,   haim    liggr  Blifcr  fyrir 
5  Skion;  bann  er  mikill  fyrir  ger,    bann  hefir  XL  skipa  ok  aub 
fjär.tt 

2.  Eptir  ]>at  skilja  (?eir;  balda  ]>»eir  fraendr  suör  meö  landi 
V  skipum.  Ok  er  ä  leiö  snmarit,  ]?ä  spyrr  Söti  til  feröa 
J;eira  Odds  ok  ferr  f>egar  i  möti  peim.  Söti  fa^r  )>h  andviÖri; 
lo  fekk  bann  ]H\  njösn  af  sigling  J^eira.  3.  Hann  mselti  \>ä:  „Nu 
skulu  ver  leggja  skip  var  bvert  af  stafni  annars;  skal  dreki 
minn  liggja  f  miöjum  flotanum.  Ek  befi  spurt,  at  Oddr  er 
kappsmaör  mikill,  mun  bann  sigla  at  skipum  värum.  En  er 
f>eir  bafa  feit  seglin,  J>ä  skulu  ver  slä  hring  utan  at  skipum 
15  J^eira  ok  lata  ekki  mannzbarn  ä  brott  komaz." 

4.  Nu  er  at  segja  frä  tiltekjum  Odds.  Er  f»eir  sä  flota 
Sota,  pk  mselti  Oddr:  „Se  ek  fyrirsetlan  Sota,  at  ver  skylim 
sigla  at  skipum  J>eira." 

GuÖmundr  segir:  „Mun  )?at  eigi  beldr  üräöligt  viö  HÖsmun 
20  ]?ann,  sem  er?" 

Oddr  möelti:  „Eigi  skal  unyta  rä<5  Sota,  ek  mun  sigla  fyrir 
dreka  minum." 

5.  Oddr  het  ä  menn  sina,  baÖ  bera  aptr  frä  siglu  allan 
jwnga,   f>ann  er  ]>eir   msetti.     SiÖan  baÖ  hann  alla  menn  ber- 

25  kla3dda  vera  fyrir  aptan  siglu,  en  er  j;etta  var  gert,  baÖ  bann 
slä  viö  ollu  segli.  Byrr  var  at  enn  bezti,  geisaö'i  drekinn  uppi 
fast  Hälfdanarnautr,   bann  var  järnaor  allr  framan  um  barfiit, 


Cap.  XVI.   3.  veig,  kraft  (eigentl.      ferr  nü  land  af  landi ,   wo   af  die- 


starkes  getränk). 

4.  Söti,  sonst  unbekannt,  der  na- 
men  begegnet  in  den  Fas.  öfter. 

5.  Skifta,  eine  gegend  im  süd- 
lichen Norwegen,  wo  jetzt  die  Stadt 
Skien  liegt,  46  km  nw.  von  Laur- 
vik. 

1 1 .  hvert  af  stafni  annars,  neben 
einander,  so,  dass  die  Steven  der 
schiffe  einander  berühren  und  diese 


selbe  bedeutung  hat. 

21.  fyrir  ist  adv.  (vgl.  zu  c.  15,  5): 
voraus  mit  meinem  schiffe. 

23.  25.  aptr  frä  (fyrir  aptcm) 
sigla,  damit  das  Vorderschiff  höher 
zu  liegen  käme,  um  von  dort  aus 
leichter  auf  das  feindliche  fahrzeug 
hinüber  springen  zu  können. 

27.  barÜ,  die  fortsetzungdeskieles 
nach  den  beiden  steven  hin,  vgl.  zu 


eine  kette  bilden,  vgl.  c.  34,  2:  Oddr      c.  40, 15. 


Söti  wird  getötet. 
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en   J^essa  tiltoekis   varöi   engan  mann.     6.  Söti  verör  nü  eigi    QOs. 
fyrr   varr   vio,    en   drekinn    rendi   upp    ä   dreka   Sota    flatan,    XVI. 
varu  |?eir  pii  at  at  herklseöaz;  liljöpu  }>e\r  Oddr  ]?ä  ä  drekann 
Sota  ok  ruddu  ]>eir  hann  pa,  a  skammri  stundu  ok  dräpu  Sota. 
(59)  Oddr  gerir  )?ä  kosti  vikingum,  hvärt  J^eir  vilja  halda  vi<5  hann  5 
bardaga  eöa  taka  griö,  en  ]>eir  gäfuz  J?egar  upp.    7.  Oddr  tök 
J?ar   drekann  Sötanaut  ok   III    onnur   ok   ügrynni   fjär;    valöi 
hann  ok  af  liöinu  )?at,    er   honum  J^otti  bazt  Mit  ok  vigligast. 
SiÖan  sneru  j?eir  norör  aptr  ok  lettu  eigi  fyrr,   en   f>eir  kömu 
norÖr  i  Hrafnistu;  tök  Grimr  viö  }?eim  bäöum  hondum  ok  byÖr  10 
f>eim  til  sin,   ok   }>at  )>ägu  )^eir.     Sätu   f>eir  )?ar  nü  of  vetrinn 
meÖ  mikinn  pris. 

Odds  erste  reise  nach  Schweden. 
XVII,  1.  En  er  a  leiö  misserin,   )?ä   büa   )?eir  Oddr  skip 
sin   ör  landi.     Peir  hafa  nü  V   skip.      Oddr  vandar  nü  liöit 
mjok,  ok  er  J?eir  varu   bünir,   gengr  Oddr  at  foöur   sinum  ok  15 
mselti:  „Nü  skaltu  visa  oss  til  vikings  J?ess,  er  }m  veizt  verstan 
ok  mestan." 

2.  Grimr  segir:   „Pat  er  nü  ba3Öi,  at  per  erut  miklir  fyrir 
yÖr,  enda  )?ykkir  yör  J?at.     Visa  mun  ek  yör  til  f>eira  tveggja 
vikinga,  er  ek  veit  mesta  ok  bezt  at  ser;  annarr  heitir  Hjälm-  20 
arr  enn  hugumstöri  en  annarr  PörÖr  stafngläma," 

3.  Oddr  maelti:    „Hvar  hafa  J?eir  friÖland,   eöa  hve   mart 
liÖ  hafa  J?eir?" 

Grimr  segir:    „Peir  hafa  XV  skip  ok  C  manna   ä   hverju 
skipi,  en  J?eir  hafa  friöland  a  Svi)?jö<5u;  ]?ar  rsetSr  fyrir  konungr  95 
sä,  er  heitir  Ingjaldr  enn  illräöi.    Peir  hafa  }>ar  vetrsetu  ok  land- 
vorn  ok  eru  üti  hvert  sumar  ä  herskipum." 


1 .  verftr  eigi  fyrr  varr  vit)  (dasselbe 
c.  32,  9)  =  finnr  eigi  fyrr  (c.  15,  0). 

2.  d  dreka  flatan,  gegen  die  flache 
seite  des  Schiffes  s.  zu  c.  15, 1. 

3.  varu  peir  pd  at  at  h.,  sie  waren 
damit  beschäftigt,  vgl.  c.  IT,  7  :  er  at 
leihinum  varu.  gefaz  upp,  sich  er- 
geben. 

Cap.  XVII.  18.  Pater  nü  bcefti  usw., 
vgl.  Laxd.  s.  145:  bwtti  er,  at  pü 
ert  gerviligr  maftr ,  enda  Uetr  pü 
allstörliga. 


20.  bezt  at  ser,  seil,  büna;  bezt  ist 
adv.  daher  indecl. ,  dagegen  mesta 
(adj.).  Über  Hjalinarr  und  f>örtJr 
stafngläma  s.  einl.  §  4. 

26.  Ingjaldr  enn  illrdÜi,  der  letzte 
Schwedenkönig  aus  dem  geschlechte 
der  Ynglinge  (Yngl.  s.  c.  38 — 44). 
Was  die  0. 0.  s.  von  ihm  erzählt, 
hat  keinen  historischen  hintergrund; 
eine  tochter  von  ihm,  welche  Ingi- 
bjorg  hiess  (c.20,4;  30—31),  erwähnt 
die  geschiente  nicht;  sie  nennt  nur 


32  (  'd'lr   r»''st    ";l(''>    Schweden. 

QOs.  4.  I »ei r  Oddr   biÖja  nü  foÖur   sinn    vel  lifa;   sigla   ]>eir  nü 

'       aostr  meö  landi;  er  nü  ekki  sagt  frä  ferÖ  |?eira,   fvrr  en  |?eir 

küinu  riÖ  SvffcjöÖ  ok  logöu  riÖ  nes  eitt,  ]>at  er  gekk  til  hafs.  (61) 
Peir  tjolduÖu  )>ar  yfir  skipum  sinum,  ok  siöan  gengu  J?eir  ä 
5  land  ok  upp  a  nesit.  5.  En  );ar  lägu  )>eir  oörum  megin  undir 
nesinu  med  XV  skipum,  Hjälmarr  ok  DörÖr,  ok  hnf^u  herbüöir 
ä  landi  ok  varu  at  leiki  ]>ar  hjä  tjoldunum.  I>eir  Oddr  snüa 
nü  til  skipa  sinna  ok  sogöu  J?essi  tiÖendi.  GuÖmundr  spyrr, 
hvat  nü  skal  at  hafaz. 
10  6.   Oddr  ma3lti:    „Nü    skal    skipta   liöi  varu  i    helminga, 

skulu  f>er  halda  helmingi  lies  fram  fyrir  nesit  ok  oepa  heröp, 
en  ek  mun  ganga  ä  land  upp  meo  belming  liös  ok  fram  et 
efra  meÖ  sköginum;  munu  ver  f>ä  cepa  6p  annat.  Nü  mä  )?at 
vera,  at  J^eir  bregöi  viö  ok  hyggi  liö  värt  meira.  Kann  vera, 
15  at  f>eir  hlaupi  a  merkr  ä  brott." 

7.  Deir  gera  nü  sva.  En  er  f>eir  beyra  heröp  peira  Guö- 
mundar,  j?a  bregöa  )?eir  ekki  viö,  er  at  leikinum  varu.  Dvi 
nsest  heyra  peir  annat  heröp  koma  upp.  Pa  nämu  J^eir  staÖ 
er  üti  varu,  ok  ]?egar  J?at  leiÖ  af,  pix  taka  J^eir'til  leiks  sem 
20  äfrr.  8.  Peir  Oddr  snüa  J?ä  aptr  hvärirtveggju  ok  msölti  Oddr: 
„Meiri  van  )?ykki  mer,  at  meira  p>urfim  ver  viö,  ok  ekki  muni 
J?essir  skelfaz  viö  üfriöinn." 

GuÖmundr  spuröi,  hvat  pä  skyldi  til  räös  taka. 
Oddr  mselti:    „A  J?essa  menn  skal  ekki  stelaz;   skulu  ver 
25  liggja  her  i  nött." 

Der  kämpf  mit  Hjälmarr. 
XVIII,  1.  Nü  gera  J?eir  sva,   ok    j?egar   er  vigljöst  var,  (G3) 
herklaeöaz  J^eir  Oddr  ok  ganga  ä  land  til  fundar  viö  Hjälmar. 

Asa,    welche  sich  mit  ihrem  vater  die  zelte  konnten    sowol  auf  dem 

verbrannte.    Zu  beachten  ist,  dass  schiffe,  wie  am  ufer  aufgeschlagen 

der  Schwedenkönig,   dem  Hjälmarr  werden;  c. 46,  1:  tvau skip  ok tjaldat 

dient,    in    der    längeren    redaction  yfirsvortu;  Hjälmarr  und  £>6rÖr  hin- 

HloÖver,   in   H   der  Herv.  s.  Yngvi  gegen   haben   ihre    tjgld  (herbubir) 

heisst,   dagegen  in  R  Ingjaldr  wie  am  strande,    c.  18,  5  werden  auch  die 

hier.      Ob    der    berühmte   Ingjaldr  zelte  auf  den   schiffen  herbüüir  ge- 

enn  illräÖi  erst  in  verhältnissmässig  nannt.     Die  zelte  fortnehmen:  reka 

später  zeit  an  die  stelle  eines  sonst  tjpld  af  ser  (c.  26,5). 

unbekannten  sagenkönigs  getreten  22.  skelfaz,  erschrecken, 

ist,  mag  dahingestellt  bleiben.  24.  stelaz  d  ehn  oder  at  ehm ,  je- 

4.  Peir  tjold-utSn  patr  yfir  sk.   s.,  mand  unerwartet  angreifen. 


Der  kämpf  mit  Hjalmarr. 
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Ok  ]>egar  f>eir  Hjalmarr   sjä  vikinga  ä  landi  meö  herklaeftum,     QOs. 
herklaeÖaz  ]?eir  ok  ganga  ä  land  ok  lift  ]?eira,  ok  i  mot  ]>e\m  x^111» 
Oddi,   ok   l^egar   nemr   kall,    spyrr  Hjalmarr,  kverr  fyrir   liÖi 
]?vi  reöi. 

2.  Oddr  sagöi  til  sin.     Hjalmarr  mselti:    ,,Ertu  sä,   er  för  5 
til  Bjarmalands  fyrir  nokkurum  vetrum,   efta   hvert   er  erendi 
]>itt  hingat?" 

Oddr  segir:   „Ek  vil  reyna,   hvärr  okkarr  er  meiri  maftr." 

Hjalmarr  segir:  „Hve  morg  skip  hefir  ]ni?" 

8.  Oddr  mselti:  „Ver  hofum  V  skip  ok  C  maiina  a  hverju,  10 
eoa  hversu  hafi  ]?er?u 

„Ver  hofum  XV  skip,"  segir  Hjalmarr,  „ok  C  manna 
ä  hverju,  en  engu  skal  \nk  p>at  skipta;  her  skulu  sitja  hjä 
X  skipshafnir  ok  skal  maÖr  manni  i  mot." 

Oddr  segir:  „Dreugiliga  er  J^at  nnelt."  15 

4.  Ok  eptir  )?at  buaz  hvärirtveggju  til  bardaga  ok  fylkja 
liÖi  sinu  ok  berjaz  siöan,  meftan  dagr  endiz.  Da  er  brugÖit 
upp  friÖskildi,  ok  spyrr  Hjalmarr  Odd,  hversu  houum  )>ykki 
hafa  at  farit  um  dagiun.     Oddr  let  vel  yfir. 

„Viltu  leik  );enna  optar?"  segir  Hjalmarr.  20 

„Ekki  aitla  ek  annat,"  segir  Oddr,  „]mat  ek  fann  aldri 
betri  dreugi  fyrri  ne  harofeDgri." 

5.  Nu   binda  menn  sär  sin  of  kveldit  ok  fara  til  herbutJa 
hvärirtveggju.     En  um  morgininn  fylkja  hvärirtveggju  lifti  sinu 
ok   biiaz  til   orrostu   ok   berjaz   dag  annan.     Um   kv.eldit  var  25 
brugtüt  upp  friÖskildi,  ok  f>ä  spyrr  Oddr,  hversu  honum  J?ykki 

(65)  at  hafa  farit.     Hann  let  vel  yfir:   „ok  muntu  vilja  leik   J>enna 
enn  J?riÖja  dag?" 


Cap.  XVIII.  3.  pegar  nemr  kall, 
unpers. ,  sobald  Oddr  so  nahe  ge- 
kommen war,  dass  man  einander 
hören  konnte. 

11.  hversu,  erg.  morg  skip. 

13.  sitja  hjä,  zusehen,  nicht  mit- 
kämpfen; derselbe  zug  in  anderen 
sogur,  so  Fas.  II,  444,  wo  l^orsteinn 
und  Beli  im  kämpfe  mit  Angantyr 
drei  schiffe  am  kämpfe  nicht  teil- 
nehmen lassen. 

Sagabibl.     71. 


17.  meban  —  endiz,  solange  es  hell 
war ;  endiz  s.  v.  a.  endiz  til. 

18.  friftskjpldr,  ein  weisser  schild, 
der  in  die  luft  gehoben  wurde,  wenn 
eine  der  parteien  das  aufhören  des 
kampfes  wünschte,  vgl.  c.  26, 7 ;  Eiriks 
saga  rauöa  (1891)  38  n.  Dagegen  er- 
hebt derjenige,  der  zum  kämpfe 
entschlossen  ist,  einen  roten  schild  ; 
vgl.  z.  b.  Eiriks  s.  rauöa  4()12;  fröröar 
s.  hreöu  32". 
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oddr  und  Hj&lmarr  schliessen  blutofreundschaft. 


00s. 
XVIII. 


„Ja,"  segir  Oddr,  „nti  skal  sverfa  til  stals  meö  088.g 

6«  Da  mselti  PörÖr:  tEr  )>ar  fjärvän  mikil  a  skipnm  (?fnum?a 

„Eigi  er  l>jtt."    segir  Oddr.    ..|>viat   \<t   bofum    enskis  t'jär 
aflat  i  sumar." 
5  „Her  heyröa  ek  sagt,"  kvatS  Döror,  „fra  uvitrostum  nionn- 

um,  |niat  ver  berjumz  fyrir  ofrkapp  eitt  ok  nietnao." 

7.  „Hvat  viltu  nu  at  liafaz  at  }>viV  segir  Oddr. 
„Ek  vil,"  segir  DörÖr,  „at  ver  geriin  felag." 

„Vel  likar  mer  pat,tt  segir  Oddr,  „en  eigi  veit  ek,  hversu 
io  Hjalmari  er  um  gefit." 

UjälmaiT  nnelti:    „Ek  vil  ]?au   ein  vikingalog  hafa,   er  ek 
hefi  äör  baff 

Oddr  segir:  „Heyra  vil  ek  p>au,  aÖr  ek  jäta." 

8.  Hjälmarr  mielti:  „Ek  vil  aldri  hratt  eta  ne  lib  mitt  ok 
15  eigi  blöö  drekka.   Pat  er  ok  margra  manna  sior,  at  viuda  voöva 

i  klseöum  ok  kalla  j?at  J?ä  so'Öit,  en  mer  fykkir  ]>at  vera  varga 
matr.  Ek  vil  aldri  kaupmenn  rama  ne  bükarla  meira  en  sva 
sem  ek  ]>arf  til  strandhoggva,  ok  leggja  }>ö  verö  eptir  fult. 
Ek  vil  ok  aldri  konur  lata  rsena,  hvargi  sein  }ner  finuaz  meo 
20  miklum  fjarblut.  Tekr  ok  nokkurr  minna  manna  konu  nauftga 
eöa  leiÖir  nauöga  til  skipa,  sa  skal  engu  fyrir  tyna  nema  lifi 
sinu,  bvärt  er  bann  er  rikr  eöa  ürikr." 


2.  fjärvän,  die  hoftnung,  geld 
zu  finden,  vgl.  19,3  van  berserkjanna. 

§  6—7.  'Die  sage  von  zwei  beiden, 
die  so  lange  mit  einander  käm- 
pfen, bis  sie  darauf  verzichten,  ein- 
ander zu  besiegen  und  blutfreund- 
schaft  schliessen,  tritt  im  mittelalter 
in  verschiedenen  gestalten  auf.  Be- 
kannt ist  z.  b.  die  französische  er- 
zählung  von  Rolands  kämpf  mit 
Olivicr  im  Girard  de  Yienne.  In  den 
Fas.  ist  dieser  zug  zu  einem  ste- 
reotypen sagenmotiv  geworden. 
Genau  dasselbe  wie  hier  wird  in 
der  jungen  l'orsteins  s.  Vikings- 
sonar  (Fas.  II,  401)  von  Vikingr  und 
Njorvi  erzählt;  nahe  verwandt  ist 
auch  eine  stelle  in  der  die  0.  0.  s. 
auch  sonst  berührenden  Egils  s.  ok 
Asmundar  (Fas.  III ,  'M>b  —  0);    die- 


selbe 


Zählung    dadurch    näher 
beiden  sogur 


steht  der  französischen  er- 
als  jene 
,  dass  hier  von  einem 
Zweikampf,  dort  von  einem  massen- 
karapfe  die  rede  ist.  Von  einem 
Zweikampf  verbunden  mit  massen- 
kampf  berichtet  Fas.  II,  444. 

9.  10.  hversu  —  gefit ,  s.  zu  c.  1,  8. 

11.  pau  ein  vikingalog,  nur  die 
gesetze ,  d.  h.  keine  andere ,  vgl. 
18,  6  fyrir  ofrkapp  ritt  =  für  nichts 
anders  als  ofrkapp. 

1 4.  Itrdtt  eta,\vie  dies  die  sitte  wilder 
krieger  war,  vgl.  Helga  k  v.  H.ll,  4  pr.  7 . 

16.  ok  kalla  pat  (=  vinda  vpÜva 
i  läa'duiii)  pd sotSit,  Weinh.  147.  Das 
in  ein  tuch  geschlagene  fleisch  wurde 
wahrscheinlich  mürbe  geklopft. 

21 .  engu-lifi,  dieses  frostige  Scherz- 
wort begeguet  öfter,  z.  b.  Njälii  3  9ti. 


Die  fünf  berserker  auf  Sselund. 
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Oddr  imelti:    „Vel   ]>ykki   mer  log  )>in,    ok   undir  oll  ]>au    QOs. 
vil  ek  ganga." 


XIX. 


Die  fünf  berseker  auf  Sselund. 

XIX,  1.  Nu  gera  };eir  felag  sitt  ok  hafa  ]>eir  nü  jafnmikit 

(67)  Hö  allir  saman,  sem  }>eir  Hjalmarr,  äör  j^eir  funduz.    Da  spyrr 

Oddr,  hvat  }>>eir  vili  at  hafaz,  efta  hvar  )?eir  viti  fjärvan  nokk-  5 

ura.      Hjalmarr    segir:    „A   Sa^lund    veit    ek    berserki    )'ä  V, 

er  karftfengri   eru   en   riestir  aörir;    beitir  Brandr   ok  Agnarr, 

'  1  '  T 

Asruundr  ok  Ingjaldr  ok  Alfr.     Pessir  eru  broebr  ok  hafa  VI 
skip." 

2.  Oddr  lez  vilja,  at  p>eir  heidi  til  möz  vifr  berserkina.  10 
Ok  pvi  mest  koma  )?eir  viÖ  Sselund  ok  finna  ]>sly  ä  ]?essi  skip. 
En  |>>at  var  J>ar  til  tiöenda,  at  berserkir  väru  gengnir  ä  land 
upp  V  saman.  Peir  Oddr  tjalda  yfir  skipum  sinum,  ok  um 
kveldit  fara  menn  at  sofa.  8.  Um  nöttina  tekr  Oddr  väpn 
sin  hljöftliga  ok  gengr  a  land  einn  saman;  hann  stefnir  )->angat,  15 
sem  hann  vissi  van  berserkjanua.  En  um  morgininn,  er  ljöst 
var,  gengu  berserkir  til  skipa  ok  J>ä  mosta  J?eir  Oddi,  ok  sla)r 
]>ar  ]>egar  i  bardaga  harÖan;  veita  [>eir  Oddi  grimmliga  atsökn, 
en  hann  verz  }>eim  haröfengliga.  Ok  sva  lykr  |?eira  leik,  at 
hann  drepr  ]>ä  alla,  en  hann  var  litt  sarr.  20 

r 

4.  Snemma  um  morgininn  saknar  Asmundr  Odds  ok  segir 
Hjälmari,  at  Oddr  er  af  skipum  genginn.  Da  segir  Hjalmarr: 
„Dat  mun  eigi  bregöaz,  at  hann  mun  farinn  til  fundar  viö  ber- 
serkina.   Nü  skulu  vor  ok  eigi  vera  syslulausir." 

5.  Hjalmarr  heldr   nü  ]>ar   til  VI  skipum,   er  vikingarnir  25 
varu,  ok  bjugguz  viö  hvarirtveggju,  ok  siöan  lystr  ]?ar  saman 


2.  ganga  undir  eht ,  sich  unter- 
werfen; g.  u.  regluhald,  Fiat.  II,  321. 

Cap.  XIX.  (>.  Scelund  (älter  Sc- 
hind), die  dän.  insel  Seeland.  Der 
name  bedeutet  wahrsch.  'seehunds- 
insel',  vgl.  S.  Bugge,  Ant.  tidskr.  f. 
Sver.  5,  57  fgg.  Jüngere  formen  sind 
Seeland  11.  Sjdland. 

7.  heitir  Brand/r  ok  Agnarr  usw., 
s   zu  c.  I,  \y 


§  2 — 4.  Diese  episode  hat  viel  ähn- 
lichkeit  mit  der  erzählung  von  dem 
kämpfe  auf  Sämsey,  und  scheint 
unter  deren  einfluss  entstanden  zu 
sein,  s.  einl.  zu  L.  XXXV. 

11.  finna  d,  auf  etwas  stossen, 
ebenso  c.  22,  2. 

23.  Fat  mun  eigi  bregÜaz,  darauf 
kann  man  sich  verlassen  (bregtiaz, 
täuschen,  s.  c.  \),  3). 
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,i,  Die  zweite  reiße  nach  Schweden. 

(£0s.    bardaga.     Var  |>at  alt  jafoskjött,   er  Oddr   kom   ofan,  ok   |>a 
x,x*   haföi    Hjalmarr    hroöit    skip    beira   «»11:    boföu    beir    bar   aflat 
iigrynni  rjar. 

Die  zweite  reise  n:ioh  Schweden. 

XX,  1.  Um  liaustit  b^Ör  Hjalmarr  Oddi  til  SvfyjöÖar  meÖ  ($ö) 

:>  ser,   ok  )'at  \n\  bann,  en  ]>eir  Asmundr  ok  GuÖmundr  ok  Sig- 

nrfrr  met5  sinn  liM  fara   norör  til  Hrafnisto  ok  msela  möt  meo" 

ser  um   värit  vio  Elfi.     *2.  f'eir  Hjalmarr  ok  Oddr  koma  nü  i 

SvfyjöÖ   ok    \>xi  naest   til   hirÖar  Ingjalds   konungs   ok   fä   }>ar 

vegsamligar    viötokur   ok    dvolouz    nü    |?ar   um    vetrinn.     Dar 

]()  lagöiz  sva  mikil  virÖing  a  Odd,  at  engi  maor  liaföi  )>ar  ütiginn 

feDgit    )>vilika ,    bseÖi    sakir   viz   ok   atgervi.     3.  Hjalmarr   gaf 

Oddi  III    en   rikustu  bü  [f  SvipjöÖu.     Konungr  a    döttur   eina. 

J?ä    er   Ingibjorg   er   nefnd.     Sva   er   frä   henni    sagt,    at   hon 

var]    meyja   frioust   ok   vel   at   ser  of  fiesta  bluti.     Einn   tima 

15  talar   Oddr  til   Hjalmars   };essum   oröum:    „Hvi    biÖr    }n\    eigi 

konungs  döttur?     Ek  se,  at  hugr  ykkarr  ferr  saman." 

4.  Hjalmarr  segir:  „Ek  hefi  beoit,  en  konungr  vill  eigi  gipta 
hana  ütignum  manni." 

„Da  skulu  vit,"    segir  Oddr,    „draga   saman   lifr  okkat  at 
20  sumri   ok   gera   konungi   II   kosti,    annathvärt  at   hann   beriz 
viel  okkr,  eöa  gipti  J^er  Ingibjorgu,  döttur  sina." 

5.  „Eigi  vil  ek  J?at,"    segir  Hjalmarr;    „ek  hefi  her  lengi 
fri'Öland  haft." 


1.   alt  jafnskjött ok,   s.   zu  hatte  man  bisher  eine   solche  ehre 

c.  10,  4;    ähnlich  Laxd.  s.,   85:    pat  erwiesen,  wie  sie  Oddr  zu  teil  wurde. 

var  mjok  jafnskjött,    at   hüskarlar  11.  Hjalmarr  gaf  u.  s.w.,  die  be- 

hpföu  ofan  tekit  klyfjar  af  hrosswm,  merkung  erinnert  an  str.  23  x  (c.  30,7), 

ok  pd  reitS  Oldfr  i  gart).  welche,    obgleich    sie    etwas    ganz 

Cap.  XX.     4.  Svipjöft,   nicht  das  anderes  aussagt,  ihre  quelle  zu  sein 

jetzige  Schweden,   sondern  nur  die  scheint  (L,  209). 

gegend  nordijstlich  vom  Wenersee,  §3 — 5.  Was  hier  von  Hjalmars  ver- 

zu  beiden  seiten   des   Mälar.     Süd-  hältnis    zu   Ingibjorg    erzählt   wird, 

lieh  von  SvtyjöÖ  liegt  Gautland.  widerspricht  allen  anderen  berichten 

7.  uiÖ  Elfi  =  riÖ  Gautelfi,   s.  zu  und  hat.  nur   den   zweck,   die  Ingi- 

c.  14,  5.  bjorg  schon  hier  einzuführen.     Aus 

10.  ütiginn,  wer  weder  einem  kü-  c.  31,  7  seheint  hervorzugehen,  dass 

nigs-,  noch  einem  jarlsgeschlecht  an-  der  könig   die   liebe  seiner  tochter 

gehört  (dasselbe  c.  20,4)  j  nur  solchen  zu   11.  nicht   als   unzulässig  ansah, 


Asmunds  tod.  37 

Die  fahrt  nach  Schottland. 
Nu    sitja    )^cir    f>ar   um    vetrinn;    en    um   värit    büa    j>eir    QÖs. 
skip    sin    ok    halda    1    hernaö,    finna   );ä    Asmund    vib    Ein';     ^JV' 
roeöa  )?eir   );ä  meb'   sei*,    hvevt   halda  skal  of  sumarit.     Oddr 
kvez   vilja   halda  i  vestrviking,   en  Hjälmarr  bab   bann  räöa. 
{1\)  Hafa  ]>eir  XX  skip  af  Noregi;  Oddr  hefir  dreka  sinn  Hälfdanar-  5 
naut.     Nu   koma   )?eir   fyrst   vib    Orkneyjar   ok   herja  |?ar  ok 
leggja   undir  sik  eyjarnar.     Deir  ättu  j?ar  margar  orrostur  ok 
liofÖu  sigr  i  ollum.     Dvf  mest  venda  |?eir  subr  undir  Skotland 
ok  herja  p»ar;  )^eir  leggja  undir  sik  mikit  af  Skotlandi  ok  sätu 
)?ar  II  vetr.  10 

Die  fahrt  nach  Irland.     Asmunds  tod. 

> 

XXI,  1.  Eptir  J;at  stefna  J?eir  hernaomum  undir  Irland 
ok  hofüu  |?ä  LX  skipa.  Sem  |?eir  kömu  vi$  Irland,  veita  J>eir 
uppräsir,  brenna  bygoir  en  r&na  fe  ok  drepa  menn  alla,  J>ä 
er  pe\v  näÖu.  En  folkit,  }?at  er  mätti,  dröz  ä  rnerkr  ok  ä  sköga 
ok  baru  fjarhlut  sinn  i  leyni.  Asmundr  fylgbi  Oddi  p>ä  sem  15 
jafnan  fastast  allra  manna. 

2.  I>at  var  einn  dag,  at  p>eir  Oddr  ok  Asmundr  söttu  ä  landit 
upp;  ]>eÄY  föru  ]>k  sva  mikinn,  at  engir  gatu  fylgt.  Oddr  var 
sva  büiun,  at  bann  bafoi  orvamel  sinn  a  bald  en  boga  i  hendi, 
en  er  Odd  varbi  minnzt,  heyrir  bann,  at  strengr  gellr  i  skogin-  20 
um,  ok  bann  ser,  bvar  or  flygr.  3.  Sü  leitar  stabar  fyrir  brjost 
Asmundi,  ok  )?egar  feil  hann  ok  p»vi  mest  daubr.     Oddi  f>ykkir 

was  zu  dem  berichte   der  Herv.  s.  die  kurz  vorhergehende  mitteilung, 

(Norr.  skr.  301),  er  habe  ihr  die  freie  dass  Oddr  ntiyinn  war,  dazu  bei- 

wahl  zwischen   Hjälmarr    und    An-  getragen  haben, 

gantyr  gelassen,   und  sie  habe  dar-  Cap.  XXI.     14.  dröz  .  .  .  ok  bdru, 

auf  Hjälmarr  gewählt,  stimmt.  Die  mit-  Übergang  vom   sing,   in   den   plur.; 

teilung,  dass  der  könig  H.  seine  toch-  das  erste  verbum  richtet  sich  nach 

ter  nicht  geben  will ,  weil  er  ütigmn  der  grammatischen   form   des    sub- 

ist,  scheint  eine  reminiscenz  an  die  jectes,  das  zweite   nach  der  bedeu- 

FriÖ|7J6fssaga  (Fas.  II,  489)  zu  sein,  tung,  vgl.  zu  c.  13,  1.    So  Eg.  s.  8(i: 

welche  mit  der  0.  0.  s.  mehrere  züge  meiri  hlutr  manna  haföi  fyrir  bot^ 

gemein  hat,  und  dem  Verfasser  ohne  hlaupit  ok  Jipf'Üu  tynz.    (Lund  20). 

zweifei  bekannt  war,  sei  es  nun  in  17.  söttu  d  landit  upp,  vgl.  c.  12, 1  : 

mündlicher  oder  in  schriftlicher  über-  söttu  fast  i  fjallit  upp. 

lieferung.     FriÖftofs  geliebte  heisst  18.  sva  mikinn,   so  schnell,  auch 

gleichfalls  Ingibjorg.    Wenn  die  hier  mikit  so  c.  12,  1. 

gegebene   darstellung,    wie   es   der  22.  ok    (seil,  var  hann)   pvi  neust 

fall  zu  sein  scheint,   eine   coinbina-  dauÜr,   Grägäs  (ed.  Finsen)   1,97: 

tion  des  sagaschreibers  ist,  so  kann  pd  vartSar  peim  pat  ütleg'd  ok  (seil- 


oddr  rächt  Asmundr. 


XXII. 


tjos.    [?etta  svä  mikit.  at  aldri  beiö  bann  fyrr  (?vflfkan  skafta.    Oddr 

*•  bylr  Asmund  me<^  skildi  luins  ok  klaeÖnm,  eo  bann  stefnir 
l>angat  I  skoginn,  sein  orin  flö  at;  pvi  oaest  s<t  bann  rjöör  mikit 
i  sköginn  ok  )>ar  i  mannfjolfta  niikinn .  baeöi  konnr  ok  karla. 
.,4.  Dar  stöÖ  upp  maör  i  guÖvefjarklaeÖum ,  sä  bafoi  boga  i  (73) 
bendi,  en  orvar  stöo'u  i  vellinmn  bjä  bonum.  E>at  pykkir  Oddi 
at  synu  ganga,  at  bann  raun  j>ar  eiga  eptir  befndum  at  sjä. 
5«  Oddr  tekr  ni'i  eina  af  Gusisnautum  ok  skytr  at  pessum 
nianni;  orin  kemr  ä  bann  miojan,  ok  feil  sä  skjött.  Oddr 
Ki  skytr  nü  bverri  at  annarri  ok  drepr  par  VI  menn;  pä  var  ok 
brott  flyiÖr  ä  sköga  allr  sä  lyör  ok  fjoloi. 


Olvor. 

XXII,  1.  Oddr  er  nü  meo  svä  illu  skapi,  at  bann  aetlar 
at  vinna  Irum  nü  alt  ]?at  ilt,  er  bann  mä.  Hann  kom  nü  ä 
skögarbraut  eina  mikla,  gekk  eptir,  en  bvar  sem  runnar  nrÖu 
15  fyrir  bonum,  pk  reif  bann  )>at  upp  meÖ  rötum.  2.  Einn  brisrunnr 
varo  fyrir  bonum  lausari  miklu  en  acrir.  Hann  leit  til  ok  ser, 
at  }>ar  var  hurÖ  undir.  Hann  kippir  benni  upp,  ok  f>ä  gekk 
bann  f>ar  i  jorö  niör  ok  finnr  par  ä  konur  VII,  ok  var  ein 
miklu  friöari  en  aörar. 

20  3.  Oddr   tekr    f>egar  i  hond  benni   ok  vill  kippa   benni  ( 

brott  ör  jarobüsinu.     Pä  rmelti  bon:  „Oddr,"  segir  bon,  „lättu 
mik  vera!" 

Hann  segir:  „Hvat  muntu  vita,  at  ek  heiti  Oddr?' 

Hon  segir:   „Ek  vissa  J?egar,  er  }>er  komut   bingat,   bverr 


eru  fieir)  ör  goÜorfti  sinu.  (Lund, 
469).  —  Hier  geht  HeiÖs  Prophezei- 
ung (c.  2,  9)  in  erfüllung. 

3.  sem  orin  flö  at,  woher  {sem) 
der  pfeil  auf  Asmundr  zu  (at)  ge- 
flogen war;  flö,  das  impf,  statt  des 
plusqupf.  wie  beiti  =  haf&i  bcftit. 

5.  gufivefr,  ein  kostbarer  stoff,  ahd. 
gotawebbi. 

7.  at  synu  ganga,  einleuchten. 

10.  hverri,  seil.  oru. 

1 1.  flj/i'Ör.  Noreen  §  404  anm.  3. 
Cap.  XXII.     14.  ganga  eptir,  fol- 


gen, in  der  regel  von  personen, 
die  man  begleitet,  hier  von  der 
skögarbraut. 

15.  pat,  collectiv,  gebiisch  (in  L 
fehlerhaft  fieim). 

17.  henni,  näml.  hwrtfinni. 

IS.  finnr  d,  s.  zu  c.  19,  2. 

§  ;i.  Olvor  war  wohl  nach  des  verf. 
raeinung  augenzeugin  des  waldge- 
fechtes  (c.  21,5)  gewesen,  wo  Oddr 
(viell.  an  seinen  unfehlbar  treffenden 
pfeilen)  von  den  Iren  wieder  er- 
kannt wurde  (vgl.  §  9). 


Begegnung  mit  Olvor.  39 

}>(\  vart,  ok  svä,   at  Hjälmarr  er  meÖ  ]?er;    ok   mim  ek   segja    <&Os. 

honum,  ef  ek  fer  nauöig  til  skipa."  XXII. 

4:.  Oddr  rmelti:  „Eigi  skaltu  fara  at  siör." 
Nu  ]>rifa  J?ser  til  hennar  konurnar  ok  vilja  halda  ä  henni; 
(75)  hon   biÖr   ]>my  hsetta.     „Ek   mun  kaupa  at  )?er,   Oddr,"    segir  5 

hon,   „at  Jn'i  lätir  mik  vera  i  friÖi,  l^viat  mik  skortir  eigi  ger- 

simar." 

„Ek  vil  eigi  fe  J^itt, "  segir  Oddr. 

5.  „Da  skal  ek  lata  gera  per  skyrtu." 

Oddr  mrelti:  „Gnögar  ä  ek  pser."  10 

„Gnögar  muntu  eiga,"    segir  hon,    „ok  eigi  pvilikar,  sem 

sjä  skal  vera;  hon  skal  ger  vera  af  silki  ok  saumuö  viö  gull. 

Deir  kostir  skulu  ok  fylgja,  at  fär  miinu  aörar  svä  gera." 
Oddr  maelti:  „Lät  }n\  mik  heyra  pat  fyrst!" 

6.  Hon  mselti:   „I>ik  skal  aldri  kala  i  skyrtunni,  hvärki  ä  15 
sja  ne  landi;   pik  skal  eigi    sund   moeöa  ok  eigi    eldr  gvanda, 
pik   skal   eigi    hungr   saka   ok    eigi  järn   bita,    ok   viö   ollum 
hlutum  mun  ek  skyrtu  gera  nema  einum." 

7.  „Hverr  er  sä  enn  eini,"  segir  Oddr,  „ef  pü  matt  viö 
pessu  ollu  gera?"  20 

„ViÖ  pvi  mä  ek  eigi  gera,"  segir  hon,  „at  järn  mun  pegar 
bita,  er  pu  kemr  ä  flötta." 

„Ef  pü  lsetr  pessar  nätturur  fylgja,"  segir  Oddr,  „pä  pykki 
mer  ulikara,  at  ek  koma  ä  flötta;  en  n?er  skal  buin  vera?" 

1.  mun  ek  segja  honum  u.  s.w.,  med  hverjum  hcetti  pat  vceri,  cn  hon 

vgl.  Hjalmars  vikingal9g  c.  18,9.  hvati  visu:1) 

10.  Gnögar  d  ek  pcer,    ich  habe  Per  annk  serk  enn  sipa 

deren  genug;  ähnlich  c.  6-,  2:  engar  ok  saumapan  hverge, 

pcer.  vip  heilan  hug  ofenn 

15.  Zu  dieser  skyrta  vgl.  Egils  s.  ör  hdr-sima  garnc; 

ok  Asm.  (Fas.  III,  397):   Bekkhildr  mon  eiga  ben  blcepa, 

haf&i  gert  eina  skyrtu,  ok  festi  ekki  ne  bita  pik  eggjar 

vdpn  d,  ok  eigi  mdtti  sd  d  sundi  i  heilagre  hjupo, 

mcetSaz,  er  i  henni  var.  —  Ragn.  s.  vas  hon  [peim\  gopom  signop. 

loÖbr.  (Fas.  I,  279):  hann  (Ragnarr)  19.  sd  enn  eini,  seil,  hlutr. 

rar  büinn  (nach  England  zu  fahren),  23.  pessar  ndttürur  =  pessa  kosti. 

leiddi  hon  (Randalin)  hann  til  skipa,  2*1.  ülikara,   recht  unwahrschein- 

ok  d'dr  pau  skiljaz,  kvez  hon  mundu  lieh,  vgl.  likr  wahrscheinlich;   so  c. 

launa  serk  pann,  er  hann  haftti  gefit  40,  7. 

henni  (ebda  248  f.).      Hann   spyrr,  ncer  =  hrencer. 

*)  Die  Strophe  nach  C.P.B.  II,  350. 


10 


Oddr  trttgl    tamunds  leiche  bu  «Ich  schiffen 


XXII. 

Will. 


8.  Hon  segir: 
nü  er,  en  ni'i  er  söl 


Annat  somar  i  |>at  rannt 

i  sn<Vi;   ok   1 1 1 ' r  i 


ars  ok  uagti,  sein 


m'<^u  saina  rjüÖri  skulu 
vit  finnaz." 

oddr  maelti:    „En   hvat   kemr   \>vv  i  hug,   hverr  ck  mnna 

;,  vera  yör  Irin»,  ef  )ui  efnir  eigi  orÖ  pin.  svä  ilt  sein  ek  hefi  af 
yÖr  lilotit.  er  |>er  haut  feldan  Asmnnd  fostbröÖur  minn?" 

9.  ...Ja,"  segir  hon,    ..pykkiz  }n\  ekki  hafa  hefnt  hans,  er 
l'i'i  tcldir  nü  foour  minu  ok  bneor  mina  III?" 

..Eigi  )^ykki  mer  hans  at  hefndra,"    segir  Oddr,   „J?ö  skal 
m  )>etta  vera  kaup  okkat,  sem  )ri\  hefir  beoit.*' 


,77, 


Oddr  verlässt  Irland.     Kämpfe  mit  llergautr,  llölmgeirr 
und  llarovigr. 

XXIII,  1.  Eptir  )^etta  ferr  Oddr  til  skipa,  kemr  Hjälmarr 
i  nint  honum.  hafoi  hann  Asmnnd  ä  bald  ser.    Hjälmarr  spyrr 
nü,  hversu  at  baariz  um  lifiät  Asmundar.  e$a  hvart  Oddr  lief'M 
15  nokkut  hefnt  hans.     Oddr  kvaö  J>ä: 

5.  „Rannk  at  vfyre         vagns  slopgoto, 
äj?r  strengvolom         strtyom  müttak; 
mundak  Asmund         au)^e  minom 
aptr  üdäenn        ollum  kaupa." 
20  '2.  „Herja  muntu  nü  vilja,"  segir  Hjälmarr,  „ok  brenna  alt 

ok  drepa  fölkit." 

„Eigi  vil  ek  )?at,Ä  segir  Oddr,  „ek  vil  halda  i  brott  heoan, 
sem  fyrst  gefr  byr."  Detta  undra  vikingar,  en  Hjälmarr  kveöi 
svä  vera  skulu,  sem  Oddr  vill. 


4.  hverr  ek  muna  vera  erklärt 
hvat,  eine  sehr  freie  Verbindung. 

5.  ilt,  objeet  von  hljöta.  also  Sub- 
stantiv, dennoch  durch  svä  bestimmt. 

6.  feldan,  s.  zu  c.  1 5,  7. 

9.  at  hefndra=*pvi  hefndra;  desto 
(d.  h.  dadurch ,  dass  ich  deine  ver- 
wauten  erschlagen  habe)  mehr  ge- 
rächt; derselbe  ausdruck  Fris.  257; 
vgl.  c.  22,  4:  eigi  skaltu  fara  at  siftr. 

Cap.  XXIII.  14.  at  beeriz  =  at 
heftii  borit,  so  c.  23,6:  brafor  peira 
jitiim  berserJqja,  er  Oddr  feldi,  vgl. 
auch  zu  c.  21,  3. 


15.  nokkut,  vielleicht,  etwa;  das- 
selbe c.29,  12. 

]ti.  slöpgata  vagns,  viatrita  currus, 
die  öffentliche  Strasse. 

17.  strengvolom  strifiom,  den  rau- 
hen wirbeln  (vala)  der  bogensehne 
=  den  pfeilen. 

19.  udaenn,  nicht  gestorben,  zu 
deyja  (Noreen  §  413). 

23.  undra  mit  dem  acc,  sich  über 
etwas  wundern,  so  c.  45,  (5:  Attir 
menn  undruiSuz  Odd  mjpk. 


Verschiedene  kämpfe. 


41 


S.   [>cir   verpa  nu    hang   mikimi   eptir  Asmund,   en  siÖan    00s. 
buaz    J>cir  i   brott.     Svä   lata   vikmgarnir  yfir  pessu,   at  ]^cir  XXIII. 
leggja  bleyoiorö  ä  bak  Oddi,   er  hann   hefnir  eigi  Asmundar.  XXI^. 
Eigi  lfctr  harin,  sein  bann  viti  }?at. 

4.  Pvi  mest  sigla  |?eir  vestan,  ok  er  nü  ekki  sagt  frä  ferö  5 
]>eira,  fyrr  en  ]>>eir  körn  11  undir  Hlesey.  Dar  la  fyrir  ]^eim 
jarl  sä.  er  Hergautr  bet;  bann  haf'M  bälfan  Jnioja  tug  skipa. 
(79)  Dar  leggr  Oddr  til  orrostn  vit5  bann,  ok  varo  J?ar  enn  baröasti 
bardagi,  ok  rekr  nii  af  ser  bleyftiorSit.  Svä  lvkr  );eiri  orrostn, 
at  jarlinn  feil  ok  mestr  bluti  lifts  bans,  en  J>eir  fengo  ]?ar  10 
ugrynni  fjär.  5.  Eptir  }>at  skilja  j^eir  lio  sitt;  siglir  frä  Gab- 
nuindr  ok  Signroi*  nieo  sinn  liöi,  ok  vilja  nu  luetta  bernaöi; 
sigla  ]>eir  noror  til  Hrafnistn  ok  setjaz  um  kyrt. 

().  Oddr   ok  Hjälmarr    sigla   nü   anstr   nieo  Danmorku  ok 
berja  ä  vikinga.    Da  reoii  fyrir  Själandi  jarlar  II,   bot  annarr  15 
Holmgeirr  enn  annarr  Harovigr;   peir  bofoii  fengit  landit  met5 
bernaöi;   ]?eir  värn  breeor  )>eira  V  berserkja,  er  Oddr  feldi. 

7.  [>essir  broeoi  fä  njösn  af  um  ferö  ]?eira  Odds  ok  leggja 
til  moz  viö  ]?ä   meö  XX  skip,  en   ]^eir  Oddr  bafa  ];ä  X  skip; 
|^ar  tokz   mikil   orrosta  ok  lauk  enn  nieo  sania  möti ,   at   peir  20 
Oddr  ok  Hjälmarr  boföu  sigr. 


Die  zweite  reise  nach  Irland. 
XXIV,  1.  I>at  taka   f>eir  nü  räos,   at   ]?eir  setjaz  [>ar  um 
vetrinn;   en   um    värit    büa    f^eir  ber  sinn,   ok   spyrr  Hjälmarr, 
bvert  nü  skal   balda  berinum.     Oddr  segir,   at   balda   skal  til 
Irlands.  •■> 


I .  Peir  verpa  nü  haug  mikinn,  d.  h. 
einen  grabhügel;  dasselbe  c.  28,  1  ; 
29,  16;  31,  2;  44,  1.  Zur  sitte  s. 
Weinh.  4S5  ff. 

3.  leggja  bleyfiiorti  d  bak  <). .  sie 
sagen,  dass  er  feige  (blautfr)  sei, 
vgl.  e.  23,  4:  rekr  nü  af  ser  bleyfSi- 
orttit. 

6.  Hlesey,  Laesef  im  Kattegat.  Die 
insel  ist  nach  dem  alten  meeres- 
gotte  Hier,  des  Fornjotr  söhn,  be- 
nannt (Mogk.  Grundriss  der  germ. 
phil.  I,  1040). 

7.  Von  Hergautr,   sowie  von  den 


z.  16  genannten  jarlen  Holmgeirr 
und  HarÖvigr  ist  sonst  nichts  be- 
kannt. Die  längere  redaction  er- 
zählt die  beiden  gefechte,  aber  nennt 
keine  namen. 

11.  siglir  frd  Gr.  ok  S.  s.  zu  c.  1,  9  ; 
doch  steht  z.  12  ok  vilja  im  plur., 
weil  das  verbum  nach  dem  subjeete 
folgt. 

15.  Sjdland,  vgl.  zu  cap.  19,  I. 

IT.  peira    V  berserkja,  s.  c.  19. 

18.  fa  njösn  af  um  feriS,  af  ist 
adv.,  davon. 


(»K(.r  gibt  Oddr  »las  sauberhemd. 


OOs. 
XXIV. 


•2.  tVarÖ  |'<'t  eigi  |>at  leitt  i  fyrra  snmar?" 
,I>ü  skal  |>angat  halda,"  segir  oddr. 
Sva  gera  |?eir  nü;   er  nü  ekki  sagt  fra  ferÖum  j>eira.  fyn 
cii  |'eir  kümu  til   Irlands,   ok  er  |>eir  liof^u    um  buiz,    |?ä  segir 
;,  Oddr,  at  bann  vill  ganga  einn  saman  ä  land. 

S.  Hjälmarr  bauft  at  faira  meft  bonum,  en  Oddr  kvaÖ  eigi 
|>at  vera  skulu.  Eptir  pat  gengr  bann  ok  lettir  eigi  tyrri,  en  lM) 
bann  kemr  i  rjöor  pat,  sem  )>au  Olvor  konungs  döttir  hofou 
t'undiz  et  fyrra  sumar,  ok  er  Olvor  eigi  komin.  Oddr  veror  nü 
10  storliga  reior  ok  bifcr  )>ö  um  stund,  ok  );vi  mest  heyrir  hann. 
at  vagnar  ganga,  ok  |;ar  ferr  Olvor  ok  mart  fölk  meö  henni. 
Hon  kveor  Odcl  fyrri  ok  mselti:  „Nu  vil  ek  eigi,  at  ]n\  ser 
mer  reior,  pöat  ek  hafa  oröit  nokkuru  seinni.  en  ek  kvao  ä." 

5.  „Er  nü  bi'ün  skyrtan?"  segir  Oddr. 

15  „ Eigi  raeftr  um  }?at,"  segir  hon,   „ok  skaltu  nü  setjaz  nior 

i  vagninn  hja  mer  ok  lita  ä  skyrtuna." 

Hon  tekr  nü   skyrtu  ok  synir   bonum,    bann   litr  nü  ä  ok 
ferr  i  siÖan,   ok    var  hon  honum  at  ollu  hcefUig.     Oddr  madti 
\&:  „Hvart  fylgja  nü  allir  f>eir  kostir,  sem  ä  kveönir  eru?" 
20  „Svä  er  vist,"  segir  hon. 

6.  „En  hvärt  hefir  ]>i\  ein  gert  penna  grip?" 

Da  varÖ  henni  ljöö  ä,  munni: 

6.  „Serk  of  fräk  ör  silke 
i  sex  sto)?om  gorvan: 


Cap.  XXIV.  3.  er  nü  ekki  sagt 
frd,  s.  zu  c.  14,  1. 

9.  fundiz,  erg.  i. 

11.  ganga,  von  der  bewegung  leb- 
loser gegenstände:  wagen,  schiffe, 
Speere  usw. 

1.").  Eigi  rce'Ör  um  pat.  ohne  zwei- 
fei (eigentl.:  dazu  braucht  es  keiner 
Überlegung),  ebenso  Forns.  suorl.  45. 

18.  at  ollu,  in  jeder  hinsieht,  ganz. 

19.  nem  d  kvetSnir  eru,  vgl.  z.  13  en 
ek  kvatf  d. 

23.  G.  Vigfusson  (C.P.B.  II,  354) 
vermutet,  dass  str.  6  ursprünglich 
zu  demselben   gedichte  gehört  hat, 


wie  die  oben  zu  c.  22,  6  citierte 
strophe  der  Ragnars  saga.  Jedes- 
falls  ist  es  bemerkenswert,  dass 
Strophen  in  diesem  metrum  (hdtt- 
lausa:  s.  Möbius,  Ilüttatal  II,  130) 
in  der  O.O.  s.  sonst  nicht  vorkom- 
men; str.  7,  welche,  obgleich  ur- 
sprünglich in  einem  anderen  Zusam- 
menhang gesprochen ,  ohne  zweifei 
zu  der  0.0.  s.  gehurt,  konnte  dem 
sagaschreiber  leicht  eine  andere 
strophe,  in  der  von  einer  ähnlichen 
skyrta  wie  die  hier  genannte  die 
rede  war,  ins  gedächtnis  rufen. 


Oddr  verweilt  drei  jähre  in  Irland. 
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ermr  ä  Iralande, 

onnor  nor]?r  me]>  Finnom, 

slogo  Saxa  meyjar, 

en  Supreyskar  spnnno, 

vofo  Valskar  drösev,  5 

varp  O^jüpans  mö]?er." 

7.  t>k  varö  Oddi  ok  ljöÖ  ä  munni: 

7.  „Vasa  sem  brynja       ej?a  bläer  bringar 
iskold  of  mik       apan  feile, 

p>as  of  sipor      silkeskyrta  io 

golle  saumof>       gekk  fast  ofan." 

8.  Hon  spyrr  )>ä,  hversu  honum  liki  skyrtugeroin ;  bann 
Isetr  vel  yfir  „ok  skaltu  nü  kjösa  f>er  laun  fyrir." 

Hon  mselti  f>ä :  „Her  er  svä  herskätt,"  segir  bon,  ,,at  sioan 
fao'ir  minn  feil  frä,  f>a  er  viÖ  J?vf  büit,  at  ]>eir  bafi  undan  mer  15 
landit.     Nu  kys  ek  ]?au  laun,  at  per  sitiö  her  prja  vetr." 

9.  „Pat  ver'Ör  eigi  kauplaust,"  segir  Oddr. 
„Hvat  skal  J?ar  til  vinna?"  segir  bon. 

„Du  skalt  ganga  meö  mer,"  segir  Oddr,  „ok  vera  min 
eiginkona."  '20 

Olvor  mrelti:  „Manngjarnliga  mun  f>er  ma?lt  f>ykkja,"  segir 
bon,  „f>enna  kost  mun  ek  taka,"  segir  bon. 

10.  Eptir  petta  taka  |?au  f>etta  meö  fastimelum;  bon  fser 
bonum  j?ä  mikit  folk,  ok  ferr  bann  viÖ  sva  buit  til  skipa.    Ok 

er  J^eir  Hjälmarr  finnaz,  segir  Oddr  bonum  alt,  sem  battat  er,  25 
ok  biör  bann  nü  vera  f>ar  pessa  III  vetr,  ok  )>vi  jätar  Hjälmarr 
bonum. 


(JOs. 
XXIV. 


3.  slögo,  densarimt  telain,  vgl.  sld 
vef  (Lex.  poet.  745  b). 

(*).  varp ,  subtemen  stamini  inser- 
uit,  vgl.f  vefr  er  orpinn  (Lex.  poet. 
869b).  Opjöpans  ist  unverständlich. 
Etwa öpj öpa,  barbarorum?  (vgl.  Lex. 
poet.  (>;Wa);  G.  Vigfusson  (C.  P.  B. 
II,  355)  liest  öpjöpar. 

8.  str.  7  gehörte  ursprünglich  zur 
älteren  rcvidräpa. 

bläer  hringar,  die  stählernen  ringe 
eines  panzers. 


10.  11.  silkeskyrta  golle  saurnop, 
vgl.  c.  22,  5. 

1 3.  ok  skaltu  u.'s.  w.,  Übergang  von 
der  indirecten  in  die  directe  rede, 
s.  zu  c.  1,7. 

15.  fall«  frei,  sterben. 

2 1 .  Manngjarnliga  u.  s.  \v.,  du  wirst 
finden,  dass  ich  rede  wie  ein  heirats- 
lustiges mädchen. 

23.  fastmeeli,  feste  Verabredung; 
hier  von  den  formalitäten  der  Ver- 
lobung, wodurch  Olvor  zu  Odds 
festarkona  wurde, 


I  I  [lang  mit  Bkolli. 

QOb.  II.    I»vi   nassl   drekkr  Oddr  bruftlaup  sitt  ok    faer  Olvarar. 

.  Eptir  |'at  hggja  pcir  üti  ä  herskipura  ok  drepa  vikioga  ok 
illgeroamenn,  |>ä  er  |>ar  hofön  herjat,  LfÖa  nii  ]>cssir  III  vetr 
me^  f?eima  haetti;  ä  pessi  stundu  gatu  |?au  Oddr  döttur  saman, 
;>  sü  lu't  Ragnhildr.  12.  At  lionum  III  vetruni  lysir  Oddr 
brottferÖ  sinni  af  Irland]  ok  vill  hafa  döttur  sina  met5  srr. 
Olvor  segir,  at  hon  skal  vera  eptir  bjä  henni.  Dar  til  )>revta  <s:,> 
]>au  |?etta.  at  Hjälmarr  hlytr  at  raöa  ok  skipa  [>essu;  segir  ]>at 
sitt  atkvaeÖi,  at  maer  vaxi  upp  meS  möftur  sinni  henni  til  ynÖifl- 

Verschiedene  kämpfe. 

lu  XXV,   I.  Eptir    )>at   sigla   J>eir  vestan  ok  halda  til  NorÖ- 

ymbralands;  ]>ar  lä  fyrir  vikingr  sä.  er  Skolli  bot;  hann  haföi 
LX  skipa  ä  vatni,  ok  er  ]>eir  fanduz,  spyrr  Skolli,  hverr  fyrir 
lioi  reoi.     Oddr  sagöi  til  sin. 

„Ertu  sä  Oddr,  er  fort  til  Bjarmalands?" 
15  „Var  ek  J?ar,"  segir  Oddr. 

2.  ..Ilvat  viltu  hingat?"  segir  Skolli. 

„Ek  vil  hafa  fe  fu'tt  ok  fjor,"  segir  Oddr. 
Skolli  maelti:  ..Hvf  viltu  herja  ä  rnik?" 
Oddr  sagöi:  „l>viat  J?ü  herjar  ä  konung  |nnn.'' 
J<>  Skolli  maelti:  ..Veiztu,  hverjar  sakir  ek  ä  vio  konung  pcnuaV* 

..Nei,"  segir  Oddr,  „J>at  veit  ek  eigi." 

3.  „I>ä  skal  ek  segja  }?er,"  segir  Skolli;  ,,)>essi  konungr 
liclir  drepit  foour  minn,  er  her  reo  fyrir  ok  Hröi  jarl  het.  en 
sfoan  let  hann  gefa  ser  konungsnafn  ok  tök  mitt  riki  alt  undir 

25  sik.     Nu   f>ojtti   mer  yÖr  J>at   meiri   frami,   at   raöaz  i  li'Ö  meö' 


1.  drekkr  Ü.   brufflaup  sitt,    vom  unbekannter  wiking,  vgl.  aber  Ark. 

hochzeitsfeste,  Weinh.  245  ff.,   vgl.  VIII,  104  anm.  1. 

drekka  erfi  c. 31,  8;   bisweilen  wer-  13.  0.  sagtSi  til  sin,   wer  er  war. 

den  beide  feste  zu  gleicher  zeit  gc-  s.  zu  c.  14,  4. 

leiert:  c.  44, 11.  14.  er  fort,  das  verbum  des  relativ- 

,,  ,-.v          irr      i             i      -j.  satzes   ist   von    dem    subjeete    des 

d.  At  lionum  111  vetrum .  at  mit  .   J 

,  .      v     ,    A            .      m        '  lumptsates   (bü)    attrahiert.      Skolli 

dat.  absol.  des  part.  praet.  '             y    '    . 

naml.    zweitelt    nicht    daran ,    dass 

7.  fireyta,  vgl.  berjaz  til  fvantar  ^^  ()ddr  (/m)  (U>rsdbe  wi(J  jencr 

(c-2'>4)-  (sä  Oddr)  ist, 

Cap.  XXV.     11.  Skolli,   ein  sonst  28.  Hröi  jarl,  sonst  unbekannt. 


Verschiedene  kämpfe.  45 

mer  ok  drepa  konimg  |?enna;   vil  ek  J?\i  heita,    at  eiga  siÖan    <JOs. 
alt  mitt  mal  imdir  yt5r  fostbroeftrum."  XX\. 

4.  Oddr  segir:  „MeÖ  ]>vf  at  petta  se  svä  farit,  sem  jni  segir, 
\>k  skaltu  fä  J>er  XII  boundr  af  landi  ofan  ok  eiÖafullting  til 
sonnunar  pins  mäls  ]?egar  i  morgin."  5 

„Sva.  skal  vera,"  segir  Skolli. 

ViÖ  ]>etta  skilja  J?eir. 
(8~)  5.  Um    morgininn   gengr  Oddr    ok  Hjälmarr   ä   land  mec^ 

ollu  liÖi  sinu.  t>ä  väru  [>ar  komnir  XII  boendr  af  landi  ofan ; 
f>essir  söru  eifta  meft  Skolla  at  pessum  mälum.  Eptir  )?at  snüaz  10 
]?eir  i  lib  Skolla,  taka  nü  ok  herja  NorÖymbraland  ok  leggja 
undir  sik.  6.  En  er  ]?etta  spyrr  konungr  }>eira,  ferr  bann  i 
möti  me<5  her  sinn,  ok  slaer  (?ar  ]>>egar  i  bardaga,  er  J?eir  finnaz. 
Dessi  orrosta  stoß  III  daga  mefr  enu  mesta  mannzspelli,  ok 
]?ä  feil  konungr  peira.  En  J?eir  Oddr  leggja  undir  sik  landit  15 
ok  sitja  par  um  vetrinn.  En  um  varit  letu  p>eir  taka  Skolla 
til  jarls;  skilöu  sioan  meb  enura  mesta  kserleik. 

7.  Peir  Oddr  sigla  nü  austr  til  Noregs,  ok  koma  at  austr 
vio  Elfina;  J>ar  la  fyrir  berkonungr  sä,  er  Hloöver  het.  Hann 
hafÖi  XXX  skipa  ok  var  själfr  enn  mesti  kappi.  Annan:  20 
konungr  var  nieb  honum,  sä  er  Ivarr  het.  8.  Pegar  J^eir  Oddr 
hoföu  tjaldat  ok  um  büiz,  f>ä  röa  ]>ar  i  hofnina  at  ]?eim  X  skip, 
ok  pegar  )?eir  funduz,  slaer  i  bardaga  meb  J>eim.  Dessir  menn 
geröu  svä  haröa  lotu,  at  hverr  )?eira  baföi  mann  fyrir  sik 
eöa  meirr,  en  meb  pvi  lauk,  at  )>>eir  Oddr  hruöu  J>essi  skip  X.  25 
(89)  9.  Oddr  maalti  )?ä  til  Hjälmars:  „Allmjtik  hafa  pessir  menn 

miklaölr  verit  i  frasognum.u 


1.  at  eiga  —  undir    iför,    meine  fügt  hinzu:  en  annarr  er  ei  nefndr; 

sache  von  euch  abhängen  zulassen,  in  ABE  heisst  dieser:  Haki. 

sie  eurem  urteil  zu  unterwerfen.  22.  tjaldat,  näml.  yfir  skipum,  vgl. 

4.  eiÖafullting,  hilfe,  welche  darin  zu  c.  17,  4. 

besteht,  das  man  zu  gunsten  eines  24.  lotu,  angriff  (=  atlpgu,   wie 

andern  einen  eid  schwört.  die  anderen  hss.  haben). 

5.  sonnun,  bestätigung,  zu  sanna,  2(>.  Allmjpk  —  frdspgnum,  mau 
sah-.  hat  zu   viel  von  ihnen  erzählt,   sie 

14.  mannzspell  =  mannskatii.  zu  hoch  gerühmt,  vgl.  unten:  Oddi 

19.  viö  Elfina,  s.  zu  c.  20, 1.  pötti  eigi  ofspgum  (übertriebene  aus- 

HlptSver  und  Ivarr,   sonst  unbe-  sage)  sagt, 
kannt;   AI    nennt  nur   Hloöver  und 
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Begegnung  mit  Qgmundr  Ey)>jö£sbani. 


qos.  Bjalmarr  mselti:    „Biomn  enn;  meiri  vän.  at  pem  UÖ  sr 

\xv.   meira." 

xx^!  Ok    i    |n  i    küimi    XX  skip  1  hofniua    at   j>eini;    |>eir    (Bptu 

f>egar  heröp  ok  Lgg&u  )>egar  at  [>eim;  tökz  pegar  akof  orrosta 

5  ok  svä  h<>ro.   at  Odcli   |>ötti   eigi   ofsogum  sagt  frä   braustleik 
|>essa  mnnna. 

10.  Svä  lykr  |>eira  leik,  at  |?eir  drepa  konuugaiia  bäöa  ok 
alt  Ho  ]>eira;  )>eir  Oddr  hafa  nü  ok  eigi  meira  liÖ  cn  11  skip, 
er  |>eir  sigla  )>aoan. 


Der  kainpf  mit  Oginundr. 

10  XXVI,  1.  £>essu  inest  koma  }>eir  Oddr  ok  Hjälmarr  i  sker 

|?au,  er  Elfarsker  heita,  en  i  skerin  gauga  vägar  J^eir,  er  Trouu- 
vägar  heita;  }>ar  lagu  fyrir  II  skip  mikil,  ok  tjaldat  yfir  svortu. 
Nil  kallar  Oddr  ok  spyrr,  hverr  fyrir  ski])imi  räÖi.  '2.  Maör 
sprettir  skorum  yfir  ser  ok  svarar:  „Sa  heitir  Ogmundr,  er  fyrir 

15  skipiun  pessum  rseÖr." 

„Hvat  Oginundr  ertu?"  segir  Oddr. 


I .  meiri  van,  erg.  er;  vgl.  z.  5  sagt, 
seil,  vera;  e.  26,  1:  tjaldat,  seil,  rar; 
c.  2(5,1):  pd  munu  ok  fallnir,  seil. 
vera. 

7.  leikr—ba,rdagi,  auch  in  anderen 
sagas  häutig,  in  der  0.0.  s.  e.  IS, 
4—5;  19,3. 

Cap.  XXVI.  11.  Tronuvdgar,  jetzt 
unbekannt;  trana,  kranich. 

14.  sprettir  skorum,  nl.  tjaldskor- 
um,  s.  zu  c.  15,  2. 

IG.  Hvat  Qgmundr,  vgl.  zu  c.  4, 1. 
Ogmundr  Eyftjofsbani  wird  nur  in 
der  0. 0.  s.  genannt.  Von  den  Wi- 
kingern, mit  denen  Oddr  in  anderen 
episoden  kämpft,  unterscheidet  er 
sich  durch  etwas  übernatürliches, 
was  auch  an  seinem  äusseren  zu 
tage  tritt.  Dieses  wird  c.  20,  5  in 
eiuer  dem  jotunn  BaÖi  durchaus 
ähnlichen  weise  beschrieben,  vgl.  zu 
c.  12,  3.  Ogmundr  scheint  ursprüng- 
lich ein  den  riesen  verwantes  wesen 
zu   sein.     Er  kann    durch   gewöhn- 


liche waft'en  nicht  verwundet  wer- 
den (§  6—7).  Er  hat  ein  schwert, 
welches  niemals  nemr  i  hpggri  gfaÖ 
(§  8,  vgl.  zu  c.  6,  1).  Er  weiss,  wie 
Bafti,  im  voraus,  dass  Oddr  ein  lan- 
ges leben  bestimmt  ist  (§  9).  Er 
ist  verräterisch  und  tückisch  (c.  27). 
Von  ihm  und  seinen  genossen  wird 
gesagt:  peir  vdru  Vikar  i  troll  um  en 
monnum.  Die  spätere  sage  hat  sich 
dieser  figur  bemächtigt  und  erzählt 
von  ihm  die  abenteuerlichsten  ge- 
schienten. In  zwei  bedeutenden 
interpolationen  der  längeren  redac- 
tion  (L,  118—137;  180-190)  spielt 
er  eine  hauptrolle.  Er  tritt  dort 
u.  a.  (s.  120,  132  —  4)  unter  dem 
namen  Floki  auf,  was  zu  seinem 
äusseren  gut  passt  und  auf  alter 
Überlieferung  beruhen  kann ;  weiter 
wird  erzählt,  dass  er  in  Bjarmaland 
geboren  und  bei  den  Finnen  er- 
zogen sei.  Ein  Finnenkönig  Floki 
begegnet  auch  F:is.  111,  5  1s. 


Der  kämpf  mit  Ogmundr.  47 

„Hvar  landa   ertu  j>ess  foeddr,"    segir  bann,    „at  ]ni  hefir    QOs. 
eigi  beyrt  getit  Ogmundar  Ey)?jöfsbana?tf  XX>I. 

3.  Oddr  svarar:  „Ek  befi  ]>in  vist  beyrt  getit,  ok  eptir 
]>vi  sem  })\i  ert  själfr  at  sjä,  f>viat  ek  sä  ]>er  aldri  illmannligra 
mann;  ganga  ok  frä  ]^er  illar  sogur  margar."  5 

Ügmundr  segir:  „Hverr  er  ]>essi  enn  stororÖi?" 
Oddr  sagöi  nafn  sitt. 

4.  Ogmundr  segir:  „Förtu  til  Bjarmalauds  fyrir  nokkuru?" 
„Ja!"  segir  Oddr. 

„Da  hefir  vel  til  borit,"  segir  Ogmundr,  „f>viat  ek  befi  )>ia  10 
leitat  um  briÖ." 

Oddr  mselti:  „Hvat  befir  ]n\  mer  bugat?" 
(91)  „Vit  skulum  berjaz,  bvärt  er  ]m  vill  a  sjä  eÖa  landi." 

Oddr  ma3lti:  „Vit  skulum  berjaz  ä  skipum." 

5.  Da  reka  j^eir  Ogmundr  tjold  af  ser,   ok   );eir  Oddr  ok  15 
Hjälmarr  büaz  ok  um  ok  bera  grjot  ä  skip  sin.     Svä  er  sagt 
frä  yfirlitum  Ogmundar,  at  bann  var  svartr  ä  bärslit,  ok  bekk 
flöki  svartr  mikill   ofan   fyrir   andlitit,   )>at  er  topprinn  skyldi 
beita.     Allr  var  bann  ok  svartr  i  andliti  nema  augu  ok  tenn. 

Ö.  Hann  baföi  VIII  menn  meÖ  ser,  }>ä  er  väru  at  sjä  sem  20 
bann;  j?eir  väru  likari  trollum  en  monnum  fyrir  vaxtar  sakir 
ok  allrar  illzku.  Dessa  menn  bitu  ok  engi  järn.  En  er 
bvärirtveggju  väru  bunir,  j>a  tokz  ]>ar  bardagi,  ok  leggja  boro 
vifi  borÖ.  7.  Deir  eiga  langa  orrostu  ok  haröa,  ok  er  ]>vf 
baföi  gengit  um  briÖ,  ]>i\  bregör  Ogmundr  friöskildi  upp  ok  25 
spyrr  Odd,  bversu  bonum  ]^ykki  at  fara.  Oddr  mselti:  „Vel 
bet  ek  yfir.  pö  ]?ykkjumz  ek  nu  vi<5  troll  eiga  en  eigi  vio 
menn:  ek  hjö  ä  bäls  }>er  um  UriÖ  meÖ  sveröi  minu,  ok  beit 
eigi  beldr  ä  en  tälknskiöi  vaeri  brokt  um." 

1.  Hvar  landa,  s.  zu  c.  37,2.  topprinn,  haarzopf. 

3.  4.  ok  eptir  —  sjd,  das,  was  ich  25.  friöskildi   s.  zu  c.  18,  4. 

von  dir  gehört  habe,  stimmt  zu  dem,  20.  pykki  at  fara,  seil,  bardaginn. 

was  ich  an  dir  sehe.  29.  eigi  heldr  —  hrokt  um,  nicht 

15.  reka  —  af  ser,  s.  zu  c.  17,4.  mehr  als  wenn  er  statt  des  Schwertes 

U).  bera  grjot  d  skip   sin,   s.  zu  einen  Stab  aus  fischbein  geschwun- 

c.  15,5.  gen   hätte;   dasselbe  c.  44, 7.     Vgl. 

18.  pat  —  heita,  s.  zu  c.  11,3.  llkr.  8Ö:  vdpn  peira  bitu  eigi  heldr 

J>at,  obgleich  neutr.,  bezieht  sich  en  vendir. 
aut  flöki. 
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Der  kämpf  mit  <  Igmundr, 


Q0§.  s.  Ogmundr   svarar:   „Hvarrtveggl   okkarr   kann  at  maela 

^^'*  slikt  viö  annan;  ek  lij<>  ä  <»\l  Kt  ok  hugöumz  ek  at  srera  Im k 
XXVII.  .  . 

einhendan,  ea  eigi  beit  ä  (?inni  skyrtu,  <>k  hefi  ek  |>at  Bverft, 

er  hvergi    oemr  i  boggvi   staö;    on   hvärt   \iltu   eiga   bardaga 

5  lengr?" 

...In."  segir  Oddr.  ..reyna  skal  lengr.  (98) 

(.).  „Ek  imin  nü  segja  per."  segir  Ogmundr,  „hversu  ganga 
niun  i  milli  vär;  her  murin  falla  bsefti  Hjälmarr  ok  PörSr  ok 
menn  jn'nir  allir;  \>k  niunu  ok  fallnir  allir  kappar  minir.  ok 
10  munu  vit  II  npp  standa,  en  ef  vit  skulum  vio  eigaz.  |>a 
nuintu  drjügari  veroa,  ]>viat  per  er  setlaftr  aldr  nieiri  miklu  en 
oorum;  )n'i  hefir  ok  skyrtu  J?ä,  er  eigi  bita  jarn,  ok  eigi  eldr." 

10.  Nü  herfta  (?eir  at  i  annat  sinn  ok  berjaz  nü  hvar 
snarpara,  ok  eigi  lykr  f>vi  fyrr.  en  ]?eir  standa  III  upp  föstbrceftr. 
15  Pa  standa  peir  Ogmundr  upp  IX.  Da  maelti  Ogmundr:  ..Viltu 
nü,  at  ver  skilim,  Oddr?  pviat  nü  kalla  ek  jafnvegit." 

..Ja,*'  segir  Oddr,  „f>vi  betr  pykki  mer,  er  ver  skiljum 
fyrri,  pvfat  ek  ä  her  viÖ  fjändr  en  eigi  vio*  menn." 

I'orÖr  stafnglama's  tod. 

XXVII,  1.  Peir  Oddr   halda   nü  a  brott   einni    skütu   ok 

20  kömu  um  kveldit  undir  einn  bölma.    Oddr  maelti  J?ä\:  „Nü  eru 

J>renn  verk  fyrir  hondum,  pat   er  eitt   at   skjota  dyr  til  matar 

i  skögi,   annat  at  gseta  skips,   )?rifija  at   drepa  eld  ok  fa   oss 

eldivio." 

2.  DörÖr  mselti:  „Ek  mun  ga3ta  skips." 
25  Hjälmarr  mselti:  „Ek  mun  sla  eld  ok  fa  eldiviÖ." 

Da  ferr  Oddr  i  skög  ok  skytr  dyr,  en  er  )>eir  kömu  aptr. 
)?ä  er  fest  skütan,  en  Döröi*  i  brott. 


1.  kann  at  mwla,  infinitiv  mit  at 
nach  kunna,  so  c.  37,  4  :  kunna  muntu 
at  draga  saman  dyr;  Laxd.  s.  28: 
at  /'cssj  kona  kunni  eigi  at  mcela. 

\).  fallnir,  s.  zu  c.  2<>,  1. 

13.  hvar  snarpara,  viel  heftiger, 
vgl.  c.  1,  1  viftara  hvar. 

14.  peir  standa  III  uj)p  u.  s.  w., 
auf  Odds  seite  sind  nur  noeli  die 
drei  föstbrcetfr,  auf  der  anderen  seite 


nur  Ogmundr   und   seine  neun   ge- 
nossen am  leben. 

16.  ja fn  regit,  weil  der  mannshatti 
auf  beiden  Seiten  derselbe  ist. 

17.  pri  betr  ....  er  ver  skiljum 
fyrri,  desto  besser,  je  früher  wir 
uns  trennen. 

1 8.  fjdndi  (unhold)  =  troll  (c.  2fi,  7 ). 
Cap.  XXVII.  20.  hölmi  =  hölmr. 
22.  drepa   eld  —  sld  eld  c.  '27,  2; 

Im, Im  eld  c  9,  \. 
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Peir  fara  nü  ok  leita  bans,  ok  um  sioir  finna  J>eir  hann  1     Qös* 
bergskor  einni,  ok  sitr  )?ar  ok  var  pk  orendr.  xx\Tn 

8.  Petta  j?ötti  }?eim  svä  harör  skaÖi,  at  );eir  pöttuz  engan 
slikan  bafa  fengit  nema  lat  Asmundar. 
(95)  Peir  leita  J>ä,   bvat  bonum   bafi   at   bana  orÖit,   ok    finna  5 

spjöt  undir  hendi  bans,  en  fjotmn  tök  üt  oftrum  megin.  Pä 
mselti  Oddr:  „Petta  mun  enn  vandi  Ogmundr  vitat  bafa,  ok  skal 
nü  )?egar  halda  aptr  ok  berjaz  til  jirautar." 

Peir   gera  nü   svä;   röa   aptr  i  sundin,  ok   er  Ogmundr  i 
brott  ör  vägum.     Peir  leita  bans  nü  viku   fulla   ok   fasta  um  10 
sker  ok  bölma,   ok   eigi  finna   peir  bann  J?vi  beldr  ne  spyrja 
til  hans. 

Der  kämpf  auf  Sämsey. 

XXYIII,  1.  Nü  snüa  peh  )?angat,  sem  lik  PorÖar  var,  ok 
flytja  hann  beim  mefr  ser  til  SviJ?j6Öar  ok  verpa  p&v  eptir  bann 
fagran   baug.     Ingjaldr  konungr    tekr  viÖ   ];eim   fostbrceörum  15 
afarvel,  ok  dveljaz  }?eir  nü  ]?ar  um  haustit. 
(94)  2.  SiÖan,  pk  er  sumra  tekr,  biÖr  konungr,  at  )?eir  siti  j?ar, 

„ok  mun  ek  fa  ykkr  skip  ok  lit)  at  sigla  fyrir  land  fram  til 
skemtanar."  Ok  nü  gera  )^eir  svä  ok  bafa  II  skip  ok  XL 
manna  ä  bvaru.   Peir  sigla  bafsiglingum  fyrir  land  fram.    3.  Sva  20 

4.  slikan  seil,  skaüa;  fd  skatia  —  den  kritischen  anhang.  Der  kämpf 
biÜa  sk.  (c.  21,3).  auf  Samsey   wird   in   der   Herv.  s. 

5.  verfta  at  bana,  ein  stereotyper  ganz  anders  als  hier  erzählt.  Auch 
ausdruck,  so  c.  2, 13;  auch:  atskatja  die  beiden  redactionen  der  Herv.  s., 
verüa  c.  38,  9.  die  in  der  Hauksbök   (AM  544,  4  °, 

7.  vita  hat  hier  die  bedeutung  'an-  Norr.  skr.,  203 — 298,  H),  und  die  im 
richten'.  cod.  reg.  2845,  4°  (Norr.  skr.  299—349, 

8.  berjaz  til  prautar,  kämpfen  bis  R)  enthaltene  weichen  vielfach  von 
man  völlig  erschöpft  ist,  vgl.  preyta  einander  ab;  die  erstere  erzählt  den 
c.  24,  12.  eigentlichen  kämpf  ganz  kurz  und 

10.  fulla  ok  fasta  (aillit  formel!)eine  verweist    auf    eine   jetzt    verlorene 

volle  woche  ohne  Unterbrechung.  ältere  redaction  der  0.  0.  s.,  hat  aber 

Cap.    XXVIII.      14.    flytja    hann  den  anderen  Überlieferungen,    auch 

heim  meö  ser,   von  toten,    welche  R    gegenüber    manchen    ursprüng- 

einem  sehr  lieb  sind;  so  führt  Oddr  liehen  zug  bewahrt.    Die  folgenden 

(c.  31,3)  Hjälmars  leichenach  Schwe-  parallelstellen  sind,  wo  nicht  anders 

den;    Asmundr  trägt  er  nach   dem  angegeben  ist,  R  entnommen, 

strande  (c.  23,  1).  §  3  fg.    H   der  Herv.  s.  (207—8) 

verpa  —  haug,  s.  zu  c.  23,  3.  berichtet  über  die  Veranlassung  zum 

§  2.    Von  hier  an  bis  c.  32  liegt  kämpfe :  Einn  jölaaptan  i  Böhn,  pd 

M  zu  gründe,  vgl.  die  einl.  §  2  und  strengte  Anganti/r  heit  at  bragar- 

Sagabibl.    II.  4 
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Oddr  und  lljaliiKUT  kommen  auf  S&msey  M. 


(|()s.    berr  at  eitt  sinn,  at  vet5r  baegir  )>ciin.  ok  til  eyjar   feirar,  er 
\\>  iii.|.()llnN,  er  sämsev.  i  vaga  }>i\,  er  Munarvagar  heita;  |>ar  leggja 

l'eir  ski]>  sin  i  Lsegi  ok  tjalda  sio'  aptans.     En  |?at  hefir  orÖit  0,,;) 
ä  skipi  Odds,  at  hnfsa  hefir  gengit  af,   en   er   morginn    kom, 
5  fara  peir  ä  land,  Oddr  ok  Hjalmarr,  f  eolarroÖ  ok  hgggva  ser 
efnitre. 

4.  Hjalmarr  baföi  herklseöi  sin  eptir  vanoa .   en  Oddr  let 
eptir  orvamol  sinn  ok  boga,   en  jafnan  hefir  hann  skyrtu  sin:» 


fulli,  sem  sifivenja  var  til,  at  hann 
skyldi  eiga  döttur  Yngva  (nach  R 
lngjalds)  konungsat  Uppsplum,  Tngi- 
bjgrgu,  pd  mey  er  fegrst  var  ok 
vitrust  d  danska  tungn,  efia  falla  at 
oÜrum  kosti  ok  eiga  enga  konu 
aftra ....  Pat  sitmar  föru  peir  broeftr 
til  Uppsala  i  Sviariki  ok  gcngu  inn 
i  hollina,  ok  segir  honum  hcitstreng- 
ing  sina  ok  pat  meÖ,  at  hann  vill 
fd  döttur  hans ;  allir  hhjddu,  er  inni 
vdru.  Angantyr  bat)  konung  segja, 
hvert  peira  erendi  skyldi  vera.  I 
pvi  ste  fram  yfir  borfiit  Hjalmarr 
enn  hugumstöri  ok  mceltitil  konungs: 
„Minniz,  herra!  hversu  mikla  soemÜ 
ek  hefi  per  unnit,  si&a?i  ek  kom  i 
y&art  riki,  ok  i  mprgum  lifshdska 
fyrir  yc3r  verit,  ok  fyrir  mina  pjön- 
ustu  bi&  ek,  at  per  giptit  mer  döttur 
yftra;  pykkjumz  ek  ok  makligri  mina 
bcen  at  piggja  en  berserkir  pessir, 
er  hverjum  manni  gera  ilt."  Kon- 
ungr  Kuguar  fyrir  ser,  ok  pykkir 
petta  mikill  vandi,  hversu  pessu  skal 
svara,  svd  at  minst  vandrcetii  mcetti 
af  standa,  ok  svarar  um  sitiir:  „Pat 
vil  ek,  at  Ingibjprg  kjösi  ser  sjdlf 
mann,  hvem  hon  vill  hafa.u  Hon 
segir:  „Ef  per  vilit  mik  manni 
gipta,  pd  vil  ek  pann  eiga,  er  mer 
er  dtir  kunnigr  at  yöüum  hlutum, 
en  eigi  pann,  er  ek  hefi  ekki  af  an  mit 
en  sogar  einar  ok  allar  illar.''  Ang- 
antyr m&lti:  „Ekki  vil  ek  hnippaz 
orbum  viti  Jilx\    pviat  ek  Sä}    at  }>ü 


elskar  Hjdlmar;  en  pü,  Etfdhnarr! 
kom  suür  d  Sdmsey  til  hölmgongu 
riÖ  mik,  ella  ver  hvers  mannz  nid- 
ingr,  ef  pü  kemr  eigi  at  mitSju 
sumri  at  dri."  Hjalmarr  kvatS  sik 
ekki  dvelja  at  berjaz.  —  Ähnlich  R, 
wo  Hjorvarftr  der  nebenbuhler  ist. 
Vgl.  noch  zu  c.  20,  3—5. 

1.  ok  til  eyjar,  und  zwar  zu  der 
insel. 

2.  Sdmsey,  die  insel  Samsö  z\n  i- 
schen  Jütland  und  Seeland.  Die 
Munarvagar  sind  nicht  mehr  be- 
kannt. 

4.  hnisa,  'a  kind  of  weathercock 
on  a  ship',  Dict.  276  b;  das  wort 
begegnet  in  dieser  bedeutung  nur 
hier;  die  anderen  hss.  haben  hüsa- 
snotra,  ein  zierat  eines  giebels  oder 
eines  Schiffes. 

6.  efnitre,  ein  zur  anfertigung  einer 
neuen  hnisa  geeignetes  holzstück. 

§  4—8.  Herv.  s.  302:  Ok  er  peir 
broeftr  koma  i  Sdmsey,  sjd  peir,  hvar 
tvau  skip  liggja  i  hgfn  peiri,  er 
Munarvdgr  het;  pau  skip  hetu  askar: 
peir  pöttuz  vita,  at  Hjalmarr  »in mit 
pessi  skip  eiga  okOddr  enn  vtöfprli, 
er  kallab'r  var( hrvar-( )ddr.  Pd  brugtSu 
Arngrims  synir  sver'd'ion  <>k  hitu  i 
skjaldarrendr,  ok  kom  d  pd  ber- 
serksgangr :  peir  gengu  pd  sex  üt 
d  hvdrn  askinn.  En  pur  rdru  svd 
göftir  drengir  innan  borfts,  at  allir 
töku  sin  rdpn,  ok  engl  jli'/^i  ör  sinn 
riuni,  ok  engi  imclti  cPÖrworÖ  (anders 
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baeÖi  dag  ok   nött,   ok  var  liÖ   )?eira  alt   i  svefni.     Peir  finna    (jOs. 
eigi  fyrr,  er  a  skipum  eru,  en  f>ar  koma  vikingar;  sä  er  Ang-xxyiII. 
antyr  nefndr,   er  liöinu  styröi.     5.  Peir   eru  tolf  broeör,  aldri 
hafa  J?eir  fleira  li<5.     Peir  blaupa  ä  ]k\,  ]?egar  er  J?eir  koma  at 
]?eim;   f>ar  gengr  skjot  saga  frä  J>eim,   at  ]>eir  drepa  J?ar  hvert  5 
manuzbarn,  er  ä  var  skipunum. 

6.  Da  taka  ]?eir  til  oröa,  broeör  Angantj^s:  „Pat  er  \>b  satt 
at  segja,  at  eigi  hefir  faöir  värr  i  annan  tima  meirr  logit  en 
nü;  hann  sagöi  oss  f>essa  menn  vikinga  svä,  at  engi  reisti 
rond  viö,  en  ver  hofum  her  svä  komit,  at  ver  hofum  alla  set  10 
verst  duga;  ok  foru  ver  nü  heim,  ok  drepum  skitkarlinn,  foöur 
värn,  ok  hafi  hann  f>at  fyrir  lygi  sinal" 

7.  „Pat  er  annathvärt,"   segir  Angantyr,   „at  ]?essir  menn 
0*7)  hafa  mikit  verit  yktir  allir,  eöa  hitt  ella,  at  ]?eir  munu  gengnir 

ä  land  upp,    f>viat  veör  er  gott.    Ver  skulum  nü  ganga  ä  land  j-, 
upp  ok  leita  J?eira,  heldr  en  ver  farim  heöan  at  üreyndu." 

8.  Nü  fara  f>eir  ä  land  upp  XII  saman,  ]?a  kemr  ä  pii 
berserksgangr  gervalla,  ok  ganga  grenjandi,  er  J?eir  koma  ä 
landit.  Pä  kemr  ok  berserksgangr  ä  Anganty,  ok  baföi  honum 
aldri  fyrr  oröit.  20 

Der  kämpf  auf  Säinsey.    IL 
XXIX,  1.  Nü    stenz  Jmt   ä,    at  ]>i\   ganga  J^eir   ofan  frä 
morkinni  Hjälmarr   ok  Oddr;   )>k   nemr  Oddr   stao.     Hjälmarr 
spyrr,  hvi  hann  fceri  eigi  leioar  sinnar. 

hier:  §6 — 7);  en  berserkirnir  gengu  serkir,  svd  sterkir  ok  miklir  kappar, 

meö"  pftru  borfti  fram  en  ptSru  aptr  at  aldri  vildu  peir  fleiri  fara  i  hernaft 

ok   drdpu    pd   alla.     Sidan    gengu  en   XII ,    ok  kömu  peir  aldri  svd 

peir  d  land  upp  grenjandi.    Hjdlm-  til  orrostu ,   at  eigi  heföi  peir  sigr. 

arr  ok  Oddr  hpfdu  gengit  upp   d  0.  er  d  var  skipunum,  s.  zu  c.  0,  6. 

cgna  at  vita,   ef  berserkirnir  vwri  9.  hann  sagfti  oss,  u.  s.w.  Herv.  s. 

komnir  (anders   hier:   §  a).     Ok  er  208 (H, ähnlich R, 302) :  hann(=Arn- 

peir  gengu  ör  sköginum   til  skipa  grimr)  kvez  ekki  fyrr  hafa  öttaz  tau 

sinna,    pd   gengu   berserkir    dt   af  pd  en  nü. 

skipum  peira  raeÖ  blödgum  vdpnuw  14.  yktir,  von  i/kja,  übertriebenes 

ok  brugtSnum  sverüum,    ok  var  pd  von  juid.  (ehn)  berichten. 

genginn  af  peim   berserks gangrinn;  §  8.     Man    beachte   die   sinnlose 

en  pd  verda  peir    mdttminni  enn  Mitteilung,  dass  die  Arngrimssühne 

pe88  d  müli  sem  eptir  npkkurs  kyns  erst  nach  dem  kämpfe  in  berserker- 

8öttir.  wut  geraten! 

ü    aldri  hafa  peir  u.  s.  w.  Herv.  s.  18.  pd  gervalla,  sie  alle  ohne  aus- 

300  (vgl.  200):  Allir  vdru  /<ir  her-  nähme,  vgl.  str.  59 *  (c.  41,4). 

4* 


r»i!  Öddi  und  lljaliniirr  bemerken  die  berserker. 

<}0S*  -•   .Herr  fyrir  mik   Lffiti  kynlig,"   segir    bann,   ..iiht  |>ykkir 

\\i\.  gtondum  Bern  griöungar  gelli  eÖa  bandar  yli .   en   standum  -er, 

sein   grenjal  sc.   eÖa  veiztu  nokkura   tnenn,   )>ä  er   f>annig  eru 

vauir  at  lata?" 

..hat  veit  ek,"  segir  bann,  „]>at  eru  XII  broeör." 
:{.  ..Kantu  nofn  |?eira?"  segir  Oddr. 
t>a  varö  Hjälmari  ljöö  ä  munni: 

8.  „Hervarjn*,  HjorvarJ^r,       Hrane,  Angantyr. 
Bildr  ok  Büe,      Barre  ok  Töke, 

10  Tindr  ok  Tyrfingr,       tveir  Haddingjar, 

I^eir  i  Bolm  austr      borner  voro, 
Arngrims  syner      ok  Eyfuro. 

9.  Da  fräk  manna      meinitygasta, 
ögjarnasta      gott  at  vinna; 

15  J^eir  berserker      bols  of  fylder 

tvau  skip  \w\xpo      tiyggra  manna." 

4.   Da   ser  Oddr,   hvar   p>eir  ganga   berserkirnir,   ok  varö 
honum  ljöö  ä  munni: 

10.  „Menn  sek  ganga      frä  Munarvogom 
2o  gunnar  gjarna       i  grom  serkjom; 


Cap.  XXIX.  1.  Berr  fyrir  mik, 
unpersönlich,  es  trägt  zu  mir,  ich 
höre. 

§  3  str.  8.  Herv.  s.  206  (H) :  Ang- 
antyr var  elztr,  pd  HervarÜr,  pd 
Hjprvarfir,ScemingrokHrani,Brami, 
Barri,  Reifnir,  Tindr  ok  Büi  ok  tveir 
Haddingjar.  Dieselben  verse  Hyndl. 
23, 24,  wo  die  erste  zeile  fehlt ;  das  Ver- 
zeichnis der  Arngrimssöhne  stimmt 
dort  zur  Herv.  s.,  nur  dass  Tyrfingr 
statt  Scemingr  genannt  wird,  wie  in 

der  0.  0.  s.    Ein  viertes  namenver- 
i 

zeichnis  bei  Saxo,  ed.  Müller  I,  250. 
11.  Bölm,  nach  Herv.  s.  204  (H) 
eine  insel  an  der  küste  von  Häloga- 
land,  eine  unrichtige  angäbe,  welche 
ihren  grund  in  der  localisierung  der 
Arngrimssöhne  in  Hälogaland  hat. 
Die  bezeichnung  i  Bölm  austr  weist 
auf  eine  südliche  oder  östliche  ge- 


gend;  zunächst  wird  man  an  den 
see  Bolmen,  51  km.  westlich  von 
Wislanda  in  Smäland  und  die  darin 
liegende  insel  Bolmsö  denken,  um 
so  mehr,  weil  auch  andere  tatsachen 
darauf  weisen,  dass  die  sage  von 
Angantyr  und  Hjälmarr  ursprüng- 
lich eine  schwedische  sage  ist.  —  Der 
Zusammenhang,  in  dem  str.  8  mit- 
geteilt wird,  ist  ziemlich  sinnlos; 
namentlich  fällt  die  bemerkung  auf, 
dass  Hjälmarr  die  brüder  an  ihrem 
geschrei  kennt.  Auch  str  9  wird 
Hjälmarr  in  den  inund  gelegt,  wurde 
aber,  wie  es  scheint,  im  ursprüng- 
lichen gedichte  ebensowenig  von 
ihm  gesprochen  wie  str.  8,  11,  s. 
einl.  zu  L,  s.  XXXIX ff. 

1 3.  mcinüfngr,  von  schlechter  ge- 
sinnung,  böse. 


Odds   und  Hjälraars  wechselrede. 
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)^eir  hafa  reifer      römo  ha)?a, 
ero  okkor  skip       auj?  ä  strondo.'' 

5.  ßä  ma3lti  Oddr:  „ßetta  kemr  eigi  allvel,  J?viat  orvaimelir 
minn  er  nio*r  at  skip  um  ok  bogi,  en  ek  hefi  bätoxi  eina  i 
hendi,"  ok  ]>ä  kvaö  hann  stoku  J?essa:  5 

11.  „Da  voromk  ötte      eino  sinne, 
es  grenjande      gengo  af  oskom 
[(ok  emjande       i  ey  stigo,) 
J>ä  fräk  fyrf>a      flaraf>asta 
ötrau]?asta      ilt  at  vinna"].  10 

6.  Nu  ganga  )?eir  upp  til  merkrinnar,  ok  hoggr  Oddr  ser 
kylfu.     Sem  Oddr  kom  ofan,  p>a  kvao  Hjalmarr  p>etta: 

(")  12.  Hltyom  vit  fyrer      hjaldrvi^om 

aldre  f>6t  okr      atalt  of  f>ykke; 
skolom  i  aptan       O^en  gista 
tveir  föstbro|?r,      )?eir  tolf  lifa." 

**  7.  ßä  segir  Oddr  enn  svä: 

13.  „En  pvi  eino      or|?e  hnektak: 


(JOs. 
XXIX. 


i:> 


1.  röma,  clauior,  daher:  pugna 
(Lex.  poet.  671a);  JiaÖa,  vgl.  str. 
15p>  orrosto  heyja. 

4.  bcitox?  bastox  AB,  eine  axt, 
deren  blatt  mit  aus  rinde  angefer- 
tigten bändern  an  dem  stiele  be- 
festigtist? Man  beachte,  dass  Oddr, 
was  sonst  nie  geschieht,  seine  pfeile 
auf  dem  schiffe  zurückgelassen  hat. 

str.  1 1  '-2,  auch  in  Herv.  s.  (302—3) ; 
z.  3  —  5  sind  ein  jüngerer  zusatz 
(staka  bezeichnet  gewöhnlich  eine 
halb  Strophe);  z.  4  — 5  sind  eine 
wenig  abweichende  Wiederholung 
von  str.  9 1— 2. 

9.  ftdrdpr,  betrügerisch,  falsch. 

10.  öfoaupr,  nicht  träge;  so  str. 
192(c.  30,  7):  ötraupr  gamans,  str. 
46 a  (c.  48, 18):  traupastr  flugar. 


11.  ok  hoggr  Oddr  ser  kylfu,  s. 
zu  c.  8,  3. 

str.  12 1-2  Herv.  s.  303:  Pd  mcelti 
Hjalmarr:  .,Flyjum  vit  aldri  midan 
övinum  okkrum  ok  polum  heldr  vdpn 
pcira!  fara  vil  ek  at  berjaz  vi$ 
berserki." 

13.  lilipa,  weichen. 
hjaldrvipr,  kampfbaum,  mann. 

14.  atall,  schrecklich. 

str.  123-*  auch  in  Herv.  s.  (304); 
in  prosa  aufgelöst  ebenda  s.  303,  vgl. 
zu  str.  14. 

str.  13,  auch  in  Herv.  s.  (305); 
z.  1  lautet  dort:  pvi muri  ortSi  ansvpr 
veita,  was  ebensowenig  als  die  zeile 
der  O.O.  s.  ursprünglich  ist,  vgl. 
Ark.  VIII,  124. 

18.  hnekkja.  zurückweisen. 


•M 


Begegnung  mit  den  beraerkern. 


IJOs. 


(skolu  i  aptan      ())>en  gista 
tolf  berserker,      vit  tveir  lila'". 

s.  Angantyr,  svä  sem  hann  kemr,  rerör  Immun  )>egar  IjöÖ 

ä  lmmni,  ok  lieiir  lieyrt  Hjülmar  ok  )><»tti  kenna  aßÖrn  nokkat: 

5  14.  ,.It  ero);  haier      harter  komner 

for  blynvtye,]       

fallner  :ü  ykkrer       foronaiitar.J 

9.  Da  kvao  Oddr: 

15.  „Her  Vü  rekkar      reifer  komner, 
10  tirarlauser,       ero  tolf  saman; 

einn  skal  vip  einn       orrostü  heyja 
hvatra  drengja,      nema  hugr  bile." 

10.  „Hverir  eru  nienn  f>essir,"   segir  Oddr.  „er  ver  hofum  (tooj 
her  fyrir  hitta?" 

15  „Sa   heitir  Angantyr,   er   lioi    f>essu    raebr,   ver  er  um  XII 

broeor  saman,  synir  Arngrims  ok  Eyfuru  austan  af  Flsemingja- 


str.  13  z.  2 — 3  finden  sich  .in  prosa 
aufgelost  Herv.  s.  303:  ..En  ek  nenni 
eigi  at  gista  Oftin  i  kveld,  ok  skulu 
pessir  allir  dautSir  berserkir,  d'd'r 
kveld  sc.  en  vit  tveir  Ufa." 

§  8—9.  str.  14  u.  15 1— 2  scheinen 
aus  einer  Strophe  entstanden  zu 
sein,  welche  noch  zur  wechselrede 
zwischen  Oddr  und  Hjälmarr  ge- 
hört. 

6.  hlynvipr,  ahornwald. 

str.  14 3.  Herv.  s.  303:  Pä  mcelti 
Hjälmarr  til  Odds:  „Ser  }m  nü,  at 
fallnir  eru  menn  okkrir  (ykkrir  der 
0.0.  s.  ist  eine  absichtliche  ände- 
rung),  allir  ok  syniz  mernü  likast,  at 
<■<  r  munum  allir  Obin  gista  i  krcbl 
i    ValJwlln  (vgl.  auch  str.  I23"). 

str.  15  '— 2  auch  in  Herv.  s.  303— 4. 
z.  I  lautet  dort:  Fara  halir  hraustir 
afherskipum,  ohne  zweifei  ursprüg- 
licher. Str.  153-*  =  Herv.  s.  306, 
str.  4. 

§  10 — 13.  Hier  lässt  sich  leicht  die 
beobachtung machen,  dass  der  kämpf 


auf  Sämsey  in  der  überlieferten  prosa 
der  0.  0.  s.  nur  eine  ungeschickte 
Umarbeitung  ist.  Nachdem  schon 
str.  15  über  die  weise,  wie  man 
kämpfen  wolle.  Verabredungen  ge- 
troffen sind ,  wird  erst  hier  nach 
den  namen  der  gegner  gefragt,  w;is 
ausserdem  mit  str.  8  iu  offenbarem 
Widerspruch  ist.  Was  darauf  mit- 
geteilt wird,  ist  schon  früher  er- 
zählt; es  wird  sogar  str.  15  mir 
hinzufügung  der  worte:  „Sern  fnt 
mceltut  til  o5o»"  in  prosaischer 
auflösung  wiederholt.  Ein  solcher 
mangel  an  verständniss  für  die  verse 
findet  sich  in  der  kürzeren  redac- 
tion  der  O.  O.  s.  nirgends,  erklärt 
sich  aber  aus  der  Umarbeitung. 

16.  af  Fkemingjalandi  ist  eine  er- 
findung  des  sagaschreibers  oder  des 
umarbeiters.  Arngrims  lieimat  ist 
Bölmr,  vgl.  zu  str.  8.  Arngrims  und 
Eyfura's  geschiente  Herv.  s.  299 
300,  besser  in  II,  s.  205— 6.  Über 
Svafrlami  ebenda  s.  204  fg. 


Vorbereitungen  zum  kämpfe. 
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landi,   döttursynir  Svafrlama  jarls,   eÖa   hverr  spyrr  at  l?vi?"    QOs. 
segir  Angantyr. 

11.  „Her   heitir   annarr  Oddr,   sonv  Grims  loöinkinna,   en 
annaiT  Hjälmarr  enn  hugumstori." 

„Da  berr  vel  at  moti,"    segir  Angantyr,    „fyrir  f>vi  at  ver  5 
hofum  lengi  leitat  yÖar." 

12.  „Hafl  per  nokkut  komit  til  skipa  varra?"  segir  Oddr. 
„Par  hofum  ver  komit,"  segja  ]?eir,  „ok  unnit  oss  f>au  til 

handa." 

„Hversu   setlar  pü  m'i  til,"   segir  Hjälmarr,    „um   bardaga  jo 
värn?" 

13.  „Ek  a3tla  svä  til,"  segir  Angantyr,  „sem  ]>it  mailtut 
til  äftan,  at  her  skal  einn  viö  einn  berjaz  senn,  ok  setla  ek 
mer  at  berjaz  viö  Odd,  fyrir  ]?vi  at  }?er  er  J?vi  heitit,  at  )^ik 
megu  eigi  järn  bita  i  skyrtu  j^inni,  en  ek  hefi  sverÖ  }?at,  er  15 
Tyrfingr  heitir,  er  dvergar  hafa  smiöat  ok  heitit  [?vi,  at  hvergi 
skal  staÖ  nema,  hvärt  sem  fyrir  yröi  järn  eoa  steinn." 

11.  Nu  var  skipt  liM  i  helminga,  ok  fara  VII  i  annan 
staÖ  en  Angantyr  i  annan  staö  viö  enn  finita  mann;  Hadd- 
ingjar tveir  väru  jafnir  lätnir  ok  Angantyr  einn.  Da  tekr  20 
(101)  Hjälmarr  til  or'fca:  „Ek  vil  berjaz  viö'  Anganty,  fyrir  pvi  at  ek 
hefi  brynju  )?ä,  er  ferfoldum  hringum  er  ger,  ok  hefi  ek  aldri 
orÖit  särr  1  kenmV 


7.  Haft  per  u.  s  w.,   die  frage  ist      Oddr  mit  11  brüdern,  Hjälmarr  nur 


mit  str.  10 4  in  vollkommenem  Wider- 
spruch. 

nokkut,  s.  zu  c.  23,  1. 

8.  til  handa,  s.  zu  c.  15,  9. 

1 2.  mcela  til,  einen  wünsch  äussern. 

16.  er  dvergar  hafa  smi<5at,  s. 
Ilerv.  s.  (II),  205.  Die  worte,  welche 
Angantyr  liier  spricht,  beruhen  offen- 
bar  nicht  auf  alter  Überlieferung, 
denn  nach  c.  "20,  14 — 15  sowie  nach 
llerv.  s.  305  geschieht  die  bestiin- 
mung  der  gegner  durch  Hjälmarr 
und  Oddr. 

§  14.  Nach  Herv.  s.  (H,  welche 
auf  eine  ältere  redaction  der  O.O.  s. 
verweist,  s.  209,   R  s.  300)    kämpft 


mit  Angantyr. 

19.  Haddingjar  u.  s.  w.  Die  quelle 
dieser  stelle  ist  Herv.  s.  (II)  200:  tveir 
Haddingjar,  ok  unnii  peir  bäfiir  eins 
verk,  ftviat  fteir  väru  tviburar  ok  yng- 
stir,  en  Angantyr  rann  tveggja  roi\ 
kann  var  ok  hnfb'i  hcerri  en  aftrir  menn. 

22.  brynju  pd  u.  s.  w.  Dieser  pan- 
zer,  welcher  sonst  nirgends  genannt 
wird  und  einer  willkürlichen  inter- 
pretation  einer  stelle  in  Herv.  s. 
seine  entstehung  verdankt  (vergl. 
unten  zu  c.  29,  14 — 15),  soll  dazu 
dienen,  lljähnars  entschlossenes  auf- 
treten zu  motivieren  (einl.  zu  L, 
s.  XLVIII).  —  ferfaldr,  vierfach. 
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Die  berserker  fallen  bis  auf  Angantyr. 


<}<>*•  15.  „Du  gerir  \>\'\  illa,  (niat  okkr  man  lil\<\i.  et  ek  berj- 

\\I\.  U)1)/  ^    \noantv    en  elhi  eiiri." 
\  \  \ . 

„Hvernig  sein  ferr,  pä  skal  ek  }>ö  rä^a,"    scgir  H  ja  I  murr. 

16.  Angantyr  madti:  nEf  nokkurr  Wut  kemz  ä  brott.  );;'( 
r>  skal  annan  eigi  rama  at  väpnum;  ek  vil  liafa  Tyrfing  i  jgrfl 
meb  mer,  f>6tt  ek  deyja ;  svä  skal  Oddr  liafa  skyrtu  sina  ok 
skeyti  ok  Hjalmarr  brynju  sina,  ]n>tt  liaim  falli  fyrir  mer." 

Svä  skilja  );eir  petta,  at  hvärir  skulu  verpa  hang  eptir 
afcra,  er  sigr  hafa. 

Der  kämpf  auf  Sämsey.    III. 

10  XXX,  1.  Tveir  Haddingjar  ok  Oddr  ganga  nü  fyrst  fram; 

hann  lystr  kylfuhogg  hvärn  J^eira  til  bana.     Da  riss  upp  hverr 

at  obrum,   J^eir  er  vib"  hann  skulu  eiga,  ok  lykr  sva,   at  haun 

drepr  ]>k  alla,  er  honum  väru  a3tlaoir.     Da  tekr  hann  hvild. 

'2.  Da   stendr   upp   Hjalmarr  ok   einnhverr   (^eira  at   möti 

15  honum,  ok  er  skamt  viöskipti  J?eira,  äbr  sä  fellr.  Da  riss  upp 
annarr,  ok  ferr  sä  slika  for,  ok  enn  J?riÖ'i  ok  enn  fjorbi,  ok 
nu  eru  drepnir  allir  nema  Angantyr  einn. 

3.  Da  reis  upp  Angantyr  ok  gengr  til  bardaga  viÖ  Hjälm- 
ar.     Dar  var    atgangr  harÖr   ok  langr,   ok   svä  lykr   bardaga 


§  14 — 15.  Herv.  s.  305:  Hjalmarr 
mcelti:  „Hvdrt  viltu  eiga  vitS  Ang- 
anty einn  e'<5a  t'iÖ  brcefir  hans  XI?" 
Oddr  segir:  „Ek  vil  berjaz  viÖ 
Anganty:  hann  mun  gefa  stör  hpgg 
metÜ  Tyrfingi,  en  ek  trüi  betr  skyrtu 
minni  en  brynju  pinni  til  hlif'dar." 
Hjalmarr  yncelti:  „Hvar  kdmu  vit 
pess  til  orrostu,  at  jm  gengir  fram 
fyrir  mik?  pvi  viltu  berjaz  vifi 
Anganty,  [at]  per  pykkir  pat  meira 
prekvirki.  Nü  em  ek  hpfutfsmafSr 
pessar  hölmgpngu:  het  ek  ptiru 
konungsdöttur  i  Svipjö'Ön  en  lata 
pik  e'Öa  annan  ganga  i  petta  ein- 
vigi  fyrir  mik,  ok  skal  ek  berjaz 
i"iÖ  Anganty." 

6.  7.  ok  skeyti,  obgleich  die  pfeile 
nach  c.  29,  5  auf  dem  schiffe  zurück- 
geblieben sind. 


8.  skilja,  verabreden. 

verpa  hang,  s.  zu  c.  23,3. 

Cap.  XXX.  §  1.  Herv.s.  306:  l'a 
gekk  fram  Hjprvarür,  ok  dttuz  peir 
Oddr  vit)  hart  vdpnaskipti,  en  silki- 
skyrta  Odds  var  sva  traust,  at  ekki 
väpn  festi  d,  en  hann  haftü  sver<5 
svä  gott,  at  sva  beit  brynju  sem 
klce(5i,  ok  fd  hpgg  hafÖi  hann  veitt 
Hjprvar^i,  dtSr  hann  feü  duntir. 
Pd  gekk  til  Hervar'Sr  ok  for  spmu 
leiÜ,  pdHranl,  pd  hverr  at  g <)>■>(»<. 
en  Oddr  veitti  pehn  svä  ha/rOa  a£~ 
sohl,  at  alla  feldi  hann  Jni  XI 
broetir. 

§  2—3.  Herv.s.  306:  En  fmteik 
peira  Hjdlmars  er  pat  at  segja,  at 
Hjalmarr  fekkXVIsdr,  en  Angantyr 
feil  dauftr. 


Angantyr  fällt.    Hjälmarr  wird  verwundet. 
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(102)  |?eira,  at  Angantyr  blytr  at  falla  fyrir  Hjälmari,  ok  siöan  gengr 
Hjälmarr  til  Jntfu  einnar  ok  sez  niftr  ok  bnigr  at  upp.  4.  I>ä 
gengr  Oddr  at  honum  ok  kvao  visu: 

16.  „Hvats  ]?er,  Hjälmarr?      hefr  lit  brug^et, 

J?ik  kvej?k  mof>a      miklar  ander;  5 

hjalmr  es  boggvenn       en  ä  hlif>  brynja, 
nü  kvef>k  fjorve       of  faret  J>ino; 

ok   er  ]?at   nü   sannat,  er   ek  sagoa  ];er,   at  okkr  mundi  eigi 

endaz,  ef  Jni  beröiz  viö  Anganty." 

5.  „Deyja  verÖr  hverr  um  sinn  sakir,"  segir  Hjälmarr.        10 
Da  varo  Hjälmari  ljöö  ä  munni: 

17.  „Sor  hefk  sextän,  slitna  brynjo, 
svarts  fyr  sjönom,  sekat  ganga, 
bneit  vi)?  bjarta  hjorr  Angantys, 
bvass  bl6J>refell      ber)?r  i  eitre."  15 

6.  -Nu  befi  ek  fengit  )?ann  skaÖa/  segir  Oddr,  „er  ek 
mun  aldri  bcetr  bi'Öa,  meoan  ek  lifi,  ok  befir  ilt  getit  ]?rä  J?itt; 
mundu  vit  unnit  bafa  mikinn  sigr,  ef  ek  befÖa  räö'it." 

„Nü  skaltu  setjaz  ni  or,"  segir  Hjälmarr,  „ok  vil  ek  kveöa 
nokkur  ljoö  ok  senda  heim  til  Svi^joÖar."  20 

7.  Eptir  p>at  kveör  bann: 

(103)  18.  „Fregna  eige  ]?at      ä  fold  konor, 

at  fyr  boggum      hlifask  letak; 

hlserat  at  J?vf,       at  hltya  gorf>ak, 

snot  svinnbugo]?       Sigtünom  i.  25 


(JOs. 
XXX. 


2.  hnigr  at  (seil,  püfu)  upp,  so 
Fnis.  VI,  280:  Einarr  sat  svd,  at 
hann  hne  upp  at  dyrunum,  ok  var 
pü  sofnaÜr. 

§  4 — 10.  Die  folgenden  Strophen 
werden  zum  grossen  teil  auch  in  der 
Herv.  s.  (306—310)  mitgeteilt  in  der, 
soweit  die  Überlieferung  reicht,  rich- 
tigen reihenfolge:  16,  17,  23,  26,  20, 
24,   19,  27. 

7.  kveplc  —  pino,  ich  meine,  dass 
es  mit  deinem  leben  aus  ist;  vgl. 
Lokas.  57*  uerpr  pd  pinu  fjorvi  <>/' 
ftinl. 

8.  ok  er  pat  nü  sannat  u.  s.  w., 
vgl.  c.  29, 15;  zum  Wortlaut  str.  20 3. 


9.  endaz  =  hlyfia  (c.  29, 15). 

10.  verbr  (at)  deyja,  muss  sterben. 
um  sinn(s)  sakir  =  um  sinn,  ein- 
mal. 

17.  bcetr,  erg.  fyrir. 
19.  ok  vil  ek  kvetSa  u. s.w. ,    vgl. 
c.  46,  6. 

22.  fold,  ebene,  erde. 

23.  hlifask  letak  =  hlifpomk. 

24.  hlipa,  s.  zu  str.  12  l. 

25.  snöt,  weib,  Jungfrau  (nl.  Ingi- 
bjorg). 

svinnhugop,  verständig. 

Sigtünom  i,  vgl.  str.  23*,  25 *;  Vsp. 
38,2:  Ndstrondo  d;  Hym.  7,2:  Os- 
garpe  frd. 


Hjalni.-irs  bodeiMog. 

(!0s*  \\l  Bvarfk  fra  fogrom      öjof>a  songvc, 

•  6trau|>r  gamans,      iit  mej?  Sota; 

Im*  skundaf>ak      ok  fork  i  li|>, 

hinnzta  sinne,       t*r;i  liollvinom. 
5  20.  Leiddomk  cn  hvita      hilmes  dutter 

ä  Agnafit      ütanverpa; 
saga  mon  sannask.       es  sag)>6  mer, 
at  aptr  koma      eige  mundak. 

21.  Hvarfk  fra  ungrc      Ingebjorgo 

lo  —  skjött  rep  of  )^at  —     ä  skapadögre; 

sa  mon  flj6)>e      fastnaemr  trege, 
es  sfyan  vit      seonisk  aldrege. 

22.  Ber  til  synes       —  sa's  minn  vile  — 
hjalm  ok  brynjo       i  lioll  konungs; 

15  hngr  mon  gangask      hilmes  döttor, 

es  hoggna  ser      blif  fyr  brjöste. 

23.  Attak  ä  foldo       iimm  bü  saman,  0liJ) 
en  ]>vi  un]?ak       aldre  raj?e; 

nü  verj?k  liggja      lifs  andvane, 
20  sver]>e  undaj?r      Sämseyjo  i. 

24.  Drag  af  bende  mer      bring  enn  rau)?a, 
för  enne  ungo       Ingebjorgo; 

sä  mon  henne      lingfastr  trege, 
es  sif>an  vit      seomsk  aldrege. 
25  25.  Sek  bvar  sitja      Sigtünom  ä 

fljop  }>aus  lotto       farar  mik  f>apan; 


1.  11.  20.  fljöp,  (ncutr.),  mäd-  jetzt  Stockholm  liegt  (Heimskr.  s. 
chen.  17). 

2.  Sota,  sonst  unbekannt;  viel-  str.  21  ist  eine  combination  aus 
leicht  war  Söti  der  name  von  Hjäl-  str.  19  und  24  (einl.  zu  L,  s.XLIII). 
mars  genossen,  ehe  Oddr  an  dessen  10.  skjött  rcf>  of  pect,  das  machte 
stelle  trat  (einl.  §  4).  sich  schnell;   rdpa  ist  unpersönlich 

3.  skunda  =  skynda.  gebraucht, 

5.  Die  erste  halbzeile  hat  eine  d  skapadeegri .  an  (jenem)  ver- 
silbe   zu    viel.     R  der  Herv.  s.  hat:  hiingnisvollen  tage. 

Hvarfk  frd  hvitre   hlapbepsgunne.  ls.   Aber  von  diesem  besitze  (rdp) 

Hat  die  zeile  ursprünglich  gelautet:  habe  icli  keinen  genuss  gehabt  (un- 

Hvarfk  frd  hvitre  hilmes  döttur,  und  päk). 

wurde  der  anfang  geändert  als  str.  19.  andvane,  verlustig,  lifs  a.  auch 

21  hinzugedichtet  war?  Fas.  II,  486. 

6.  Agnafit,   ein   isthmos,    da  wo  22.  lies:  foer  kann  ungri  (?). 
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glebrat  Hjalmar      i  holl  konungs  QOs. 

ol  ne  rekkar      of  aldr  sif>an.  J~ 

(105)  S.  Nu  vil  ek  f>ess  biöja  J?ik,   Oddr!"    sagoi  hann,    „at  f>u 
lätir  mik  eigi  verba   staddan   bja  svä  illum  vsettum,   sem  ber- 
serkir  hafa  verit,  fyrir  pvi  at  ek  J?6ttumz  miklu  betr  hafa  verit  5 
at  mer  en  p»eir." 

9.  „Petta  skal  ek  veita  );er,  sem  ]ni  biÖr,  ok  nu  ]?ykki  mer, 
sem  at  per  dragi  fast." 

„Nu   skaltu   draga   bringinn   af  hendi   mer   ok  foera  Ingi- 
bjorgu.  ok  seg  benni,  at  ek  senda  benni  bringinn  a  deyjanda  io 
degi."     10.  Nu  verftr  honum  ljö'ö*  ä  miumi: 

26.  „Drekr  mep  jofre      jarla  menge 
ol  glajdega      at  Uppsolom; 

(106)  möf>er  marga      mungat  fira, 

en  mik  eggja  spor      i  eyjo  )>jä.  J5 

27.  Hrafn  flygr  snnnan       af  hom  meij?e 
flygr  honom  epter      orn  i  sinne; 
l^eim  gefk  erne       efstom  braver, 

sä  mon  ä  blö)?e       bergja  mino." 
Ok  nü  deyr  bann  eptir  J^etta.  20 

Die  bestattung. 

XXXI,  1.  Nu  dregr  Oddr  pk  saman  berserkina  1  eina 
kos  alla  ok  sveigir  f>ar  at  utan  vid'u.  Petta  er  skamt  frä  sjä; 
bann  leggr  J^ar  1  hja  f>eim  väpn  ok  kbeöi  peira  ok  ra3iiti  pk 
at  allz  engum  hlut.     Sioan    berr   bann  at  utan  torf  ok  eyss  ä 


5.  ek  pöttumz  . . .  hafa  verit  =  ek  18.  Das  ist  der  letzte  adler,   den 

pötta  mik  hafa  verit,  s.  zu  e.  1,  6.  ich  sättige. 

10.  d  deyjanda  (legi,    am   todes-  Cap.  XXXI.  §  1.  Herv.  s. (H),  209 : 

tage,  vgl.  c.  31,5.  Sitian   let  Oddr  leggja   Jxi   i  störa 

§  10.    str.  26  folgte  ursprünglich  hauga  alla  med  gllum  sinum  vdjpn- 

unmittelbar  auf  str.  23,  und  die  bei-  um.    R,  s.  311 :   Anganti/r  ok  brastür 

den  ersten  Zeilen  lauteten,  wie  noch  hans  vdru   lagÜir  i  hang  i  Sdmsey 

in  R  der   Herv.  s.  (308):   Drekka  i  med  gllum  vapnum  sinum.    Dass  es 

hgllo  hüskarlar  mjgp  menjom  ggfger  Oddr  ist,  welcher  die  berserker  bc- 

at mins fppor (Heinzel, a. a. o. s.  1 29).  stattet,  bezeugt  auch  die  Hervarar 

I  1.  firar,  männer.  kvij?a,  Bngge  317,  str.  2s : 

15.  Mich    drücken    auf  der  insel  Gröf  eigi  mik  fapernö  fr cendr  aprer; 

(Sämsey)    die    spuren    der    spitzen  peir  hpfpo  Tyrfing  tveir  es  lifpo ; 

(=  die  wunden).  varp  pö  eigande  einnofsiper. 


tili       Oddi  berichtet  Hjilmara  t < ><i  in  Schweden.    Ingibjorg  stirbt. 

<J<>s«    sandi.    '1.  SlÖan  tekr  hano  Hjälmar;   bann   lagÖi  bann  ä  bak 
\\\i.  S(M>  ((|,  |)ar  jjj  str<.,,,(|jir  ofan,  en  bann  gengr  ut  ä  skip  ok  berr 

\>-X  af,  er  fallnir  varn,  ok  verpr  |>ar  bang  annan,  ok  er  ^at 

sagt  af  l'eini  monnuin  er  par  hafa  komit,   at   muni   sjä.  merki 
5  enn  i  dag. 

5.  Nu  lsßtr  Oddr  Hjälmar  ä  skip  üt  ok  fiyz  imdan  landi, 
ok  nii  tekr  bann  til  iprottar  peirar,  er  honum  var  168,  at  bann 
dregr  segl  upp  i  logni,  ok  siglir  til  SvifjöÖar  meö  Hjälmar 
dauoan;  hann  tök  (?ar  land,  sem  bann  kaus  ä.     4.  Dregr  bann 

io  upp  skip  sitt  ok  leggr  sioan  Hjälmar  ä  bak  sei*  ok  berr  hann  (iot) 
heim  til  Uppsala,   ok    leggr   bann   niör    uti  fyrir  ballardyrum, 
ok  gengr  inn  i  hollina,   ok   befir  brynju  Hjälmars  i  bendi  ser 
ok  bjälm  ok  leggr  nie-r  ä  hallargulfit  fyrir  konungi,   ok   segir 
honum  siftan  tifrendi,   J>au  er  gerz   boföu.     5.  En  siöan  gengr 

15  hann  )>angat,   er  Ingibjorg  sat  ä  stoli;    hon   saumaoi  Hjälmari 
skyrtu. 

„Her  er  bringr,"  segir  bann,  ..er  Hjälmarr  sendi  per  ä 
deyjanda  degi,  ok  kveoju  sina  meo.u 

Hon  tekr  vio"  hringinum,  ok  litr  ä  ok  svarar  allz  engu  ok 

20  hnigr  aptr  at  stolsbrüftum  ok  deyr  pegar. 

6.  Da  skellir  Oddr  upp  ok  hlaer:  „Eigi  hefir  pat  fleira 
verit  um  briö,  at  vel  haß  at  farit;  nü  skulu  J?au  njötaz  dauö, 
er  J>au  mättu  eigi  lifandi!" 

3.  ok  er  pat  sagt,  s.  zu  c.  14,  1.  fiutti  Hjälmar  heim  til  Sviarikis, 
Noch  im  17.  jahrh.  wird  von  einein  ok  pegar  Ingibjorg  koniuigsdöttir 
Orvar-Oddshoi  auf  Sämsey  berichtet,  sä  lik  Hjälmars,  pä  feil  hon  daub~ 
auch  von  zwölf  verschiedenen  grä-  niiSr  ok  eru  pau  heygS  ba'd'i  saman 
bern  der  berserker,  ohne  dass  je-  at  Uppsplum.  —  R,  s.  311:  oddr 
doch  diesen  von  gelehrten,  denen  segir  pessi  ttiSendi  heim  i  Svipjöd, 
die  O.O.  s.  und  die  Herv.  s.  bekannt  en  konungsdöttir  md  eigi  Ufa  eptir 
waren,  mitgeteilten  berichten  viel  zu  hann  ok  rcefir  ser  sjdlf  bana. 
trauen  wäre  (Grundtvig,  D.G.F.  I,  18.  ä  deyjanda  degi,  s.  zu  c.  30,  9. 
253).  2 1 .  skella  upp,  laut  auflachen,  auch 

4.  at  muni  sjä,  impers.,  dass  man  sonst  in  Verbindung  mit  hlwja  :  Forns. 
sehe;  so  Laxd.  s.  31:  ok  ser  par  suÖrl.  27 '40:  Hiftiin  skeldi  upp  ok  hlö. 
toptina,  sem  hann  let  gera  hröfit.  Dass  männer  vor  grimm  oder  schmerz 

7.  til   tpröttar  peirar  u.  s.  w. ,   s.  in  gelachter  ausbrechen,  wird  öfter 

zu  c.  4,  4.  erzählt,  z.  b.  von  SkarpheSinn  in  der 

9.  sem  hann  kaus  ä,   wo  es  ihm  Njäla  (c.  36  u.  ö.). 
gefiel;   weil  er  segeln  konnte,   wo-  22.  skulu   pau    njötaz    daub.    sie 

hin  er  wollte.  werden  im  tode  freude  von  einander 

§4—7.  Herv.  s.  (H),  200:  eu(Oddr)  haben,  d.i.  einander  besitzen. 
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Pa  tekr  Oddr   hana   upp  ok  berr  ut  i  fangi  ser  ok  leggr    QOs. 
hana  i   faÖm  Hiälmari    fyrir  hallardyrum.     7.  Nu   gerir   Oddr  XXXI« 
menn   eptir   konungi  ok  vill,    at  hann  se,   hversu   hann   hafÖi 
um  büit.     Konungr  kom  ok  sei*  f>at;    väru  pau  grafin  ok  bseÖi 
saman,  ok  fagnar  konungr  Oddi  vel  ok  setr  bann  i  basseti  bjä  5 
ser.    8.  Var  siÖan  erfi  drukkit  eptir  J?au,  ok  )>ä  er  frani  borinn 

(108)  bjalmr  ok  brynja,  er  Hjähnarr  bafÖi  ätt,  ok  ]?ykkir  monnum 
mikils  um  vert  afreksferÖ  bans.  MeÖ  mikilli  vegsemÖ  var  um 
büit  leiöi  )?eira  Hjälmars  ok  Ingibjargar  eptir  tilskipan  Odds, 
ok  er  nu  uti  at  segja  frä  Hjälmari.  10 

Der  kämpf  mit  SaeviÖr. 

(109)  XXXII,  l.  Nu  dvelz  Oddr  nokkura  hrfÖ  i  SvtyjöÖu,  ok 
leggr  konungr  til  bans  mikil  metorÖ ,  svä  at  bann  skyldi  ollu 
räfta  f>vl  meÖ  konunginum,  sem  hann  vildi.  Oddr  befir  nü 
landvorn  fyrir  Svtyjö'Öu. 

2.  Frä  pvi  er  nü  sagt  eitt  sumar,  at  Oddr  siglir  liÖi  sinu  15 
til  Gotlands  ok  hefir  X  skip.  Par  varö"  fyrir  honum  vikiugr 
sä,  er  SaeviÖr  bet.  Hann  var  mikill  kappi  ok  hverjum  manni 
mein  ok  sterkari  ok  baffti  alla  8ßvi  sina  üti  legit  ä  berskipum. 
3.  Hann  hafÖi  bälfan  setta  tug  skipa;  hann  leggr  )?egar  til 
orrostu  viÖ  Odd  meö  ollu  liöi  sinu,  en  af  J?vi  at  liösmunr  var  20 
mikill,  pk  snyr  mannfalli  J?egar  i  liÖ  Odds,  ok  svä  lykr  um 
kveldit,  at  rudd  eru  skip  oll  fyrir  Oddi,  J?ar  til  er  hann  stendr 
einn  upp  sinna  manna.     4.  Ok  J?a  stokkr  hann  fyrir  borÖ  —  en 


2.  gerir  —  konungi,  Oddr  sendet  13.  Oddr  hefir  nü  landvorn  f.  S., 


männer,  um  den  könig  zu  holen. 

6.  var  sidan  erfi  drukkit  eptir 
pau,  (vgl.  c.  44, 11),  über  das  gast- 
gebot zum  gedächtnis  der  verstor- 
benen s.  Weinh.  500 — 2 ;  vgl.  auch 
zu  c.  24,  11. 

8.  afreksfert),  an.  Xzy.  =  afreks- 
verk. 

Cap.  XXXII.  11.  14.  i  SvifijöSu, 
fyrir  Svipjöftu.  Die  hs.  hat  i ,  fyrir 
GarÖariki,  nach  c.  32,  10  und  c.  33;  1 
einen  Schreibfehler ;  vielleicht  hat  der 
Schreiber  an  Svipjö'ti  en  mikla  (Yngl. 
saga  c.  1)  gedacht. 


wie  früher  Hjähnarr  (c.  17,3). 

15.  Frä  pvl  er  nü  sagt,  s.  zu  c. 
14,1. 

lifii  sinu,  mit  seinem  gefolge,  so 
c.  33, 1 ;  35,3 :  stefna  peir  herinum 
i  möt  Vilhj.  kg. 

10.  Gotland,  die  insel  Gotland, 
nach  str.  49 J  (c.  40, 19)  Gautland,  d.  i. 
die  jetzigen  provinzen  Vester-  und 
Ostergütlandim  südlichen  Schweden. 

17.  ScevitSr,  ein  sonst  unbekann- 
ter wiking. 


62 


<>(idr  wird  gefangen  n\u\  entkommt 


QO§4    naliga  var  myrkt  —  ok  leggz  t^egar  I  brott  fra  skiponnm.    Dctta 
\\\ii.  ge^  ejmi  mao-r  Sl.|  ()]c  j,n'fr  gaflak  ok  sk\'tr  eptir  honum,  ok 

kcmr  i  kalfa  honum  ok  bitr  svä,  at  i  beioi  nam  BtaÖ.     5.  Oddi 
kom  m'i  i  1 1 1 1 i_L* ,  at  meiri  van  vau*i,  at  bann  .sc  nü  i  Hötta  gserÖr; 

;,  snvr  m'i  aptr  i  staö  ok  at  skipununi.  Jafnskjütt  sem  )>e\r  vik- 
ingarnir  geta  petta  at  lita,  hafa  );eir  ];egar  kendr  a  honum: 
leggja  nü  fjotur  ä  fcetr  Oddi,  en  bogastreng  at  hondum.  0.  S.r- 
viör  fser  nü  til  f>rjär  tylftir  manna  at  vaka  yfir  Oddi,  en  alt 
folk   annat   för   at   sofa,   ok   flest  ä  landi.     En  er  herrinn  var 

10  sofnaÖr,  )?ä  ma3lti  Oddr:  „Per  erut  vesajlir  menn:  vakit  eptir 
iner,  en  hafit  ekki  til  gamans.  Gerit  nü  annathvart,  at  einn- 
hverr  yoarr  skemti,  ella  raun  ek  skemta." 

7.    Peir   kväÖuz   gjarna  vilja,   at  bann  skemti,   ok   kvaöu 
bann   mikinn   ag&tismann   vera.     Eptir   )?at   kveör  Oddr  )>eini 

15  kvsßÖi  ok  bvert  at  oöru,  p>ar  til  er  peir  varu  sofnaöir  allir.  Da 
ekr  Oddr  ser  J?ar  at,  er  ox  lä;  bann  gnyr  J>ar  viö  bakinu,  par 


2.  gaflak,  leichter  wurfspiess,  fr. 
javelot. 

4.  at  meiri  van  vceri  u.  s.w.  Oddr 
meint,  die  wunde  die  er  bekommen, 
beweise  nicht,  dass  seine  skyrta 
nicht  tauge,  sondern  sie  sei  aus 
seiner  flucht  zu  erklären ;  vgl.  Olvors 
warnung  c.  22,  7. 

§  5—9.  Dieses  abenteuer  Odds 
wird  mit  geringer  abweichung  auch 
von  andern  helden,  namentlich  von 
Asmundr  berserkjabani  (Egils  s.  ok 
Asm.,  Fas.  III,  380  f.)  und  von  k>r- 
steinn  Vikingsson  (Fas.  II,  45üf.) 
erzählt.  Vgl.  auch  Njäla  89*7fg.; 
HarÖar  s.  Grimkelssonar  c.  17  (Isl.  s. 
II,  53). 

§  5—7.  I'orst.s.Viks.  456 fg.:  i  pvi 
ydtu  peir  borit  skjoldu  at  Porsteini 
ok  tekit  hann;  pd  var  komit  at 
kreldi ,  svd  peim  pötti  eigi  vigt 
at  honum;  var  pd  settr  fjoturr  d 
fcetr  honum  en  bogastrengr  d  hendr; 
varu  pa  fengnir  til  tölf  menn  at 
geyma  hans  um  nöttina;  ok  er  allir 
vdru  d  land  komnir,  nema  peir  tölf 
ok  Porsteinn ,   umlH  hann:   „Hvdrt 


vilit  per  heldr  skemta  mer  etfr  ek 
skemti  yür?"  Peir  kvdtfu  komm 
uvant  um  skemtan,  at  hann  skyldi 
deyja  pegar  d  morgin.  Darauf  ruft 
I'orsteinn  einen  zwerg,  namens  Sindri 
an,  welcher  die  Wächter  einschläfert 
und  ihn  erlöst. 

12.  skemta  ehm,  jemand  vergnü- 
gen machen,  besonders  durch  lieder 
oder  erzählungen. 

§  7—8.  Eg.  s.  ok  Asm.  379  fg.: 
var  hann  /-d  bundinn  vi'Ö  ri/iddsinn, 
en  menn  föru  allir  til  lands .... 
hann  sd  jdrnloku  eina,  er  framstöft 
ör  vinddsnum,  par  haftSi  komit  i 
hogy  mikit .  . .  par  gneri  Asmundr 
vi?*  strengnum,  ok  skarz  hann 
sundr,  pvl  jdrnit  var  Jivast,  var 
Asmundr  pä  lauss;  braut  kann  nü 
fjoturinn  af  fötum  ser .  . .  pvi  nwst 
var  Asmundr  ü  landi  ....  ferr  Im  hu 
nü  til  tjalds  pess,  sem  peir  svdfu 
inni  ok  fellir  ä  pä  tjaldit;  peir 
8pruttu  upp,  sem  inni  vdru,  ok  vdrt5 
peimüyreiÖ  ütyanyan  ....  Stfkm  för 
Asmundr  i  sköyinv ;  drepü  kaftfi 
hann  flu  menn  met$  berserkjwnvm. 


1 1 
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til  er  bogastrenerinn  skarz,   ok  er  Oddr  var  lauss  a  hondum,     ^0s# 

XXXII 

XXXIII. 


J?a  6k  hann  af  ser  fjotrinum.    8.  Pvi  na3st  leitar  Oddr  at  skeyti  Y 


sinu  ok  fann  orvamelinn  ok  sva  boga  sinn.     Si'Öan  sneri  Oddr 
i  skog.     Nu  leio"  af  nöttin ,   ok  um  morgininn  setlar  SaeviÖr  at 
lata  drepa  Odd ;  sendir  nü  meun  dt  ä  skip,  sofu  ]?ar  varomenn,  5 
en  Oddr  var  i  brott. 

9.  SseviÖr  dvelz  )^ar  nokkura  daga,  en  Oddr  hefir  njösn 
af  athofn  hans:  svaf  hann  f>ä  ä  landi  i  tjaldi.  Oddr  leitar  J?ä 
um  nött  til  tjalds  SseviÖar;  urÖu  varÖmenn  eigi  fyrr  varir  viÖ, 
en  Oddr  feldi  a  J?ä  tjaldit  ok  baröi  J>eim  tjaldkülur  ok  letti  10 
eigi  fyrr,  en  Ssevior  var  drepinn,  ok  allir  J^eir,  er  J?ar  varu  i 
(113)  tjaldi  meö  honum.  10.  Oddr  byz  )^eim  vikingunum  til  formannz, 
ok  f>eir  jäta  p>vi;  ferr  Oddr  nü  viöa  um  lond  ok  vinnr  stör 
verk,  en  sat  jafnan  i  SviJyöÖu  ä  vetrum. 

Oddr  reist  nach  dem  mittelländischen  meere  und  wird  schiffbrüchig. 

XXXIII,  1.  Eitt  var  sendir  Oddr  menn  noror  i  Hrafnistu,  15 
at  |?eir  fraendr  hans  GuÖmundr  ok  Sigurftr  koemi  noröan.  Peir 
bjuggu  ok  J?egar  sina  ferÖ  ok  mseltu  fund  sinn  i  Eikreyjum. 
Petta  var  sagoi  Oddr  tipp  frjönustu  viö  Ingjald  Sviakonung; 
helt  Oddr  p>a  til  Eikreyja,  ok  er  }?eir  funduz  frsendr,  segir  hann 
}?eim  skil  ä,  at  hann  vill  halda  i  ütlond  liöi  sinu.  2.  Peir  letu  20 
vel  yfir  pvi;  föru  f>eir  nü  um  sumarit,  en  hvar  sem  f>eir  komu 
i  ükunn  lond,  f>ä  buöu  konungar  Oddi  at  hafa  i  f>eira  riki 
hvat  er  hann  vildi. 


10.  ok  barÜi  peim   tjaldkülur,  s.  das  am   weitesten   von   seiner  hei- 

zu  c.  15,6.  raat  gelegene  land,   welches   er  er- 

Cap.  XXXIII.  17.  Mikreyjour,  jetzt  reicht    (par   kom  hann  fremst,    er 

Okerü   an  der  schwedischen  küste,  heitir    Akvitdnaland) ;    diese  letzte 

etwas  nw.  von  Göteborg.  angäbe  beruht   vermutlich  auf   str. 

§  2.    Der  rühm  von  Odds  helden-  28.     Von    Aquitanien     reist    Oddr 

taten  war  so  weit  verbreitet,   dass  wieder    nach    Sicilien    (s),     zuletzt 

alle  fremden  fiirsten  ihn  zu  bewir-  nach    Jorsalaland    (9).      Als    Oddr 

ten  wünschten.  in  Grikkland  ist,  erfahren  wir:  par 

§2 — 8.    Der  sagaschreiber  war  in  fekk  hann   ser  skip;    auf  welchem 

der  geographieSiid-Europa's  schlecht  weg   aber   ist   er    dann  von  Okerü 

bewandert.     Oddr  reist  zuerst  nach  (NB.  eine   insel!)    nach    Grikkland 

Grikkland,  dann  nach  Sikiley  (Sici-  gekommen?    In    der   lungeren    re- 

lien),  darauf  wieder  nach  Grikkland  daction    ist    die   episode  zwar   liin- 

(('»),  dann  wieder  nach  Aquitanien,  ger  aber  nicht  verständlicher  gewor- 
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Oddi  reisl  im  mittelländischen  meere. 


<><>y-  Penna  vetr  eptir  sötti  Oddr  meö  liöi  sinn  üt  a  Grikkland, 

»k   |'nr  fekk   li.-inn  st'-r  ski]>  ok   sigldi   üt  unclir  Sikiley;   |>at  x;\v 


XXX1IL. 


\>k  kristit.  !{.  Sä  äböti  r6Ö  )>ar  fyrir  einu  klauslri.  er  Hngi  bet; 
bann  var  enn  mesti  agaetismaÖr;  hann  fekk  spurn  af,  at  |>ar 
5  varu  beiÖnir  menn  komnir  noröan  6r  beiini;  für  pessi  enn  göfii 
aböti  \>&  til  fnndar  viö  pä  ok  tök  tal  vift  Odd;  sagÖi  äböti 
lionum  marga  hluti  frä  dyrö  guös;  let  Oddr  ser  ]>at  alt  vel 
skiljaz.  4.  Aböti  baÖ  }>ii  Odd  at  lata  skiraz,  en  bann  kvaz  (115J 
mundu  sjä  fyrst  siÖu  ]>eira.  Oddr  ferr  nü  einn  dag  til  kirkju 
10  meö  sinum  monnum;  beyröu  ]>eir  J?ar  klukknahljöo  ok  fagran 
song.  Aböti  för  }ni  enn  til  tals  viÖ  Odd  ok  spurol,  bversu 
];eim  gastiz  at  siÖ  peira. 

5.  Oddr  let  vel  yfir;    „munu  ver  nu,"    segir  Oddr,    „sitja 
ber  i  vetr  meft  yÖru  lofi." 
15  Aböti  kvaÖ  svä  vera  skyldu. 

Sem  Oddr  baföi  J>ar  setit  fram  um  jöl,  lägu  illgerÖamenn 
uti  ok  herjuou  ä  Sikiley.     Hugi  aböti  atti  J?ä  tal  viÖ  Odd  ok 
baÖ   bann  frelsa  land   )>eira  af  iltyyfti.     Oddr  jatar  p>vi;    byr  (U-^ 
hann   nü  ber   sinn.     6.  Penna  vetr  för  bann  viöa  um  Grikk- 
20  lands   eyjar  ok   herjaöi   ok   vann  stör  verk  ok  fekk  auÖ  fjär. 
Par  kom  bann  fremst,   er  heitir  Akvitänaland;   J>ar  reöu  fyrir 
fjörir  bofÖingjar,   ok  J^ar  atti  Oddr  orrostu  mikla  ok  feldi  }?ar 
alla  f>essa  boföingja  ok  mikit  fölk  annat  ok  fekk  )?ar  oröf  fjär. 
7.  Par  um  kvaÖ  bann  ]>essa  visu: 
25  28.  „Par  kvamk  ütarst,      es  Akvitana  (8) 

bragna  kinder      borgom  rep>o; 


den  (einl.  zu  L,  s.  XX  f.).  Die  Ver- 
wirrung hat  zum  teil  ihren  grund 
in  dem  umstände,  dass  der  saga- 
schreiber  zwei  verschiedene  Über- 
lieferungen zu  combinieren  versucht 
hat,  eine  ältere,  durch  str.  28,  29 
vertretene,  nach  welcher  Oddr  nicht 
weiter  als  nach  Aquitanien  reist  und 
auf  der  rückreise  schiffbrüchig  wird, 
und  eine  jüngere  im  12.  Jahrhundert 
oder  noch  später  entstandene,  die 
ihn  wie  die  pilger  nach  Jerusalem 
reisen  lässt.  Vgl.  einl.  §  4. 
5.  norfian  ör  heimi,  aus  dem  nürd- 


483:  skip  pau,  er  menn  hafa  üt 
hingat  i  heim. 

8.  skiljaz,  impers.  m.  d.  dativ; 
mer  skilz  eht,  ich  verstehe  etwas; 
O.  let  ser  pat  alt  vel  skiljaz,  er 
liess  sich  das  alles  auslegen. 

hann  kvez  mundu  sjd,  s.  zu  c.  1,  (>. 

1 9.  Grikklands  eyjar,  diese  inselu 
waren  damals  ein  beliebter  Schlupf- 
winkel der  Seeräuber. 

§  7  str.  28  gehörte  ursprünglich 
zur  älteren  gevidräpa;  sie  ist  die  quelle 
von  str.  34 3— 4  (c.  40,  11),  welche  das- 
selbe aussagt. 


liehen  teile  der  weit,    so  Fiat.  II,         2(>    bragnar,  männer. 
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pSLY  letk  fjöra      fallna  liggja  QOs. 

hrausta  drengi,      nü  'mk  her  komenn."  XXXIII. 

8.  Eptir  J?at  heldr  Oddr  aptr  til  Sikileyjar  ok  dvalöiz  f>ar 
um  hriö.   Var  Oddr  \>k  skirör  af  Huga  äböta  ok  allr  herr  hans. 

Eptir  f>at  siglir  Oddr  üt  til  Jörsalalands,  ok  pk  fekk  hann  5 
storm  sva  mikinn  ok  grunnsa3vi ,  at  ]>ar  braut  skip  hans  oll. 
9.  Par  tynduz  ok  menn  hans  allir,  sva  at  einn  komz  hann  a 
land  me<5  pvi  möti,  at  hann  rak  meÖ  skipflaki  nokkuru  til 
lands.  Hann  haf  Öi  orvamel  sinn  meo  ser.  Her  um  kvaÖ  Oddr 
f>essa  visu:  10 

29.  „Sigldom  styan      su)?r  langt  i  haf,  (9) 
ä);>r  grunnsaBve       grimmo  mottak, 
svat  einn  saman,       en  ollo  fir)n* 
gumna  sinne,      gekk  annan  veg.tt 

Von  Paliistina  nach  Ungarn. 

XXXIT,  1.  Oddr  er  nü  kominn  a  Jorsalaland;  hann  snyr  15 
(119)  nü  leiÖ  sinni  üt  til  Jordanar,   }?ar  ferr  hann  ör  klaetmm  ollum 
ok  ör  skyrtu  sinni ,   ok   helt  hon  ollum  kostum  sinum.     Hann 
snyr   nü   austr  meö    hafinu  til  Syrlands  ok  hefir  orvamel  sinn 
a  baki. 

2.  Oddr  ferr  nü  land  af  landi;  er  ekki  sagt  af  ferft  hans,  20 
(121)  fyrr  en  hann  kemr  austr  ä  Ungaraland.     Par  reöu  fyrir  landi 

2.  nü'  mk  her  komenn.  Diese  worte  weg  von  Jerusalem  austr  til  Syr- 
bilden  einen  gegensatz  zu  dem  an-  lands  aber  führt  nicht  med  hafinu 
fang  der  Strophe :  damals  erschlug  sondern  vom  meere  weg.  Man  würde 
ich  tapfere  männer  —jetzt  bin  ich  geneigt  sein,  norftr  statt  austr  zu 
da  angekommen,  wo  ich  sterben  lesen,  wenn  nicht  unmittelbar  auf 
werde  (näml.  zu  BerurjöÖr,  wo  die  diesen  bericht  die  mitteilung  folgte, 
strophe  gesprochen  sein  soll).  dass  Oddr  austr  ä  Ungaraland 
6.  grunnswvi,  untiefe.  kommt  (§  2),  was  gleichfalls  auf  voll- 
Cap.  XXXIV.  17.  ok  helt  hon  usw.  ständige  Unkenntnis  der  geographi- 
eine bedeutungslose  mitteilung,  sehen  Verhältnisse  Süd-Europa's 
durch  die  blosse  erwähnung  der  deutet  (vgl.  oben  zu  c.  33, 2—8). 
skyrta  veranlast.  Syrland,  Syrien,  c.  34,  2— 36,  2.  Die  episode  ist  nur 
welches  land  offenbar  nur  genannt  in  S  überliefert,  doch  wird  etwas 
wird,  weil  der  Verfasser  dieses  ca-  ähnliches  in  einer  jungen  interpola- 
pitels  gehört  hatte,  dass  Syrland  tion  der  längeren  redaction  erzählt 
nicht  weit  von  Jorsalaland  liegt ;  der  (L,  s.  1 89). 

Sagabibl.    II,  5 


<;<;  Oddi  verheissl  könig  Knutr  seine  hilfe. 

QOs.    konungar    II    ungir,    hetu    Vilhjalmr  ok    Knütr;    |>cir   hofou 

\\\n .  jYj.jj.   gkommn  tekit   riö   foftnrleift  sinni.     Vilhjalmr  var  beira 
XXXV.   "  L  . 

*  ellri  ok  vildi  hann  einn  hafa  forräÖ  fyrir  J;eim.  en  Knütr  anÖi 

)ni  eigi;   urou   ]>eir  af  ]>vi   missättir  ok  lieldu  ufrift.     3.  En  af  (128) 

5  ]>vi    at  Vilhjalmr   var   peira    reyndr   meir  f  orrostum,   \>ä   varo 

hann  liofleiri  ok  drjügari;  kom  Knütr  ä  flötta  ok  let  HO  niikit. 

Stokk   hann  pk  ör  riki    sinn;   aflufti    hann  )->a  lifts  hvargi  sem 

hann  fekk.  (12J 

4.  Pä  er  sva  er  komit,  kemr  Oddr  til  moz  viÖ  Knut  kon- 

10  ung  ok  bauÖ  honum  lio  sitt.    Konungr  spurfti,  hverr  hann  Meri, 

en  Oddr  sagoi.    Knütr  konungr  nnelti:  „Hefir  }m  farit  til  Bjarma- 

lands  fyrir  longu?" 

„Ja,"  sagfti  Oddr,  „var  ek  ]?ar." 

Konungr  rna3lti  )?a:  „Velkominn  skaltu  me<5  oss  vera;  skaltu  (127) 

15  geraz  forstjöri  fyrir  lifti  minu." 

Dej*  kämpf  mit  könig  Vilhjalmr. 

XXXY,  1.  Nu  dröz  liÖ  mikit  til  Knüz  konungs,  ok  eptir 
];>at  snyz  hann  aptr  me$  herinn  til  sins  lands.    Oddr  nnelti  ]>a 
til  Knüz:    „Nu  vil  ek,   at  pu  sendir  menn  til  konungs,   brööur  (129) 
J?ins,    ok   bjöÖir   honum   friÖ    ok  jafnssetti   ok   helmingaskipti 
20  a  riki." 

Konungr  segir:  „Pessa  for  vil  ek,  at  pü  farir." 

2.  Oddr  hefir  nü  meÖ  ser  C  manna  ok  finnr  Vilbjalm 
konung  ok  segir  honum  boÖ  bröour  sins.  Vilhjalmr  konungr 
segir,   at  hann  vill  enskis    skiptis  Knüti   konungi   unna  ä  riki  (131) 

25  meira  en  hann  se  innan  hiröar.  Oddr  kvao  hann  eflaust  mega 
f>at  vita,  at  Knütr  konungr  mun  eptir  leita  sinum  hluta.  Peir 
skilÖu  at  svä  ma3ltu. 

3.  Oddr  ferr  nü  ok  segir  Knüti  konungi  sva  skapat,  ok  at 
pchn  var   allra  sa3tta  varnat.     Eptir  )?at  stefna  ]>eir  herinum  i   (1331 

30  möt  Vilhjälmi  konungi,  ok  ]?egar  )>>eir  finnaz,  slser  ]k\y  i  mikinn 


Cap.  XXXV.     19.  jafnscetti,  ver-  worte  gesprochen  waren,  vgl.  c.  28, 7: 

trag,  dessen  bedingungen  für  beide  at  üreyndu,    ohne  es   versucht   zu 

Parteien  gleich  günstig  sind.  haben. 

25.  meira,    gen.   sing,  neutr. ,   zu  28.  sva  skapat,  dass   die   Sachen 

enskis  skiptis.  so  stehen   (at  sr«  sk.  er),  vgl.   svd 

en,  erg.  pess,  at.  büit,  Mob.  Gloss.  s.  54. 

27.  at  svd  mceltu}   nachdem  diese  29.  herinum,  s.  zu  c.  32,  2. 
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bardaga.     Oddr  gekk  svä  hart  frarn,  at  hann  brauz  ä  skjald-    <}Os. 
borg  Vilhjälms  konungs,  ok  um  siÖir  lagÖi  hann  sverbi  i  gegn-  XXXT. 
(135)  um  hann;   feil   konungr   J>ä  undir  merkjum  sinum.     4.  Var  pk 
cept   sigröp   um   allan   herinn.      Knütr   konungr  let   )?ä   stoftva 
bardagann    ok  bjoöa  ollum  monnum  gri'Ö.     Tök  J?at  J?ä  oll  al-  5 
]?yfta;  jättu   honum   allir  menn    f>ä  hlytmi  ok  gäfu  ]?ar  til  trü 
sina.     Eptir   J>at   settiz  Knütr  konungr  i  riki  sitt;   bauÖ   hann 
f>ä  Oddi  alla  kosti  meft  ser. 

(137)  5.  Her  um  kva<5  Oddr  J?essa  visu: 

30.  „Unf>ak  eige,        aj?r  Ungara  (10)  10 

lof]?unga  tvä         Uta  knättak; 
ref>k  mef>  of>rom        arfs  at  kvefya, 
veittak  jofre        vilt  of sinne." 

Der  besuch  bei  Jölfr. 

(139)  XXXYI,  1.  Oddr   hefir   ]?ar   nü  verit  svä,   at   nokkurum 

misserum    hefir   skipt,   ok   }?k  gerir  honum  svä  leitt,  at  hann  15 
mä  J>ar  meÖ  engu  moti  lengr  dveljaz.     Konungr  byör  honum 
liÖ  mikit,  en  hann  kvez  )?at  meo  engu  moti  vilja. 

2.  Oddr  snyr  nü  ä  brott  af  Ungaralandi  ok  ferr  nü  morg 
lond  ok  störar  merkr.  Hann  kom  fram  um  siftir  ä  Hünalandi; 
j?ar  fann  hann  i  mork  einni  mikilli  litinn  boe,  ok  ]?ar  fysti  20 
Odd  at  taka  hvild.  Hann  haföi  J?a  väskufl  einn  mikinn  ok 
siÖan  yfir  klseÖum  sinum  ok  orvamel  sinn  ä  baki,  en  boga  i 
hendi. 

I.  brjötaz,   mit  gewalt    vorwärts      ein    anderes    land    gemeint    wäre, 
dringen.  Auch  in  anderen  quellen  erscheint 

6.  gäfu  trü,  schwuren  ihm  eide.       das  land   der  Hunnen  in  Russland 

II.  lofpungr,  fürst.  localisiert;    so  z.  b.   in  der  mit  der 
13.  vilt,   neutr.  von   rildr,   ange-      O.O.  s.  so    nahe  verwanten  Egils.  s. 

nehm,  acceptus  (urspr.  part.  pf.  von  ok  Asm.  (Fas.  III,  365).    Nach  str. 

r'dja).  31  und  36   (c.  40,  10  ff.)  liegt  Hüna- 

of sinne ,   sehr    grosse  ( of)  hülfe,  land  zwischen  Vindland,  dem  lande 

vgl.  ofspgum  c.  25,  9.  der  Wenden  (Pommern)  und  Grikk- 

Cap.  XXXVI.   14.  tiokkurum  miss-  land    (dem    oströmischen    reiche). 

erwm  hefir  skipt,   es  hat  einige  se-  GarÖariki   ist   das    von   Nordleuteu 

mester  gedauert,  so  Fiat.  I,  431:  ok  gegründete      westrussische      reich. 

shipti  pat  mprgum  dozgrwm.  Weiteres  Arkiv  VIII,  107  ff. 

19.   Hünaland.    Die   übrigen  hss.  21.  väskufl,  regenmantel. 

haben  Gardariki,   ohne   dass  damit 

5* 
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Otitis  besuch  bei  Jölfr. 


00s.  B.  Sem  Oddr   sucri    at   )>eim  Iftla  bce,   BtötJ    maör   üti    ok 

\\\ VI.  klaut"  skfÖ;    sä  var  litill   vexli   ok   grai  fyrir  Ii.mtii.     Sä   heilsai 

ciiuni    komna  ok  spyrr  at  nafni;   hann  kvez  heita  ViÖforull; 

„eöa  hvat  heitir  ]ni,  karl?" 

5  „Kk  lieiti  Jölfr,"    segir  karl.     „Du  munt   vilja   vera   her  i 

nott." 

„Jä,,u  segir  Oddr. 

4.  I>eir    gengu    ]>ii   inn   ok   til    stofu.     Jölfr  maelti:    „I'u. 

kerling,  skalt  soema  vit5  gestinn,  en  ek  ä  mart  at  aunaz." 

io  Kerling  maelti:  „Dat  er  mjok  opt,  at  }m  byor  monnum,  en 

matr  er  litill." 

5.  Um  kveldit  kom  vist  fyrir  J?ä  bonda.  ViÖforull  tekr 
knif  undan  kofli  sinum,  J;ar  väru  gyltir  holkar  a;  )>>at  var  ger- 
simi  mikil.    Karl  tök  upp  knifinn  ok  leit  ä  ok  maelti:  „Att  J?u 

15  gersimi  f>essa?" 

„Ja,"  segir  ViÖforull,  „eöa  viltu  }>iggja?" 


§  3—10.  Odds  besuch  bei  J61fr 
hat  in  den  Fas.  mehr  als  ein  seiten- 
stück.  Jdlfadr  (nebenform  von  Jölfr) 
und  Karl  sind  ÖÖinsheiti  (Sn.  E.  I, 
180,  Lex.  poet.  446  b);  es  ist  Öoinn, 
welcher  Oddr  bewirtet  und  ihm  die 
pfeile  gibt  (§  7 — 8),  mit  denen  er 
später  (c.  43,  3 — 8)  eine  unholdin 
erlegt.  Am  nächsten  verwant  und 
bis  zu  gewissem  grade  das  vorbild 
dieser  erzählung  ist  der  bericht  von 
Ketils  besuch  bei  Brüni,  welcher  ihm 
gleichfalls  pfeile  gibt  (Fas.  II,  1 1 7  ff.), 
vgl.  Arkiv  VIII,  106  f.,  einl.  §  4.  Zu 
vergleichen  ist  auch  Hrölfs  s.  kräka, 
wo  ÖÖinn  als  Hrani  drei  nachte 
hinter  einander  (Fas.  I,  77 — 79)  den 
nach  Schweden  ziehenden  könig  be- 
wirtet, als  er  aber  auf  der  rückreise 
sich  weigert,  die  ihm  angebotenen 
waffen  anzunehmen,  ihn  weiter  zie- 
hen lässt  (ebda  s.  94),  was  dem  kö- 
nige  später  unheil  bringt. 

1.  2.  Ketils  s.  117:  (Ketill)  komz 
at  landi  okliifli  <i<>la  ör  fjorunni  ok 


fann  boe:  par  stö'b'  matSr  üti  fyrir 
dyrum  ok  klaufskid;  hann  het Brüni; 
sä  tök  vift  honum  vel.  Vgl.  auch 
HerrauÖs  saga  c.  7  (Fas.  III,  208). 

3.  ViÖforull.  In  der  längeren  re- 
daction  nennt  Oddr  sich  Nceframab'r, 
was  seinen  grund  hat  in  dem  kurz 
vorhergehenden  berichte,  er  habe 
sich  ganz  in  rinden  (ncefrar)  geklei- 
det. Der  name  ViÖforull  begegnet 
auch  in  der  Mägus  s.  (Fs.  suörl. 
27  b),  wo  der  zauberer  Mägus  sich 
so  nennt;  dass  er  aber  in  der  O.O. s. 
ursprünglich  sei,  machen  die  Arkiv 
VIII,  252  ff.  angeführten  gründe  wahr- 
scheinlich. 

8.  stofa,  s.  zu  c.  2,  11.  Die  rolle, 
welche  Jolfs  weib  hier  spielt,  er- 
innert an  das  ähnliche  verhalten  der 
Freyja  in  der  SkiÖarima  (str.  104— 
106). 

13.  kofl  =  kufl,  Odds  regenmantel 
(vdskufi  c.  36,  2),  daher  er  auch  c. 
37,2  „kofimab'rinn'1  genannt  wird. 

hulkr,  ring. 


Jölfr  gibt  Oddr  die  steinernen  pfeile. 
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„Gjarna,"  segir  karl,  „ok  gefyu  drengja  heilastr."  QOs. 

6.  Nil  sofa  f>eir  af  nott  ])k.     ViÖforull  vaknar  um  morgin-  XXXYI. 
inn,  ok  er  Jölfr  karl  i  brott.     Kerling  maüti:    „Pat  vildi  karl 
(141)  minn,  at  J?ü  biÖir  hans  heima." 

„Svä  skal  J?ä  vera,"  segir  ViÖforull.  5 

Karl  kom  heim  nser  miÖdegi;  var  ]>eim  J?ä  gefinn  matr  ok 
sett  borö.  7.  Karl  leggr  a  boro  fyrir  sik  steinorvar  III. 
Vioforull  seiliz  til  ok  hyggr  at;  er  J?ar  vonduö  mjok  smiÖ  ä. 
Vioforull  m«3lti:  „Attu  skeyti  et  goÖa,  karl?" 

„Ja,"  segir  bann,  „vreri  sva  vel,  at  J?er  p»oetti,  sem  Jni  talar  io 
um,  )>a  vil  ek  per  gefa." 

„Detta  er  vel  gefit,  karl!  en  eigi  veit  ek,  at  ek  Jnirfa  at 
bera  steinorvar  eptir  mer." 

8.  Karl  ma^lti:  „Pat  kann  vera,  Oddr!  at  J?ar  dugi  Kessar 
orvar,  er  eigi  duga  Gusisnautar."  15 

„Veiztu,  at  ek  heiti  Oddr?" 

„Ja,"  segir  karl. 

„Da  ma  vera,"  segir  Oddr,  „at  )m  vitir  ok  pat,  er  nü 
sagöir  pu,  ok  skal  at  visu  piggja  orvar  ok  kunna  per  mikla 
pokk  fyrir."  20 

9.  Oddr  lsetr  J?aer  nü  i  orvamel  sinn.  Oddr  ma3lti:  „Hverr 
raeör  fyrir  landi  pessu?" 

Karl  segir:  „Sa  konungr  heitir  HerrauÖr,  ok  dottir  hans 
Silkisif,  en  kappar  hans  Sigurbr  ok  Sjölfr.  Rabgjafi  konungs 
heitir  Harekr,  hann  er  ok  föstri  konungsdottur."  25 

10.  „Vel  segir  pü,  ok  muntu  vilja  fylgja  mer  til  konungs?" 
segir  Oddr. 


1.  gefpu  drengja  heilastr,  s.  zu  c. 
2,14.' 

2.  sofa  peir  af  nött,  af  ist  adv. 
zu  sofa;  sie  schlafen  die  nacht  zu 
ende,  so  c.  38, 2;  vgl.  Eb.  5313: 
muri  skina  af  i  dag. 

8.  mjpk,  adv.  zu  vondud;  vanda, 
Sorgfalt  auf  etwas  verwenden. 

10.  at  per  paztti  u.  s.  w.,  dass  du 
meinst,  was  du  davon  sagst. 

18.  pat,  er  nü  sagbir  pü,  näml. 
über  die  pfeile. 


23.  Herraudr.  Auch  in  Egils  s. 
ok  Asinundar  (Fas.  III,  376)  wird 
ein  Hunnenkönig  Herrauör  genannt; 
ob  dieselbe  person  gemeint  ist,  er- 
hellt nicht.  Zu  Odds  auftreten  am 
hofe  vergleiche  man  FriÖpjöfs  auf- 
treten bei  könig  Hringr  in  einem 
saltkarls  kufl,  Fas.  II,  499 f.;  vgl. 
auch  zu  c.  20,  3—5. 

23  —  25.  dottir  hans  —  Harekr. 
Diese  personen  werden  in  anderen 
sagas  nicht  genannt. 


7(» 


Oddi  kommt  an  HerrauÖs  hof. 


QOs. 

\\\VI. 

WXV1I. 


10 


15 


20 


...lä ,-   Begir  J61fr,   „eigi  mun  f^ruüeyti  \>\ü  of  mikit,   pütt  (145) 
ek  fylgja  ]'('t." 

Oddi  kommt  an  Herraufts  hof. 

XXXYII,  1.  Iwi  mest  varu  peir  bunir  ok  föru  sföan  ok 

koimi  fram,  );ar  sem  Herrauor  konungr  var  meö  Hünaher. 
Sem  );eir  varu  J^ar  koninir,  gengu  J>eir  til  konungs,  par  sem 
bann  sat  yfir  borÖi,  ok  dottir  hans  a  aöra  hond  lionum,  en 
llärekr  a  aora;  kappar  hans  sätu  i  ondvegi  gagnvart  konungi. 
2.  Peir  heilsuÖu  ä  koniiDg;  hann  tök  kveöju  f/eira  ok  Bpyrr, 
hverr  sa  vseri  enn  mikli  koflmaörinn.  Jlann  kvez  Viöforull 
heita.  Konungr  spyrr,  hvar  landa  bann  se  focöingi.  Viöforull 
kvez  ekki  ]>at  fa  greint:  „heii  ek  verit  a  morkum  üti  lengi 
aivi  minnar,  en  ek  em  J>vi  her  kominn,  at  biöja  yÖr  vetr- 
vistar." 

3.  Konungr  rmelti:  „Ertu  at  nokkuru  ifröttamaftr?" 
„Eigi  ferr  )^at  mer,"  segir  Viöforull. 
„Dat   hefi   ek  madt,"    segir  konungr,    „at  ek   skyla  feini 

einum  monnum  gefa  mat,  er  nokkut  vinnr  til." 

„Fjarri  er  j?vi  p>6,  herra,"  segir  Oddr,  „at  ek  vinna  nokkut." 

4.  „Kunna  muntu  at  draga  saman  dyr,"  segir  konungr,  „ef 
aÖrir  skjota." 

„Dat  ma  vera,"  segir  Viöforull. 


1 .  of  mikit,  erg.  vera. 

Cap.  XXXVII.  7.  kappar  hans 
sätu  i  ondvegi  gagnvart  konungi, 
also  hn  ücefira  ondvegi.  Die  halle 
Ilerrauos  ist  die  altertümliche  hir'Ö- 
stofa,  in  der  sich  an  jeder  langseite 
ein  ondvegi,  an  jeder  Schmalseite 
eine  tiir  befand,  nicht  die  spätere 
holl,  in  der  nur  ein  hdsceti  und  zwar 
an  der  gegenüber  der  einzigen  tür 
gelegenen  Schmalseite  stand  (s.  Val- 
tyr  Guömundsson,  Privatboligen,  s? 
196  ff.,  vgl.  s.  184  ff.).  Daher  kön- 
nen SignrÖr  und  Sjolfr  in  der  län- 
geren redaction  der  0.  0.s.(L,  s.  142, 
168,  170)  ondvegislioldar  genannt 
werden.  HerrauÖs  hof  ist  ganz  nach 
altem  muster  eingerichtet;   es  wird 


aus  hörnern  getrunken,  nicht,  wie 
später,  aus  bechern,  borb~ker  (V. 
GuÖmundsson  a.a.O.,  s.  199). 

9.  koflmaörinn.  s.  zu  c.  36,  5. 

10.  hvar  landa,  wo  in  der  weit; 
so  c.  26,  2. 

11.  greina,  beschreiben,  erklären. 
lengi,   adv. ,   wie    ein  subst.   mit 

einem  gen.  partitiv:  so  Fiat.  1, 334: 
lengi  retrar,  Fiat.  1,224:  lengi  oevi. 

15.  Eigi  ferr  pat  ncer  =  fjarri 
ferr  pat,  wie  die  übrigen  hss.  haben, 
vgl.  unten  z.  18:  fjarri  er  pvi. 

17.  peim  einum  monnum,  nui  den 
leuten.  Man  beachte  den  anakoluth. 
Übergang  in  den  sing,  [vinnr  at.  vinna). 

19.  Kunna  at  draga,  s.  zu  c.  26,  S. 
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„Dat  skal  freista,"  segir  konungr.  XXXVII. 

„Hvar  skal  ek  sitja?"  segir  ViÖforull.  XXXVIII. 

„Sittu  J>ar,"  segir  konungr,  „sem  mcetaz  hirö  var  ok  gestir." 

(145)  5.  Eptir  )?at  snüa  J?eir  i  brott,  ok  leiöir  ViÖforull  Jölf  karl 

ilt  ok  ];akkar  honum   sitt  sinni:    „ok  er  her  fingrgull,    er  }ni  5 
skalt  foera  kerlingu." 

Karl  J?akkar  vel  Oddi;    snyr  hann  nü  ä  brott,   en  Oddr  i 
hollina  ok  J>angat,  sem  honum  var  til  ssetis  visat. 

6.  Dar  sätu  fyrir  II   hirömenn,    het  Ingjaldr   ok    Ottarr. 
Hann  segir,  at  honum  var  f>ar  til  ssetis  visat.    ,.Ja,"  segja  ]?eir,  10 
„vit  viljum   ok   gjarna   viÖ    pev  taka,    ok   skaltu  sitja  i  milli 
okkar." 

Dat  f>iggr  hann,  festir  upp  siöan  orvamel  sinn  yfir  sik,  en 
trelurk  sinn  leggr  hann  undir  fcetr  ser.  7.  SiÖan  leggz  a  sitt 
kne  hvärr  )?eira  ok  spyrja  hann  tiöenda,  en  hann  kann  p>eini  J5 
segja  nser  af  hverju  landi;  ekki  heyra  aörir  menn  til  tals  ]?eira. 
ViÖforull  er  nü  f>ar  um  hriö.  Hann  ferr  J>ess  hvergi,  er  eigi 
hafi  hann  belg  sinn  ok  tre.  Deir  bjöÖa  at  kaupa  honum  klseoi 
göÖ,  ok  kastaoi  hann  kofli  f>essum.  Hann  segir,  at  ekki  ma 
sva  vera.  20 

Die  jagd. 
(147)  XXXVIH  1.  Sva  berr  nü  til,  at  menn  skulu  fara  ä  dyra- 

veiÖar.     Ingjaldr  mselti  J>a:    „Nü  skulum  ver  vakna  snemma  i 
morgin." 

,,Hvat  skal  nü  at  hafaz?"  segir  Oddr. 

Ingjaldr  nnelti:  „Nü  setlar  konungr  ä  dyraveiöar  meo  hirÖ  25 
sina  ok  kappa." 

3.  par  sem  mcetaz   hirti  var   ok  Oddr    mitunter    kämpft,   zu    unter- 

gestir,  ein  wenig  angesehener  platz,  scheiden ;  diese  führt  er  nicht  mit 

am  weitesten  vom  ondvegi  entfernt,  sich,   weil  sie  zu  schwer  ist;  wenn 

in  der  nähe  der  tür  (c.  39,  1 ;  40,  I ).  er  eine  braucht,  haut  er  sie  im  walde 

Vgl.  auch  V.  GuÖmundsson,  a.  a.  o.,  (c.  8,  3;  29,  6;  44,  8). 

s.  186.  14.  leggz  d  sitt  kne  Jwdrr  peira, 

9.  het  I.  ok  Ö.  s.  zu  c.  1,  9.  jeder  von  beiden    beugte    sich   zu 

14.  trelurkr,  knüppel,  der  wol  als  ihm  nieder;   vgl.   c.  39,  9:    en  hann 

wanderstab  diente.    Merkwürdig  ist  seiliz  pd  i  möti  peim  sinni  hendi 

das  gewicht,  welches  auf  diesen  stab  hvdrum. 

gelegt   wird   (z.  17—1*).     Der   tri-  19.  okkastadi,   elliptisch  für:   ok 

lurkr  ist   von  der   kylfa,  mit   der  bidja,  at  hann  kasti. 
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jsgd. 


QOs.  2.  I'cir  sota  hu  af  nöttina.    Um  mörgininn  ern  |>eir  broeör 

\ \\>  in.  snenim;l  /,  fotnm  ok  vilja  vekja  VfÖf^rul,  en  bann  vaknar  meÖ 

engu  möti.    Svä  UÖr  langt  ä  mörgininn  fram,  en  |-eir  vilja  cigi 

tn'i  honnm   ganga.     *\.  Dar  kenir  enn,   at  Vioforull  vaknar  ok 

:.  ma-lti:  ..Ilvat  er  nü,  nuin  komiDgr  büinn  vcraV" 

Peir  svoruöu  baöir:  „Üvaenliga  liefir  \m  sofit;  er  konungr 
longa  f  brott  ok  alt  hans  foruneyti.  Munu  vit  nu  aldregi  d\ t 
fa,  er  alt  er  failt." 

..Forum  nü  at  J?vf!"  segir  Vioforull.     Svä  gera  j>eir. 
!0  4.  Vioforull   liefir   belg   sinn  ä  baki  en  fork  sinn  1  hendi. 

Vioforull  imelti:  „Eni  ]>eir  allmiklir  bogrnenn,  Sjülfr  ok  Sig- 
urör?« 

„Ja,u    segja   peir,   „ä  allar   iprottir   eru   J?eir  fyrir  ooruni 
monnum." 
15  5.  Nü  koma   ]?eir  a  fjallit,   ok   renna   dyr  lija   );eim,   ok 

benda  J^eir  upp  boga  sinn,  Ingjaldr  ok  Ottarr,  ok  leita  vi'Ö  at 
skjöta  ok  hoefa  aldri  dyr.  Vioforull  imelti  f>ä:  „Alluümliga 
fari  J?it  at  J^essu;  ljai  J?it  mer  nü  bogann;  eigi  ma  ek  nü  sjä, 
at  mer  muni  firr  fara." 

20  6.   Vioforull   tekr    nü   bogann   ok   dregr   ]>egar  fyrir   odd 

orinni  ok  rekr  i  sundr  bogann.     Ingjaldr  mselti:   „Nü  liefir  )m 

illa  gert,  ok  er  nü  0ruggt,  at  vit  munum  ekki  dyr  skjöta  i  degi." 

Vioforull  segir:    „lila  er  J?a,   ef  ek  her!  ykkr  mein  gert; 

breiöit  nü  niÖr  mottla  ykkra,   ok  mun  ek  nü  syna  ykkr,  hvat 

25  i  belg  minum  er." 

7.  Peir  kväÖuz  pat  vilja.     Vioforull   leysir  nü  til  belgsins 


(149) 


Cap.  XXXVIII.  1.  sofa  nü  af 
nöttina,  s.  zu  c.  36,  6. 

2.  snemma  ä  fötum,  früh  auf;  das- 
selbe c.  2,3. 

4.  Pdf  kemr,  es  kommt  dahin,  vgl. 
c.  39,  5 :  hversu  komit  er;  c.  39,  9 : 
par  koni  enn,  at  peir  letu  hann  upp ; 
c.  40,  4:  hvar  komit  cor. 

9.  at  pvi  =  at  ftessu,  wie  die  läge 
nun  einmal  ist  (d.  h.  trotz  der  un- 
günstigen läge). 

10.  forkr  =  trelurkr  (c.  37,  6). 
17.  Allüfimliya,    sehr   ungewandt 

(vgl.  fimr,  behende). 


19.  at  mer  muni  firr  fara  (schlech- 
ter gelingen),  erg.:  en  ytfr  (weil  I. 
und  0.  doch  auch  nichts  treffen). 

20.  dregr  fyrir  odd  orinni,  er 
spannt  den  bogen  so  stark,  dass 
die  pfeilspitze  nicht  mehr  das  holz 
berührt;  vgl.  Hkr.  21333:  Einarrtök 
bogann  ok  drö  pegar  fyrir  odd 
orvarinnar. 

26.  leysir  nü  til  belgsins,  er  löst 
das  band,  mit  dem  der  belyr  zu- 
sammengebunden ist;  so  Bisk.  s.  II, 
180 :  binär  um  särit  ok  leysir  ekki  til. 


Die  jagd. 
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ok  steypir  or  skeytinu.     Deir   fykkjaz   ekki  slikt    skeyti    set     <JOs. 
hafa,  f  viat  petta  var  alt  gulli  reyrt.    Oddr  tekr  nü  kabal  einn  XXXVIII. 
ok   setr  nü   upp  bogann  ok  leggr  or   ä  streng.      Hann  skytr 
fram  yfir  hofuÖ  ollum  monnum  ok  at  J>eim  hirti,  er  hljöp  fyrir 
själfum  konungi.     8.  Pessi  hjortr  feil  J?egar.     Konungr  undraz  5 
mjok,  hvaöan  f>etta  skot  kom.    SiÖan  skytr  ViÖforull  ollu  sinu 
skeyti  ok  hcefir  dyr  meÖ   hverri  or,   J?ar  til  er  VI  varu  eptir, 
f>at  varu  Gusisuautur  ok    steinorvar  karls.     Peir   hljöpu   hja 
Ingjaldr   ok  Ottarr   ok  hlögu  at.     Deir  Sjölfr  ok  Sigurör  gätu 
fä  dyr  skotit  um  daginn.  10 

9.  SiÖan  fara  menn  heim  um  kveldit,  ok  er  menn  koma 
i  sa^ti  sitt,  \>k  eru  borin  inn  skeyti  manna  ok  logo*  ä  borÖ  fyrir 
konung;  skyldi  konungr  f>ä  sjä,  hversu  morgum  dyrum  hverr 
heföi  at  skafta  orÖit,     Hvers  mannz  skeyti  var  J?ar  markat. 

10.  Pä  rceöa  J?eir  broeÖr  um  viö  ViÖforul:  „Nü  skaltu  ganga  15 
fyrir  konungsboro"  eptir  skeyti  Jnnu." 

ViÖforull  mselti:  „BiÖum  fyrst  ok  hlyöumz  um!" 

Sem  skeytit  var  komit  fyrir  konung,  f>ä  maßlti  bann  til 
dottur  sinnar:  „Se  her  fagrt  skeyti,  döttir!" 

Pau  heldu  nü  ä  skeyti  ViÖforuls  ok  toluöu  um,  hverr  eiga  20 
mundi.    Pä  myelti  ViÖforull:  „Nü  skulut  J?it  ganga  fyrir  konung 
ok  segja,  at  fit  eigit  skeytit." 

Peir  svoruÖu:  „Pat  tjär  ekki;  konungr  veit  äÖr  atgervi 
okkra. B 

„Pä  skulu  ver  fara,"  segir  ViÖforull.  25 

Svä  gera  f>eir;  ganga  nü  fyrir  konungsborb. 

12.  Vföforull   mselti:   „Herra!"    segir   hann,    „skeyti   fetta 
(151)  eigu  ver  felagar." 


1.  steypir  or  skeytinu,  or  ist  adv., 
ähnlich  c.  38,  8:  hljöpu  hjd,  hlögu 
at,  c.  39,  2:  taka  vi'd',  drekka  af,  c. 
40,  7 :  gefa  at  gö'Öan  gaum  u.  s.  w. 

9.  gätu  skotit,  es  gelang  ihnen  zu 
schiessen,  so  c.  21,2:  engir  gätu 
fylgt. 

14.  at  skada  ordit,  getötet,  s.  zu 
c.  27,  3. 

16.  eptir  skeyti  pinu,  um  deine 
pfeile  zu  holen. 


17.  hlydaz  um  =  hlytüa  um  sik, 
vgl.  zu  c.  11,  1. 

19.  fagrt  erklärt  sich  aus  c.  38,  7 
petta  var  alt  gulli  reyrt. 

20.  hverr  eiga  mundi,  wem  sie 
gehören  möchten  (vgl.  c.  36,  5:  ätt 
pü  gersimi  pessa ,   ähnlich  c.  36,  7). 

23.  konungr  veit  d'd'r  (schon)  at- 
gervi okkra,  nl.  dass  dieselbe  nicht 
gross  ist ;  er  wird  daher  nicht  glau- 
ben, dass  wir  alle  diese  tiere  ge- 
schossen haben. 


71  Sigurfls  und  sjölis  gespräcfa  mit  [ngjaldi  und  Öttarr. 

(}°s'  Konungr  leit  FÜ5   lioinuii  ok   ma-lti:    _I»ü   liiunt  vera  niikill 

xxxv,ILlM)-inaiV." 

XXXIX« 

.. Fjarri  er  \>\\.  lierra!  en  p6  heli  ek  ];essu  heizt  vaniz,  er  ck 

hcii  legit  üti  a  morkum,  at  skjöta  (Kr  eÖa  fugla  til  matar  mer.tt 
13.  ..Vera  ma  svä,-'  segir  konungr,    „kann  ok  vera,  at  jni 

sei*  annarr  en  ]ni  segiz." 

Eptir  J?at  ganga  f>eir  til  sa3tis  sins,  ok  varöveitir  Vi'Öforull 

orvar  sinar.     Li^a  nu  stundir. 

Der  wettkainpf  im  schwimmen. 

XXXIX,  1.  I>at  er  einn  aptan,  er  konungr  var  üt  genginn 

io  til  svefns,  at  f>eir  SigurÖr  ok  Sjölfr  ganga  utar  fyrir  j?ä  brceÖr 

Ingjald  ok  Ottar.     Deir  bera  J^eim  hörn  II  af  enum  sterkasta 

drykk   ok   biöja   ]?ä   drekka.     2.    Deir  taka  viÖ  ok  drekka  af. 

Litlu    siÖar    komu    J>eir    meÖ    onnur   II   hörn,    ok    ];öat    |>eir 

lief Öi   orÖ   fyrir,   pä   töku   peir  vi<*>   ok   drukku  af.     Da  nnelti 

15  Sjölfr:  „Liggr  sjä  ok  sefr  koflmaör,  felagi  ykkarrV" 

„Ja,"'    segja  ]?eir,  „p>at  J?ykkir  honum  vitrligra,  en  drekka  (,53) 
sik  üfceran." 

3.  „Hvärt   mim   svä  vera,"    segir  Sjölfr,    „e'Öa   mun   bann 
vanari  at  liggja  üti  ä  morkum  ok  skjöta  dyr  til  matar  ser  en 

20  balda  samsajti  bjä  rikum  monnum?  EÖa   mun  bann  vel  syndr 
vera?" 

„Ja,"  segja  J?eir,  „barÖi  mun  bann  vera  vel  büinn  at  ]>eiri 
fyrött  ok  oörum." 

4.  „Svä  mun  vera,"  segir  Sjölfr,  „en  }?ar  skuluin  ver  veöja 
25  um,   bvärt   bann   mun   betr  syndr  einn  eÖa  vit  bäÖir,   ok   J?ar 

skulu  vit  leggja  viÖ  bring  ]?enna,  er  stendr  mork,  en  J^it  II  bringa, 
er  stendr  hälfa  mork  bvärr,  en  konungr  ok  döttir  bans  skulu 
sjä  sund  värt,  ok  konungsdöttir  skal  varöveita  bringum." 

5.  Nu  meö  )>vi  at  J?eir  Ingjaldr  väru  ofdrukknir,   \>ä  jättu 
.so  f»eir  J>essu.    Eptir  J>at  ganga  }>eir  Sjölfr  i  brott,  en  hinir  gengu 


4.  at  skjöta  dt/r  u.  s.  w. ;  dasselbe  aldr  und  Öttarr  in  der  nähe  der  türe 

c.  27,  1 ;    39,  3.     Der  ausdruck   ist  sitzen  (c.  37,  4). 
stereotyp  von  unstät  umherirrenden  13.  peirhcföi  ort*  fyrir,  sie  sträub- 

kämpen,  so  von  Egill  und  Asmundr  ten  sich?    Ist  vielleicht  eigi  hinzu- 

(Fas.  III,  372).  zufügen,   und  bezieht  sich  fn'ir  auf 

6.  en  pü  seyiz  =  en  pü  segir  pik  SigurÖr  und  Sjölfr:  obgleich  sie  keine 

vera,  s.  zu  c.  1,  6.  aufforderung  aussprachen? 

Cap.  XXXIX.    lü.  utar,  weil  Ingj-  19.  vanari,  25.  syndr  erg.  vera. 


Der  wettkampf  im  schwimmen. 
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XXXIX. 


at  sofa.    Um  morgininn,  er  }?eir  vakna  Ingjaldr  ok  Öttarr,  kemr^Q^ 
f>eim  1  hug,   at  eigi  mun  veÖjat  orÖit  til  vitrliga;   taka  nu  )?at 
räÖs,  at  segja  ViÖforli,  hversu  komit  er. 

6.  Hann  segir:  „Eigi  hefir  ykkr  tekiz  til  forsjäliga,  ]?viat 
it  vitit  eigi,  hvärt  ek  hyt  ä  vatni;   en  |?öat  svä  vseri  um  hriö  5 

(155)  at  kalla,  j?ä  hefi  ek  ]>ö  svä  fyrirlagt,  at  ek  kom  aldri  ä  sund 
et  nsesta." 

7.  Deir  segja  J?ä:  „Gerum  eigi  ]>etta  oss  at  vanda;  J>at  er 
makligast,  at  vit  gjaldim  själfir  heimsku  okkarrar,  ok  bau 
J>eir  hringa  okkra."  io 

Viöforull  segir:  „Eigi  nenni  ek  |?vi,  f>ar  sem  it  p>ykkiz  veita 
mer  tillseti  i  ollu  ok  viröing,  at  fara  eigi  til  sunds,  ok  segit 
sva  koniiDgi  ok  döttur  bans." 

8.  Peir  gera  nu  sva.    Konungr  lsetr  nii  bläsa  um  borgina; 
gengr  nü  til  mügr  ok  margmenni,  at  sjä  a  )?eira  leik.  Sem  konungr  15 
ok  döttir  bans  ok  allr  borgarlyÖr  var  kominn  til  vaz,  )?ess  er  j?ar 
var,  J?ä  ganga  )?eir  III  ä  sund,  ok  väru  pe\v  broeÖr  i  sundfotum, 
en  Viöforull  var  i  kofli  sinum.     9.  Ok  ];egar  ]?eir  koma  a  djüp, 
leggjaz   p>eir   bäÖir  at  koflmanni  ok  foera  niÖr  ok  balda  i  kafi 
lengi.     Dar   kom   enn,   at   peiv  letu   bann   upp  ok  töku  bvild.  20 
Peir  leggjaz   ]>k  at  bonum  i  annat  sinn,   en   hann   seiliz  ]>k  \ 
möti   J>eim   sinni   bendi   bvärum   ok  rekr  baba  i  kaf  ok  beldr 
niÖri  sva  lengi,   at  fadoemi  j?öttu  i  vera,  äÖr  en  letti.    10.   Do 
setlar  hann    J?eim  skamma  bvild;   foerir  }?ä  enn  niÖr  ok  beldr 
niÖri   svä  lengi,   at  engi  a3tlaÖi,   at  lifs  mundi  ]?eir  upp  koma.  25 
Dat  verör  enn,  at  p>eir  koma  upp  allir;  stokkr  pii  blöÖ  ör  nosum 
)?eim  bäÖum   broeÖrum.     11.  Peir   uröu  J>ä  ok  eigi   själfbjarga 
til  lands;  Viöforull  flytr  ];ä  nü  til  lands.     SiÖan  leggz  bann  ä 


4.  takaz  til,  impers.  m.  d.  dativ, 
wiederfahren,  geschehen.  Oddr  sagt: 
es  ist  euch  nicht  klug  widerfahren 
=  ihr  habt  nicht  klug  gehandelt. 

5.  6.  poat  —  kalla,  obwohl  ich 
einigermassen  im  stände  war,  mich 
eine  zeit  lang  über  wasser  zu  halten. 

6.  fyrirlagt,  seil,  at  koma  d  sund; 
fyrirleggja  ist  synonym  mit  fyrir- 
läta,  etwas  aufgeben. 

12.  tillwti,  ehrfurcht,  achtung. 
§  8  — 11.      Aehnliche    schwimm- 


künste  werden  auch  sonst  berichtet, 
z.  b.  von  könig  Ölafr  Tryggvason 
(Fms.  II,  269  fg.),  Hemingr  Asläksson 
(Fiat.  III,  407  fg.)  u.  a. 

15.  mügr  ok  margmenni,  dieselbe 
allit.  formel  auch  Fms.  I,  223 30,  Bjar- 
nar  s.  Hitd.  931,  Grett.  I23. 

17.  sundfpt,  schwimmkleider;  es 
wird  hervorgehoben,  dass  Viöforull 
den  sieg  nur  der  eigenen  kraft  ver- 
danken will. 

21.  hann  seiliz  u.s.  w.  s.  zu  c.  37,7. 
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QOs.    Band  <>k  leikr   marga   leika,   ok   am   BfÖir  gengr  bann  ä  Land 

"•ok  rvrir  konune  ok  heilsaÖi  ä  bann.  (|,T» 


XL. 


12«    Konungr  tok    pvi   vel  uk   maclti:    J'ü   ort  syndr  vcl, 
ViÖfondl!« 
5  „Ja,  herra!"  segir  hann,  „yöar  nyt  ek  at  )>vi.  J>ött  ck  fenga 

nii  ba-rra  hlut." 

„Vera  niä  sva,"  segir  konungr. 

Drifr  nü   fölkit  brott.     KomiDgr  gengr   du  ok  i  holl  sina 
mei5   hirÖ  sinni  ok   er  nü   mjok  hugsjükr,  hverr  ];essi  maftr 
10  mun  vera. 

13.  Konungsdottir  faer  honum  nü  bringana,  en  Vioforull 
selr  )>eini  Ingjaldi  ok  segir,  at  J?eir  skulu  bafa.  Konungr  talar 
nü  jafnan  viö  dottur  sina  ok  vi'Ö  Harek  ok  biör  p>au  vis  veröa, 
hverr  pessi  vetrgestr  er.     Dau  kvaouz  )>at  gjarna  vilja. 

Der  wettkampf  iin  trinken. 

15  XL,  1.  Pat  er  nü  eitt  kveld,   er  stund  leiö,   ok  konungr 

var  sofa  farinn,  ]>k  taka  J?eir  Sjölfr  ok  SigurÖr  born  II  niikil 
meÖ  enum  sterkasta  drykk  ok  ganga  utar  fyrir  )rk  Ingjald  ok 
biÖja  pa  drekka.  Peir  töku  viÖ  ok  drukku  af.  2.  Deir  letu 
taka    p>eim    onnur   II;     )>h    nnelti    Sjölfr:    „Sefr    )?essi    jafnan 

20  raumrinn,  koflmaorinn?    Eöa  bvart  ma  bann  ekki  drekka?" 

Ingjaldr  segir:  „Dat  er  eigi;  bann  er  enn  mesti  drykkju- 
maör." 

3.  Sjölfr  mselti:  „Par  skulum  vit  veoja  um,  hvärt  meira 
mä  bann  drekka,  eöa  vit  baöir  brceör;   skulum  vit  hringa  II 


2.  Ueilsa  d  ehn,  vgl.  dän.  Mise 
paa  nogen,  schwed.  heisa  pä  nägon 
(mit  tonlosem  paa,  pä). 

5.  ydar  nyt  ek  at  pvi,  ich  habe 
euch  dafür  zu  danken;  gemeint  ist 
wohl,  dass  die  hamingja  des  künigs, 
weil  er  dem  Oddr  wohlgesinnt  war, 
ihm  in  der  gefahr  beistand. 

5.  pött  steht  oft  geradezu  für  at, 
vgl.  Heinzcl,  Anz.f.d.  a.  XIII,  247  fg. 

9.  hugsjükr,  bekümmert. 

Cap.  XL.  15.  er  stund  leib,  von 
der  zeit  im  allgemeinen ;  vgl.  c.  38, 1 3 : 
UtSa  nü  stundir;  c.  4,2  skamma  stund 
vil  ek  at  pit  set  i  brott. 


16.  var  sofa  farinn  =  var  farinn 
at  sofa  (so  unten  §  6),  eine  poetische 
construetion,  welche  in  prosa  selten 
ist:  str.  33 8  (c.  40, 11):  ykrdk gjalda 
greypan  verka;  Vsp.  53 2 :  Openn  fem 
vip  ulfvega.  Fiat.  I,  7 1 :  peir  mundu 
par  koma  rasna  ha  na  riki.  Mehr 
beispiele  Lund,  367  f.,  vgl.  361. 

§  1 — 4.  Man  beachte  die  durch  die 
ähnliche  Situation  veranlasste,  zum 
teil  wörtliche  Übereinstimmung  mit 
c.  39,  1—5. 

20.  raumr'mn,  Fas.  II,  384  :  er  pat 
kallat,  at  peir  menn  sc  miklir  raumar, 
sem  Ijötir  eru  ok  störir. 
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vift  leggja,  er  stendr  mork  hvarr,  en  ]At  skuluft  leggja  vi$  QOs. 
hofuft  ykkur.  Skal  döttir  konungs  sitja  hjä  ok  skyra,  hvärir  XJj* 
vinna." 

4.  Nu  meÖ  pvi  at  ]>e\r  varu  ofdrukknir,   ]?k  jättu  ]?eir  ok 
festu  f>etta  sin  i  milli.     Eptir  )?at  föru  f>eir  at  sofa.    Um  morg-  5 
ininn  vakna  )?eir  Ingjaldr;  pykkjaz   nii  vesselir  sinna  ummajla. 
Po  segja  p>eir  ViÖforli  til,  hvar  komit  var. 

5.  ViÖforull  mselti:  „Sva  mikil  )?arflausa  sem  mer  J>ötti  i 
fyrri  veöjun  ykkarri,  j?ä  ]^ykki  mer  nü  miklu  viÖ  auka,  er  j>it 
hafit  lif  ykkat  lagt  undir  ena  mestu  fölsku,  er  ofdrykkja  er.  10 
6.  En  sakir  ykkars  göÖvilja  annars  til  min  ok  umsätar  ]>eira, 
er  oss  vilja  ollum  fyrirkoma,  p>ä  mim  mer  ilt  ]?ykkja,  at  sja 
ykkr  leidda  undir  oxi,  ef  ek  mä  ykkr  hjälpa.  Segit  svä 
konungsdöttur,  at  ver  munum  reyna  drykkju  i  aptan,  er  kon- 

(159)  ungr  er  genginn  at  sofa."  15 

7.  Peir  segja  nü  konungsdöttur,  ok  hon  foÖur  sinum. 
Konungr  msßlti:    „Pat  er   eigi  illa  sums  kostar,  ];>viat  )?at 

er  likast  til,  at  ver  vert)im  visir,  hverr  )?essi  maftr  er,  ok  skulu 
]>it  Härekr  gefa  nü  at  gööan  gaum,  hvat  i  ferr  meÖ  J?eim." 

Pau  kväÖuz  mundu  freista.  20 

8.  Nü  liör  dagr  sja,   ok  ferr  konungr  at  sofa,     Konungs- 
döttir fcerir  nü  sseti  sitt  ok  p&u  Härekr,   ok  setjaz  J?au  utar  ä 

6.  pykkjaz  —  ummcela,   sie  glau-  17.  sums  kostar,  in  gewisser  hin- 

ben  in  hinsieht  auf  ihre  äusserun-  sieht,  so  Fiat.  II,  349 :   var  pat  pö 

gen  unglücklich   zu   sein,    d.  h.  es  vel  sums  kostar. 

scheint    ihnen,    dass    sie   jedesmal  18.  likast  =  likligast,  das  wahr- 

worte   sprechen,   welche  sie  später  scheinlichste,  vgl.  zu  c.  22,  7. 

reuen,    vesall  bedeutet  ursprünglich  1 9.  gefa  nu  at  gö'd'an  gaum,  s.  zu 

verlustig,  beraubt ;  daraus  ist  der  geni-  c.  38,  7. 

tiv  zu  erklären;  Häv.  69  ' :  esat  mapr  fara  i,  sich  ereignen,  so  c.  41,  1 : 

alz  vesall,  pöt  se  illa  heul.  alt  pat  er  i  hafdi  farit  um  nöttina. 

8.  parflausa  =  parfleysi.  21.  Konungsdöttir  ok  pau  Härekr 

9.  er  pit  hafit  u.  s.  w.  ViÖforull  =  pau  konungsdöttir  ok  H. ;  so  c. 
meint,  die  sache  werde  durch  zwei  l,b:Oddrok  peir  Äsmundr;  c.  40, 21  : 
umstände  verschlimmert,  erstens  da-  Sjölfr  ok  peir  Sigurcür  babir;  c.  4 1 , 1 : 
durch,  dass  die  brüder  ihren  köpf  döttir  hans  ok  pau  H. 

aufs  spiel  gesetzt  haben,  sodann  da-  22.  fozra,  fortrücken,  ändern ;  Isl. 

durch,   dass  die  wette  eine  so  thö-  forns.  I,   20:    foerb'r  var  gardrinn. 

richte   sache  wie   die  ofdrykkja  be-  Die    königstochter    und    H.    sassen 

treffe.    Die  letztere  bemerkung  fehlt  vorher  den  brüdern  Sigurör  und  Sjölfr 

in  der  längeren  redaction  und  dürfte  gegenüber  (c.  37,  1)   aber  weit  von 

wol  unursprünglich  sein.  Oddr  entfernt,    Jetzt  wählen  sie  sich 
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<|0s.    bekk  jafnnaer  hvarnmtveggjnm.    I»ä  Btanda  )'cir  Sjolfr  ok  Sig- 
XL.    UY^y  Qpp  ]IKM\  |,orn  jj  q]^  ganga  atar  fyrir  \>ä  sessananta. 

(.).  I>ä    iiKi-lti   Sjölfr:    ..hü,  koflmaÖr,    |?at  skal   apphaf  at 
olteiti  varri,   at  ek   siwri  |>ik  fyrir  [;ann  guö,  er  ]>>ü  truir  a,    ef 
5  )ni  ätt  annat  natu  en  heita  ViÖforull,  );ä  seg  nü  til  J>ess!" 

„Ja,"  segir  bann,    „ef  |>er  er  forvitni  ä  oafni  minu,  ]>a  er 
[>at  Avant,  ek  heiti  Oddr." 

10.  „Ja,"    segir  Sjolfr,   „nü  er  enn  hälfu  betr;   ok  er  )>er 
her  hörn: 

10  31.  „Oddr!  klauft  eige      at  orrosto     (11) 

—  hrokk  hjälmat  \ip  —       Hannes  skyrtor; 
gu)?r  geisaf>e,      gekk  eldr  i  bö, 
]?äs  ä  Vindom       vä  sigr  konungr." 

Nü  faer  SigurÖr  honuni  annat  hörn  ok  kva<5  J?at: 
15  32.  „Oddr!  vast  eige      at  eggrofe,     (12) 

]?äs  segge  allvalds      svelta  letora; 
bark  sor  p>a)?an      sex  ok  ätta, 
en  ]?&  mep>  byg^om       batt  j;er  matar." 

11.  Nü   ganga   )?eir  at  sitja,   en  Oddr  drekkr  af  hornum. 
20  ha   riss  Oddr  upp  ok   fyllir  hornin  ok  gengr  fyrir  ]?a  ineÖ  ok 

faer  sitt  hörn  hvarum  ok  kvaö  fetta: 

33.  „Pit  skoloj?  hlyf>a      hrof>re  rainom,     (13) 
SigurJ?r  ok  Sa3olfr      sessonautar! 


einen  platz  näher  bei  der  tür  (utar, 
vgl.  zu  c.  39,1)  wo  Oddr  sitzt  (c. 
37,4). 

2.  sessunautr,  wer  mit  jemand  auf 
derselben  bank  sitzt,  genösse. 

3.  upphaf,  erg.  vera. 

4.  sozra,  beschwören,  zu  sverja. 

5.  heita,  pleonastisch.  —  Die  frage, 
welche  Sjolfr  hier  tut,  und  die  fol- 
gende antwort  sollen  erklären,  dass 
Oddr  in  den  folgenden  versen  bei  sei- 
nem rechten  namen  genannt  wird. 

7.  üvant ,  nicht  mit  Schwierigkei- 
ten verbunden,  d.  h.  leicht  auszu- 
sprechen (?). 

11.  Hampes  skyrta,  panzer. 

12.  guj>r  =  gunnr  und  hildr  (str. 


37,  3)  zwei  sehr  bekannte  valkyrien- 
namen,  Sn.E.  1, 1 1 8. 1 20,  daher :  kämpf. 

13.   Vindar,  Yindr,  die  Wenden. 

1 5.  eggrop,  das  röten  des  Schwer- 
tes, kämpf,  vgl.  str.  42  ':  pars  sverp 
rupom.  Anders  wahrscheinlich  str. 
3(>4  und  54 4:  folkrop,  welches  wol 
als  folkhrop  (hrjötia)  aufzufassen  ist. 

1(5.  seggr,  mann. 

(dlvaldr,  fürst. 

svelta,  sterben  (got.  sviltan). 

20.  med,  erg.  hornin. 

22.  hröpr,  lied,  welches  zu  jrnds. 
ehren  gesprochen  oder  gesungen 
wird,  hier:  selbstlob. 

23.  Die  erste  halbzeile  ist  dreisil- 
big  mit   verschleifung    der    beiden 
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ykr  äk  gjalda      greypan  verka,  ""s* 

hi'öpr  harf>snuenn,       huglausom  tveimr. 

34.  Du  latt,  Sseolfr!       so)?golfe  ä     (14) 
dä];a  vanr      ok  dyrs  hugar, 

en  ek  üt      mej?  Akvitanom  5 

fjöra  menn       fjorve  nsem^ak." 

12.  Nu  gengr  Oddr  at  sitja,   en   ]?eir  drekka  af  hornum. 
SiÖan  ganga  )?eir  fyrir  Odd  meÖ  hörn  füll.     Pa  kvaÖ  Sjölfr: 

35.  „Pii  hefr,  Oddr!  faret      mep  olmusom     (15) 

ok  bitlinga      boret  af  porte,  10 

en  ek  einn       af  Ulfsfjalle 
hoggvenn  skjold      i  hende  bark." 

Pä  selr  SigurÖr  Oddi  hörn  annat  ok  kvaÖ  j?etta: 

36.  „Oddr!  vast  eige      üt  me)>>  Grikkjom,    (16) 

f>äs  ä  Serkjom       sver|?  vor  ruj?om;  15 

gorjwm  harf>an      hljom  isarna, 
fello  fyr]?ar      i  folkro)?e." 
IB.  Nu  ganga  j?eir  at   sitja,   en  Oddr  drekkr  af  hornum. 
Siftan  fyllir  hann  hornin  ok  gengr  fyrir  }?k  ok  kva<5  ]?etta: 

37.  „Pii  latt,  SigurÖr!       i  sal  meyja,     (18)  20 
mej?an  vif>  Bjarma      borp>omk  tysvar; 

hebungen.      Dreisilbige    verse    ent-  15.   Serkjar,    die    Sarracenen  Pa- 

halten   auch    einige    der   folgenden  lästinas,    was    aus    der   erwähnung 

Strophen:  341— *;  35 3— 4.  der  Grikkjar  in  z.  14  hervorgeht, 

1 .  greypan  verka,  ein  hartes,  grobes  j  6  hljömr,  sonitus,  dann :  stimme ; 
werk  (die  von  ihnen  gesprochenen  Sn.E.I,hU:Heitvrokroddhljdmr... 
Strophen).  SV((    (dadurch)    skal   orrostu   kenna 

2.  hröpr  har'osnuenn,  ein  hröpr,  (umschreiben)  vtö  svertS  eoa  onnur 
in  dem  man  seine  meinung  mit  be-  vdpn  eda  hUfar, 

stimmtheit  ausspricht.  ,  .  «     ,  , 

,     ,-,..,        ,  „.  warn,  eiserne  waffe,  bes.  schwert. 

3.  sopgolf,  kuche ;  der  Vorwurf  ist 

dem  in  str.  37  \    38  \  42*  enthalte-  X1'  ^ar'  männer 

nen  ähnlich.  folkrop,  s.  zu  str.  32 l. 

5.  6.  beziehen  sich  auf  c.  33,  (5 — 7.  str.  37  bezieht  sich  auf  c.  9.    Dort 

9.  s.  zu  str.  37 4.  wird  nur  von  einem  kämpfe  mit  den 

10.  bitlingr,  kleinigkeit,  zu  biti,  Bjarmen  berichtet.  Zum  inhalt  vgl. 
stück.  Der  Vorwurf  ist  str.  32  '  ahn-  Helgakv.  Hund.  I,  35:  sä7s  (Helge) 
lieh.  opt  hefer  prno  sadda,  mepan  Jni  ü 

11.  Ulfsfjall,  ein  fingierter  name,  kvernom  kyster  pyjar. 
wie  str.  39 ':  Ätalsfjall. 
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QOs.  liöpoin  liilde      heldr  Bnarlega, 

"•  6D   |n'i,  Beggr!   i  sal        svaf't   und   bllBJO. 

38.  Slött  vip  raeyjar      mäfying  saman,    (17) 
mepan  loga  letoro       leika  of  konung; 

:,  iiniiom  harj^an      bilding  drepenn. 

ok  Olve  vas      aldrs  of  synjat." 

14.  Oddr   gengr   ]ni   at   sitja,   en   peir  drekka  af  hornuni. 
IM  naest  ftera  J?eir  Oddi  hörn  II,  ok  kvaÖ  Sjölfr  |>>etta: 

39.  „Oddr!  vast  eige      ä  Atalsfjalle,     (19) 
Ki                         (?äs  fenloga       fenget  hofyom; 

ver  berserke      binda  knottom, 

J>a  vas  af  kappe      konungs  lij?  drepet." 

15.  Sigurör   kvaÖ   nü   ekki.     I>eir  ganga  nu   at  sitja,   en 
Oddr   drekkr   af  hornum.     Ok   nü   gengr   hann   fyrir   (?a   meÖ 

15  II  hörn  ok  kvaft  p>etta: 

40.  „Sseolfr!  vast  eige      f>ars  sea  knatte     (20)  (162) 
brynjor  manna      blöj;e  f>vegnar; 
hrukko  oddar      i  jarnserkjom, 
en  ]>\i  holl  konungs      heldr  kannaj?er. 

2o  41.  Sigurpr!  vast  eige,      J^ars  sex  hruj?om     (21) 

hobrynjo)?  skip      fyr  Holmsnese; 


1.  höpom  hilde  (s.  zu  31,3),  vgl.  str.  39 3:  binda  knottom  =  bundom, 
str.  10  3   (c.  29,  4):   liafa  römo  hdfm,  str.  471:  letom  barpar  =  borpom. 
str.  15 3  (c.  29,  9):  orrosto  heyja.  6#  QiveTf    wahrscheinlich    ein  wi- 

2.  Die  erste  halbzeile  hat  am  ein-  king .  er  wir(j  sonst  njcnt  genannt, 
gang  eine  zweisilbige  unverschleif-  aic\rs  0f  synjat,  das  leben  wurde 
bare  Senkung,  was  bei  den  typen  jnm  genommen,  vgl.  str.  41  *:  aldre 
BC  auch  sonst  begegnet  (Sievers,  ncempom.  Derselbe  halbvers  Fafn. 
Proben,  s.  9).  Ihre  form  ist  -X-XX  368. 

So  auch  Strophe  40 4,   42 3,  43 5,  48 3  10.  fmlogi,  flamme  des  sumpfes, 

(2.  hälfte),  49 5,  55 4  (2.  hälfte).  Auch  g0\^  sD>  £.  I,  336  ff. 

35  x,  45  *  können  so  aufgefasst  wer-  fenget  hpftom  =  fengom. 

den,  wenn  nicht  35  *:  „I'ü  'fr  Oddr  16   Undite,  unpers. ;  wo  man  sehen 

fa/ret"    zu   lesen   und    45 4    „hann"  konnte. 

interpoliert  ist.           ^  ]g    Du  zQggt  eg  yor  {hd(h^  dfch 

seggr,  s.  zu  str.  32  .  -n  der  königshalle  ailfzimalten  (kan- 

3.  mdlping,    Zusammenkunft   um  naper). 

zu  sprechen;  sldm.  saman,  sich  mit  21.  höbrynjop, hochgepanzert ;das- 

jemand  unterhalten.  seiDe  Olafs  saga  kyrra,  Heimskr.  s. 

5.  unnom  drepenn  =  dropom ;  so  635  **,   vgl.  Haralds  saga  haröraöa, 
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vast  ok  eige       vestr  mep>  Skolla, 
f>äs  Englagram       aldre  nsem)>om." 

16.  Oddr  sez  nü  ni$r,  en  );eir  drekka  af  hornum.    Ok  siÖan 
fylla  ]>eir  hörn  ok  foera  honum,  ok  verör  nü  ekki  kveÖit.    Deir 
setjaz  niÖr,  en  Oddr  drekkr  af  hornum  ok  fyllir  )?eim  onnur  ok  5 
ser  nü,   at    ]?eir  geraz  mjok  drukkniv,  ok  nü  fcerir  hann  ]^eim 
hörn  ok  kvaÖ  }?etta: 

42.  „Sseolfr!  vast  eige       J?ars  sver}?  ru]?om     (22) 
hvoss  a  jarle      fyr  Hleseyjo, 

en  ]>i\  hallap>esk      heima  ä  mille  10 

kynmälasamr,       kalfs  ok  ]?yjar. 

43.  Sigurfu*!  vast  eige       es  a  Selund  feldak     (23) 
bro]?r  bolhar]?a:       Brand  ok  Agnar, 
Asmund,  Ingjald,      Alfr  vas  enn  fimte, 

en  }>ü  heima  lätt      i  holl  konungs  15 

skrokmalasamr,       skau]?  hernumen!" 

17.  Pä  sez  Oddr,  en  J?eir  drekka  af  hornum.  Ok  enn  fylla 
]?eir  hörn  ok  foera  Oddi  ok  kvefta  ekki,  J?viat  af  )?eirn  tok 
malit,  er  )?eir  geraz  üfoerir.  Oddr  drekkr  af  hornum,  en  ]>eir 
sitja,  ok  nü  fyllir  Oddr  hornin  ok  fcerir  ]?eim  ok  kveÖr  J?etta;  20 


(JOs. 
XL. 


Heimskr.  592:  höbrynjatiar  skciüar. 
Ein  solches  schiff  wird  beschrieben 
Fiat.  I,  481 :  Jarlinn  (Eirikr)  haßi 
jdrnbarfta  geysi  mikinn  . . .  par  var 
skegg  ä  ofanverb'u  barftinu  hvdru- 
tveggja,  en  niftr  frd  skegginu  jdrn- 
spgng  breit)'  ok  pykk  sem  barb'it,  ok 
tok  alt  i  sjö  ofan ;  pvi  var  pat  skip 
kallat  Jdrnbardi;  hann  var  allr.a 
skipa  rammgervastr.  —  Hölmsnes, 
vielleicht  kein  bestimmter  ort ;  über- 
all, wo  hölmar  sind,  kann  auch  ein 
Hölmsnes  sein ;  die  saga  berichtet 
von  dem  hier  erwähnten  ereignisse 
nichts  näheres.  Jetzt  heissen  ver- 
schiedene örtlichkeiten  in  Schweden 
und  Norwegen  Holmen. 

1.  2.  beziehen  sich  auf  c.  25,  1 — 0. 
9agabibl.     M 


8.  str.  42  bezieht  sich  auf  c.  23, 
4—5. 

1 1 .  kynmalasamr,  ausserordentlich 
geschwätzig,     {kyn,  wunder). 

d  mille  kalfs  ok  pyjar  =  d  sop- 
golfe  (str.  34  *). 

12.  str.  43   bezieht  sich  auf  c.  19. 
16.  Ist  entbehrlich  und  scheint  ein 

zusatz  zu  sein ;  man  beachte  die  Ähn- 
lichkeit mit  str.  42 4  und  47  4. 

skrokmalasamr,  wer  lüge  (skrok) 
erzählt. 

skau/>,  taugenichts. 

18.  tdk  (unpers.)  mdlit  (acc.)  es 
versagte  die  rede. 

19.  ufoerir,  vgl.  c.  39,  2:  drekka 
sik  ufozran. 


6 
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11.   „Sfflolfrl  vasi   cige       sul'i-  ;'i   Ski)><».     (24) 
psxB  konnngar      knipo  hjalma; 
öj?om  dreyra,      Bvat  gkla  t<'»k. 

vfg  vak)>a  ek  —       vast  eige  J>ar. 

15,  Signier!  vast  eige      i  Sviaskerjom    (25) 
)>äs  Halfdane      heipter  guldom; 
ur^o  rander       i  oguiiklofn'a 
sver}>om  skornar,      en  hann  sjalfr  drepenn." 

18.  Nu  sez  Oddr  niör,  en  J>eir  drekka  af  hormim,  ok  nü  foßra 

io  J?eir  Oddi  hörn,  ok  geisar  nü  fast  i  )?eim,  ok  grenja  mjok.    Oddr 

drekkr  )>egar  af  ok  fyllir  ]?eim  onnur  ok  foerir  ok  kvao  f>etta : 

46.  „Hvar  vyro]?  it  f>ä,      vesalar  snytor!     (26) 
es  heldom  aske      i  Elfarsund, 

teiter  ok  reifer      at  Tronovogom? 
15  J?ar  la  Ogmundr       EyJ?jöfsbane 

trau]?astr  flugar       ä  tveirar  skipom. 

47.  Dar  letom  ver      linder  bar)?ar     (27) 
horf>o  grjöte,      hvossom  sverf>om; 


str.  44  bezieht  sich  auf  c.  25,7 — 10. 
Zwar  wird  dort  erzählt,  dass  die 
beiden  ^önige  viff  Elfina  liegen, 
nach  der  längeren  redaction  aber 
(L,  s.  86)  liegen  sie  vor  SkiÖa.  Ueber 
den  ort  SkiÖa  s.  zu  c.  16,  1. 

1.  suf<r,  von  des  dichters  heiinat 
Norwegen,  nicht  von  Russland,  wo 
Oddr  sich  aufhält,  aus  gerechnet. 

2.  knipo  =  knypo ;  ein  infinitiv 
knia neben knyja  begegnet  aber  nicht. 

str.  45  bezieht  sich  auf  c.  15,  ob- 
gleich der  dort  mitgeteilte  bericht, 
Hälfdan  liege  vi'd  Elfarsker,  nicht 
zur  Strophe  stimmt,  nach  welcher 
er  sich  i  Sviaskerjom  (Stockholms 
skärgärd)  aufhält. 

7.  rögmiklopr,  wer  den  krieg 
grösser  macht,  krieger. 

10.  grenja  mjok,  wie  die  Arngriins- 
söhne  c.  28,  8. 


str.  46  gehörte  ursprünglich  zur 
älteren  sevidräpa;  derjenige,  der  sie 
in  unser  gedieht  aufnahm  —  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  der  dichter 
desselben  —  hat,  um  sie  dem  ge- 
diente anzupassen,  die  erste  zeile 
hinzugedichtet;  in  z.2  wurde  es  hin- 
zugefügt (Ark.  VIII,  1 29).  Die  Strophe 
bezieht  sich,  sowie  str.  47,  auf  c.  26. 

12.  snyta,  rotz,  als  Schimpfnamen. 

13.  askr,  schiff. 

14.  reifr,  froh. 

1 6.  traupastr  flugar.  s.  zu  c.  29,  5. 
str.  47    ist   im   anschluss   an    die 

vorige  Strophe  gedichtet ,  als  die- 
selbe in  dieses  gedieht  aufgenom- 
men war;  dass  sie  nicht  wie  jene 
aus  einem  älteren  gediente  heriiber- 
genommen  ist  beweist  z.  4. 

1 7.  letom  barpar,  s.  zu  str.  38,  3. 
Und,  schild  (linde). 


Der  wettkampf  im  trinken.  83 

J?rir  liff>om  v6r,       en  f>eir  nio:  Q^s« 

hrökr  hernumenn!       hvi  J?eger  nu?" 

19.  Oddr  gengr  nü  til  ssetis,  en  J?eir  drekka  enn  af  horn- 
um   ok   foera   Oddi  hörn  II,  ok   ])()   sjä  allir  er  inni  varu,  at 
f>eir  varu  farnir.     Oddr  drekkr  af  hornum  }?egar  ok  fyllir  enn  5 
ok  foerir  J>eim  ok  kvaft  J?etta: 

48.  „Sseolfr!  vast  eige      Sämseyjo  i,    (28) 
]?ars  vi)?  Hjorvar)?      hoggom  skiptom; 
tveir  vorom  vit,      en  J?eir  tolf  saman, 

sigr  haf]?a  ek  —      sazt  kyrr  me)?an.  l° 

49.  Gekk  of  Gautland      i  grimmom  hug     (29) 
sjau  dogr  saman,      aj?r  SaeviJ?  fyndak; 
knattak  J?eira,      äj?r  patysin  forak, 
fimtän  lij?a      fjorve  rä]?a, 

en  J?ü  gjogra)?er,      g^rungr  vesall!  15 

sij?  of  opnom       til  ssengr  j?yjar." 

20.  Pä  var  oept  at  um  hollin a  alla,  en  Oddr  gengr  til 
sa)tis  sins.  Deir  drukku  af  hornum  enn;  pk  ma3lti  konungs- 
döttir,  baÖ  menn  hlyöa  skemtan,  j?ä  er  hjä  vam.  Sjolfr  stendr 
enn  upp  ok  fyllir  hornin  ok  foerir  Oddi,  en  SigurÖr  var  nü  20 
farinn.  Oddr  tekr  viÖ  hornunum  ok  drekkr  af  J?egar.  SiÖan 
byrlar  hann  i  hornin  ok  gengr  fyrir  J>ä  Sjölf  ok  kvaÖ: 

50.  Pit  mono)?  hverge      hofer  p>ykkja,     (30) 
Sa3olfr  ok  SigurJ?r!      i  sveit  konungs, 

ef  Hjalmars  getk      ens  hugomstöra,  25 

)?ess'  snarlegast      sver)?e  beitte. 

2.  hrökr,  ein  Schimpfnamen,  Ion-  in  der  prosa  (c.  32,  9)  nicht  genannt; 

gurio  (Lex.  poet.  402  a).  nach  der  längeren  redaction  (L,  s.  1 1 0) 

str.  48  bezieht  sich  auf  c.  28-30.  sind  es  13  mann  er. 

7.  Sämseyjo  i,  s.  zu  str.  18  4(c.  30,  7).  15.  gjpgra,  stolpern. 

9  ist  von    str.  15 2  (c.  29,  9)    be-  gorungr,  scurra  (Lex.  poet.  224  a), 

einflusst,  vgl.  auch  str.  47 3.  zu  gär,  spott. 

str.  49  bezieht  sich  auf  c.  32.    Die  16.  Vgl.  str.  42 4,  43 5  u.  a. 

strophe    gehörte    ursprünglich    zur  19.  pd  er  hjd  vceri,   bestimmung 

älteren  aevidräpa  doch  sind  z.  5—6  zu  menn. 

später  hinzugedichtet.  26.  sverpe     beita,     das     sehwert 

13.  14.  knattak  rdpa  =  repk,  s.  beissen  lassen,  kämpfen,  so  str.  57 2 
zu  str.  38 8.  (c.  44,  2):  hverr  jarls  magne  eggjom 

1 4.  fjgrve  rdpa  =  aldre  narnia,  (str.      heiter. 
41 4).    Die  zahl   der  getöteten  wird 

6* 
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51.  Gekk  skarpla  DörJ>r      fyr  skjoldo  fram,     (31)        (166) 
hvars  orrosto      eiga  skyldom; 

bann  lct  Halfdan      bniga  at  volle, 
fröknan  stille,      ok  bans  fylgjara. 

52.  Vörom  vit  Asmundr      opt  i  bernsko     (32) 
fustbr6]?r  saman       bä]^er  litner; 
bark  fyr  stille      stong  Darrapar, 
pars  konungar       kappe  deildo. 

53.  Hefk  a  Saxa      ok  ä  Svia  herjat,     (33) 
Frise  ok  Frakka      ok  a  Flsemingja, 
Iva  ok  Engla      ok  endr  Skota,  (167) 
]?eim  befk  ollom       öparfr  veret. 

54.  Nu  hefk  dyra      drenge  talj?a,     (34) 
)?as  forj?om  mer      fylg^o  üte; 
mono  vist  enger      ver]?a  styan 
fraegre  fyr^ar       i  folkro^e. 

55.  Nu  hefk  örar    tyner  tatyar,     (35) 
pddi's  for]?om  ver      frampar  hofJ?om, 
opt  gengom  ver      til  ondveges 
sigre  fegner;       lotom  Sseolf  msela!" 

21.   Sjölfr   tök  viö'   horni   J>essu   ok   feil   J?ä   af  üt  dau'5-  (169) 
drukkinn  ok   p>eir  SigurÖr  baÖir,   en   drykkr  for  niör.     Oddr 


str.  51 — 55  gehörten  ursprünglich 
zur  älteren  aevidrapa  (s.  die  anin. 
zu  str.  46,  49);  die  zweite  hälfte  von 
str.  55  soll  sie  unserem  gediente 
anpassen  (Arkiv  VIII,  136). 

1.  skarpla  =  skarpliga. 

fyr  skjoldo ,  nl.  fyrir  herskjpldo, 
den  feldzeichen. 

4.  stiller,  fürst. 

str.  52 '— 2  teilt  mit,  was  die  sage 
c.  1,  14  berichtet. 

5  enthält  eine  zweisilbige  Sen- 
kung, was  sonst  in  den  älteren 
sevidr.  nicht  vorkommt;  ist  zu  lesen: 
Koro  vit  Asmundr,    '  ^X  '  X? 

7.  8.  Scheinen  eine  anspielung  auf 
c.  35  zu  enthalten. 

8.  Da/rrapr'i  häufig  in  Umschrei- 


bungen, welche  kämpf  andeuten;  so 
vefr  Darrapar  Eg.  s.  351 ,  kämpf; 
stpng  Darrapar,  speer  (Lex.  poet. 
95;  Sn.  E.  II,  494). 

str.  53.  Von  den  z.  2  genannten 
Völkern  berichtet  die  saga  nichts. 

16  stimmt  fast  wörtlich  überein 
mit  str.  36 4,  welche  zeile  ihr  nach- 
gebildet zu  sein  scheint. 

17.  18  haben  wahrscheinlich  ein- 
mal mit  den  c.  46,  7  als  str.  62  mit- 
geteilten zeilen  eine  Strophe  gebil- 
det (Arkiv  VIII,  137  f.). 

21.  feil  pd  af  üt,  d.  h.  feil  pd  üt 
af  pndugi,  in  welchem  die  briider 
sassen. 

22.  ok  feir  8.  bä'd'ir,  s.  zu  c.  4<>.  8. 
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gekk   ]?ä  til  ssetis  sfns  ok   drakk  um  stund,   ok  J>öttuz  flestir     Q0s* 
menn   eigi   mjok   finna  ä  lionum.     22.  Konungsdöttir  gekk  }?k    ^.  ' 
brätt  i  brott  ok  Härekr  me$  henni,  en  |?au  hofÖu  ]?ö  eigi  ekki 
at  hafz  um  kveldit,  }?viat  allan   ]>eira   kveÖskap  ok   sameign 
hoföu  psm  ristit  ä  speldi.  5 

Oddr  wird  erkannt  und  wirbt  um  die  künigstochter. 
XLI,  1.  Sem  konungr  var  kbeddr  um  morgininn,  kom 
döttir  hans  til  hans  ok  J?au  Härekr  ok  teöu  konungi  alt  J?at, 
er  f  bafÖi  farit  um  nöttina.  Pöttuz  J>au  nü.  oll  saman  gerla 
skilja,  hverr  p>essi  maÖr  mundi  vera,  ok  J?etta  var  prekvirki 
Orvar-Odds  en  enskis  mannz  annars,  J?viat  )?au  bofftu  peira  opt  io 
heyrt  getit  aör. 

2.  Nü  leiÖ  dagr  sä  framan  til  drykkjumäls.  Ok  sem  kon- 
ungr var  kominn  i  sseti  ok  oll  hiröin,  sendi  konungr  eptir 
ViÖforli  ok  ba$  hann  koma  fyrir  borö  sitt.  Sem  bann  kom 
)?ar,  ma3lti  konungr:  „Hitt  er  nü  til,  Orvar-Oddr,  ef  jni  ert  sä,  15 
sem  ver  hyggjum,  at  kasta  koflinum  ok  dyljaz  eigi  lengr;  oerit 
lengi  bofum  ver  J?ik  sett  meÖ  knopum,  ok  kennu  ver  per  mikil 
vold  af  j?vi." 

3.  „Svä  skal  nü  vera,  berra!'  segir  Oddr  „sem  J?er  vilit." 
Eptir  pat   kastafti   Oddr  af  ser   koflinum;    var   hann   undir   i  20 
skarlazkyrtli  hlaobünum,  ok  knytt  gullblaÖi  um  enni  ser,  digran 
gullhring  ä  hendi  ser,  bärit  silkibleikt  ok  feil  alt  med  lokkum, 

(171)  ok  var  maÖrinn  enn  oldurmannligsti. 


'2.  eigi  mjpk  finna  (bemerken)   ä  9.  Vor  petta  erg.  at. 

lionum,  näml.  dass  er  so  viel  ge-  10.  peira,  seil,  prekvirka. 

trunken  hatte.  12.  drykkjumdl,   die  zum  trinken 

'6.  pau  hpfftu  u.  s.  w.,   sie  hatten  bestimmte  zeit,  der  abend, 
nicht  nichts  getan,  d.  h.  sie  waren  17.  kennu  ver  —  ä  pvi,  wir  hal- 
sehr beschäftigt  gewesen.  ten    dafür,    dass    du   selbst   einen 

5.  hpf&u  pau  ristit  d  speldi,  eine  grossen  teil  der  schuld  trägst  (dass 

mitteilung,   welche   den  leser  glau-  wir  dir  bisher  keinen  besseren  platz 

ben  machen  soll,   dass   die  vorher-  angewiesen  haben), 

gehenden    Strophen,    wirklich   von  21.  Vor  knytt   erg.  haßi  hann; 

Oddr  und  den  brüdern  gesprochen  nach  hdrit  erg.  var.   So  c.  1,6:  var 

seien.    Dasselbe  c.  40, 7   von  Odds  sveinninn    vatni    ausbin,    ok    (var 

cevidräpa:  enpeirrista  eptir  d  speldi.  lionum)   nafn  gefit,  ok  (var  hann) 

Cap.  XLI.    7.  ok  pau  Härekr,   s.  kallatir  Oddr;  vgl.  Lund,  407  fg. 

zu  c.  40,  8.  23.  pldurmannligr,  ehrwürdig,  vgl. 

8.  er  i  haßi  farit,  s.  zu  c.  40,  7.  engl,  alderman. 


<><ldr  nimmt  Im  hoohsiti  platz. 

(!°s-  4.  Konungr  mtnlti:  tStfg  npp,  Oddr!  i  liäsjrtit  hjä  ou  ok 

i.\i.    ejg  vj(>  ()SS  fä  ()^  drykkjut" 

„Haut  mikla  )>okk,  herra!  fyrir  gott  boö,"  segir  Oddr;  „en 
naer  verSum  ver  at  sitja  ok  J>eir  sessunautar  minir,  sein  1  vetr 
5  hafa  setit  hjä  mer,  )->viat  eigi  saniir  nie r,  at  ]>eir  siti  hjä  knop- 
um,  en  ek  setjumz  i  häsa3ti." 

5.  Konungr  ma3lti:  „Ek  kann  (?ar  gott  rät5  til;  Härekr  skal 
sitja  f>er  et  nsesta,  J?ä  J;eir  Ingjaldr  ok  Ottarr;  skulu  peir  ok 
)>at  starf  fä,  at  |?eir  skulu  vera  ]?er  til  J^jönustu,   dogum   sem 

10  nöttum." 

„Vel  maeli  p&r,  herra!" 

6.  Nu  var  svä  skipat,  sem  konungr  kvaö"  ä.  GerÖiz  nü 
brätt  enn  mesti  felagskapr  meÖ  Oddi  ok  Häreki;  Ingjaldr  ok 
Ottarr  J?jönu$u  honum  ok  i  ollu  ]?vi,  er  p>eir  mättu.     Konungr 

15  metr  nü  ok  Odd  svä  mikils,  at  engi  komz  til  jafns  um  f>at. 
7.  Svä  liftr  nü  fram  J?essi  vetr,  en  er  hallaöi  vetri,  toluönz 
J^eir  viÖ  Oddr  ok  Härekr;  spuröi  Härekr,  hvat  Oddr  vill  at 
hafaz.  Hann  kvez  eigi  räolnn  i  ]?vi:  „mer  )?ykkir  viftast  dauf- 
ligt  eptir  mannamissi  j?ann,  er  ek  hefi  fengit." 

20  8.  „Värkunn  er  J>at,"  segir  Härekr,  „J?ö  verör  maÖr  eptir 

mann  lifa;  eöa  eru  }?er  ekki  kvänfong  i  hug?" 

„Ek  veit  eigi  ]?at,"  segir  Oddr;  „mer  J?ykkir  eigi  afva3nt, 
at  ek  j?ykkja  gamall,  en  ek  vil  eigi  kvängaz  til  p>ess  at  stokka 
enn  lägt." 

25  9.  „Mer  er  sliks  vän,"  segir  Härekr;  „e<5a  viltu  ]nk  i  nokk- 

ura  hsettu  leggja  at  fä  konungsdöttur,  föstru  mina?" 

I.  hdsceti,    dieses  wort,  das  seit  18.  viftast,  überall, 

dem   11.  jahrh.    in    gebrauch    kam,  19<  mannamissir,  der  Verlust  aller 

deutet  den   ehrensitz   in   der   kon-  seiner  freunde. 

ungsholl  an  (vgl.  zu  c.  37,  1).    Wie  ,0<  2]    ^y  _  ^      e[n  sprich_ 

aber  in  den  sogur  die  namen  stofa  vertk  =  mun,  skal,  vgl.  c.  30, 

und  hoU,    so  werden   auch  hdsvti  5.  deyJa  verdr  ]werr  um  g •„„ 

und    ondvegi   häufig   mit    einander 

verwechselt.     Auch    hier   bedeutet  ,22;  fv(ent   =    üvant>     unwahr- 

hdsceti   nur   das,   was   u.a.  c.  37, 1  scheinlich. 

mit    mehr    recht    ondvegi    genannt  23.   stokka  lagt   (stokka,    bauen). 

wird.    V.  Guomundsson  a.  a.  o.  197f.  geringe  ansprüche  machen:  oppos.: 

4.  ver,  näml.  ek  ok  peir  sessunautar  stokka  hdtt,  gleichfalls  von  einerbraut- 

minir.  Werbung  Fiat.  I,  134. 

14.  Konungr  metr  nü  u.  s.  w.,  wie 
c.  20,2;  32,1;  33,2;  35,4. 


Oddr  wirbt  um  die  königstochter. 
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Oddr  spurÖi,  hvernig  su  hsetta  vseri. 

r 

10.  Härekr  segir:  „Konungr  heitir  Alfr,  er  rseör  fyrir  laudi 
]?vi,  er  Bjälkaland  heitir;  pvi  er  hann  kallaör  Alfr  bjälki.  Hann 
a  konu  ]?ä,  ef  konu  skal  kalla,  er  GyÖa  heitir;  son  J?eira  heitir 
Viögripr.  Pau  eru  fjolkunnig,  svä  at  J?au  lima  saman  stöÖ  ok  5 
stjornur.  11.  Par  ä  konungr  varr  skatt  af  landi  J>essu,  ok  hefir 
lengi  niÖri  legit.  Pat  hefir  konungr  varr  mselt,  at  J>eim  manni 
muni  hann  gipta  döttur  sina,  er  skattgildir  landit  undir  hann 
i  annat  sinn." 

Oddr  mselti:    „Forvitnaztu  vit5  konung  ok  dottur  hans,   ef  10 
J>au  unni  mer  )?essa  kostar!" 

12.  Härekr  kvaÖ  svä  vera  skyldu.  Nokkuru  siöar  kom 
Härekr  at  mäli  viÖ  Odd  ok  mselti:  „Pat  er  setlan  min,  at  pix 
megir  leita  )?essa  räös,  er  vit  toluöum  nsest  um." 

Oddr  mselti:  „Samt  er  mer  i  hug  nii  ok  fyrri."  15 

13.  Eptir  ]?at  vekr  Oddr  bönorö  sitt  viÖ  konung,  ok  J;öat 
}>ar  vseri  fleira  um  talat,  pk  lykz  meö  j?vi,  at  Oddr  festir  kon- 
ungsdöttur,  en  hann  heitr  at  skattgilda  Bjälkaland.  Pessa  visu 
kvaö  Oddr  her  um: 

56.  „Vas  mer  Horekr       hollr  fulltrüe,     (36)  20 

J?äs  fostno}?omk      föstro  sina." 

Die  heerfahrt  nach  Bjälkaland. 

XLII,  1.  Litlu  si^ar  safnar  konungr  liöi  handa  Oddi,  ok 
eptir  J?at  bua   }?eir  herinn,   ok  sem  Oddr  er  büinn,   tök  hann 


QOs. 
XLI. 
XLII. 


3.  Bjälkaland,  das  erste  glied 
Bjdlka  dieses  compositunis  ist  kein 
altn.  wort,  sondern  das  russische 
belka,  eichhörnchen, pelztier.  Bjälka- 
land ist  das  pelzland ;  der  zug  nach 
B.  enthält  reminiscenzen  an  kriegs- 
züge  russischer  fürsten  gegen  heid- 
nische nachbarvölker,  denen  sie  eine 
aus  pelzwaaren  bestehende  Steuer 
auferlegten.  Wahrscheinlich  wur- 
zelt die  erzählung  in  einem  von 
Ruriks  bruder  Oleg  vollbrachten 
heerzuge;  vgl.  zu  c.  2,  12  und  c. 
46,3,  einl.  §4.  Alfr  bjälki  ist  aus 
Bjälkaland  abstrahiert. 


5.  lima  saman  stö'Ö  (eine  anzahl 
pferde)  ok  stjornur,  unglaubliche 
Zauberkünste  ausführen. 

6.  Par  d  k.  skatt,  die  Steuer  kommt 
ihm  zu,  vgl.  zu  c.  38, 10. 

6.  7.  hefir  (erg.  skattrinn)  le?igi 
ni'Öri  legit,  er  wurde  nicht  bezahlt. 

20.  Die  unvollständige  str.  56 
scheint  zu  der  älteren  sevidrapa  ge- 
hört zu  haben. 

21.  fpstnopomk  =  fastna'd'i  mer 
(so  die  hss.). 

Cap.  XLII.  22.  handa  —  til  handa, 
für;  vgl.  c.  15,9:  ser  til  handa. 
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Die  heer&hri  nach  Bjalkaland, 


QOb.    orlof,   ok    ni.-flti   konungr:   »Her  er  gjgf,  Oddrl  er  ek  vil  ).  i 
X.LII.  gefaj  j,nt  er  ein  skjaldmaer,  er  hon  orugg  I  bardaga  ok  befir 
mer  jafnan  vcl  fylgt." 

2.  Oddr  segir:    „Sjaldan  var  ck  |?ar,   er  konur  hafi  staftii 
5  fyrir  mer,  ok  sva  mun  enn  vera,   en  af  )>vi  at  per  gerit   fyrir  (176) 
gööu,  J?ä  skal  ek  piggja." 

Nil  var  sva  ok  för  hon  meö"  Oddi. 

S.  Sva  bar  til  einn  dag,   at  Oddr  für  meo    her   sinn,   Kai- 
sern nwrott  var,  ok  varÖ  fen  nokkut  fyrir  f>eim. 
io  Oddr  skapaÖi  skeiÖ  ok  hljöp  yfir  fenit.    Skjalduuerin  skap- 

aÖi skeiÖ   ok   jetlaÖi  at  hlaupa  eptir   honum,   en  er    hon   kom 
a  bakkann,  varÖ  henni  bilt. 

4.  Oddr  ma3lti:  „Hvi  för  nü  sväV" 
Skjaldma3r  segir:  „Ek  skal  betr  hlaupa  i  annat  sinn." 

15  Hon  raeÖr  til  i  annat  sinn,  ok  for  ä  somu  leiÖ. 

„Mer  syniz,"  segir  Oddr,  „sem  Jni  ]>orir  eigi." 
Hon  rajor  til  enn  }>riÖja  sinn  ok  för  somu  leib. 

5.  Oddr   hljöp   J?ä   aptr  yfir   fenit  ok  prift  til   hennar  ok 
steypir   henni   ut  i  fenit,   sva   at   hon   kom    aldri    upp.     Oddr 

20  mselti  ];ä:    „Far   f>ü   nü   j?ar  er   ]>ik  hafi  oll  troll,   heldr  en  ek 
eiga  sigr  minn  undir  f>er!" 

6.  Oddr  helt  J?ä  herinum  i  Bjalkaland,   en  J?eir  fefrgar  fa  (177) 
njösn  af;  draga  J?eir  J?ä  liÖ  saman,  büaz  til  orrostu.   Deir  senda 
menn  til  Odds  ok  hasla  honum  voll  til  bardagans. 


2.  skjaldmeer,  schildmädchen,  eine 
reminiscenz  an  die  kämpfenden 
frauen  des  altertums;  ursprünglich 
von  den  valkyrjur  dadurch  unter- 
schieden, dass  sie  der  sinnlichen 
weit  angehören,  während  diese  see- 
lische wesen  sind;  eine  skjaldmeer 
kann  also  nach  dem  tode  valkyrja 
werden  (s.  Mogk,  Grundriss  d.  germ. 
phil.  I,  1014  ff.).  Jedoch  ist  der  unter- 
schied in  den  quellen  nicht  streng 
festgehalten;  so  wird  Sigrun  in  der 
prosaderHelg.kv.  Hu.II(pr.vorstr.  5) 
valkyrja,  in  der  Vols.  s.  (Norr.  skr. 
104)  aber  skjaldmeer  genannt.  Dar- 
aus erklärt  es  sich,  dass  etwas  von 
dem    übernatürlicheu ,   welches   zur 


valkyrja  gehört,  auch  an  der  Vor- 
stellung der  skjaldmeer  haftet,  was 
zu  einer  zeit,  als  keine  weiber  mehr 
am  kämpfe  teil  nahmen,  leicht  ge- 
schehen konnte.  Als  ein  solches 
menschliches  wesen,  dem  man  über- 
natürliche kräfte  zutraute,  ist  die  hier 
genannte  skjaldmeer  aufzufassen. 

4.  sta'Öit  fyrir  nur,  näml.  um  mich 
zu  beschützen. 

5.  fyrir  göftu,  mit  guter  absieht. 
9.  myröttr,  sumpfig. 

20.  en  ek  eiga  sigr  minn  undir 
per,  als  dass  es  von  dir  abhängen 
sollte,  ob  ich  siege,  vgl.  c.  25,  3 :  at 
eiga  siftan  alt  mitt  mal  undir  ydr. 

22.  herinum,  s.  zu  c.  32,  2. 


Anfang  der  Schlacht. 
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Die  heerfahrt  nach  Bjälkaland.    II. 

XLIII,  1.  Eptir  ]>at   koma  peir  J?ar  hvärirtveggju.     Alfr    <}°s- 
hafÖi*  liÖ   miklu   meira;   tökz  J?ar  enn  harÖasti  bardagi.     Oddr  XLm- 
var  i  ondverM  fylkingu  sinni  ok  sä  menn  sina  falla  sem  storÖ. 
Honum   J>ötti   orrosta   sjä   fara   mj^k   undarliga;    hann   sa   ok 
(179)  hvergi  Alf  bjälka  ne  ViÖgrip,  son  bans.     2.  Sä  maör  var  meÖ    5 
Oddi,  er  Haki  het;  bann  var  J>j6nustnmat)r  konungsdöttur,  ok 
hafÖi  hon  fengit  bann  til  fylgöar  viÖ  Odd.     E>at  var  maelt,   at 
bann   s&i  jafnlangt   nefi   ser  eöa  lengra.     Oddr  kallaÖi  Haka 
til  sin  ok  mselti:  „Hverju  gegnir,  er  menn  minir  falla  svä  sem 
storÖ?  Ek  se  eigi  orrostu  }?essa  svä  hsettliga."  10 

8.  Haki   segir:    „Ser  J?ii  eigi,   bvar   f>au   fara  III   saman, 
Gyfta  ok  Alfr  ok  Viögripr,  son  )?eira?" 

„Ja,"  segir  Oddr,  „vist  se  ek  J?au  eigi." 

Haki  mselti:  „Se  ]?ü  undir  hond  mer  f>ä!" 

4.  Oddr  gerir  nu  svä,   ok  j?egar  sä  hann,   bvar  J>au  föru,  15 
ok  för  GyÖa  fyrir  ok  veif  (5i  hondunum  ok  hafÖi  blöögar  trefr, 
ok  hvem  er  hon  slö  me$,  feil  hverr  dauftr  niör;   alt  f>at  er  i 
nänd   J?eim   flö,   grjöt   eÖa  orvar  eÖa  onnur  väpn,   ]?ä  brä  hon 


Cap.  XLIII.  1.  hvärirtveggju,  plur., 
weil  sich  auf  beiden  Seiten  eine 
ganze  menge  befindet. 

3.  i  gndv  er  bri  fylkingu  und  s.  90,2 
i  mifiri  f.,  s.  zu  c.  15,  1. 

stor'd',  junges  holz. 

§  2.  Von  dem  hier  genannten  Haki 
ist  sonst  nichts  bekannt.  Die  län- 
gere redaction  nennt  den  namen 
nicht;  nach  ihr  ist  der  zaubersich- 
tige ein  mann,  der  früher  unter 
ViÖgripr  gedient  hat.    (L,  s.  178). 

8.  at  hann  —  lengra,  d.  h.  dass 
er  zauberkundig  war.  Von  beschränk- 
ten leuten  pflegt  man  noch  heute 
zu  sagen,  dass  sie  nicht  weiter  sehen, 
als  ihre  nase  reicht.  Vgl.  die  be- 
kannte redensart:  „Er  kann  mehr 
als  brot  essen",  die  ursprünglich 
auch  auf  übernatürliches  wissen  zielte. 
13.  Ja,  wo  man  im  deutschen 
„nein"   sagen  würde;    Oddr  bejaht 


Hakis  ganze  frage,  die  negation  in- 
cludiert. 

14.  undir  hgnd,  unter  meinem 
arme  durch.  Derartige  mittel,  um 
sonst  unsichtbare  'troll'  zu  gesicht 
zu  bekommen,  werden  oft  in  den 
neueren  skandinavischen  volkssagen 
erwähnt. 

16.  trefr,  pl.  fransen. 

17.  hvem...  feil  hverr,  pleonas- 
tisch,  statt  hvem  ...  sä  feil.  Aehn- 
liche  Wiederholungen  Lund,  476. 

§  4 — 7.  Aus  dem  hier  erzählten 
geht  klar  hervor,  dass  GyÖa  ein 
trollartiges  wesen  ist;  durch  zauber 
ist  sie  für  gewöhnliche  warfen  un- 
verwundbar, sie  wehrt  diese  auf  die- 
selbe weise  wie  Gneip  (c.  11,7)  ab 
—  die  episode  wird  sogar  zum  teil 
mit  denselben  Worten  wie  jene  er- 
zählt —  dadurch  aber  übertrifft  sie 
Gneip  noch,  dass  sie  auch  durch 
die    Gusisnautar    nicht    verwundet 
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Gtytti  and  Vltigript  fidlen. 


(JOs. 

\l  lll. 
\l.  IV. 


in 


15 


20 


riÖ  lofanum  berum,  <>k  beit  aldri  ä.  5.  E>eir  Alfr  ok  VfÖgrfpr 
njuggn  til  beggja  handa.  Dan  varn  (?a  i  miÖri  fylkinga  Odds. 
Bann  ?art5  68r  vit5  )>etta  ok  hljöp  frä  Haka  ok  a-tlaoi  at  |;eim, 
ok  )>egar  )>eir  väru  skilfiir,  pi\  sä  Oddr  ];au  eigi.  Oddr  sneri 
pk  aptr  til  Haka  ok  maelti:  „Nü  skaltn  hlffa  )>>er  mefl  skildi 
]>inum,  en  ek  mun  leita  at  skeyti  mfnu,"  ok  svä  gera  peh\ 

6.  Oddr  tekr  nü  Gusisnauta  ok  skytr  at  GyÖu;  hon  heyröi 
hvininn   ok   brä   vio   lofanum,   ok   beit   eigi  heldr  en  ä  hellu.  (,sl 
Oddr  skaut  ollum  Gusisnautum,  ok  };ar  fellu  allar  i  gras.   Oddr 
mselti:    „Fram    komit  mun  nü  ]>at,    sem  Jolfr   späÖi,   at  farnir 
munu  Gusisnautar;  mun  nü  räÖ  at  reyna  steinorvar  bans." 

7.  Oddr  tekr  nü  steinorina  ok  skytr  undir  hond  Haka  ok  at 

v  v  b 

GyÖu.  Hon  heyrir  hvininn  ok  bregÖr  viö"  lofanum;  orin  flygr 
f  gegnum  lofann  ok  aptr  i  augat  ok  üt  um  hnakkann.  Oddr 
skytr  annarri,  ok  for  somu  lei<5.  Oddr  skaut  pk  enni  JniÖju, 
ok  kom  sü  ä  GyÖu  mioja,  ok  pk  feil  hon  pegar.  8.  Ok  er  hon 
var  dau§,  pk  sä  Oddr  pk  feöga,  en  er  Viögripr  sä  fall  möÖur 
sinnar,  );ä  hljöp  hann  fram  ok  baröiz  alldjarfliga.  Oddr  hleypr 
pk  möti  honum,  ok  ättu  f>eir  pk  allharÖa  samkvämu,  ok  lauk 
mefr  J?vi,  at  ViÖgripr  feil;  Alfr  bjälki  flyÖi  pk  til  borgarinnar. 
Var  pk  ok  myrkt  af  nött,  ok  skilöi  pk  meÖ  j?eim. 


Die  heerfahrt  nach  Bjalkaland    III. 

XLIV,  1.  Um  morgininn  eptir  let  Oddr  kanna  valinn;  sä 
)?eir  pk,  at  )?ar  var  alt  fult  af  blötskap  hjä  borginni. 

25  2.  Let  Oddr  pk  brenna  oll  hofin  ok  allan  blötskap.    Oddr 

sneri  pk  til  borgarinnar  meÖ  ollu  liÖi  sinu,  en  Alfr  bjälki  varÖi 
hliöit,  ok  pk  kvao"  hann: 


werden  kann.  Ueber  die  steinernen 
pfeile,  mit  denen  Oddr  sie  erlegt  s. 
zu  c.  36,  3 — 10.  In  der  längeren 
redaction  heisst  sie  Gyöja  und  wird 
einmal  Hofgißjan  genannt.  Heinzel 
(Anz.  f.  d.  a.  XVI,  126)  hält  den 
namen  GyÖa  für  ursprünglich,  und 
meint,  dass  sie  ein  den  tempelgüt- 
tinnen  I>örgerÖr  und  Irpa  verwantes 
wesen  sei;  allein  die  Übereinstim- 
mung mit  diesen  —  auch  die,  welche 


im  pfeileschiessen  aus  jedem  finger 
besteht  —  existiert  nur  in  jener 
redaction  und  kann  auf  jüngerer 
sageueontamination  beruhen.  Der 
name  GyÖa  begegnet  auch  sonst  in 
den  Fas.,  Hkr.  und  anderen  quellen. 

3.  cetlatti  at  peim,  erg.  at  fara. 

10.  pat,  sem  Jölfr  spdtii ,  s.  c. 
86,  8. 

12.  undir  hpnd  Haka,  vgl.  oben 
zu  c.  43,  3. 
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57.  „Hverr  veldr  elde,      hverr  orrosto?     (37)  <JOs. 
hverr  jarls  magne      eggjom  beiter?                         XLIV. 
hof  svi)?no]?o,       horgar  brunno; 

hverr  rauf>  eggjar      ä  Yngva  nij??" 

3.  Nu  svarar  Oddr  ok  kvaÖ  ]?etta:  5 

58.  „Oddr  brende  hof      ok  horga  braut,     (38) 
ok  tregof>om      tynde  J?inom; 

gßYpo  ]mu  ekke      go)?s  i  heime, 
es  bau  ör  elde      osla  ne  mötto." 

4.  Pä  kvaft  Alfr:  10 

59.  „Pess  hlogjomk  ek,      at  hefer  fengna     (39) 
Freys  rei)?e  p>ü      färe  blandna; 

hjalpe  aeser      ok  äsynjor, 

gervoll  regen,      gy[?jom  sinom! 

Hverr  eflde  )?ik       austan  hingat  15 

feiknafullan       ok  flärä)^an?" 

5.  Da  svaraöi  Oddr  ok  kvaö: 

60.  „Hir)?ek  eige,      )?6t  heiter  f>ü,    (40) 
färgjarnt  hofop»!       Freys  reij?e  mer; 

ilt  's  0)>en  at  eiga      at  einka  vin,  20 

skolo)?  er  eige      skratta  blöta. 

Cap.  XLIV.    2.  jarls  magne,  mit  jung  dieses  gedieht  ist  (einl.  §  3). 

heldenkraft.  Der  dichter  hat  von    dem  mythus 

eggjom.  beiter,    s.   zu  str.  50 i  (c.  von  J61fr   nichts  mehr  verstanden, 

40,20).  nicht  einmal,   das  Jölfr  ÖÖinn  ist; 

4.  raup  eygjar,   vgl.   str.  42  *  (c.  daher  lässt  er  Oddr  den  asencultus 

40,16):   sverp  rupom  hvpss  d  jarle.  mit   hilfe    von    ÖÖins   pfeilen    aus- 

Yngvi  =  Frey r;  Yngva  nid',  Freys  rotten   (Arkiv  VIII,  112).     So   weit 

enkel,  fürst.    Von  Freyr  stammten  geht  des  dichters  mythologische  un- 

die  norwegischen   könige.    Als  be-  kenntnis,  dass  er  die  äsen  skrattar, 

sonderer  schutzgottBjälkalands  wird  unholde,  nennt,  ein  namen,  der  sonst 

Freyr  auch  str.  59 2,  60 2  genannt.  riesen    und    mit    ihnen    verwanten 

7.  Diese  zeile  ist  aus  der  älteren  wesen    zukommt;    so  c.  12,  7   vom 

str.  61  herübergenommen.  jotunn  BaÖi  und  seinen  freunden. 

9.  osla,  waten.    So  in  der  länge-  14.  gervoll,   alle  ohne  ausnähme, 

ren  redaction  von  Gneip  (L,  s.  42) :  vgl.  c.  28,  8. 

snyr  hon  leittinni  ok  gslar  aptr  til  16.  feiknafullr,  schrecklich,  furcht- 

meginlands.  bar  (feikn,  verderben). 

str.  59.  60.    Das  anrufen  der  äsen,  20.  Diese  zeile  variiert  das  alte 

sowie  Odds  behauptung,  die  äsen  Sprichwort:    er  ilt  at  eiga  prail  at 

brennen  in  der  hülle  und  ÜÖinn  sei  einka  vin  (Fas.  III,  486;  Njäla49m; 

ein  schlechter  freund,  beweisen,  wie  Grett.  s.  184  '23). 


02  Alt'r  lallt.    Rückreise  und  hoeheeit 

QOs.  Veitk  i  cldc      £go  brenna, 

x''^*  troll  eige  ]>>ik!       tn'iek  go)>e  cinom. 

0.  „Skal  nu  ok  reyna,"  segirOddr,  „hvärt  hamingjan  styrkir  ^1Mj 
mik.u  Preif  Oddr  ]>ii  tre  eitt  mikit,  svä  at  fnrfta  mätti  at 
.)  (?ykkja,  ok  hljöp  )>ä  at  borgarhlioinu;  foaröi  bann  \>k  sva  hart 
treit  ä  huroina,  at  pegar  gekk  f  sundr.  7.  Alfr  bjälki  hjö  |?ä  til 
Odcls,  en  sveröit  beit  ekki,  }>ar  sem  skyrta  bans  var  fyrir. 
Oddr  bra  J?ä  ok  sverfcinu  ok  hjö  til  Alfs,  ok  beit  eigi  heldr 
en  bann  hrokti  tälknskiöi.  Hjuggn  J?eir  pk  baÖir  hart  ok 
10  tiÖum,  ok  varo"  hvärrgi  sarr.  8.  Oddr  jneif  J?ä  eikikylfu  eina 
ok  slö  til  Bjälka  ä  hjälminn  svä  hart,  at  J>egar  brotnaÖi  hjälmr- 
iiiü,  en  Alfr  feil  i  tivit.  Oddr  let  pä  fara  hvert  at  oöru,  p>ar 
til  er  Alfr  bjälki  var  dauör.     9.  Her  um  kvaÖ  Oddr  petta: 

61.  „Förp>om  segge      frä  svikaro];om     (41) 
iö  ok  tregofom      tyndak  ]>eira; 

barpak  Bjalka      i  borghliJ?e 
eikekylfo,      ä]n*  ond  of  let." 

10.  Eptir   J>etta   laetr   Oddr  alla  menn   ganga   til  griöa  i 
borginni  ok  siftan   skattgildir  bann  landit  undir  Herrauö  kon- 

20  ung   ok   tök   f>ar   svä  mikit   fe,    at   eigi   mätti   toi   ä  koma    i 
allzkonar    gersimum.     Oddr    setr    nü  yfir    landit  Ingjald   ok 
Ottar   ok   la3tr   gefa   ]^eim  jarlsnofn.     SiÖan   för   Oddr   heim  i  (187) 
Hunaland  ok  varÖ  bann  viöfnegr  af  fer'Ö  pessi.    11.  Litlu  siöar 
tekr  Herrau'Ör  konungr  sott  ok  andaz;  var  orpinn  haugr  mikill 

25  eptir  bann.  Pvi  na3st  laatr  Oddr  efna  til  veizlu  mikillar  f  Huna- 
landi;  er  );ä  drukkit  alt  saman,  erfi  eptir  HerrauÖ  konung  ok 
brüölaup  Odds;    tekr   bann  };ä   viÖ   landsstjörn,   ok  jäta   allir 


2.  trüek  go/>c  (dem  christengotte)  die  urspriinglichkeit  der  kylfa  durch 
emom;eraeäusserung,welche  schlecht  die  alte  str.  61  bezeugt. 

zu  Odds  sonstigem  benehmen  stimmt.  12.  hvert,  erg.  slag. 

Fanatisch   erscheint  er  in  der  saga  str.  (>1    gehörte   ursprünglich  zur 

nirgends.  älteren  sevidriipa  und  ist  ohne  zwei- 

3.  hamingja  =  fylgja,  s.  zu  c.  5,  3.  fei  die  hauptquelle  dieser  episode. 
(>.  gekk  i  sundr,  erg.  hurfiin.  17.  dpr,  bis. 

9.  en  hann  hrokti  tälknskiöi,   s.  18.  ganga  i'U  gritia  =  taka   griff 
zu  c.  26,  7.  (c.  1(5,  (>)• 

10.  Oddr  preif  pd  eikikylfa,   wie  24.  var  orpinn  haugr,  s.  zu  c.  23,  3. 
c.  8,  3 ;  29,  6 ;  für  diese  episode  wird 
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honum  hlytmi.     Sez  Oddr  nü   um  kyrt;  )?au  Silkisif  konungs-    <JOs. 

döttir  ättu  mart  barna.  ^Jt1!' 

XLV. 

Oddr  reist  nach  Hrafnista. 

(189)  XLV,  1.  Da  er  aldri  Odds  leiÖ  mjok  eptir  \>vi,  sem  volv- 

(191)  an   haföi   fyrir  spät,  var  ]?at  einn   tima,   at  Oddr  talaöi   vift 

dröttningu  J>essum  ortmm:    „Fgr  er  sü  fyrir  bendi,  er  ek  vil  5 

fara." 

„Er  p>u  vill  bvert  fara?"  segir  bon. 

2.  Oddr  mselti:  „Ek  setla  norftr  i  Noreg:  vil  ek  vita,  bverir 
eyna  Hrafnistu  hafa  at  varöveita,  eöa  aörar  eigur  värar  framda." 

Dröttning  segir:    „Svä  J^oetti   mer,   sem   \?i\   maettir  fullvel  10 
una  ber  meÖ   oss  riki  i  Hunalandi  ok  morg  skattlond  onnur; 
J>cetti  mer,  sem    f>ü   J>yrftir  eigi  at  girnaz  ä  eyjarskika  ]?ann, 
er  vettugis  er  verör." 

3.  „Ja,"  segir  Oddr,  „svä  er  ]>at  ok,  at  eyin  er  litils  verÖ; 
]>()  vil  ek  räöa,  bverr  bafa  skal;    mun   ok  ekki  tjöa  at  letja  15 
mik,  )>viat  ek  em  räöinn  til  feröarinnar,   en  ek  mun  skamma 
briÖ  i  brott  vera." 

4.  Oddr  byr  II  skip  ok  C  manna  ä  bväru ,  ok  nii 
verör  ekki  sagt  frä  ferÖ  hans,  fyrr  en  hann  kom  viÖ  Hrafn- 
istu. Pat  var  tibenda  i  eynni,  at  f>ar  bafoi  komit  vestan  af  20 
Irlandi  Ragnbildr,  döttir  Odds;  bafbi  bon  tekit  undir  sik  eyna 
ok  allar  eigur  foöur  sins.  5.  Hon  hafÖi  gipz  gofgum  manni, 
er  Häkon  bet,  ok  väru  f;au  ]?ä  onduft  baefti.  Son  ättu  f>au 
eptir,  er  ViÖkuÖr  bet,  ok  reo*  bann  nü  Hrafnistu.  Sem  ViÖ- 
kii(5r  vissi,  at  Oddr,  frsendi  hans,  var  )?ar  kominn,  geröi  bann  25 


Cap.  XLV.    3.  sem  vplvan — spät,  dativ  nach  sich;   die  einfachste   er- 

s.  c.  2,  12—13.  gänzung  wäre  nach  ok:  „pvi,  er  fnl 

5.  fyrir  hendi  =  fyrir  hondum  (c.  hefir". 

27,  1),  was  einem  obliegt.  12.  eyjarskiki,    schmaler    streifen 

7.  Er  pu  vill.    Man  beachte  das  einer  insel,  daher  kleine  insel. 

anaphorische  er,  welches  durch  den  19.  nü  verb'r  ekki  sagt  frä,   s.  zu 

vorhergehenden    relativsatz    veran-  c.  14,  1. 

lasst  worden  ist.  23.  Häkon,   sonst  nicht  bekannt, 

'.).  eigur  värar  frcenda,  meine  be-  ebensowenig  wie  sein  söhn  Viökuör, 

sitztiimer  und  die  meiner  verwanten.  vgl.  aber  c.  46,  1 1. 

11.  una  riki  i  H.  ok  morg  skatt-  Son  ättu  pau  eptir,   weil   dieser 

In  ml  onnur,  elliptisch,   una  hat  den  noch  lebte. 
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<M(\r  reist  mich  BerarjöBr. 


XLVI. 


(i0s*  vci/lii  mikla  i  möti  honam  ok  bauti  til  enuin  rikustum  monn- 
um  um  Naomdoßlafylki.  (>.  Oddr  sötti  (^esea  veizla  mefc  ollu 
HM  sinn.  Allir  mcnn  undruÖuz  Odd  mjok,  |>ar  Bern  j>eir  vissu  (t9fl 
aldr  lians  miklu  meira  en  annarra  manna,  ok  var  bann  enn 
5  hraustr  ok  herfoerr,  miklu  var  hanu  ok  mein  en  aorir  menn, 
peir  er  }>ii  varu,  ok  grar  allr  fyrir  haeram.  7.  Oddr  dvaloiz 
J>ar  bälfau  manuÖ,  ok  varu  par  allir  lilutir  fengnir  i  vald 
bans,  )?eir  sem  hans  fraendr  boföu  att,  en  bann  gaf  J>at  hverj- 
um,  sem  äfcr  batöi. 


Odds  tod. 

10  XLVI,  1.  Eptir   )>at   byz  Oddr  norftan   ok   var  leiddr   üt 

meo  ägaetligum  gjofum.  Oddr  siglir  nü  norÖan,  par  til  er  bann 
kom  fyrir  Berurjoor.  Da  msßlti  Oddr:  „Sva  mikil  torvitni  er 
mer  ä  at  sja  bo3  föstra  mfns,  at  ver  veröum  at  leggja  seglin 
ok  ganga  ä  land." 

15  2.  Svä  gerftu  J?eir;  Oddr  ok  menn  hans  gengu  nü  pangat 

sem  boerinn  var,  ok  segir  Oddr  f>eim,  bvar  hvergi  hüs  boföu 
staöit;  par  var  f>ä  litill  boer.  Oddr  fylgoi  peim  ok  par  til,  er 
peir  Asmundr  hofft  u  att  skotbakka,  ok  sagfti,  hverr  munr  meo 
peim  var  um  skot. 

20  3.  Oddr  fylgfri  peim  ok  par  til,  er  peir  hoföu  a  sund  farit, 

ok  sagöi  peim  par  alt  til.  Dar  var  pä  viöa  blasit  ok  jorfi,  er 
pä  varu  hliöir  fagrar.   Oddr  ma^lti  pä:  „Forum  leift  vära;  ekki 


1.  i  möti  honum,  um  ihn  zu  em- 
pfangen. 

til,  erg.  veizlu. 

5.  meiri,  grösser  von  gestalt,  die 
mitteilung  stützt  sich  auf  c.  46,  9. 
Weiter  enthält  die  saga  auffälliger- 
weise keine  anspielung  auf  dieses 
ausserordentliche  Wachstum  Odds ; 
es  ist  wahrscheinlich  ein  verhältniss- 
niässig  junger  zug  der  saga,  der  zu- 
erst von  ihm  erzählt  wurde,  nachdem 
er  aus  einem  einfachen  wiking  zu 
einer  personificierungdeswikingtuins 
überhaupt  geworden  war.  Dasselbe 
gilt  von  den  angaben  über  Odds 
hohes  alter  (c.  2,13;  4G,  11). 


6.  yrdr  fyrir  hcerum,  vgl.  c.  36,  3. 

§  7.  Jeder  behielt  was  er  besass, 
aber  als  ein  geschenk  von  Oddr. 

Cap.  XLVI.  18.  sagöi  u.  s.  w.,  er 
zeigte  ihnen  näml.,  wie  weitjeder  von 
ihnen  damals  schiessen  konnte. 

21.  viöa  blasit  ok  jprvi,  es  waren 
durch  den  beständigen  wind  (bldstr) 
dünen  entstanden. 

er p  d  varu  hl.  f.,  wo  fr  ü  h  e  r  schöne 
berghalden  waren ;  deutlicher  in  der 
längeren  redaction  (L,  s.  1 92):  var  par 
nii  hvervetna  jgrÖ  bldsin,  er  pd  rar 
vel  blumya'Ö,  er  Oddr  var  par  fyrr. 
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er  her  at  horfa  ä;   rent  mun  peim  üskopum,  at  ek  brenna  ä    <{0s. 
Berurjöön."  XLYI- 

4.  Eptir  ]?at   sneru   ]?eir   ofan,   ok   uröu   fyrir   ]?eim   smä 
hriskjgrr   ok   blästr  i  milli,   ok   er   f>eir  gengu   snüÖigt,   drap 
Oddr  foeti  ok  laut  ä  fram.    Hann  mselti:  „Hvat  ilt  var  |?at,  er    5 
ek  drap  viÖ  minum  foeti?" 

5.  Hann  skarafti  til  spjötskaptinu,  ok  sa  f>eir  allir,  at  kross- 
(195)  hauss  var,   ok  j?egar  hrokkviz  ormrinn  undan  ok  at  Oddi  ok 

hjö  peg&Y  ä  föt  honum  fyrir  ofan  okkla,  ok  )?ar  laust  pegar 
verk  i  meo"  eitri  ok  bles  allan  fotinn  ok  la3rit.  6.  Sva  tekr  Odd  10 
mein  J?etta  fast,  at  j?eir  veröa  at  leiÖa  hann  ofan  til  strandar, 
ok  er  hann  kom  J?ar,  mselti  hann:  „Nu  skulu  J?er  fara  ok 
hoggva  mer  steinJ?ro,  en  sumir  skulu  }?er  sitja  hjä  mer  ok 
rista  eptir  kvsefti  pvi  er  ek  vil  yrkja  um  athafnir  minar 
ok  sevi."  15 

7.  Eptir  ]?at  tekr  hann  at  yrkja  kva^Öi,  en  )?eir  rista  eptir 
a  speldi,  en  sva  leio"  at  Oddi,  sein  upp  leiÖ  ä  kvsßöit.  I>essa 
visu  kvaß  Oddr  siÖast: 

62.  „Fjoty's  at  segja      fra  forom  minom     (41) 
snotrom  seggjom      —  sjä  mon  en  efsta.  20 

63.  Per  skolo)?  skunda      til  skips  ofan     (42) 
heiler  aller;      her  monk  dveljask; 
bere]?  Silkesif      ok  sonom  okrom 
kvej^jo  göj?a      —  komk  eige  p>ar." 

8.  Ok  eptir  )?at  deyr  Oddr,   ok   er   J>at  fornra  manna  ok  25 
(197)  froöra  frasogn,  at  hann  J^ykki  einn  verit  hafa  mesthattar  maftr 

1.  rent  mun  ßeim  üskopum,  der-  und  auch  der  leser  vermutet,   dass 

selbe    Wortlaut   c.  3,  2.     Odds    ge-  sie  genannt  werden  wird, 

schichte   berührt  sich  hier  mit  der  13.  steinprö,  steinerner  sarg, 

des  Russenfiirsten  Oleg,  s.  zu  c.  2, 12;  14.  rista  eptir  kvceoi,  ein  gedieht, 

41,10.  während  es  gesprochen  wird  {eptir) 

4.  hriskjarr,  gebüsch.  aufschreiben;  vgl.  z.  IG;  c.  40,  22. 

blästr  =  bldsin  jorb\  vgl.  c.  46,3.  str.  62  s.  zu  str.  55  (c.  40,  20). 

7.  til  ist  adv.  20.  sjd,  erg.  fpr. 

8.  ormrinn,  mit  dem  bestimmten  26.  mesthattar  (für  mests  hdttar) 
artikel,  obgleich  die  schlauge  noch  ma'd'r,  ein  mann,  der  das  grösste 
nicht  genannt  ist,  weil  der  schrei-  ansehen  geniesst. 

ber  schon  längst  an  sie  gedacht  hat, 


odds  Leute  reisen  heim 


(JON. 

XLYI. 


jafnborinna    manna   i  forum»  giö.     Hänn   hafT3i   aar  sagt   |>at 

monniim  siiiuni.  at  ]>eir  skyldu  legirja  liaim  i  steinen'),  (Iraga 
si<\in  at  vic^  ok  hrenna  svä  likam  lians.  \>\  fat  hann  vildi  eigi, 
at  heiÖnir  nienii  t'ari  meö  Likam  lians.  (.).  En  steinern  kvaÖ  hann 
,  |>ar  vera  skyldu  eptir  til  svnis,  ok  er  \>&t  SQgn  manna,  at  hon 
sc  VII  alna  long,  ok  svä  hafi  Oddr  verit. 

10.  Eptir  pessi  tiöendi  fara  menn  Odds  austr  heimleiois; 
sogÖu  Silkisif  drottningu  pessi  tiöendi  ok  kveöju  Odds;  hon 
kvaÖ"    ser   slikra   tiÖenda  van.     Nu   tök    hon    riki    undir  sik  i 

10  Hunalandi  meö  sonum  sinum,  ok  kom  mart  aga3tra  manna  frä 
l^eim  sonum  Odds. 

11.  Afkvajmi  Ragnhildar  hefir  vi'Öa  dreifz  um  Ilalogaland. 
Daöan  var  kominn  ViÖkunnr  i  Bjarkey.  r>at  er  fröora  manna 
sogn,  at  Oddr  hafi  lifat  CCC  vetra  tirooÖ. 

15  Lykr  her  Orvar-Odds  sogu. 


1.  jafnborinna  manna,  von  den 
männern,  welche  ihrer  abkunft  nach 
ihm  gleich,  also  nicht  von  fürstlicher 
geburt  sind;  eine  ähnliche  benier- 
kung  wie  c.  20,  2. 

i  fornum  siti,  obgleich  er  sich  hatte 
taufen  lassen,  weil  er  in  der  heid- 
nischen zeit  lebte. 

3.  hann  vildi  eigi  u.  s.  w.  Die 
worte ,  welche  schlecht  zu  Odds 
Charakter  stimmen,  fehlen  in  der 
längeren  redaction,  und  sind  viel- 
leicht interpoliert. 

9.  vän,  erg.  vera\  sie  sagte,  dass 


sie  eine  solche  botschaft  erwartet 
habe. 

13.  ViÖkunnr  i  Bjarkey,  die  ge- 
schiente nennt  verschiedene  per- 
sonen ,  die  diesen  namen  trugen ; 
der  bekannteste,  der  wahrscheinlich 
auch  hier  gemeint  ist,  ist  ViÖkunnr 
Jönsson,  der  im  j.  1103  mit  könig 
Magnus  berfoettr  nach  Irland  zog 
und  dessen  tod  rächte,  später  mit 
SigurÖr  Jorsalafari   befreundet   war. 

Bjarkey,  dieinsel  Bjark0,OO°nürdl. 
breite,  sw.  von  der  iusel  Senjen. 
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Die  ursprüngliche  amdrapa  (soweit  überliefert). 

,) 


1.  (52.)  Vorom  vit  Asmundr      opt  i  bernsko 
fostbr0]>r  saman       baf>er  litner; 
bark  fyr  stille       stong  Darra^ar; 
)>ars  konuDgar      kappe  deildo. 2) 


2.  (3.)  Re};k  at  gauga      mef  Gusesnauta 

beggja  a  mille      bjargs  ok  eiso; 

laustk  i  auga      eino  flagge 

ok  i  brjost  framan       bjarga  Freyjo. 

3.  (4.)  Pä  fekk  heite       J?az  hafa  vildak, 

es  mik  ör  fjollom      flog)?  kollo]?o; 
kv());osk  Odde      Orvar  vilja 
byr  bräf>lega      i  braut  gefa.3) 


1)  Die  anfangsstrophen  fehlen. 

2)  Vielleicht  auch  gehören  die  beiden  letzten  zeilen  zu  einer  Strophe, 
welche  am  ende  des  gedientes  stand.  Jedenfalls  fehlen  hier  einige 
Strophen. 

3)  Wahrscheinlich  sind  auch  hier  einige  Strophen  verloren. 

Sagabibl.     II.  7 
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l.  <•").)  Etannk  at  vtyrc     vagna  slö^goto, 

ä | ' r  strcii^N  ol(»ni        stn'l'oin   nmttak: 
liiundak   Asinund        auj>e  niiimni 
aptr  ödaenn      gllom  kaupa. 

5.  (7.)  Vasa  sein  brynja      ej>a  bläer  lmngar 
(skold  of  niik       ä|->an  feile, 
]nis  of  styor      silkeskyrta 
golle  saumop      gekk  fast  ofan.1) 


6.  (51.)  Gekk  skarpla  Pörpr      fyr  skjoldo  fram, 
hvars  orrosto       eiga  skyldom; 
bann  let  Hälfdan      hm'ga  at  velle, 
froknan  stille,      ok  hans  fylgjara. 

7.  (462~r>.)  Heidom  aske      f  Elfarsund, 

teiter  ok  reifer      at  Tronovogom ; 
par  lä  Ogmundr       Eypjofsbane 
traupastr  flugar      ä  tveimr  skipom.2) 


8.  (49,—4.)  Gekk  of  Gautland      i  grimmom  hug 
sjau  dögr  saman      äj?r  Sa3vip>  fyndak; 
knättak  peira,      äpr  papan  förak, 
fimtän  lypa      fjorve  räpa.3) 


1)  Hier  fehlen  ohne  zweifei  einige  Strophen,   denn  Oddr   wird  doch 
lljühiiar  genannt  haben. 

2)  Es  fehlen  die  Strophen,    welche  fröro's    tod    und    den   kämpf  auf 
Säm.sey  berichteten. 

3)  Hier  fehlt  eine   oder   mehrere   Strophen,  welche  den  anfaug  der 
Südlandsreise  enthielten. 
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9.  (28.)  Par  kvamk  titarst,       es  Akvitäna 
bragna  kinder      borgom  re]?o; 
J?ar  letk  fjöra      fallna  liggja 
hrausta  drenge,      nü  'mk  her  komenn. 

10.  (29.)  Sigldom  sfyan       suj?r  langt  1  haf, 

iipr  grunnsaeve      grimmo  mottak, 
svät  einn  saman,       en  ollo  firfr 
gumma  sinne,      gekk  annan  veg. 

11.  (30.)  Unf>ak  eige,      ä]?r  Ungara 

lofyunga  tvä      lita  knättak; 
re)?k  me]?  o)?rom      arfs  at  kvej?ja, 
veittak  jofre      vilt  ofsinne.1) 


12.  (56.)  Vas  mer  Horekr      hollr  fulltrue, 
J?äs  fostno]?omk      föstro  sina. 


13.  (61.)  For)?om  segge      frä  svikaiö)?om, 

ok  trego)?om  tyndak  J?eira; 
bar]?ak  Bjalka  i  borghli)?e 
eikekylfo,      äj?r  ond  of  let. 

14.  (53.)  Hefk  a  Saxa      ok  a  Svia  herjat, 

Frise  ok  Frakka      ok  a  Fhemingja, 
Ira  ok  Engla      ok  endr  Skota, 
l^eim  hefk  ollom      öfarfr  veret. 

15.  (54)  Nü  hefk  dyra      drenge  tatya, 

)?äs  for]>om  mer      fylgjw  üte; 
mono  vist  enger      verp>a  sij?an 
fhegre  fyr]?ar      i  folkro)?e. 

1)  Hier  fehlen  einige  Strophen. 

7* 
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16.  (55>  2.)  x,',  hefk  .'»rar      ijroer  fcatyar, 

padn  tdii'oin  \('t      fram^ar  bgtyom; 
(02.)  i*j<»l|/s  at  segja      fra  forum  minom 

snotrom  seggjom      —  sja  mon  en  efsta. 

17.  (63.)  £>6r  skolo)>  skunda      til  skips  ofao 

heiler  aller;      —  her  monk  dveljask; 
herep  Silkesif      ok  sonom  okkrom 
kveftjo  go)>a;      —  komk  eige  )^ar. 


Jcrcnto 
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Prosaische  Wortfolge  und  Übersetzung  der  visur. 

c.  2,  12.  str.  1.     Eige   ferr  (pü)   svd  breipa  fjqrfto,   ne   lipr  yfer 

lapa  vdga,  pöt  swr  gange  scegjom  of  pik,  pö  skalt  brennet, 

ä  Berorjöpre. 

Du  wirst  nicht  so  weit  über  die  breiten  fjorde  fahren,  noch 

über  die  erde  (?,  vgl.  die  anm.  zur  stelle)  reisen,  dass  du  nicht, 

wenn  auch  das  meer  in  strömen  dich  benetzt,  doch  in  BerurjöÖr 

verbrannt  werden  wirst. 

str.  2.     Napr  fränn  ör  fornom  hause  Faxa  mon  hoggva  pik  nepan 
ä  fete. 
Eine  glänzende  natter  aus  Faxis  altem  schädel  wird  dich 
unten  am  fusse  stechen. 

c.  13,  1.  str.  3.     Ek  rep  at  ganga  mep  Gusesnaula  ä  mille  beggja 

bjargs  ok  eiso ;   ek   laust  eino  ßagpe  i   auga,   en  Freijjo 

bjarga  framan  i  brjöst. 

Ich  ging  mit  den  Gusisnautar  (Gusis  geschenken)  zwischen 

den  berg  und  das  feuer;  ich  schoss  einem  unhold  in  das  äuge 

und  der  göttin  der  berge  (der  riesin)  vorn  in  die  brüst. 

c.  13,  2.  str.  4.    Pd  fekk  ek  heile,  pat  es  ek  vilda  hafa,  es  flqgp 

ör  fjollom   kollopo   mik;    kvgposk   vilja  gefa    byr  i  braut 

Orvar-Odde  bräplega. 

Da  empfieng  ich  einen  namen,  den  ich  haben  wollte,  mit 

dem   mich   die   unholde  aus  den  bergen   nannten;    sie  sagten, 

dass  sie  dem  Orvar-Oddr  sehr  schnell  fahrwind  hinweg  geben 

wollten. 

c.  23,  1.  str.  5.  Ek  rann  at  vipre  slopgoto  vag?is,  äpr  ek  mötta 
stripom  slrengvolom;  ek  mundo,  apfr  kaupa  Asmund  ödäctin 
ollom  minom  aupe. 
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Ich  gieng  über  den  weiten  geebneten  weg  des  wagena  (die 

stresse),  bis  ich  den  rauhen  wirbeln  der  bogensehne  (den  pfei- 
l" Mi  begegnete;  ich  möchte  mit  meinem  ganzen  reichtume 
Lsmnndr  zurückkaufen,  dass  er  nicht  gestorben  wäre. 

c.  24,  6.  str.  6.    Ek  frä  serk  ör  silke  gvrvau  (vesa)  i  sex  stopom: 
ermr   (vas  garr)   ä  Iralande,    minor   norpr   mep  Fbtnom, 
Saxa  meyjar  slögo,  en  Supreyskar  spunno,  Yalskar  dröser 
vqfo,  Öpjöpans  map  er  varp. 
Ich    hörte,   dass    das   seidene    hemd   an    sechs   orten  ge- 
macht wurde:  ein  ärmel  wurde  in  Irland  angefertigt,  der  andere 
im   norden   bei   den  Finnen;    mädchen   aus  Sachsen   dichteten 
das  gewebe,    die  von  den  SuÖreyjar   (den  Hebriden)  spannen, 
wälsche  mädchen  webten,   OJ?j6Öans  (=  V,   vgl.   die   anm.  zur 
stelle)  mutter  warf  (den  einschlag  durch  die  scherung). 

c.  24,  7.  str.  7.     Vasa  sem   brynja  epa  bläer  hringar  iskold  feile 
äpan  of  mik,  päs  silkeskyrla  saumop  golle  gekk  fast  ofan 
of  sipor. 
Es  war  nicht,  als  wenn  eine  brünne  oder  dunkle  maschen, 
kalt  wie  eis,  so  eben  über  mich  fielen  (=  mir  angezogen  wür- 
den), als  das  goldgestickte  seidene  hemd  schnell  von  oben  her 
an  meinen  Seiten  entlang  glitt. 


Erstes  gedieht  vom  kämpfe  auf  Samsey. 

c.  29,  3.  str.  8.    Hervarpr,  Hjorvarpr,  Hrane,  Angantyr,  Bildr  ok 

Büe,  Barre  ok  Toke,  Thidr  ok  Tyrfingr,  tveir  Haddingjar : 

peir    syner    Arngrims    ok   Eyfuro    voro    borner    austr   i 

Bolm. 

HervarÖr,  HjorvarÖr,  Hrani,  Angantyr,  Bildr  und  Büi,  Barri 

und  Töki,  Tindr  und  Tyrfingr,  die  beiden  Haddinge:  diese,  die 

söhne  des  Arngrimr  und  der  Eyfura,  wurden  im  osten  auf  (der 

insel)  Bolm  geboren. 

str.  9.     Ek  frä  pä  manna  meuiiipgasta  {vesa  ok)   ögjarnasla   at 

vinna  gött ;  peir  berserker,  of  fylder  bols,  hrupo  tvau  skip 

tryggra  manna. 

Ich  hörte,  dass  diese  von  allen  männern  die  boshaftesten 

und  am  wenigsten  dazu  bereit  waren,  etwas  gutes  anzurichten ; 
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diese  berserker  voll  boslieit  machten  die  zwei  schiffe  von  den 
treuen  männern  leer. 

c.  29,  4.  str.  10.  Ek  se  ganga  menn  gjarna  gunnar  i  grgm  serkjom 
frä  Munarvogom;  reiper  hafa  peir  hdpa  römo,  okkor  skip 
ero  aup  ä  strondo. 

Ich  sehe  kampflustige  männer  in  grauen  harnischem  von 
den  Munarvägar  gehen;  zornig  haben  sie  den  kämpf  erhoben; 
unsere  schiffe  sind  am  strande  leer. 

c.  29,  5.  str.  11.  Pä  voromk  (=  var  mer)  ötte  eino  sinne,  es  (peir) 
gengo  grenjande  af  oskom  ok  stigo  emjande  i  ey.  Ek 
frä  pä  fyrpa  fläräpasta  (vesa  ok)  ölraupasta  at  vinna  ilt. 

Damals*  fürchtete  ich  mich  ein  einziges  mal,  als  die  ber- 
serker heulend  die  schiffe  verliessen  und  brüllend  auf  die  insel 
giengen.  Ich  hörte,  dass  diese  von  allen  männern  die  boshaf- 
testen waren  und  am  eifrigsten  bestrebt,  böses  anzurichten. 

c.  29,  6.  str.  12.     Hlipom   vit   aldrc    fyrer    hjaldrvipom ,   pöt    of 
pykke  okr  atalt;  (vit)  Iveir  fbslbrccpr  skolom  i  aplan  gisla 
Open,  peir  lolf  (skolo)  Ufa. 
Lasst  uns  nicht  weichen  vor  den  kampfbäumen   (=  män- 
nern), wenn    es   uns  auch  schrecklich  scheint;    wir  zwei  blut- 
brüder  werden  heute  abend  Ofrins  gaste  sein;  die  zwölfe  wer- 
den leben. 

c.  29,  7.  str.  13.  En  ek  hnekta  pvi  eino  orpe:  „tolf  berserker 
skolo  i  aptan  gista  Open,  vit  tveir  (skolom)  Ufa" 

Aber  ich  wies  solches  nur  mit  diesem  ausspruch  zurück: 
„die  zwölf  berserker  werden  heute  abend  OÖins  gaste  sein; 
wir  zwei  werden  leben." 

c.  29,  8.  str.  14.    Il  haier  liarper  erop  komner  ör  hlynvipe 

Ykrer  foronautar  ero  fallner. 
Ihr  (beiden)  tapfern  leute  seit  aus  dem  ahornwalde  gekom- 
men     Eure  genossen  sind  gefallen. 

c.  29,  9.  str.  15.  Rekkar  reiper  (ok)  tirarlausar  ero  komner  her: 
(peir)  ero  tolf  saman;  —  einn  hvatra  drengja  skal  heyja 
orrosto  vip  einn,  nema  hugr  bile. 
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Zornige  (und)  ehrlose  recken  sind  hier  hergekommen; 
sind  zusammen  zwölf;  —  (bloss)  einer  der  tapferen  männer  soll 
(zu  gleicher  zeit)   gegen   einen  den  kämpf  erheben,   wenn   dei 
inut  ihn  nicht  im  stiche  lässt. 

Zweites  gedieht  vom  kämpfe  auf  Sämsey. 

e.  80,  4.  str.  IG.   Hvat  es  per,  Hjahnarr?  (pü)  he  fr  brugpet  IH;  ek 

kvep  miklar  under  mepa  pik;   {pinn)  hjalmr  es  hgggvenn 

en  brynja  ä  hlip;  nü  kvep  ek  fjorve  pino  of  faret  (vesa). 

Was   ist   dir,    HjalmarrV     Deine   färbe  hat  sich  geändert; 

ich  sage,   dass  grosse  wunden  dich  erschöpfen;   dein  heim  ist 

zerhauen  und  die  brünne  an  deiner  seite;  jetzt  sage  ich,  dass 

es  mit  deinem  leben  zu  ende  ist. 

c.  30,  5.  str.  17.    Ek  hef  sextän  sqr,  slitna  brynjo,  fyr  sjönom  es 
svart ,    ek    se-at    (=  eige)  ganga;    hjorr   Angantys,    hvass 
blöprefell  herpr  i  eure,  hneit  (mer)  vip  hjarta. 
Ich   habe  sechzehn  wunden,   meine  brünne   ist  zerrissen, 
vor  meinen  äugen  ist  es  schwarz,  ich  sehe  nicht  deutlich  ge- 
nug, um  gehen  zu  können;   Angantys  schwert,  die  scharfe,  in 
gift  gehärtete  schneide,  stiess  gegen  mein  herz. 

c.  30,  7.  str.  18.    Konor  ä  fold  fregna  eige  pat,  at  ek  leta  hlifask 
fyr  hoggum;    svinnhugop   snöt  i  Sigtitnom   hlccrat   at  pvi, 
at  ek  gsrpa  hlipa. 
Die  weiber  in   der  ebene  (nl.  in  Schweden)  werden  nicht 

vernehmen,  dass  ich  mich  vor  den  hieben  schützen  Hess;   das 

verständige   mädchen   in  Sigtuna   wird  nicht   darüber   lachen, 

dass  ich  zurückwich. 

str.  19.     Otraupr  gamans  hvarf  ek  üt  mep  Sota  frä  fogrotn  songve 

fljöpa;  hinnzta  sinne  skundapa  ek  for  ok  för  ek  i  lip  frä 

hollvinom. 

Nicht  träge  zur  freude  reiste  ich  mit  Söti  hinaus,  weg  von 

dem  schönen  gesange  der  mädchen;   zum  letzten  male  beeilte 

ich  mich   zur   fahrt  und  fuhr  mit   den  wikingen   von   meinen 

teuren  freunden. 

str.  20.     En  hvita  dotier  hilmes  leidde  mik  d  Agnafit  ütanverpa; 
saga  (sü),  es  hon  sagpe  mer,  at  ek  munäa  eige  aptr  koma, 

mon  sannask. 
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Die  weisse  toehter  des  fürsten  begleitete  mich  bis  zum 
äussersten  teile  Agnafits;  das  wort  wird  sich  erfüllen,  das  sie 
zu  mir  sprach,  dass  ich  nicht  zurückkehren  würde. 

str.  21.     Ek  hvarf  frä  ungre  Ingebjorgo  d  skapadogre  —  skjött 

rep  of  pat  — ;   sä   trege   mon  fastncemr  (vesa)  fljöpe,    es 

vit  seomsk  aldrege  sipan. 

Ich   verliess   die  junge  Ingibjorg   an   dem  vom   Schicksal 

bestimmten   tage   —   das   geschah   schnell  — ;  das   wird   dem 

mädchen  ein  heftiger  (fest  greifender)  schmerz    sein,   dass  wir 

uns  nachher  niemals  sehen  (=  niemals  wiedersehen). 

str.  22.     Ber  hjalm  ok  brynjo  tu  synes  i  holl  konungs  —  sä  es 
minn  vile  — ;   hugr  mon  gangask  döttor  hilmes,    es  (hon) 
ser  hilf  fyr  brjöste  hgggna. 
Trage  den  heim  und  die  brünne  zur  schau  in  die  königs- 

halle  —  das  ist  mein  wille  — ;    die   seele   der   königstochter 

wird  erschüttert  werden,  wenn  sie  den  hämisch  vor  der  brüst 

durchhauen  sieht. 

str.  23.     Ek  ätla  fimm  bü  saman  ä  foldo,  en  ek  unpa  pvi  räpe 
aldre;    nü   verp  ek  liggja   undapr   sverpe,   andvane   lifs, 
i  Sämseyjo. 
Ich  hatte  auf  der  ebene  (vgl.  str.  18)   im  ganzen  fünf  ge- 

höfte,   aber   dieses  besitztumes  habe  ich  mich  niemals  erfreut; 

jetzt  werde  ich  liegen  mit  dem  Schwerte  verwundet,  des  lebens 

verlustig,  auf  Sämsey. 

str.  24.     Drag  mer   enn  raupet   hring  af  hende ,  for    enne  ungo 
Ingebjorgo;  sä  trege  mon   henne   hugfastr   (vesa),    es   vll 
seomsk  aldrege  sipan. 
Ziehe   mir   den   roten  ring  von  der  band,   bringe  ihn  der 
jungen  Ingibjorg;  das  wird  ihr  ein  lange  anhaltender  (hugfastr, 
der  im  gedächtnisse   haftet)  schmerz  sein ,   dass  wir  uns   nie- 
mals wiedersehen  (vgl.  str.  21). 

str.  25.     Ek  se,   hvar  fljöp   sitja  ä  Sigtünom,  pau   es   lotlo  mik 
farar  papan;  gl  ne  rekkar  gleprat  Ifjalmar  i  holt  konongs 
of  aldr  sipan. 
Ich  sehe  in  Sigtuna  die  mädchen  sitzen,  die  mich  zurück- 
hielten, von  dannen  zu  fahren;  bier  noch  männer  werden  nach- 
her jemals  Hjälmarr  in  der  königshalle  erfreuen. 
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c.  30,  I".  8tr.  26.     .larhi   menge  drekr  glaplega  <>/  mep  jgfre  ai 

üppsglom;   mungdt   moper  marga  /im,   eu  spor  eggja  pjd 

mik  i  eyjo. 

Die   menge   der  jarle  trinkt  fröhlich  hier  mit  dem  forsten 

iu  Upsala;    das  hier  maeht  viele  männer   trunken,   mich   aber 

bezwingen  auf  der  insel  die  wunden  (vgl.  anm.  zur  stelle). 

str.  27.     Ilro/'n  fhjyr   sunnan    af  hom    meipe1);    grn    fhjgr   epter 

honom  i  sinne;    ek  gef  peim   erne  efslom  bräper,   sä  mon 

bergja  ä  blöpe  mino. 

Ein   rabe  fliegt  vom   süden  her  von  einem  hohen  bäume, 

ein  adler  fliegt  ihm  nach  und  begleitet  ihn;  das  ist  der  letzte 

adler,  den  ich  sättige,  der  wird  mein  blut  kosten. 


c.  33,  7.  str.  28.    Ek  kvam  ütarst  par,  es  kinder  bragna  repo  Akvi- 
täna  borgom;  ek  let  fjöra  kraust a  drenge  llggja  par  fallna; 
nü  em  ek  komenn  her. 
Am   weitesten  kam  ich  dorthin,   wo  die  geschlechter  der 
menschen  über  die  bürgen  der  Aquitanier  herrschten;  dort  liess 
ich   vier  tapfere   männer   fallen;  —  jetzt   bin   ich   hier  ange- 
kommen. 

c.  33,  9.  str.  29.     Sigldom  sipan  langt  supr  i  haf,  äpr  ek  motta 

grimmo  grunnsa?ve,  svd  at  (ek)  gekk  annan  veg  einn  saman 

en  ftrpr  ollo  sinne  gumna. 

Darauf  segelten  wir  weit  südwärts  in  das   meer,  bis   ich 

der  grimmigen  untiefe  begegnete,  sodass  ich  ganz  allein  einen 

anderen  weg  ging,  jeder  begleitung  von  männern  beraubt  (= 

nachdem  ich  alle  meine  kameraden  verloren  hatte). 

c.  35,  5.  str.  30.     Ek  unpa  eige,  äpr  ek  knätta  lita  tvä  lofpunga 
Ungar a;    ek   rep   at  kvepja   arfs  mep    oprom;    ek   veitla 
jgfre  vilt  ofsinne. 
Ich  war  nicht   zufrieden,   bevor  ich  zwei  fürsten  der  Un- 
garn sah;    mit   dem   einen   (verbündet)   forderte   ich  sein  erbe 


1)  Wenn  nicht  die  Übereinstimmung  mit  R  der  Herv.  s.  diese  lesart 
als  die  ältere  erwiese,  würde  mau  geneigt  sein  mit  A  zu  lesen  af  hö- 
heipc  {hörn  hcihc  E),  von  dem  hohen  gebirge,  was  einen  ungleich  besseren 
sinn  geben  würde.    Von  den  hss.  der  Q.O.  s.  hat  nur  B  meipc. 
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(näml.  von   dem   andern   bruder);    ich  gab   dem    fürsten   will- 
kommene hilfe. 

Das  gedieht  vom  wettkampf  im  trinken. 

c.  40,  10.  str.  31.      Oddrl   (pü)   klauft   eige   skyrtor    Hampes   at 
orrosio,  pä   es   konungr  vä  sigr  ä   Vindom;    hjalmat    lip 
hrokk,  gupr  geisape,  eldr  gekk  i  bo. 
Oddr!   du   hast  nicht  hämische  zerhauen  im  kämpfe,    als 

der  könig   die  Wenden   besiegte;    das   mit   helmen  versehene 

heer  wich  zurück,  der  kämpf  tobte,  das  feuer  ergriff  die  stadt 

(bor,  gehöft). 

str.  32.     Oddr!  (pü)  vasl  eige  at  eggrope,  pä  es  (ver)  lelom  svelta 

segge  allvalds ;  ek  bar  papan  sex  ok  ätta  sor,  en  pü  batt 

per  matar  mep  bygpom. 

Oddr!    du  warst  nicht  beim  kämpfe  zugegen,  als  wir  die 

männer  des  fürsten  sterben  Hessen;  ich  trug  vierzehn  wunden 

heim,  du  aber  batest  in  den  dörfern  um  speise. 

c.  40,  11.  str.  33.     Pit,   sessonautar,   Sigurpr  ok   Sceolfr!  skolop 

hlypa  minom  hröpre.     Ek  ä  gjalda  ykr    tveim   huglausom 

greypan  verka,  harpsnüenn  hröpr. 

Ihr  genossen   Sigurftr  und    Sjölfr   sollt   meinem   selbstlob 

lauschen.    Ich    habe   euch  beiden   feiglingen  ein  grobes  werk, 

ein  freches  selbstlob  zu  vergelten. 

str.  34.     Pü,  Saiolfr!  lätt  ä  sopgolfe,   vanr  däpa  ok  dyrs  hugar, 
en  ek  ncempa  fjöra  menn  fjorve  üt  mep  Akvitänom. 
Du,   Sjölfr,   lagst  in  der  küche,  tatenlos   und  ohne  edlen 
mut;  ich  aber  nahm  draussen  bei  den  Aquitaniern  vier  männern 
das  leben. 

c.  40, 12.  str.  35.     Pü,   Oddr!   he  fr  faret  mep  glmusom  ok   boret 
bitlinga  af  porte,  en  ek  einn  bar  hgggvenn  skjqld  i  hende 
af  Ulfsfjalle. 
Du,  Oddr!  hast  almosen  angenommen  und  kleine  bissen  aus 
dem  tore   weggetragen,   aber  ich   trug   allein  (d.  h.   nachdem 
alle   meine  gefährten   gefallen   waren)   von   Ulfsfjall    ein  zer- 
hauenes schild  in  der  band. 

str.  36.  Oddr!  {pü)  vast  eige  üt  mep  Grikkjom ,  pä  es  (ver) 
rupom  sverp  vor  ä  Serkjom;  (ver)  gsrpom  horpan  hljöm 
isarna,  fyrpar  fello  i  folkrope. 
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Oddr!  da  warst  nicht  dranssen  bei  den  Griechen,  als  wir 
an  den  Sarracenen  unsere  sehwerter  röteten;  wir  machten  ein 
hartes  klirren  der  Schwerter  (wir  kämpften  einen  harten  kämpf), 

die  niiinner  Helen  im  streite. 

c  lo,  L3.  str.  37.     Sigurprl   pü   lütt   i  sal  meyja,    mepan   {vir) 

bgrpomsk    tysvar  vip    ttjarma;    (ver)    hopom    hilde    heldr 

snarlega,  en  pü,  seggr,  svaft  und  blcejo  i  sal. 

Siguror!  du  lagst  in  der  kammer  der  niildchen,   während 

wir   zweimal   mit   den    Bjarmen   kämpften;    wie   erhoben   den 

kämpf  sehr  schnell,   aber  du,    kerl!   schliefst   in   der   kammer 

unter  der  decke. 

str.  38.     (Pü)  slött  saman  mälping  vip  meyjar,  mepan  (ver)  lelom 

loga  leika  of  konung;   (ver)  unnom   drepenn  harpan  hild- 

i?igy  ok  Olve  vas  of  synjat  aldrs. 

Du  unterhieltest  dich  mit  den  mädchen,  während  wir  die 

flammen  um  den  könig  spielen  Hessen;  wir  töteten  den  tapferen 

fiirsten,  und  Olver  -wurde  das  leben  genommen. 

c.  40,  14.  str.  39.     Oddr!  (pu)  vast  eige  d  Alalsfjalle,  pä  es  (ver) 
hofpom  f enget  fenloga;   ver   knqttom   binda  berserke,  pä 
vas  lip  konung s  drepet  af  kappe. 
Oddr!    du   warst  nicht  zu  Atalsfjall,  wo  wir   die  flamme 

des   moores   (=  gold)   erwarben;    wir    banden    berserker,    da 

wurde  mit  eifer  des  königs  gefolge  getötet. 

c.  40,  15.  str.  40.     Swolfrl    (pu)    vast    eige,    par   es  knalle  sea 
brynjor  manna  pvegnar  blöpe;  oddar  hrukko  i  jarnscrkjom, 
en  pü  kannaper  heldr  hott  konung s. 
Sjölfr!    du    warst  nicht   dort,   wo   man   die   brünnen   der 

männer  in  blut  gewaschen  sehen  konnte;    die   spitzen  wurden 

in  die  eiserne  hämische  gestossen,  du  aber  hieltest  dich  lieber 

in  der  königshalle  auf. 

str.  41.     Sigurprl   (pü)    vast    eige   fyr  llolmsnese,   par   es   (ver) 
hrupom  sex  hqbrynjop  skip;  (pü)  vast  ok  eige  vestr  mep 
Skolla,  pä  es  (ver)  noempom  Englagram  aldre. 
Siguror,  du  warst  nicht  vor  Holmsnes,  wo  wir  sechs  hoch- 
gepanzerte  schiffe  eroberten;   du  warst  auch   nicht   im  westen 
mit  Skolli  als  wir  dem  könige  der  Engländer  das  leben  nahmen. 
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c.  40,  16.  str.  42.     Sceolfr!   (pü)   vast  eige,  par  es   (ver)   ?-upom 
hvgss  sverp  ä  jarle  fyr  Hle'seyjo,    en  pü   hallapesk  kyn- 
mdlasamr  heima  ä  mille  kalfs  ok  pyjar. 
Sjolfr!   du   warst   nicht  zugegen,  wo  wir   unsere  scharfen 
Schwerter  vor  Hlesey  am  jarl  röteten,   aber   du  lagst  wunder- 
bar geschwätzig   daheim    zwischen   dem  kalbe  und  dem  mäd- 
chen  (=  in  der  küche). 

str.  43.  Sigurprl  (pü)  vast  eige  (par)  es  ek  felda  ä  Selund 
bglharpa  brepr:  Brand  ok  Agnar,  Asmund,  Ingjald,  AI  fr 
vas  enn  fimte,  en  pü,  skaup  hernumen!  lätt  skrokmdlasamr 
i  holt  konungs. 

SigurÖr!  du  warst  nicht  da,  als  ich  auf  Seeland  die  gegen 
schmerzen  abgehärteten  brüder  tötete:  Brandr  und  Agnarr,  As- 
mundr,  Ingjaldr;  der  fünfte  war  Alfr;  du  aber,  im  kriege  ge- 
fangener taugenichts!  lagst  lügen  erzählend  in  der  königshalle. 

c.  40,  17.  str.  44.  Saiolfr!  (pü)  vast  eige  supr  d  Skipo,  par  es 
konungar  knipo  hjalma;  öpom  dreyra,  svd  at  tök  okkla; 
ek  vakpa  vig  —  (pü)  vast  eige  par. 

Sjolfr!  du  warst  nicht  südlich  bei  Skien,  wo  die  könige 
helme  zerschlugen;  wir  wateten  in  blut,  dass  es  uns  an  die 
knöchel  ging;  ich  weckte  den  kämpf  —  du  warst   dort  nicht. 

str.  45.  Sigurprl  (pü)  vast  eige  i  Sviaskerjom,  pd  es  (ver)  guld- 
om  heipter  Halfdane;  rander  rögmiklapra  urpo  skornar 
sverpom,  en  hann  sjalfr  (varp)  drepenn. 

Sigurbr!  du  warst  nicht  in  den  schwedischen  scheren, 
als  wir  dem  Hälfdan  die  feindschaft  vergalten;  die  schilde 
der  kämpfer  wurden  mit  Schwertern  zerhauen,  und  er  selbst 
wurde  getötet. 

c.  40,  18.  stri  46.  Hvar  vqrop  it  pd,  vesalar  snijtor,  es  (ver),  teuer 
ok  reifer  heldom  aske  i  Elfarsund  at  Trgnovogom?  Par 
Id  Ogmundr  Eypjöfsbane  traupastr  flugar  d  tveimr  skipotn. 

Wo  wäret  ihr  damals  ihr  elenden  wichte,  als  wir  froh 
und  wohlgemut  mit  dem  schiffe  in  den  Elfarsund  zu  den 
Tronuvägar  segelten?  Dort  lag  Ogmundr  Eyftjofsbani,  sehr 
träge  zur  flucht,  mit  zwei  schiffen. 
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str.  17.  Ver  litom  f?ar  linder  barpar  hgrpo  grjöte^  hvossom 
sverpom;  ver  lifpom  prir,  en  peir  rdo:  hrökr  hemumenn! 
hvi  peger  (Jjü)  nti? 

Wir  zerschlugen  dort  Schilde  mit  harten  steinen,  mit  schar- 
ten Schwertern;  von  den  unsrigen  blieben  drei,  von  jenen  neun 
am  lehen:  im  kriege  gefangener  faullenzer!  was  schweigst  du 
jetzt? 

c.  40,  19.  str.  48.     Sceolfrl  (pü)  vasl  eige  i  Sämseyjo,  pä  es  {ver) 
sklptom   hoggom   vip  Hjorvarp;    vit   vorom    tveir ,    en   peir 
tolf  saman;  ek  hafpa  sigr  —  (pü)  sazt  kyrr  mepan. 
Sjölfr,  du  warst  nicht  auf  Sämsey,   als  wir  mit  HjorvarÖr 
kämpften;   wir  waren  zwei,  sie  aber  im  ganzen  zwölf;  ich  er- 
rang den  sieg  —  du  verhieltest  dich  unterdessen  ruhig. 

str.  49.  Ek  gekk  i  grimmom  hug  of  Gautland  sjau  degr  saman, 
äpr  ek  fynda  Saivip;  ek  knätta  räpa  fjorve  fimlän  lipa 
peira,  äpr  ek  fera  papan;  en  pü,  gorungr  vesall!  gjg- 
graper  sip  of  qpnom  tu  scengr  pijjar. 

Ich  irrte  grimmigen  mutes  sieben  halbe  tage  lang  auf  Gaut- 
land umher,  bis  ich  SawiÖr  fand;  ich  nahm  fünfzehn  männern 
von  ihnen  (nl.  von  SseviÖs  gefolge)  das  leben,  ehe  ich  von  dannen 
gieng;  du  aber,  elender  schurke!  kröchest  abends  spät  zu  dem 
bette  der  magd. 

c.  40,  20.  str.  50.  Pit,  Sceolfr  ok  Sigurftr !  monop  hverge  pykkja 
Iwfer  i  sueit  konungs,  ef  (ek)  get  Hjalmars  ens  hugom- 
störa,  pess  es  beitte  sverpe  snarlegast. 

Ihr  Sjölfr  und  SigurÖr!  werdet  nicht  dazu  geeignet  schei- 
nen, (euch)  im  gefolge  des  königs  (aufzuhalten),  wenn  ich 
Hjalmarr  den  grossmutigen  erwähne,  der  das  schwert  am 
schnellsten  beissen  liess  (=  zu  schwingen  verstand). 

str.  51.  Pörpr  gekk  skarpl(ig)a  fyr  skjoldo  fr  am,  hvar  es  (vir) 
skyldom  eiga  orrosto;  hann  let  hniga  al  velle  ffalfdan, 
freknan  stille,  ok  hans  fylgjara. 

PorÖr  ging  tapfer  vor  den  feldzeichen  vorwärts,  wo  wir 
auch  kämpfen  sollten;  er  liess  Halfdan,  den  tapferen  fürsten, 
und  dessen  genossen  zu  boden  fallen. 
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str.  52.     Vit  Asmundr  fbstbropr  vqrom   litner   bäper  saman  opt 

i  bernsko;  ek  bar  fyr  stille  stong  Darrapar,  par  es  kon- 

ungar  deildo  kappe. 

Wir  pflegebrüder,  Asmundr  und  ich,  wurden  im  kindesalter 

oft  zu   zweien   zusammen   gesehen;    ich  trug  vor  dem   fürsten 

den  speer  (?,  vgl.  die  anm.  zur  stelle),   da  wo  die  könige  den 

kämpf  übten. 

str.  53.     Ek  hef  herjat  ä  Saxa  ok  d  Svia,  ä  Frise  ok  Frakka  ok 
ä  Fleming  ja,  (d)  Ira  ok  Engla  ok  endr  Skota,  peim  ollom 
hef  ek  veret  öparfr. 
Ich  habe  die  Sachsen  und  die  Schweden  geplündert,   die 
Friesen  und  Franken   und  Fläminge,   die  Iren  und  Engländer 
und  schliesslich  die  Schotten;  all  diesen  (Völkern)  bin  ich  un- 
freundlich (ungewünscht)  gewesen. 

str.  54.     Nu  hef  ek  talpa  dijra  drenge ,   pä   es  fylgpo   mer   üie 

forpom;    vist   mono  enger  frwgre  fyr  par   sipan   verpa  i 

folkrope. 

Jetzt  habe  ich  die   teuren  helden,   die   mir  früher  in  der 

fremde   gefolgt   sind,   aufgezählt;    es    werden   gewiss   nachher 

keine  berühmteren  männer  in  den  kämpf  gehen. 

str.  55.     Nu  hef  ek  talpar  örar  ipner,  pcer  es  vir  hofpom  framp- 
ar  forpom;    vir  gengom  opt  fegner   sigre   til   ondveges; 
lotom  Sa?olf  mosla. 
Jetzt  habe  ich  die  grosstaten   aufgezählt,   die   wir  früher 
vollbracht   haben;    oft    sind  wir   siegesfroh   zum    hochsitz   ge- 
gangen; —  lassen  wir  (jetzt)  Sjölf  reden. 


c.  41,  13.  str.  56.     Horekr  vas  mer  hollr  fulltrüe ,   pä  es   (liann) 
fostnopomk  (==  fastnape  mer)  föstro  sina. 
Härekr  war  mir  ein  holder  freund,  dem   ich   volles  ver- 
trauen schenken   konnte,   als   er  mir   seine  pflegetochter  ver- 
lobte. 

Das  gedieht  von  der  heerfahrt  nach  Bjalkaland. 

c.  44,  2.  str.  57.  IJverr  veldr  elde,  hverr  {veldr)  orroslo  ?  Hverr 
beiler  eggjom  magne  jarls  ?  Hof  svipnopo,  hgrgar  brunno, 
hverr  raup  eggjar  ä  nip  Yngva  ? 
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Wer  waltet  den  feuere,  wer  waltet  des  kampfes?  Wei 
Läset  beissen  (schwingt)  das  Bchwert  mit  beldenkraft?  Die 
tempel  wurden  verbrannt,  die  opferetätteD  flammten;  wer  rOtete 

d;is  sehwert  an  Freys  nachkommen? 

c,  14,  3.  str.  58.  Oddr  brende  hof ok  braut  hgrga  ok  tynde  phwm 
ircgopom;    pau    gsrpo   ekke  göps   i   heime,    es   pau    ni 

(=  eige)  molto  gsla  6r  elde. 
Oddr  brannte  die  tempel  und  zerbrach  die  altäre  und  zer- 
störte deine  hölzernen  götter;  sie  taten  nicht  gutes  in  der  weit, 
sie  die  nicht  einmal  aus  dem  teuer  waten  konnten. 

c.  44,  4.  str.  59.     Ek  hlegjomk  pess,    at  pü  hefer  fengna  Freys 
reipe  blandna  färe;  (es  er  ok  äsynjor,  g  er  voll  regen  hja//>c 
gypjom  sinom!     Hverr   eflde  pik  feiknafullan  ok  flärdpan 
(at  fara)  austan  hingat? 
Ich  muss  darüber  lachen,  dass  du  Freys  gefährlichen  zorn 
auf  dich  geladen  hast;  die  götter  und  göttinnen,  alle  göttlichen 
wesen  zusammen  mögen  ihren  priestern  beistehen!  Wer  reizte 
dich,  du  verderblicher  und  boshafter  (mensch),  von  osten  hier- 
her zu  fahren? 

c.  44,  5.  str.  60.  Ek  hirpe  eige,  pol  pü,  färgjarnt  hofopl  heiter 
mir  Freys  reipe ;  es  ilt  at  eiga  Open  at  einka  vin;  per 
skolop  eige  blöta  skralta.  Ek  veit  oso  brenna  i  elde;  (roll 
eige  pik!  ek  trüe  gope  einom. 

Ich  mache  mir  nichts  daraus,  dass  du,  böswilliges  ge- 
schöpft mir  mit  Freys  zorn  drohst;  es  ist  übel,  0[>inn  zum  be- 
sondern freunde  zu  haben;  ihr  sollt  keinen  bösen  geistern 
opfern.  Ich  weiss,  dass  die  äsen  in  der  hülle  brennen;  der 
teufel  hole  dich!    Ich  glaube  an  den  einen  Gott. 


c.  44,  9.  str.  61.     (Ver)  ferpom  segge  frä  svikarqpom  ok  ek  tynda 

tregopom  peira;   ek  barpa  Bjalka   i   borghlipe   eikekylfo, 

äpr  (kann)  of  let  ond. 

Wir   bekehrten    die    männer   von    der   trügerischen   lehre, 

und   ich    zerstörte    ihre    hölzernen    götter;     ich    schlug    Bjalki 

im    tor    der    stadt    mit   einer    eichenkeule,    bis    er    den    geist 

aufgab. 
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Die  beiden  letzten  Strophen  der  sevidräpa.1) 

c.  46,  7.  str.  62.    Fjolp  es  at  segja  snotrom  seggjom  frä   minom 
fqrom  —  sjä  mon  (vesa)  en  efsta. 
Viel  werden  verständige  männer  von  meinen  reisen  zu  er- 
zählen haben  (oder:  wird  verständigen  männern  erzählt  werden 
können)  —  diese  reise  wird  die  letzte  sein. 

str.  63.     Per  aller  skolop  skunda  heiler  ofan  til  skips;    ek   mon 

dveljask  her ;  berep  göpa  kvepjo  Silkesif  ok  okrom  sonom 

—  ek  kern  eige  par. 

Geht  alle  eilend  hinunter  zu  dem  schiffe  und  lebt  wohl;  ich 

werde   hier  zurückbleiben;    grüsst   Silkisif  und  unsere   söhne 

freundlich  —  ich  komme  nicht  (mehr)  dahin. 

1)  Für   die    übrigen    Strophen  der    älteren   hier  als  anhang  I  vor- 
kommenden sevidrapa   vergleiche   man  die  erklärung  der  einzelnen  visur. 


Sagabibl.    II. 


Zur  textkritik  der  Orvar-Odds  saga. 


Die  handschrift  S,  als  einziger  repräsentant  der  kürzeren 
redaction  der  saga,  liegt  dieser  ausgäbe  zu  gründe.  Eine 
Wiederherstellung  des  ursprünglichen  textes  wurde  nicht  an- 
gestrebt; nur  ausnahmsweise  sind  lesarten  aus  anderen  hss. 
aufgenommen,  namentlich  da,  wo  über  ihre  grössere  ursprüng- 
lichkeit kein  zweifei  möglich  ist,  oder  wo  von  S  eine  zeile 
fortgeschnitten  ist.  Für  die  in  S  ausgelassene  episode  (c.  28, 
2 — 31,  8)  ist  M  zu  gründe  gelegt;  jedoch  sind  aus  ABE  les- 
arten, die  den  Vorzug  zu  verdienen  scheinen,  aufgenommen; 
der  dem  leser  dargebotene  text  nähert  sich  so  viel  wie  mög- 
lich der  gemeinschaftlichen  vorläge  aller  hss.  der  längeren 
redaction.  Wegen  der  vorgeschriebenen  einteilung  in  capitel, 
die  mit  deutschen  Überschriften  versehen  sein  sollen,  sind  die 
nordischen  Überschriften  weggefallen.  Solche  finden  sich  in  S 
an  den  folgenden  stellen:  vor  c.  1  Her  hefr  upp  sogu  Qrvar 
Odds  (die  drei  ersten  worte  unlesbar),  c.  2  spd  vglu.  c.  3  drep- 
inn  \Faxi\.  c.  4  brottfor  Odds  frä  Ingjal\di\  c.  5  drnumr  Gub- 
miindar.  c.  6  Oddr  piggr  Gusisnauta.  c.  8  frä  räfiagerdum  Odds. 
c.  9  bardagi  vift  Bjarma.  c.  10  brottfor  peira  Odds  af  Bjarma- 
landi.  c.  11  frä  Oddi.  c.  19  dräp  berscrkja.  c.  20  Oddr  ferr 
til  Svipjötiar.  c.  21  lißät  Asmundar.  c.  25  frä  Skolla.  c.  28 
haugsgerft  eplir  Jfjälmar.  c.  33  skirn  Odds.  c.  35  orrosta  Odds 
vib  Vühjälm  konung.  c.  36  frä  Oddi.  c.  38  dyraveiÜi.  c.  39 
vebjun.    c.  40  enn  veftjun.    c.  41  Oddr  segir  til  sin.    c.  45  um  Odd. 

Capitelanfänge  ohne  Überschrift  mit  roter  initiale  oder 
für  diese  freigelassenem  räum  finden  sich  vor  c.  6,  3;  14,1; 
10,4;  17,  1;  22,1;  23,1;  23,4;  25,5;  2G,  1;  34,1;  42,1;  43,1; 
44,  10;  46,  10. 
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Die  im  texte  vorgenommenen  änderungen  schliessen  sich 
zum  grossen  teile  an  ältere  ausgaben  (Rasks  ausgäbe  im  Synis- 
horn  1819,  meine  frühere  ausgäbe  —  die  Fas.  kommen  dabei 
nicht  in  betracht,  weil  Fas.  II,  504 — 559  ein  nachdruck  von 
Rasks  ausgäbe  ist  — )  zum  teil  auch  an  die  übrigen  hss.  an;  da- 
bei sind  Cederschiölds  bemerkungen  (Arkiv  VII,  200 — 3  be- 
rücksichtigt. Ich  lasse  hier  eine  Übersicht  der  wichtigsten 
abweichungen  der  hs.  von  der  ausgäbe  folgen,  ohne  jedoch 
stets  die  quelle  der  besserung  zu  nennen;  wo  dieses  geschieht, 
ist  Ra  =  Rask,  L  =  Leidener  ausgäbe,  MABE  sind  die  durch 
diese  buchstaben  auch  sonst  angedeuteten  hss.;  hss.  =  die 
band  Schriften  der  längeren  redaction.  Sehr  unbedeutende  ände- 
rungen, namentlich  bei  den  versen  anwendung  des  bragarmäl 
und  fortlassung  der  personalpronomina,  sowie  alle  änderungen 
rein  orthographischer  art  sind  nicht  angegeben.  Einige  male 
ist  eine  Verweisung  auf  eine  stelle,  durch  welche  die  aufge- 
nommene lesart  näher  begründet  wird,  hinzugefügt. 

I.  An  den  folgenden  stellen  fehlen  in  S  ein  oder  mehrere 
Wörter. 

a)  In  der  prosa.  c.  1,  15  eigi  vor  enn.  c.  7,  6  Hversa  — 
polt,  s.  einl.  zu  L,  s.  XXV.  c.  12,  4  d.  c.  15,  6  pä  finna  — 
borft  ok,  s.  einl.  zu  L,  s.  XXV.  c.  17,  5  väru  at  leiki.  c.  19,  1 
hvar  peir  viti.  c.  22,  3  kömut.  c.  23,  7  orrosta.  c.  25,  6  skiltiu 
siftan.  c.  26,  5  Ogmundar.  c.  36,  4  at  vor  annaz.  c.  36,  10  pü. 
c.  39,  3  svä.  c.  39,  3  hann  vor  vanari.  c.  41,  3  pat.  c.  41,  8 
segir  vor  Oddr.     c.  42,  2  haß  stabil,     c.  46,  2  sagbi. 

b)  In  den  versen.  str.  1,  z.  3.  str.  33 3  verka  (hss.).  str. 
42  ■  rupom  (hss.).  str.  54 3  vist  (B).  str.  60 3  Öpen  (hss.)  at  eiga  (AB). 

II.  An  den  folgenden  stellen  ist  in  S  etwas  hinzugefügt 
oder  die  lesart  verderbt: 

a)  In  der  prosa.  c.  1,  9  aus  tan]  austr.  c.  2,  6  ok  (vor 
eigi)]  pvi  ok.  c.  2,  13  CCC]  C,  vgl.  c.  46,  11.  c.  4,  3  robr]  rcebr. 
c.  6,  2  mikla]  miklo.  c.  6,  6  wird  nach  Vinu  hinzugefügt: 
En  er  peir  väru  par  komnir ,  fengu  landsmenn  skjott  njösn 
af;  väru  pä  menn  sendir  til  möz  vift  pä,  var  pä  settr  frifir 
half  an  mänub  til  kaupstefnu;  komu  pä  landsmenn  ofan  meb  allz- 
kyw  grävgru;  fengu  menn  par  fullendi  fjär,  allir  peir  er  nokkut 
hofbu  at  verj'a.  En  er  sjä  stund  var  libiny  pä  var  upp  sagt 
frifti,    logt)u  peir  Oddr  pä  üt  i  äna  um   strengt.     Diese  erzäh- 

8* 
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Lang  i^t  aas  Beimskringla  (cd.  langer  s.  381 5-n)  herttberge- 
Dommen,  vgl.  einl.  zu  L,  s.  XXIV.    e.  7.  5  fyrir]  fyrst    e.  7,  7 

rfott]  Rin.  c.  8,  4  />e/?/*  vor  wh]  /v6;/\  c.  8,  1  vilja  enn  eiga, 
vgl.  zu  c.  6,  G.  o.  9,  3  vera  ok.  c.  11.  5  /^//]  />iv  (?  undeutlich). 
0.11,  7  dtfrit]  byrii.  c.  12,  2  />'/;•  fabm*.  e.  12,  3  bringuna]  f>ang- 
una  (hgkuna  Ba).  c.  12,  6  />e/w  vor  byr\  per.  c.  13,  3  meiri\ 
meira.  c.  14,  4  franidr]  preendr.  c.  15,  8  lyptingina  nach  /']  typt- 
inga.  c.  16,  2  w/ojw]  änjösn  (undeutlich),  c.  17,  7  Gu&mundar] 
Gutimundr.  c.  18,  8  vera]  vara.  c.  25,  7  Hann\  J  (=  JarlT). 
c.  27,  3  Odtfr]  Qgmundr.  c.  28,  1  haustit.  Nur  /mm  ist  noch  zu 
lesen,  c.  32,  1  Svipjöbu  beide  male]  Gartiariki.  c.  32,3  liösmunr] 
HÜsmunar.  c.  32,  5  Jafnskjott  ok  sein.  c.  34,  2  /?/r/-]  /m*  /y/v. 
c.  36,  3  heilsar]  heilsa.  c.  37,  1  fr  am  kömu.  c.  37,  5  kerlingu] 
kerlinga.  c.  38,  3  fcelt]  feilt,  e.  38,  6  otfd]  Otfd.  c.  38,  8  ha>fir\ 
heftr.  c.  39,  6  pviat]  pvia.  c.  39,  7  segja]  ser.  c.  40,  21  honum\ 
hann.  c.  41,  7  pykkir]  pykkiz.  c.  42,  6  hasla]  holla,  c.  44,  8 
brotnafii  innhjälmrinn.  c.  46,  11  tiraeb.  Hier  fügt  die  hs.  hinzu: 
hann  var  feeddr  L  vetra  fijrr  en  Haraldr  enn  härfagri.  en  hann  lez 
ä  dogum  Olafs  konungs  Tryggvasonar ,  pd  er  hann  hafbl  räfiit 
prjä  vetr  Noregi.  Pat  sumar  var  skiror  enn  helgi  Olafr  konungr, 
anno  ab  incarnatione  domini  IX  hundrab  ära  ok  IX  tigir  ok  VIII 
vetr.  Vetri  siftar  var  kristnat  Hälogaland.  —  Die  bemerkung 
ist  chronologisch  unrichtig;  wenn  Oddr  50  jähre  vor  Haraldr 
härfagri,  also  im  jähre  800  geboren  und  998  gestorben  wäre, 
so  hätte  er  198  jähre,  nicht  wie  die  saga  angibt  300  jähre  ge- 
lebt,*) 

b)  In  den  versen.  str.  5  l  Rannk]  fann  ek  (hss.).  str.  62 
sex\  sjau  (L).  str.  63  ermr  var.  str.  31 4  ä]  af  (L,  hss.).  str. 
35 2  porte]  borfte  (AB),  str.  37  steht  in  allen  hss.  nach  str.  38, 
vgl.  aber  Arkiv  VIII,  127  anm.  str.  37  l  En  pü.  str.  38 l  Sjölfr 
lättu  um  meyja  mälmping  somit;  die  hier  gewählte  lesart  ist 
eine  combination  aus  den  verschiedenen  hss.  str.  41 l,  43 l,  45 l 
Ok  Sigurftr.  str.  44 l  Skipo]  skibr.  str.  44 3  i  okla.  str.  45 J  i]  per 
i.  str.  47 l  linder  barpar]  lindi  borbu.  str.  49 5  veswll.  str. 
51 l  skarpla]  skarpr   (skarpligast   M).      str.    51 2    hvars]     hvargi 

1)  Beiläufig  bemerke  ich,  dass  die  bemerkung  ebensowenig  zu  der 
angäbe  in  S  (c.  2,  13)  stimmt,  Oddr  habe  100  jähre  gelebt;  jene  stelle 
kann  also  nicht  dazu  verwendet  werden,  die  urspriingliclikeit  der  lesart 
C  an  dieser  darzütun. 
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er.  str.  52 3  bark]  bar.  str.  59 5  eba  hverr.  str.  59 6  frceknan 
feüafläräban  (M),    str.  60 4  */ro/wÖ  tf^i  ^rr  (M). 

III.  Nicht  oder  schwer  zu  lesen  ist  die  hs.  an  den  fol- 
genden stellen. 

c.  2,  12  Per  —  freu-,  c.  4,  6  söw  Grims.  c.  8,  1  mgrkin 
c.  11,  6  /am  —  sundii,  zwischen  konan  und  a  haben  etwa 
6  buchstaben  gestanden,  welche  fast  ganz  unlesbar  sind  (veftr 
M).  c.  13,  2  segja.  er  —  svä  (M).  hvat  vart).  c.  15,4  mannet, 
tiftendi.  c.  15,  4.  5  väru  —  nü  (vor  leggja).  c.  20,  3  z  SW/>- 
jöftu  —  var  (M). 

Der  räum  gestattet  nicht,  alle  die  stellen  in  c.  28 — 31,  wo 
von  M  abweichende  lesarten  aus  ABE  oder  cod.  reg.  2845,  4° 
(R  der  Herv.  s.)  aufgenommen  sind,  zu  verzeichnen;  man  sehe 
die  Leidener  ausgäbe.  Ich  gebe  hier  nur  die  wichtigsten  ab- 
weichungen  von  M  in  den  versen  an.  Die  buchstaben  zwischen 
klammern  deuten  die  hs.,  aus  der  die  in  den  text  aufgenommene 
lesart  stammt,  an. 

c.  29.  str.  82  Btie]  Böfi  (HyndluljöÖ,  R).  Barre]  Barr  (A). 
Töke]  Takt  (hss.).  str.  84  borner]  foeddir  (hss.).  str.  12 2  atalt] 
at  hallt  (Bugge,  Herv.  s.  304).  of  fehlt  (L).  str.  14'  harper  (A)] 
reibir  s.  h.  (=  segir  hann).  str.  15 '  rekkar]  halir  (A).  komner 
fehlt  (AB),     str.  15 3  eiga  orrostu  (AB). 

c.  30.  str.  16 l  „hvat  er  nü  Hjälmarr!"  segir  Oddr,  „hvi  hefir 
fjü  fAnum  Vit  brugbit?"  z.  2 — 4  fehlen,  A  liegt  der  Strophe  zu 
gründe,  str.  17 2  sekat]  svinkaüa  ek  [(B).  str.  18 l  fold]  'felld? 
(hss.).  str.  18 2  letak]  lata  (L).  str.  18 4  Sigtünom  i]  sigraftan 
(A).  str.  19 2  üt]  at  (ABE).  str.  19 4  hinnzla]  seinsta  (BR).  str. 
20 l  Leiddomk]  heibi  (AB),  str.  20 2  cagdna  fit'  (hss.).  str.  22 2 
hjalm  ok]  Hjälmars  (hss.).  str.  23 2  aldre  räpe]  allvel  läfti  (R). 
str.  23 3  lifs  andvane]  litt  megandi  (R).  str.  25 2  farar]  fara  (hss.). 
str.  25 3  Hjalmar]  mik  (hss.).  str.  25 4  rekkar]  riki  (AE).  str.  27 
fehlt,  A  liegt  der  Strophe  zu  gründe,  z.  1  hom  meipe]  'häheifti' 
(R).     z.  2  fhjgr  hononi  epler]  ok  er  eptir  par  (BR). 
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Agnarr,  berserkr  c.  19,  1;  40,  16.   anbang  IT,  str.  43. 

1.  Alfr,  berserkr  c.  19,  1;  40,  16.  anbang  II,  str.  4:5. 

2.  Alfr  bjälki,  konungr  i  Bjälkalandi  c.  41,  10;    43,  I,  3,  5,  8;   41,  2,    1, 

7,  8.     Bjälki  c.  44,  8,  0,  anhang  I,  str.  13.  anbang  II,  str.  01. 

Alof,  kona  Ingjalds  bönda  c.  1,  4. 

Angantvr,  berserkr  e.  28,  4,0—8;  29,3,  8,  10,  11,  13—10-,   30,2—5.  an- 
bang II,  str.  8,  17. 

Arngrimr,  berserkr  c.  29,  3,  10.  anbang  II,  str.  8. 

1.  Asmundr  Ingjaldsson  c.  1,  4,  12,  14,  15,  18;  2,  4,  5,  0;  3,  1 ;  4,  1,  3, 

5,  10;  7,  1—3,  5;  8,2,3;  9,1,3;  10,7;  11,1;  12,1;  15,5;  19,4; 
20,  1,5;  21,  1—3;  22,  8;  23,  1,3;  27,3;  40,  20;  46,  2.  anhang  I,  str. 
1,  4.    anhang  II,  str.  5,  52. 

2.  Asmundr,  berserkr  c.  19,  1;  40,  3.  anhang  II,  str.  43. 
BaÖi,  risakonungr  c.  1 1,  3. 

Barri,  berserkr  c.  29,  3.  anhang  II,  str.  8. 

Bildr,  berserkr  c.  29,  3.   anhang  II,  str.  8. 

Bjälki,  s.  2.  Alfr. 

Bj  olr,  risi  c.  11,  2. 

Brandr,  berserkr  c.  19,  1;   40,  10.  anhang  II,  str.  43. 

Büi,  berserkr  c. 29,  3.  anhang  II,  str.  8. 

DarroÖ  ?  c.  40,  20.  anhang  I,  str.  1.   anhang  II,  str.  52. 

Eyfura,  kona  Arngrims  berserks  c.  29,  3,  10.  anhang  II,  str.  8. 

Ey)?j  ofsbani,  s.  Ogmundr. 

Faxi,  hestr  c.  2,  12,  13;   3,  1,  2.  anhang  II,  str.  2. 

Freyja  (bjarga  F.)  c.  13,  1.  anhang  I,  str.  2.  anhang  II,  str.  3. 

Freyr  c.  44,  4,  5.  anhang  II,  str.  59,  00.    Yngvi  c.  44,  2.  anhang  II,  str.  57. 

Gneip,  risadöttir  c.  II,  4,  9;    12,  1,  4,  6. 

Grimr  loÖinkinni,   faÖir  Orvar-Odds   c.  1,  1,  2,  4,  5,  7— 10;   4,4—7,10; 

0,  1,3;  14,  1—3,  5;  15,  10;   10,  1,  7;  17,  2,  3;  29,  11. 
GuoinundrGrimsson   c.  4,  6 — 9;   5,1 — 3;   0,3 — 5;   7,  8,  10;  8,  2  ;  9,  3; 

10,  2,  5;   13,  1 ;    14,  3;    15,  5;   16,  4;  17,  5,  7,  8;  20,  1  ;  23,  5;  33,  1. 
Gusi  Finnakonungr  e.  6,  1.    Gusisnautar,  orvar  c.  6,  1  ;  11,8,9;  12, 

6,7;  13,  1;  21,  5;  36,  8;  38,8;  43,6.  anhang  I,  str.  2.  anhung  II,  str.  3. 
Gyöa,  kona  Alfs  Bjälka  c.  41,  10;  43,3,  4,  6,  7. 
Haddingjar,  berserkir  c.  29,  3,  14;  30,  1.  anhang  II,  str.  8. 
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Haki,  kjonustuniaör  Silkisifjar  c.  43,  2,  3,  5,  7. 
Häkon,  böndi  c.  45,  5. 

1.  Hälfdan?  c.  40,  20.  anhang  I,  str.  6.  anhang  II,  str.  51. 

2.  Hälfdan  Hröason,   vikingr  c.  14,5;  15,  2—4,  7,8;  40,17.   anhang  II, 

str.  45.    Hälfdanarnautr,  dreki  c.  15,  10;  16,5;  20,5. 

Hallbjorn  hälftroll  c.  1,  1. 

HamÖir  c.  40,  10.  anhang  II,  str.  31. 

Haraldr,  hersir  i  Vik  c.  1,  1,  2. 

HarÖhauss,  risi  c.  12,  4. 

HarÖvigr,  jarl  c.  23,  6. 

Härekr,  räögjafi  HerrauÖs  konungs  c.  36,  9;  37,  1;  39, 13;  40,  7,  8,  22; 
41,  1,  5—10,  12,  13.  anhang  I,  str.  12.  anhang  II,  str.  56. 

HeiÖr,  volva  c.  2,  1,  6,  7,  12,  15. 

Hergautr,  jarl  c.  23,  4. 

HerrauÖr,  konungr  i  Hünalandi  c.  36,  9;  37,  1 ;  44,  10,  11. 

HervarÖr,  berserkr  c.  29,  3.   anhang  II,  str.  8. 

Hjälmarr  enn  huguinstöri  c.  17,  2,  5;  18,1—4,7,8;  19,1,4,5;  20, 
1-5;  22,3;  23,  1,  2,  6,  7;  24,  1,  3,  10,  12;  25,  5,  9;  26,  1,5,9;  27,2; 
28,3,4;  29,1,3,6,11,12,14—16;  30,  2—7  ;  31,  2-6,  8  ;  40,  20.  an- 
hang II,  str.  16,  25,  50. 

HjorvarÖr,  berserkr  c.  29,  3;  40,  19.  anhang  II,  str.  8,48. 

HloÖver,  herkonungr  c.  25,  7. 

Holmgeirr,  jarl  c.  23,  6. 

Hrani,  berserkr  c.  29,  3.  anhang  II,  str.  8. 

1.  Hroi,  Upplendingakonungr  c.  14,  5. 

2.  Hröi,  jarl  i  NorÖyinbralandi  c.  25,  3. 
Hugi,  äboti  c.  33,  3,  5,  8. 

Ingibjorg,  dottir  Ingjalds  Sviakonuügs  c.  20,  3,  4;  30,  7,  9;  31,  5,  8.  an- 
hang II,  str.  21,  24. 

1.  Ingjaldr,  bondi  c.  1,  4,  7,  8,  13—16;  2,  2—8,  10,  15;  4,  1,  2,  3. 

2.  Ingjaldr  enn  illräöi,  konungr  i  Svi}?jöÖu  c.  17,  3;  20,  2;  28,  1;  33, 1. 

3.  Ingjaldr,  hirÖmaÖr  HerrauÖs  konungs  c.  37,  6;  38,  1,  5,  6,  8;  39,  1,  5, 

13;  40,  1,2,4;  41,  4,  6;  44,  10. 

4.  Ingjaldr,  berserkr  c.  19,  1;  40,  16.  anhang  II,  str.  43. 
Ivarr,  herkonungr  c.  25,  7. 

Jölfr,  karl  c.  36,  3— 8,  10;  37,5;  43,6. 

Ketill  hsengr  c.  1,1. 

Knütr,  konungr  i  Ungaralandi  c.  34,  2— 4;    35,  1—4. 

Lopthoena,  kona  Griras  loÖinkinna  c.  1,  1,  2,  5 — 11;   4,  10. 

Oddr  (Orvar-O.)Grimsson  c.  1,  6,  8,  9,  12—18.  c.  2,  3,4,  6,11,  13,  14.  c. 
3,1,  2.  c.  4,  1—7,9,  10.  c.  5,  3,  4.  c.  6,  1—6.  c.  7,  1-9.  c.  8,  1—6.  c.  9, 
1—4.  c.  10,2—5,  7-9,  11,  12.  c.  11,  1,  5—9.  c.  12,  1,  5—7.  c.  13,  1—4. 
c.  14,  1-6.  c.  15,  1—6,  8—10.  c.  16,  1—7.  c.  17,  1,  3—6,  8.  c.  18,1—7, 
9.  c.  19,1—  5.  c.  20,  1—6.  c.  21,  1—5.  c.  22,  1—5,  7—9.  c.  23,  1—4,  6, 
7.  c.  24,  1—5,  7,9— 12.  c.  25,  1,  2,  4— 10.  c.  26, 1—5,  7,  8,  10.  c.  27,  1, 
2,4.  c.  28,  3,  4.  c.  29,  1,3— 7,  9— 11,  13,  16.  c.  30,  1,  4,  6,  8.  c.  31,  1, 
3,  6—8.   c.  32,  1  —  3,  5—10.  c.  33,  1—6,  8—10.  c.  34,  1,  2,  4.   c.  35, 1—5. 
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5  zeile       1 7 

22  Seitenüberschrift 

25  zeile       23 

35  capitelüberschrift 

40  Seitenüberschrift 

40  zeile       19 

41  „  3 
43  „  16 
54  „  7 
77  „  1 
79  „            5 

79  „  21 

80  ^  21 

90  „  1 

91  Seitenüberschrift 

92  Seitenüberschrift 


a)  Zum  text. 

lies  leggja 

„  Asnmndr 

„  Gusesnauta 

„  berserker 

„  Asm  und  s 

„  ollom 

„  A'smundar 

„  sitit 

n  ykrer 

„  skulut 

„  Akvitänom 

„  borj^omsk 

„  skip, 

„  Alfr 

„  Alfr 

„  Alfr 


statt  lsegja 

„  Asnmndr 

„  Gusisnauta 

„  berseker 

„  Asmunds 

„  ollum 

„  Asinundar 

„  sitiÖ 

„  ykkrer 

„  skulu<5 

„  Akvitänom 

„  bor}?ornk 

»  skip 

„  Alfr 

„  Alfr 

„  Alfr 


4  a  zeile 

4b 

u  n 

-b  „ 

8:1  „ 

Qa 

°  » 

9a  „ 

12a  „ 

14a 

10a  n 

18"  „ 

21  a  .. 


19 

9 

24 

3 

20 

7 

3 

23 


b)  zu  den  noteu. 
lies  frceknasti  statt  fraeknasti 


Lund,  300 
reflexiv 
24  fg. 
ok 

A'smundr 


Lund  300 
passiv 

23  fg. 

6k 

Asnmndr 


füge  nach  beinahe  ein:  gehört  zu  allir 
lies  müsstest  statt  musst 

5       „     c.  4,  1  „      4,  1 

17      „    Däinsleif  „      Dainsleif 

1 5  fg.  füge  hinzu :  vgl.  auch  Hälfssaga  cap.  5  (Bugge  s.G). 

9    lies  c.  29,  6  statt  c.  29,  5 

1 1  fg.  dürfte  die  richtige  Übersetzung  sein :  sie  schleppen 


('bugsieren')  die  schiffe  ans  land  (mit  hilfe  der  geruderten  boote). 
29*  zeile        1     lies  hleyptSu  statt  hleypta 
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s. 

:;i»|> 

zeile 

1.  2 

streiche   »lie    Worte    \ 

'  o  b 

s  hat. 

- 

.. 

■1 

lies 

rufen  hören 

st:itt 

hören 

Fl 

36« 

i 

5 

n 

O'ldfr 

» 

Oldfr 

■• 

37  h 

■     14 

15 

■ 

vgl. 

•• 

auch  mi/cii 

n 

- 

n 

."• 

" 

\  smundr 

1' 

Asmundr 

.. 

39« 

.. 

7 

i 

A'sni. 

•• 

Asm, 

i 

39»> 

77 

7 

.. 

•• 

eiga 

•■ 

45* 

n 

1 

» 

n 

ei 

n 

46« 

•• 

13 

.. 

Ogmundr 

77 

Ogmundr 

•• 

46« 

n 

14 

,. 

M      ...    8< 

?• 

o.  o.  v 

n 

50« 

» 

1 

« 

Ingjalds 

" 

[ngjalds 

■• 

54  ■ 

n 

16 

77 

allir, 

7* 

,<iU  ■ 

•• 

54  « 

»7 

17 

77 

O'tim 

n 

OtSin 

n 

5Tb 

» 

9 

ist  zu  streichen. 

n 

57'' 

" 

14 

lies 

Vsp. 

statt 

\  'sp. 

d 

57  *> 

V 

15 

.- 

Bym. 

7" 

Hym. 

n 

57'' 

» 

15 

ji 

Asgarpe 

n 

Osgarpe 

1) 

59  * 

n 

13 

77 

schwertschneiden  .. 

spitzen 

n 

61« 

n 

s.  9 

1 

rühmliche  fahrt 

?: 

afrek&verk 

•• 

62« 

?? 

i 

■■ 

Olvors 

71 

Olvors 

77 

69* 

•• 

2 

„ 

A'smundar 

•• 

Asniundar 

» 

75 ;» 

71 

2 

77 

widerfahren 

71 

wiederfahren 

n 

76 1> 

T) 

5 

7) 

0'  penn 

71 

(Jpenit 

i) 

77t> 

j» 

15 

77 

lsl.  forns. 

77 

lsl.  torns. 

» 

81  b 

77 

3.4 

71 

wer  wunderbares  erz 
lieb  geschwätzig 

ählt  statt  äussere 

71 

83« 

» 

9 

„ 

aevidräpa. 

statt 

aevidräpa 

T> 

84* 

11 

16 

tilge 

den  punkt  nach 

8  und  lies  scheinen 

71 

89  b 

Tl 

12 

lies 

ViÖgripr 

statt 

ViÖgripr 

17 

91» 

17 

5 

77 

eggjar 

71 

eggjar. 

•• 

91« 

n 

7 

77 

nitSr 

,. 

nid 

71 

93* 

71 

11 

71 

imperf.,  weil 

77 

weil 

71 

94  a 

57 

13 

71 

des  wikingtums 

" 

deswikingtums 

71 

96  b 

n 

7 

77 

Ytökunnr 

ViÖkunur. 

c)  zum  anhang. 

S.  109  zeile  5.6  lies  wunderbares  erzählend  statt  wunderbar  ge- 
schwätzig. 
Zu  der  nute  zu  s.  626  ist  hinzuzufügen:  [Neben  den  formen  omni  r 
(nur  cap.  1,  17)  und  orvamelr  (cap.  4,  5 ;  21,  2  u.  ö.)  begegnen  noch  orvamolr 
(nur  cap.  28,  4)  und  orvamcelir  (cap.  12,  1  und  29,  5).  Das  zweite  glied 
des  letztgenannten  composituins  ist  altn.  mcelir,  m.  'mass';  dagegen  er- 
weisen sich  -malr ,  -mglr  und  -metr  als  verschiedene  formen  eines  als 
simplex  im  altn.  nicht  mehr  vorkommenden  ?<-stammes  (urgerm.  *malltuz); 
dazu  ahd.  mal  aha,  mhd.  malhe  'ledertasche,  inantel:>:ick\  G.| 


Druck-  von  Ehrhardt   Karras,  llaiu  .<.  S. 
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Da ss  die  altnordische  Prosalitteratur  trotz  ihrer  unbe- 
strittenen Wichtigkeit  für  die  Kenntnis  des  germanischen 
Altertums  in  Deutschland  immer  noch  verhältnismässig  wenig 
gelesen  wird,  hat  zweifellos  zum  Teil  seinen  Grund  darin,  dass 
es  bisher  an  Ausgaben  mangelte,  die  das  Verständnis  der  oft 
recht  schwierigen  Texte  dem  weniger  geübten  durch  erklärende 
Anmerkungen  erleichterten.  Diesem  Mangel  soll  durch  das 
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den  Herausgebern  eine  Reihe  namhafter  Gelehrten  Deutschlands, 
Heilands  und  Skandinaviens,  sowie  einige  vielversprechende 
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In  die  Saga-Bibliothek  werden  zunächst  nur  die  aller- 
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Baga  ii.  s<  nn.).  welche  « l i « *  vergleichende  litterajtnrgpichichte 
nicht  unberücksichtigt  lassen  darf.  Fiir  den  Fall,  dasfl  der 
Absatz  den  Erwartungen  entspricht,  bleibt  «'ine  Erweiterung 
der  Saga-Bibliothek  vorbehalten. 

Hin  kurzgefasstes  Wörterbuch  der  altnordischen  Prosa- 
sprache  und  ein  Handbuch  der  A  lt(  rtünior  werden  als  not- 
wendige Hilfsmittel  der  Sammlung  beigefugt  werden. 

Bestellungen  auf  die  Saga- Bibliothek  nimmt  iede  I  >  1 1  <  •  1 1  - 
lianillung  entgegen. 
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